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Prolog 


Der Aufzug der Romanze, 


Perfonen 


Der Staube. 

Die Liebe, 

Die Tapferkeit, 
"Der. Schen. ! 
"Die Romanze. 

Eine Pilgerinn. 
Ein Biebender. 

Ein Ritter. 

Ein Hirtenmädchen. 
Der Dichter. 

Zwey Keifende. 

Ein Küfter. 

Chor von Kriegern. 
Ehor von Schäfern und Schäferinnen, 


J 


. 
um anna Pan 
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(Zrompeten. Eine Schaat von Kriegern dicht durch den Ward.) 


Chor. on 
Auf tapfere Mannen nn 
Und folgt dem Getoͤn! 
Cs führen uns ſchͤn 
Teommeten von dannen.  - 
- Die Fahnen im Winde 
Nochglühend vorauf, 
Das. Echo im Walde — 
Der Frühling gelinde — 
Das Herz geht uns auf - 
Sm Walde. 
Ein Ritter. 
Wie froh der Bufen fhlägt, 
Wie frei das Herz füch regt, 
Wenn es den Panzer ſpuͤrt. 
Die goldne Sonne ſcheint: 
Wolan, wo biſt du Feind? 
Hoͤrſt du die Jubelklaͤnge? 
Siehſt du die frohe Menge 
Entgegen dir geführt, 
Die ziehend mit Gepränge 
Did) Fluͤchtgen einhoft Balde 
j Im Walde? (sehn vorüber.) 
| ur 
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(Ein Zug von Schäfern und? Schaͤferinnen, tanıend 
und fingend, mit Flöten und Schallmeien.) 


Schäfer. 
Die Mailuſt ift begonnen, 
Der Baum hat feine Gruͤne, 
Die Blaͤtter ſchon gewonnen: 
Wie ſeufzten alle Kunden: 
D daß der Mai erfchiene, 
DaB wir die goldnen Gaben 
Bald möchten wieder haben! 
Sort mit bir, Winter Palte, 
Komm wieder Soanenfhein, 
Sließt wieder Bäche munter 
Den geönen Plan hinunter, 
Singt wieder Wögelein 
Sm Walde 

Schaͤferinnen. 

Und ſeht, er iſt gekommen, 
Das goldne Kind, der Mai, 
Iſt alles angeglommen, 
Das Eis iſt weggenommen, 
Die Fluren find fo nu. 
Er bringt uns. alles wieder, . 
Schen tönen Frählingstieder, 
Die kühlen Baͤchlein pauſchen. 
Dom Huͤgel hergeſchwommen, 
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Die Voͤglein alle taufchen 
Die taufend Melodieen, 
Die goldnen Bluͤmlein blauͤhen 
J Im Walde 
Vereinigtes Chor. 
Der Winter oh, ein Schatten, 
Und ließ die Erde los, 
Nun blüht der grüne Schooß, 
Nun fieht man auf den Matten, 
Sm kühlen Waldesfchatten, _ 
Das Bild, die Vögel fliehen, 
Eins nad) dem andern ziehen, 
Und liebend fich Begattet. . 
Gegruͤßt fe, Holder Mai! 
Die Lich’ iſt dein Beipiele, 
- Ben ich den Frübling. fühle 
Wird auch mein Lieben. neu, 
. Der Liebe Tempel fe 
Im Walde. (stein vorüber) 
‚Der. Dichter teitt auf. 


ie ſehnſuchtsvoll fühlt ſich mein Herz gezogen, 
Dem friſchen grünen: Walde zugelenket, 


Von Baͤchen wird das neue Sras getraͤnket, 
Die Blum ſchauen ſich in ‚Haren Wohgen. 
Ein blau. Kryſtall erſcheint der Himmelsbogen, 
Zur bluͤhnden Erbe liebend hergeſenket, 

Die. Sonne zeigt, daß Fe ‚der, Welt gedenket, 
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Sie hat die Blumen kaͤſſend aufgefogen. 
Die Pflanzen glänzen, Waſſerwogen lachen, 
Die muntern Thiere regen fi in Sprüngen, 
Der Vogel fingt, - vom, grünen Zweig umraufchet. 
Wenn Thiere, Waller, Blumen, Flur erwachen, 
Laßt höher Hiöch der Menfch die Stimm’ erklingen, 
Der Dichter fühlt von Gottheit fich beraufchet. 
Chor, von der einen Seite, mit Trompeten, wie in der 

.ı Beine. . 

Das Herz geht uns anf: 
Sm Walde, 
Chor, son der andern Seite mit Flöten in der Berne. 
Der Lebe: Tempel fei 
Im Waälde. 
Der Dichters: 

Es lebt der Wald, von wunderbaren: Zungen, 
Die Flöten tönen,: der Teommete Klänge 
Erinuntern. laut der Waldpoͤglein Gedraͤnge, 
Dem Frühling und. den Muth wird Gruß gefungen. 
Die Fahnen dort find kuͤhn empor! gefhwungen, 
Sm blanken Erze tummelt ſich die Menge, . : * 
Dort fingt ein Schaͤferrhor Piebesgefaͤnge, Ka 
Und Flöten, Kom und Wald in eins erflungen. 1 ::: 
Drein gießt ich Duft won: Baum und Blumenbluͤthe, 
St brennt der Wald im. helfen gruͤnen Feuer, 
Und Geifter in den Zweigen: fichientgänden. 
Da regt die Porfie fih im Gemuͤthe, 2 
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Es greift ber Dichter nach der golditen Leyer, 
Er will ſein volles Herz der Welt verkuͤnden. 
Hoͤr' Echo du im Thale, drunten! — unten 
Baumzweige uͤher meinem Haupte droben — oben! 
Die alte Zeit koͤmmt nie in meine Sinnen, — inneh 
Sefühle munderfeelger Stunden — flunden 
Im Herzen.auf und mic bezwangen — Wangen 
Und füge Lippen, Buſen, Locken — loden . 
Der Sehnſucht reizende Sefühle — fühle! 

Ein, tiebender tritt auf. . 
Hier iſt der Bach, das grünende Gebüfche, 
Wo einft bey eines fchönen Morgens Friſche, 
Ah meiner allzuſeelgen Hand " 
Die rölgendfte der Hände ſich verband, 
Mir ihre Gunſt die Schäferinn geftand. 

Alle Wuͤnſche, alle Träume 
Waren herrlich nun geſtillt, 

Das Verlangen war erfuͤllt, 

Froͤhlich rauſchten gruͤne Baͤume. 

Aus geh. ih die Spur zu finden, 
„Alles fagt mir von dem Släde, 
Jene Seit koͤmmt mie zuruͤcke; 
en Mußte fie fo ſchnell verſchwinden? 
Ach mie war die Stunde ſuͤße, 

Als ſich unſre Blick erkannten, 
Unfre Herzen ſchnell entbrannten, 
J Si begegneten die Küfle. 
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Zeder Fruͤhling fage mir wieder, 0 - : 


Wie ich felig einft geweſen, Da 
Darum kann ich nicht genefen, 
"Und der Kummer bengt mic nieder . 
Komme der Herbft, Bin ich vernieflen, 
Kommt der Winter, feh ich glänzen 
Manche Schönheit bey den Tanzen, 
Und die Einzge wird vergeflen. 
Aber wenn bie Blumen fprießen, . 
Penn die Nachtigallen fingen, 
Muß fie wieder mich bezwingen, 
Ich den ſchnoͤden Frevel buͤßen. 
Fließet, Fließet, treue Thraͤnen, 
Herz vergeh im tiefen Schmachten, 
Moͤgt ihr Augen euch umnachten, 
Leben, loͤſ' dich auf in Sehnen. 
Eine Pilgerinn tommt. 
Was heute war, iſt morgen ſchon verſchwunben, 
Es wechſeln ohne Raſt des Lebens Stunden, | 
Fortuna rennt‘ unftarig duch die Welt | 
Und weiß nicht wo, weiß nicht wann einer fällt, 
Sie ſpielt mit Zepter, Herrlichkeit und Kronen, 
Blind geht fle hin, wo irgend Menſchen wohnen, 
Unglüc und. Leid, und Thränen und das Sachen, 
Sind die Begleiter, die den Hofſtaat machen, 


Sie kuͤmmert's nicht, wer jammert, wer gewinnt, 


Sie koͤmmt und flieht, forteilend wie der Wind. 


9. 


‘ Ohne Mihe ewig wandelnd ms? 
Geht ſie fort, weiß nie wohn, © — 7 
Ser und unſtaͤt M-iher®tnn, 
Nur nad blinder‘ Laune handelnd. 
SH bas laute Lachen event fe 
Anvermerkt ber Thtaͤnen Saat, ; > 
Und den Jammer, wein auch ſpat, ©) 
Dusch ein Holden Gluͤck erfreut ſſe. 
Dies ſah ich auf allen: Wiegen, 
und die falſche Weit verlafſend, 
Und das Weib Jortinam haſſend 
DEM? ich anes Klauf' entgegen. 
Der Dichter. 
Durch Pimmelsplan die rothen Wolken ziehen, 
Beglaͤnzet HER der Sonne Abendſtralen. 
Seht fieht man fie in. hellem Feurr genen, 
Und wie fie Mh in feitcſam: Bildniß mahlen; 
So oftmals Heiten, große Thaten bluͤhen, 
Aufſteigend aus ber Zelte: goldnen Echualen, 
Doch wie fie noch die Welt: am ſchoͤnſten ſchmuͤcken, 
Fliehn fie wie Wolken und ein ſchnell Enczuͤcken. 
Was dieſer fliehnde Schimmer will bedeuten, 
Die Bildniß, die ſich durch einanber fayen, 
Die Glanzgeſtalten, bie ſo furchtbar ſcheeiten, 
Kann nur der Dichter offenbarend ſagen; 
Es wechſeln die Geſtalten wie die Zeiten, 
Sind fie euch Raͤthſel, maͤßt de: ehn nur fragen, 
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Ewig bleibt ſtehnin feinem Sieb. gedichtet, 

Mas die Natur ſehafft und im Rauſch⸗vernichtet. 

Es wohnt in ihr nur-Dirfer :ewge Wille | 

Zu wechfeln mit Gebaͤren und Erzeugen, 

Vom Chaos zieht-fia ad die dunkle. Hülle, 

Sie wet die Töns-anf aus ihrem Gcmeigen, 

Ein Lehensquell regt ſich die;.nlte Stille, 

Sn der Gebilde auf nad nieder ſteigen, 

| Nur Phantafie ſchaut in das ewge eben, 

Wie aus dem Tode keimt ein neues Leben. 
Der Ritter Sommt sweüd, 

Die Feinde find. ewtflohn ,.. die muthgen Krieger 


Gehn ohne Blut, mit wngelichlagnem Helm 


Zuruͤck in's Vaterland. · — Schon wirb.res. Abend, .v 
Die laue Luft zieht, durch die Plaͤtter labend 
Auf Harniſch und auf Schild erglaͤnztder Pain, 
Der Himmel funfelt: wie. an. uber Weigg 
Der lockend im Pobgl- vn Gotde ſchwimmt, 
Und San. von -ihm.insfeine Roͤthe nimmt. | 
. » Ein Hittenmoͤdchen kogimt. 
"Das Ber iſt vorüber, u 
Schon winken von ferne. W 
Die lieblichen Sterne 
; „Des Abends heruͤber. 
Nun klinget die Flöte - - 
Noch zaͤrtlichendrein, 
Im lichlichen Schein 
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Der Jinkenden Roͤthe. 
Die andern beginnen 
Mont liebliche Töne, ... 
Will jeder die Schöne 
Mir .Liedern gewinnen. 
Mich laſſen fie geben, 
Folge einer zum. Hain, ' 
Ich muß nun’ allein 
Im Weaiderhier-kehen. :.. 
Sch. bin noch ein Kind, :. 
Drum barfı id: es wagen. , 
Mein Leiden zu. Hagen 
⸗ Dem naͤchtlichen · Wind. 
Sm kuͤnftigen Lenze 
. Der Schäfer mich ſucht, 
„Dann nehm’ ich die Flucht, 
nr. minder mir Keine. . 1 
Daun fuͤrcht' ich die Buchen, 
MDie finſtere She»... 5 
Er wird im Geſtraͤuche 
Im Dunkeln mich ſuchen 
Ein Reiſendor tritt auf. 


So leg'.ich hier Asse ſchweren Buͤndel nieder, 


Der mir den Weg faſt zu beſchwerlich macht. 
Sch Habe nun der Laͤnder gnug geſehn/ 
Und will, mich im Erinnern ſchoͤn ergoͤtzen. 
Nichts geht: doch der Bequemlichkeit: zuvor, 


23 
Wie freu’ ich mich auf meine aften Freunde, 
Auf die Verwandten und auf Frau und Kinder 
Und Nachbarn, ihnen alles zu erzaͤhlen; 
Die größte Luft koͤmmt immer Hirten nach. 
Ein zweiter: Reifender tritt auf. 
Weit hinaus treibt mich das Sehnen, 
Wundervolles Land zu fehäuen: 
Keiner darf fich felbſt vertrauen, 
Dder fih als Weiſe waͤhnen; 
Das erfodere manche Kuͤnſte, 
Manchetley muß man erfahren, 
Und oft fieht:man erſt nach Jahren, 
Alles wareneitle Duͤnſte. * 
Darum will ich in die Weite, 
Manches Glaͤck wird mir begegnen, 
Auch mag's manchmal Schläge regnen, 
Meiſt folgt Morgen auf das Heute. 
Seder führe etwas im Schlide, 
Und umfonft iſt nichts auf Erden, 
Darum acht’ ich nicht Beſchwerden, 
Wenn cch* mich nur etwas bilde, 
Ritrer. | 
Begluͤckt, "wer mit den aufgefpannten Sihgeks 
Sein Schiff dahin auf ehnem Meere führt, 
Er fieht um fich die große Fläche fpisgeln 
Und wird von keiner bleichen Furcht beruͤhrt, 
Er lenkt den Kiel zu feiner Heimath Hügeln, 
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Den Lauf untehgli der Maguet ragimt, 

Die Sterne Tasten an dem Himoelabogen, 

Gehorſam dienen Binde wie ‚die Wogen. 
1. Reiſenda. 

Was hab' ich nun von meiner gaugen Reiſe, 

Als daß ich nunmehr weiß, was ich nicht wußte, 

Wodurch wir jest. die Zeit nad) tänger währt? 

Als id den Weg vor meinen ‚Aigen ‚haste, 

Dacht' ih, es male was beſondres werden, 

Dun da ich endlich denn zuruͤckgekehrt, 

Duͤnkt mir das Ganze nich der Rede werth. 
| 2. Reiſende. 
„Wurdervolle Berge warten 

Meiner, und die Waſferfalle, 
Slanzend ſpringt wohl manche Quelle 
In dem blumgezierten Garten. 
Bäume rauſchen, Gemſen kümmen 
Oben ſchwindlicht am Geſteine, 
Freundlich find im Mergenſcheine 
Städte da mit Thuͤru⸗ und Sinnen. 
Manches wird ſich noch begeben, 
Mancher Rauſch und manche Schöne, 
Waucher Zwiſt, den ich verſoͤhne, 
Fuͤgt ſich luſtig in mein Lebon. 
Ein Kuͤſter itcit an. 
Da Hab’ ih nun auf weiten. Wegen 
Bin und zuruͤcke reiſen muſſen, 


4— 
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Das iſt mir heeſclich ungelegen;”: . " 
Denn meine Beine mäflen’s baͤßen. 
Und- alles: :aus dem dummen Grunde, 
Weil unfre Uhr nicht richtig geht, 

So daß fie Immer eine Stunde‘: 
Nach dreien Stunden ſtille ſteht.“ 

: Düs Dach iſt nicht gang regendichte, 
Und :iminer ſcheut das Dorf die Koften, 
Das macht die Uhr nun ganz zunichte, . - 
Denn Werk: und alle Räder. roften.- 
Kommtsin Tumult drauf:die Gemeine 
Und alle machen--groß Geſchrei, | 
Es ift zwölf Uhr, fo ruft der’eite; 
Der andre ſchwoͤrt, es ſei ſchon drei. 
‚Die Einheit fehle dem ganzen Werke, 
Es läuft nun gegen alle Regel, 

Und feiner if’, der fich nicht: merke, 

Denn jedes Beichtkind wird zum Ftegel. 

Man kann nun nicht zu rechten Zeiten 

Die liebe Kinderlehre ‚halten, 

Mit Sicherheit die Glocken laͤuten. 

Da fih die Dinge fo geftalten. . 

Die Ordnung iſt nun aud begraben, 

Und alles ſchwimmt in Anarchie, 

Und bis auf die Eurrendesfnaben, 

Lebt jeder wie das liebe Vieh. 

Doc iſt die Uhr nur erſt im: Stande, 





al 
Und das aethieeintärger Friſt, 
So weiß dic jedeimaͤnn fir Lande," 
a er mit ſich ſelbet iſt: 
31, Reiſende. 
Das iſt zewiß, nichts‘ in“ der" sanyen Belt: 
Seht über eine recht honette' Uhr. 


Barum? Man weiß daln’ ſtets In jeder Stunde,“ 
u 


Wie vie bie Giocke eigentlich: gefchlagen. 
Man ißt Bann: nicht zu ſpaͤt· und‘ nicht zu füüh, 
Man geht zur rechten Zeit zu Date,” 


‚Man treibeg‘ Studieren niemals ‚über "Macht, : 


Und da das Leben aus der'eit befteht, 


So muß inan auch beſtaͤndig daruach ſehn, ' 


Wieviel es an der Zt iſt in: der Welt. 
2, Reifender 
Ach! und dann das dumpfe Lauten 
Das vom Kirchhof ſchoͤn heruͤber 
Einem kann ſoviel bedeuten, 
Nichts auf Erden iſt mir’ lieber. 
Und die ernften Glockenſchlaͤge 
In der 'ſtillen Mitternacht, 
Maͤchen alles Graufenrege 
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Wenn ich grade noch gewacht. ir 


- Nie möcht ih die Uhren miffen, 
Und auf meinen wetten Gaͤngen 
ll ich allenthaiber "wifen, 


Wo doch wohl die Giocken hangen. 


„6 

j Der Duchter. — 
Es klingt ein altes Lied mir in mein Ohr, 
Drum zoͤgert, eilt nicht allzuſchpell, von hinnen, 
Ich fuͤhle ſchon bezaubert meine Sinnen, 
Im Wunderglange ſteigt das Bild emppr.. . 
Es thun fi Thiere, ‚Sünder, Meer’ Herpor, 
Da gläuzgen Burgen, Fönigliche-Zignen, - ©. . 
Ein Knab' will mis dem Miefen, Schlacht Bene \ 
Ein Kindernoar, das ſich im Wald perlohr . 
Es toben wild der Heiden rohe Schaaren, 
Die Chriſtenheit zu ſtuͤrzen all. entbrannt, 
Doch Liebe hat den Helden angelacht, Bus 
Ein fhönes Srauenbild mit golden Hagren, 
Die Augen wie der reinſte Diamant, | 
Das fühne Herz dem. Glauben dargebracht. — 
Doch ſchaut, welch Bilduiß reitet dupch den Wald? 
Iſt's eine Jaͤgrinn, die dem Wild nachrennet? 
Die Kriegesgötting, die in Zorn ensbreungg, 
Den Feind verfolgt mit fiegender Gewalt? 
Iſt e8 die Liebe, die den Aufenthalt. 
Des Himmels laͤßt, und unſrer Erde goͤnnet, 
Daß man ſie wiederum als Goͤttinn kennet? 
Noch nie ſah ich fo herrliche Geſtalt.— 
Mein Herz exbebt. in freudigem Entzuͤcken, 
Mich zieht ay fi) das wunderbare, Weſen, 
So goͤttlich groß, ſo liehlich doſh und; mild» 
O nahe dich, du Herrlich Frauemkäld,. 


— ⸗— — — 
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IH bin von jedem Leiden gleich genefen, 
Wenn du mich waͤrdig Half, mich anzublicken. 
1. Reiſende. 
Wir gehn, fo glaub? ich immer, in ber Schonung, 
Die abgehegt won andern Walde if, 
Der Jaͤger kommt, uns alle abzuſtrafen. 
Sch hab' ſo viel Erfahrung doch gewonnen 
Auf meinen Reifen‘, - daß ich mich mie Klugheit 
Vor allem Schaden huͤt'. Ich se nad Haufe. 
(geht ab.) 
2. Reiſende. 
Ich verweile mich zu lange, 
Wie bie Zeit fo ſchnell vergeht, 
Keine Stunde ſtille ſteht, 
Die Vetrachtung macht mir bange. 
Warum ſoll ich hier noch harren? 
Die Geſellſchaſt mache mir Reue, 
"Bud nun kommen vollends neue, 
Endlich wird man gar zum Dlayren. (geht.) 
Der Kuͤſter. 
Ih frage nur: kann dies bie. Uhr mir beſſern? 
Wenn das nicht iſt, ſo fuch ich einen Meiſter | 
Der wieder alles ih die Ritchtung bringt, 
Was ung, ben a nee gar in ſehr verziert. 
(geht ab.) 
Der Dichter. 
Halt an! du wunderbares Bid! wer ˖biſt du, 
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Auf diefem weißen, koͤniglichen Zelter? 

Mit Federbuͤſchen in dem Winde flatternd, 

Die weiße Bruſt mit blauem Schleyer ſchmuͤckend, 
Im Munde Lächeln, in den Augen Ernſt, 

Auf vollen Wangen: Thronen. für die Liebe? 

Mir iſt, ich kenne dich, doch bift du fremd, 
Ich habe nie fo, Wunderherrliches, 

So Lichliches gefehn, fo fremde Tracht. 


Die Romanze auf einem Pferde, 


Romanze. 


Hälfte du mir des Roſſes Zügel . 
Auf in meinem fihnellen Ssagen ?. 
Wer ih bin, will ich nach Wahrheit 
Dir jetzt ohne Saͤumen ſagen. 

Mit dem Namen nennt man mich nur, 
Wenn man von mir ſpricht, Romanze, 
Sc, durchzieh die Welt mit Freuden, 

Streue Luft aus, wo ich wandle. 

Meine Eltern will ih nennen, ı 
Glaube heißt mein edler Vater, - 
Und die Mutter iſt die Liebe, 

‚Die den Glauben nahm zum Gatten. 
Beide haben mich erzeuget, 

Als fie ſehnſuchtsvoll entbrannten, 

- Und an meiner Mutter Bruͤſtftfe— 
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Buchs ih auf, in ihren Armen, 
Als ‚die neue Lehr’ erbluͤhte, 
Hochroth wehten Ehriftenfahnen, 
Kreuze drein die Krieger führten, 
Und die Heidengoͤtter ſanken, 
Flohe Venus, die betruͤbte, 
Mad) dem einſam dunkeln Walde, 
Venus, aus dem Meer geboren, 


Trauernd, daß kein Tempel fiande, | 


Wo man der Verführerinn 

Opfer noch und Weihrauch brannte; 
Und voll Trug Hält fie die Glieder 
In die buͤßenden Gewande. 

Wie ein Pitgermaͤdchen heilig 

war ſie gaͤnzlich umgeſtaltet, 

So fand ſie ein Eremite, 

Der mit ihr durch Felſen wallte. 
Venus war erfreut des Truges, 
Und ihr weltlich Herze lachte, 

Als der fromme Mann ergluͤhte, 
Seine Brunſt geſtand im Wahne. 
Drauf gebahr ſie nach neun Monden 
Liebe mit dem Heilgenglanje, 

Aber ſie ward eingeſchloſſen 

In der Felſenkluͤfte Spalten, 

Daß fie keinen Trug erfinne, 

Und die Liebe nicht verwandfe: 
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Selbſt erjog, ernährt” fich dieſe 

Bon dem füßen Himtneſsmanne. 

Und fie blähte auf, ein heilger 
Ueberirdiſch ſchoͤner Garten; 

Drauf vermaͤhlte ſich der Glaube 

Mit der fuͤßen, die fo zarte. 

Dem er ſprach: Wen ſoll ich freien? 

Ale Mädchen, Die: ich fabe, 

Alte Frauen, die ich kenne, 

haͤlt die Eitelkeit gefangen. 

Von der Welt und von der Suͤnde 

Losgeriſſen, muß mich laben 

Streit für Gott und Chriſt und Geiſte, 

Hält mein Herz in goldnem Brande; 

Wenn ich nun die Gattin wähle, 

Die nad) Erbdenfrenden trachtet, 

Wird inein feier Sinn von jener 

Wie die Sehnfurht wohl veracktet. 

Da erblidte er die Holde, 

Meine Mutter; als er fabe, 

Daß folh Bild auf Erden wohne, 
Wuͤnſchte er fih ihre Gnade. 

Und fie giengen durch die Welt hin, 
Liebe wie die Sonnenftealen, 

Wie des Mendes fanfte Lichter 
Schien der Glaube durch die Thale 
Neue Liebe, neues Leben 
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Schuf den Menſchen neue Sprache, 
Liebevoll war Glauben immer, 
Glauben mur ein Liebsgedanke. 
Das bezwang die haͤrtſten Herzen, 
»Alle za dem Krewje kamen: j 
Emwig, ewig iſei die Liebe! 
Rief voll Jubrunſt nun der Vatet; 
Ewig ſei der Glauben bluͤhend! 
So die hohe Mutier ſange, | 
Und die frommen Wenfchen riefen “ 
Zu den beiden Wuͤnſchen: Amen!: 
Diheer. - : 2 
Stolg von deinem Roß alsbalde 
Biſt du wohl vom: Sagen müde, -- 
O erwoͤnfcht, daß ich dich ſehe,/ 
Das macht meiner Seelen Friede. 
Immer war nad dir. mein Sehnen, 
Schöne Tochter hoher Liebe, 
Ediles Kind.des farften Glaubens, 
Unvermuthet kommiſt du nieder. 
Aber ſage mir, du Holde, 
Wenn es dir alfo gefiele 
Blichen denn die Eitern einfam, - - 
Haben fie der Freunde viele? 
Romanze. 
Bon dem Roſſe will ich fleigen, 
Hier im zarten Graſe fpielen: 
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Bald erfcheinet mein” Sefolge, 
Tapferfeit,. Scherz, Glaub' und Liebe. 
Die zwei erften, die ich nannte, 
Sind uns. fehe getreue Dieney; 

Eine werthe Magd den Wat - ı u 
Iſt die Tapferkeit befchteden. 

Er allein mit tiefer Inbrunſt Ir 
Konnte nicht das: Schwerdt regieren, 
Denn es ziemet feiner Rechte 
Kreuz und Oelzweig nur zu führem.i 
Tapferkeit ergab ih ihme,: oc - 
Zu den- allertreuften Dienften, 

Hohes Ganges. geht das Mägdlein, 
Streit für. ihn iſtihre Kierde 

Liebe fuͤhlte, wie die Andacht, 
Bern, heilige Gefühle, . 

Sie in. Demuth würden. mandeln, 
Weil ihr Derz zu oft geruͤhret, 
Spread: wo find’ ich einen treuen. 
Und mir feoh ergebnen Diener? 

Daß ich freies, innres Leben 

Und verfchönt die Erde fpüre? 

Da kam hüpfend. Scherz gelaufen, 
Sprach: ich fühl.mein Herz erglühen, 
Ueberwunden von. der Schönheit, 

Bill id) ewig nach dir ziehen. 

Sieht es Liche ohne Scherzen, 
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Kann man ſcherzen ohne Linde? 
Reines Waffer fließt erzeugend, 
Aus dam Waſſer Blumen blühen. > 
So -fiobe Scherz im Lohn‘ der Mutter, 
Dei kun Vater diene die Kühne, : 
Ich däs Kind voran, mir folgen 
Tapferkeit, Staub’, Scherz und Liebe. 


Glauben und Liebe treten’ herein. 
Glauben.. 
Eiü', bu boͤſes, wildes Kindlein, 
Sage doch, wo biſt du blieben? 
Romanze. 
Ritt voran durch gruͤne Waldung, 
Durch die ſanften Thale huben. 
tiebe. i 
Fliehſt du uns, gelichte Tochter? 
Biſt du gern von uns geſchieden? 
Romanze. 
Nichts kann mich‘ von dir zertrennen, 
Nie bin ich von euch vertrieben, 
Meine Liebe iſt euch ewig, 
Aber gern ſchein' ich zu fliehen/ 
Dann vermerk' ich, ˖wie ihr beide 
Dir nach durch die Thaͤler ziehet — 
Jener dort mit füßen Kreuze, 
- Und dem fihönen- Chrikushilde, 
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Eine Taube anf dom Gern, - . 
Iſt der. Glaube, wie du ſteheß. 


ner nicht rocht Vaterquzen? 


Muß man nicht Vertrauen Khlen? 


Sieh, in dieſem holden Läden, 


Kann man recht Big, Sahnſucht kahlen. 
Gene dam... fo wie Madonug,. ;. 
Die zur Erde ſteigt hernieder, 


Ale Herzen an ſich lodkend,; :- 
Iſt die Mutter. .mein,; die Liebe, 
In der Hand hat ſie zwei: Blumen, 
Eine Roſe, eine Lilge, 

Die mit innger Liebesſehnſucht 
Immer zu einander. bluͤhen. 

Roſe laͤchelt voll Verlangen, 

Wird von Freude angetrieben, 


VLilge hat dem. hoilgen Willen, 


Neiner Glanz iſt ihr beſchieden. 
Beide Blumen trägt die Mutter, 
‚Beiden ift fie treu. geblieben, 

Will ‚Die, Rothe ‚ennfen maden,. 
Schaut fie ihre Schwelig druͤhen, 
Bil die, Blaiche Frammes ſprechen, 
Sanft erheitern, fanft betruͤben, 
Schaut ſie auf die Rothe ſehnlich, 


Und ihr Auge lachet wieder: 
Recht ein Gerz ſpricht aus den Apgen, 
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Senten fie ſich gelben wichen, _ 

Wer ‚fir. anſchaut kann nicht forgen, 

Denn ihr Vlick iſt allzulieblich. 

Was die Fruͤhlingsſonne meinet, 

Und nicht Worte kann erſinnen, 

Was die zarten Blumen wollen, 

Wanach alle Farben ziofen, - 

Das verkuͤnden dieſe Augen, 

Und die goldnen Auamehieder; + 

Spuͤrſt du nis, fie tragen Worte, 

Froͤhſius, Blume, Zone’ im Bilde? 

Und fo things diefelbe Sprache, 

In dem Schwung der: ſchoͤren Stieder, 

Sede Zalte-de6 Gemanhes 

Fließt zu Füßen ruͤhrend nieder. 
Glaube. 

Sa ich Kin, den du ‚hefchrichen, 

Kennt ahhr, Menſchen, wohl den Slauben? 

Lange herrſcht' ich hiex auf Erden; 

Habt ihr noch die alten Augen? 

Sehnfucht flohe, fe wie MPfeile 

Fliehn vom Bogen, mich gu-fchauen, 

Damals wollte jedes Herze 

Mus durch meine Huͤlfe bauen. 

Nicht auf Erde, mischt auf Zeitlich 

Ging ihr innigſtes Wertrauen, 

Blumen, Geb und Menſchen ſelber 
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Sind nur Miſchung dus dem Staube. 
Senfeit allem, was du denkeſt, 
Fuͤhleſt, Höreft, oder ſchaueſt,“ 1. 
Liegen, die du erſt verliehen, 
Deine: vaterländfchen Auen.“ “ | 
Pilgerim. : j 
Ah, wie froß, daß du erſchienen, 
Iſt die feltgfie der Saum, : 
SH mit meinem Pilgerfiade 
Nahe dir mit heilgem Schauer. 
Willſt mih Arme nicht verwerfen ?- 
Du bift meine feſte Mauer, 
- Lange fucht' ich Dich vergebens, 
Hier beendigt fih die Trauer. 
' “ Siebe, : | 
Sind noch welche, die mir trauen, 
Die. fih ‚meinem Dienft ergeben,“ 


Leben, "wie die film Prieſter, 


Ewig mir geweihtes Leben? - 
Vormals waren alle Thaten, -- ” 
Alles füßme: Helbenſtreben, en 

. Ale Kämpfe, die gefihahen, 

Ale Lieder, alle Weſen, 

Nur von meinem Hauch ermuntert, 
Dur von meinem Geiſt erreget, 
Bluͤhend ftanden alle Gärten, 

Liebe ſchmuͤckte alle Wege. 


\ 
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Keiner wer, der mich. nicht kanntej 
hingegeben Rillem Sehmen,: - - 
Inbrunſt glaͤnzte in den Augen, U 
Herz ts Lichtes: Murzel, Anelle. 
DerLebende. 


8 mi bie Holde Stimme vufet, . - 


Koͤnme da wer widerfiehen ? «.. ", 
O wer zöge id zubüe, 


Menn der: Liebe Fahnen 'wehen?* ” 
Wenn da milk: mein Hauptmann heißen, 


Will ih gern im Meere fiehen, 
Ale Wuͤnſche ſtrebten zu "dir, ’ 


Niemals will ich won: Bir.ächen.: . 


Glaube. | 
Wenn du glaubſt und Niemals wweifelſt, 
Wirſt du jetzt dein Gluͤcke ſehen. 
Tanne hen hi 
Sie du Tängft gefucht, fie ſteht dort, 
Sehe zu ihr, freundlich rede. 
Der Liebende. 
Himmel! Rt, die Theure iſt es? 
Pilgerinn, willſt du mich kennen? 
Pilgerinn. 
D wie koͤnnt' ich dich verlaͤugnen? 
Dich wicht meinen. Liebſten nennen? 
Beyde. 
Alſo warm wir. uns nahe, 
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Und wir ‚glaubten ws fo ferie, 
Und ung ‚trenhte feine Weite, 
Mur «die. allernaͤchſte Maͤhe. 
Sa, mir haben.:uhs: gefunden; , ·· 
Und nun mag: ms: nichts mehr trennen, 
Scheiden tan nicht Naum und gt, die 
Sich in Glaub aund Lieb’. ziiennen. 

Be: (177°) 79 ee 
Dog. mo. bleibt das kuͤhne Maͤdchen? 


1: Zapferkeit;.cfo rbemm: mon vorten 


erlebe 1°: 5 
Scherz, herbei zu min behmbe blir, 
Warum haͤlſt du: bi verborgen Ti: 


*. Tapferkeit und ‚She; treten an 
Ä Scherz. 

Sieh, Hier iſt Dein treufter Dicner, 

3° 2 1 2 Tapferkeic; 

Dir bin ich berufen worden.  .:. ° 
Scherz. 

Eilend tomm’. ich hergelaufen. 
Tapferkeit. | 

Weilten auf dem Huͤgel droben. 
Memanze,. 

Irnes Maͤdihen? in zen Harniſch, 

Blanken Helm :auf dunkler Lode, 

Löwe ihr zur Sehen. gehend, .. 
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Und die Bruͤſte ſchoͤn erhoben, 
Tapferkeit wird: ie gemenner: 
Niemals ift genng zu loben 
Ihre Schönheit, die fo furchtbar 
In den fühnen Augen wohnet. 
Schild und Panzer, Kichenzweige 
Fuͤhrt fie, Wehrgehente golden, 


Was der Vater fagt, das thut fie, 


Angefrifcht von feinem Lobe. — 
Ssener, der ein Knabe fcheinet, 

Iſt ‚vor langer Zeit geboren, 

Aber nimmer kann er altern, 

Jugend bleibt den Scherz zum Lohne. 


Um die Liebe huͤpft der Junge, 


Die erfteut ſich an dem Holden, 


Alles jauchzt an ihm, vom Haupte 


Bis hernieder zu den Sohlen. 
Ben er gnruͤhrt, muß gefunden, 
Fuͤhlt erfrifcht den Todesothem, 
Keine Macht kann ihn bezwingen, 


‚ Unglüd. troßt er und dem Tode. 


Wo er weiter, iſt der Frühling, 
Lacht er, Blumen aufgebrochen, 
Leid und Sammer, Weheklage 
Stirbt dem weg, den er erfohren, 


Alte Maͤhrchen weiß er, fchöne, 
Er iſt ſelber wis gewoben 
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Aus den reinften Phantaſieen, 
Won dem Lichte ausgeboren. 
Siebe, 
Barum bift du mir entwichen, 
Diener, der du Treu gelobet? 


| Glaube. 
Dienerinn, du bleibft an meiner 
Seite, geh mir nicht verlohren. 


tiebe, . 
Immer muß fie dich begleiten, 
Scheint es faſt, du Lönnteft ohne 
Gattinn leichter fröhlich feben, . 
Als ohn’ fie, die herrlich thronen 
Muß in deiner Bruft, ich neide 
Ihr die allerfchönfte Krone, 


Mehr als mich, Haft du fie immer 


Zur Vertrauten auserkohren. 
Glaube. 


Nie kann mich dein Vorwurf treffen, 


Aber daß du mit dem Sohne, 
Mit dem Knaben ewig taͤndelſt, 
Und wenn nicht von ihm betrogen, 
Doch verwildern kannſt am Ende, 
Haſt du Thorheit eingefogen: 
doͤchteſt einſt vergeſſen leichte, 
Daß wir in dem Himmel wohnen. 
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Romanze. 
Wild erſchein' ich, gegen Glauben, 
Gegen Liebe, raſch und rohe, 
Dennoch bind' ich fie zuſammen, 
Bin die Eintracht dieſer Hohen. 
Zuͤrne feiner ob dem andern, 


Du nicht ob dem jungen Sohne, 


Mutter du nicht 06 der Jungfrau, 
hr. müßt bei einander wohnen. 
Niemals kann die Liebe zweifchn, 
Stauden traut nicht dem Argwohne, 
Sch bin euer Kind, vereine 
Diener, Bater, Magd, die Hohe. 


Tapferfeit. 
Bift du dert ein Kriegemann worden? 


Trägft du Panzer, ſammt dem Helme? 


Ritter. 
Freudvoll war ich immerdar 
Und.von Kerzen dir ergeben, 
Keine höhre Luft mir wiſſend, 
Als den Erzruf der Trommete, 
Schilder, in der Sonne ſpiegelnd, 


Feinde auf der grünen Ebne. 


Tapferkeit. 
Immer werd’ ein Mann erfunden 
Und es lohnt dir einſt die. Ehre. 
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NRitter. 
Alles will ich fahren laſſen, 
Will der Ruhm nur mein gedenken. 
| Scherz. 
Du im leichten Hirtenkleide, 
Willſt du mir nicht naͤher treten? 
Komm' und ſag' mir, wer du ſeieſt, 
Daß ich deine Augen ſehe. 


| Hirtenmaͤdchen. 
Immer haſt du mir gefallen, 
Und mir iſt, daß ich dich kenne, 
Meine aber, daß wir kuͤnftig 
dehr uns werden kennen gerne. 
Die Geſpielen ſind gegangen 
Nah den grimen Fluren ferne, 
Nennen mich die kleine Unſchuld, 
Weil ich noch nicht kuͤſſen lerne. 
Aber Lieb' und Luſt zum Dinge, 
Wie man wohl zu fagen pfleget, 
Macht die Arbeit ſehr geringe, 
Und ich. will gern Lehre nehmen. 
EScherz. | 
Kleine Unſchuld, du gefällt mir, 
immer möcht? ich bei dir leben, 
ie du Mädchen, fo ich Knabe, 
Beide gleiche Kinder eben. 
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Maͤdchen. 
Freundlich wollen wir mitſammen 
Viele Maͤrchen, Poſſen reden. 
n Scherz. 
Lieblich wollen wir zuſammen 


Durch die gruͤnen Felder gehen. 


Maͤdchen. 
Und wer Blumen ſieht am Waſſer, 
Soll fie für den andern leſen. 
Ritter. 
Suͤßes Maͤdchen, zartes Kindchen, 
Jetzo muß ich zu dir ſprechen: 
Willſt du nicht mein Liebchen heißen, 


Muß mein Herze innen brechen. 


Maͤdchen. 


Du gefaͤllſt mir, muß ich ſagen, 


Schild ind Harniſch, und der Degen, 
Und der Heim mit ſeinem Buſche, 


Nicht iſt mir das Gold entgegen: 


Willſt du wohl mein Liebſter heißen 
Da ich nur ein kindiſch Maͤdchen? 
Ritter. J 
Kann was ſchoͤner ſich verbinden, 
As der Muth mit Unſchuld, Scherze? 
WMomanze. 
Und du ſtehſt fo: einfars ſinnend, 
Gar nichts ſagt zu dir dein Herze? 
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Dichter. 

Waef. empfindet, „wer entzuͤckt iſt, 
Kann ge gluͤhend Morten? - 
Wenn dein Blick meiy Herze anlacht, 
Bin ich nicht mehr auf. der Eehen . 
Bas ih. mollke, mad. ſuchte, 
Was mir feinge -tonnge. geben, 

Age, File, Cechonheit, Anuth, 
Seh’ ih ſpiclend. dich umſweben. 
Wenn du laͤchelſt, ‚will die Seele 
Apst.aus dem Gefaͤngniß fireben, 
Sich in..disfe- Lippen fangen, , 

‚min, die ‚tothen. Sefeln legen: 
Mit.äen Lächeln auferbluͤhen, 

Sid in goldne Freiheit heben, 
Mit dem Irfien Seufzer wieder + 

In dem halden Kerker leben. 
Kannſt Du mir .gewagen fein? 

Mörtel: du mich nicht verſchmaͤhen? 
9 ‚dann würd’ ich in der Freude 
Uehprfeglig untergehen. 
Du bift Liebe, du bift Glauben, 
Du sit Tapferkeit und Scherzen, 
2 Bon ich deinen Blick empfinde, 
Kann ich alles leicht verſtehen. 
Deder hat, was er gewuͤnſchet 
Rad dem Herzen ſich gewählrt, 
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Willſt du günfig mir erfcheinen, 
Hab’ ich nicht des Gluͤcks verfehlet. 


no: Romanze, 


Wenn du dieneſt, wenn du treu bleibſt 


Bu ich dich mit Muth beſeelen, 
Bleibe meiner eingedenk, 


Wenn die andern mich verſchmaͤhen. 


Einmal hab’ ich dich durchleuchtet, 
Nun mußt du mir treu beſtehen, 
Und dein Herze wird gelaͤutert, 
Wie der Blick durch Silber gehet. 
Folge denen, die nie dienten, 
Liebe fie mit voller Seele, 
Wer da will ein Priefter heißen, 
Muß des Tempels nie vergeffen. — 
Mondbeglänzte Zaubernacht, 
Die den Sinn gefangen bäft, 
Wundervolle Märchenwelt, 
Steig’ auf in der alten Pracht! 
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Mit Trompeten kommen bie "Kriege er "auf der einen, die Schü: 
fer init Süöten auf der. andern Beite zuruͤck In’ ‚det Mitte fter 
hen Glauben und Siebe, N; aur Seite des Gtaubend Tap- 
ferkeit J zwiſchen ihnen der Liebende und die Pilge⸗ 


einn; neben der Liebe der Scherz/ zwiſchen dieſen der 


Kitter"und das Hirtenmädchen y im Vorgrunde der 


Dichter und die Romanze. 
Chor der Krieger. 
Üeber die Berge, über. die Bäume, 
Schwebt des Mondes goldner Flimmer, 
Durch den Bald fenft ſich der Schimmer, 
Drinn erwachen zarte Traͤume. | 
Geiſter ſchweifen facht 
Durch die grüne Pracht 
nn Im Walde. 
Chor der Schaͤfer. 
Der Tag verſteckt fi ch in den Schatten, 
Mondenlicht will uns verkünden, 
Daß ſich Traum und Wahrheit garten, 
Sic die Geiſter wiederfinden, | 
Die auf Erden bier gefihieden, 
Die das Irdiſche getrennt; 
Wenn Mondfchein brennt, 
Dann wandeln fie in Frieden | 
Im Walde. 
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eb er ng? 
Liebe laͤßt ſich fuchen,, finden, - 
| Niemals ‚lernen ,. aber- kehren, --- 
Wer da will die Flamm' entzänden 
Ohne ſelbſt fich zu verfehren. - ır 
Muß ſich reinigen der Suͤnden. 
Alles ſchlaͤft, weil er noch wacht, 
Wann der Stern der. Ljebe lacht, 
Goeſpue ‚Augen auf ihn Blicken, ;; ER 
Schaut/ er irunken apn: ae —8 
Mondbeglaͤnzte Zaubeynacht. ...: 
‚Tapferkeit... land 
Aber nie darf er exrſchrecken, 
Wenn ſich Welten dagkel jagen, ..> 
Finſterniß die. Oterne vocken 
Kaum Dar. Mond: c4 nad. will⸗ wagen, 
Einen Schimmer, zunewwehen. ins 
Ewlg fieht..der Liche ck; 
Von dem. eignamHicht. grheſltz 
Aber Muth ‚nur fapn zerhrechen, 
Was die Furcht, milkcenig. ſchwaͤchen, 
Die den Sinn.:gefangen hält. . ... & 
Scherz. 
Keiner Liebe hat gefunden, 
Dem ein truͤber Ernſt befchieden, 
Fluͤchtig ſind die goldnen Stunden, 
Welche immer den vermieden, 
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Den bie bleiche Ser umwunden. 
Wer die Schlange ati fich: Hält, 


-- 
.. 


Dem ift Starten vorgeftellt, "+ 


0 


Alles was die Dichter fangen, "- 
| Nennt der’ Arme, "eingefangen, — 
Wundervolle Märdienwelt. Ä 
Glauben. —2 

Herz im Glauben auferbluͤhend 
Faͤhlt alsbald die goldnen Scheime, 
Die es lieblich in ſich ziehend 
Macht zu eigen Ad und ſeine, 

In der fchönften Flamme glühend. 
SR das Dpfer angefacht, meh 
Wird's dem Himmel dargebradt; 
Hat dich Liebe angenomnien · 
Auf’den Altar hell entgloiimennn 
Steig’ auf im der alten Prachtun 
Allgemeines Chor. 
Mondbeglaͤngte Jauberniacht 
Die der Stan gefangen halt, 
Wunbervolle / Marchenwelt, : "7 
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Steig’ auf in der alten Prager 7° 
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Kaifer Octavianus. 


Ein Luaffoiel 


Erfier Theil 
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Perfonen 


Die Romanie. 


Detavianus, Kaiſer. 

Feljcitas, feine Gemähtinn. 

Ihre beiden Kinder. ö 

Die alte Kaiferinn, Mutter ded Dctavianus, 


zn Rath 
e. 
Nicano 


eroris] Kammerfrauen. 
Diane) 

Griſetdis, eine alte Wärterinn. 
Biren. 

Ein Caplan. 
Apollodorus, ein Wahrſager. 
Pasquin, der Narr. 
Elemend, ein Pirgrimm, 
Sufanna, deren Frau. 
Ludwig] Freund 

Anton ) eunde des Clemens. 
Claudius, ſein Sohn. 
Eaius, ein Schläaͤchter. 
Beata, deſſen Braut. 
Joachim, ein Ritter. 
Euphraſia, deſſen Gatin.“ 
Dornvitla, ein Bauer. 
Atious, feine Frau. 


—* 


Robert ] 
Malchus | 
Räuber, 
Panrinus | 
“brabam ) oo 1: 


se . « . - 
Fr 


Abert, ein Kitter. . 

Antonella, eine Bäuerin. 

Adam. 

Schiffshauptmann. 

Der Schlaf, ein aenabe. 

Rathe, Volk, Schifer, Pilger, Kälber, Bauern, Priefter. 
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Pallaſt. 


Die Romanjze telit ein. 
Sn dem Roͤmſthen Kaiferthume 


Octavianus iſt fen: Mahine, ' 


Glaͤmend, praͤchtig Me'fen Hof, 
Seht, Trahanten miß den Spießen 


Gehn baher, eb: bligr der Thron, 


Hervſcht ein Kaiſer, maͤchtig, groͤß 


"Durch die weiten Bullen keuchte 


Relchthum, Mathe: und: Koͤnigsſtotj. 


Er em: Küifer mis der: Battinn; 
erde nahen ſprechend ſchen, 5 = 


Ai pe gelteitras behahmet 


Die er’ liebend Wa · . 
Mer vergonnt, DUB "© ©. 


‚Diehe dis erzaͤhlnder Chur, " 


\ ne 7 
J 2 ui 


% 


ce 


BEE Wander Mage Mdp-been "ui 7: 


In Geſang ˖ und Dichtung vor. 


NRuhig laßt das Opteki beginnen, ! 


Gbonnet ins ein ſrilles Ohe, 
MPhantaſieen · wanbeln zaabernd 
A DR Tre buntes Thor, 


Lage the: nie bi Täuktumng: malen, - 


TEUER: fie; wem fan empor 


‚r « 
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Morgenſonne teuchtet, zürnend 
Mit dem erfien Strahl davon. (seht ab.) 


PERS TEBBTET © + 


Drtapianıs,,, Felicitas. 
* Felicitas. BG zii 2 


O mei; Gemahl, wie ‚ich dein ‚Schweigen. ehre, 

So muß es doch die treue Gattin kuͤmmern. 

Du fagft, kein Unfall, des deinReich betroffen, 

Und kaime Farcht, dien dir won außen; droht, 

Kein innrar Zwiſt, Bein Feind in deiner Naͤhe, | 

Vor dem dein Nom, und du erzittern muͤfſen, 

Sei, ‚mes den fuͤßen Schlaf: den Nächte raubt, 

Den heiten. Blickdem Inge, -Buhe;,beißgn! j 

Was kann es noch fein 2. O geliebten, /Gatte, 

Du liebteſt mich vor. Zeigen; Ichrwurgft dmals, 

Es folle nie kein Gram die Seele: truͤben; 

So wahrlich ich. der. Unsuh, ;.die. dich ‚quält, 

Unfchuldig bin, — erhoͤre meine Bitte, > 

Und fage mir, was kann dich fo bekuͤmmern? 
-Drtalanıs, 

Du weißt ja, Theuerſte, daß wir nicht: ſelber 

Uns diefen Leib. gegeben, ‚nicht die. Miſchung, 

In der die Geißer ‚fchneller bald, hajd wäger 

Im Blur des Menſchenmauf zind niederfieigen, 

Und Träbfinn. aber. Froͤhlichkeit im Hexzen 

Und aus dem Herzen :ansı des ſtillen Fiefe, 0 
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Sm Auge und’ im Angeſicht ergengen. | 
Nichts, was ich fagen kann, iſt was mich quält, 
Es ift ein tiefes Trauern im Gemuͤthe, 
Geheimnißvolle Ahndung von dem Unheil, 

Das die zukuͤnftge Zeit im Schooße traͤgt. 

Wer weiſe iſt und ſeine Krankheit ennt, 
Befragt den Arzt, gebraucht heilſame Kraͤuter 
Und wohlgemiſchte Traͤnke, die den Feind 

Aus ſeiner Burg, der Veſtung, ſeinem Leben, 
Vertreiben mögen, - und die vorge Herrſchaft, 

Die Königinn Gefundheit neu befeftgen: 

Auf iheem Thron, von: dem fie alle Seifter 

As ihre Unterthanen fanft beherrſcht: 

Doch wenn wir felbfe uns nicht erkennen mögen, 
Um ein- Vertrauen in uns ſeibſt zu finden, 

Nie follen wir wem anders doch vertraun, - 

Daß er uns mag erfennen und uns vathen? 
Drum: laß mich meinem Grame, theures Weib, 
Er fam, mir unbemnft, fo wird er ſchwinden. 

Felicitsass. 


Doch ſagſt du ſelbſt, daß dich ein Gram beſchwert, 


Du fuͤhlſt ihn, darum iſt es mehr als Traum 

Und Ahndung, mehr als leere Luftgeſtalt, 

Und wenn's ein Wahres iſt, ein Ding, das Urſach 
Und Urfprung hat, ſo bin ich deinem Herzen  . 
Auf diefer Welt der nächfte ihn. zu theilen. 

Wie bin ich dir fo fremd geworden ? — .Bormals:..:.; 


⸗0 


War keine Bitte noͤchig; meine Liebe 
Baſtaͤrmte nicht wie jezt dein hartes Herz, 
Verbollwerkt und verſchloſſen gegen mich, 
Feindlich zen Andrang weine Zaͤrtlichteit 
Da war dein Amy auf dainen holden Lippen, 
Noch ungefrags mar beine Antwort da, 
Und um, — mie kommt es, Liebfter, Belle, — 
Was Hat doch dein Mertreuen wohl gefändige —. 
Wann habe ich es mißbraucht, daß du tief 
Es in den Kerler Haft verriegelt und 
Tyrannſchen Argwohn ihm zum Wächter gabſt? 
Du biſt nicht krank, biſt nicht beſorgt, das Alter 
Drückt deinen Sinn mit feinen Laſten, ich 
Mus glauben, daß ‚nur ich dein einzger Feind bin, 
Wenn andre deinem Herzen näher wohnen. 
Oettavianus. 2 

Nicht dieſe Seite! denn du thuſt ſo mir, 
Wie andern, wie dir ſelber großes Unrecht; 
Wozu der ewge Argwohn? Soll kein Sriebe 

In meinem Haufe berrichen ? 
| Ä Felicitas, 

- Bürne nieht, 

Du. biſten mein erſtes und mein letztes Süd, 
Ich weiß ja noch die Zeit, jegt find es eben: - 
Erſt fieben Jahr, als du metn- Behetgam ‚war 
Erinnerfi du dich noch der Zeit? Es draͤngte 
Ein Abenteur das andre, fremder Ritter 
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Kamft du an aniem.Dof, zu meinem. Patert, 
Dem Gärten ‚von. der. Lombornen, du fabft mich, 
Du liebteſt wich, da Hegtaf Im, Thurniere, 


"Der Preis ward Air von meiner and gereicht, 


Da kan .yalse BPlicke ſich unsgegm, 
Und meine zündeten fih gn den deinen. 
Uns heftete ein ;mnfidtharer Faden 

Dech ungerpeißhar on einandert, 
An jedem Ende unſer Harz, das ſchwerer 
Erſeuſzte, abs wir um fo ferner waran. _ 
D weiß ih doch noch, wie mein naͤchtlich Flehen, 
Mein Wand, am Tage nis dem Schickſal rang 

Und es bewältigen wolle: Dein zu fein, 

Did) mein .yp nennen, war mein ganzer Himmel: 
Da wurden taufend Thraͤnen ‚viel geweint, 

Diein Vaper. dunfte aunſee Lich? :yicht willen, 

Und deine Eitern waren ‚ung entgegen, 

Weil ih aus keinem großen Königshaufe. | 
Du nahmf wich fort, — Mein Vater ſtarb aus. Gram, 
Der deine ließ ſich endlich ſchwar verſoͤhnen, — 

Das Hoqneitsfeſt ward andlich doch gefeiert, — 


2 


Nun ae. 66, was wir wollten — | 


un. Oetavianus, 
hoͤre auf 
Den Su. in die Vergangenheit zu wenden; ..., 
D kann man wigen, was dag Schickſal will ĩ 
Wie Kinder greinen wir den Minnul an... .5.. 
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Sind ungeftüm und bitten, drohenhalb, 
Vrewuͤnſchen uns, und er’ kennt unſer Veſtes, 
Giebt endlich uns mitleidig nach, und ieh, 
Es ſtehen die vergognen Kinder da," > 
Sind immer ige ER nie. = 


gelictas. "ne wer auf 
ch denke gerne der’ vergangnen Zeiten, — °°' 
Warum find fie nur gar zu rar väfginänben?” 7 


Octavianus. 
Nie flächtig iſt die Zeit! und wie behartend, 
Wenn uns die Gegenwart mit Qual umgiebt! 
Wie träge dann zu ſcheiden, Platz zu inachen. 


Felicitas. — 
O du biſt Sit, du bift mir ſtets derſelbe — ” 
Oectavianus. 2 
So wie du mir, ſo bin ich dir geblieben. 
| Felicitas. eh 
D dann hab? ich gewonnen, o dann trotz' ich 
Sebweben, was die Bosheit ſagen mag,; — 
Dann ift Felicitas fo glädtih wie Be 


Ihe Nahme, ja, dann Bin ich deine: Braut, - 7 
Dann ift mein Vater nicht geſtorben, dan iv 
Soll mir fein Vorwurf meine Ruhe trüben. - 
Mas ‚bliebe mib auch noch zu wünfchen a 
Seit fieben Jahren ˖ flehten wir zum Himtnel⸗ 
Um Kinder, aber ungeſeegnet blieb 

Mein Leib wi thaten viel Geluͤbde,,, ee 
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Wir wollten endlich nach Lerufalem, - 
Das heilge Grab des Auferfiandnen fehn, 
Die Stapfen küffen-feiner fügen Füge: 
Da wurde ‚vorher. unſer Leid erfreuet. 
Wir waren Pilger nur noch in Gedanken, 
Und ſchon war Gottes Seegen an mir ſichtbar, 
Ein Zwillingspaas von ſchoͤnen ſuͤßen Knaben 
Erfreute mich nach meinen heftges Wehen, 
Und nun, — ſeit dieſem Tage, hab' ich keinen, 
Der mit mir meine Freude theilte, einſam 
Mehr als zuvor bin ich in meinem Gluͤcke. 
Octavianus. 
Mein theures Weib, ich weiß — des Himmels Wohl⸗ 
| dh, 
Felicitas, A 
Du weint? — O Gott! o..ıhenrer Manu! a ehrt 


Als keben mir, «ls meine beiden Kinder. — 


Oetavianus. | end 

O laß mich jezt, nur ei — id, fann nid meh — 
| Felicitas seht ;ar.). 
Detavianıs auein. 

Dir will das Herz in meinem Buſen ipeingen. 
Wo bin ich denn? Ich weiß mich nicht. zu: fallen, . 
Ich liebe noch und ſollte toͤdtlich haſſen. — 
Die ſchwache Bruſt kann ſich nicht ſelbſt bezwingen. 
Gleich Pfeilen ihre Blicke in mich dringen! 


Kr 2 


Ich will, — doch. ift kein. Taille mir gelallen, + - 
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Und blick' ich umt nich, bin ach arg verlaffeing 
Der Thronxkinnmiemals Lone Freudte bringe. 
Wohin ſoll ih mich wendet: Bell kb: ſterben T 
Soll ih, was fenf mein Liebſtes, grauſam nei? 
Auch tödtend; 00h, onrflieh ich ehe dem heeben 
Gefuͤht,“ ich kunn die Hanb alt: Rute Köthen, -° 
Dem eignen, ihrrin; — aber keine Flucht,⸗ ⸗ 
Auch HER vreſdigt uns Eiferfacht! 
Felicitas mit den beiden Kindern, Hofdamen. 
Felieitas. 
Sieh hier die Kloinen, fieh- die themen Pfaͤndet, 


Die zarten Blumen, dieſer eine Roſe, 
Die Lilie jener, die gat: bald verwelken, 


. Us weinehd wieder in das Dunkel geht, 


Wenn Liebe nicht bei. reinen: Htmmel aueſpannt, 

Wenn Mutter sAugen, wenn des Vaters Blicke 

Richt .aitf fie ſcheinen — o f.fieh He an, -v 

So wie du baftehft, «find fie arme Waiſen. 
Octavianus (übt. die Kinder.) 


Sie find: die Meingen, und ich Hin iht Vater : ©. 
Site Wollen :ichkin, — drehn fich nach dem Lichte, - -- 


Sr auge geht In mich, ib. meine Oerle. 


Felieitas. a 
Ihr FIR ARHFHUE Beine Liebes ⸗Vater/;; } 
So ſagt Ahr Auge, dank ihr · Mind vermag's richt, 


dr 
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Die Siederlein, die Heinen Formen, dein 

Gepruͤge, Abbild, richtet fi zu dir, " 

Und fucht den Willtomms ; Gruß in deinem Herzen. 

i Detavianus, 

Selicttast — mein ſuͤßes Weib! — Von neuem 
Als Braut mir zugewendet, — kuͤſfe mid. 
Felicitas. 

Wie herrlich ſind die truͤben Wochen, wie 

Die Schmerzen, alle Sorgen mir bezahlt! 

Es Häpfe mein Herz in mir in’ (autrer Luſt. 

Wie foliten wie ung jemals mißverftehn ? 
Dctavianus. 

Nein, niemals! Doch die Heinen Kinder, fich, 

Des Drtes ungewohnt, des freien Lichtes, 
Verlangen nach der ftilen Wohnung wieder. 


Felicitas. 
So lebe wohl, mein füßer Bräutigam, 
Ich lege fie In ihre Wiegen wieder. 
. (ab mit .den Gofdamen.) 


Octavianus atem, - | 
Es kann nicht fein — Ich weiß ja, dag die Mutter 
Die arme Fran ſtets Haft und haſſen wird. 

Wer ift anf ihrer Seite, wenn nicht id? 

Wem fol fie trauen duͤrfen, wenn nicht mir? 

Mer HE denn weht mein Himmel, wenn nicht fie? 
Ih will den Sreifen, der fih an mein Herz 


1 
an 


‚werden foll. 
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Mit feinen Klanen hängt, befiegen. - Fort 
Thörichter Wahn! ich bin vom Schlaf. erwacht. 


«®# 


Adraſtus. Nikanor. Viren und Gefoige treien ein. 


| Nikanor. 
Meinem Kaiſer Heil. Das Jagodgefolge iſt vers 
fammelt, die Jaͤger find ruͤſtig und alleß iſt in Ber 
teitfchaft. u \ 
| Biren. | 
Sch babe für Ew. Majeſtaͤt ein nenes Jaͤgerlied 
verfertigt, das ich ſi ngen will und wozu gebiaſen 


Adraſtus. | 
Ihr feht heiter aus, mein Kaifer,, und das 
wird jeden eurer Unterthanen freuen, ſe wie ſich jeder 
Diener freu. 
Octavianus. 
Ich bin es auch, Adraſtus, recht von Herzen, 
Und darum wollen wir die Jagd And Euch 
Entlaffen, ein Gemuͤth, das in fi froh iſt, 
“ Bedarf der Töne nicht, nicht des Tumultes 
Und feiner-frohen Lieder. Laßt mich heut, 
Sch bin. am: liehften in der Einſamkeit. — 
Te (Ggeht ab.) 
Nikanor. 
Die Anſtalten waren alſo vergebens. Was hat 
dieſe Veraͤndrung fo ploͤtzlich hervorgebracht “— 
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DE an: Biren. 

Der Kaifer iR ſeit: den fließen Wochen fo veraͤn⸗ 
derlich wie Aprilwetter. Man ſollte faſt denken, er 
waͤre ſeiber ſchwanger geworden, fo mannigfaltig und 
unbeſtaͤnbig find feine Geluͤſto, bald Aft.er im Gars 
ten ; bald in feiner Bibliothek, bald im Walde, bald 
laͤße er alles legen und ſtehn, und fist gedankenvoll 
und: traumend im Winkel. Es muß doch ein. ſeltſames 
Ding ſeyn, sein Vater zu werden, daß es die Leute 
fü verwandelt, daß man fie mehrentheild. nachher nicht 
wieder: erfennt, fo umſtaͤndlich, ſchwerfaͤllig, altklug 
und vernünftig werden die meiſten; unfer Kaifer aber 
Hat gar alle Arten von Vaterlaunen in ſich vereinigt, 
‚und wird. nun gar. da. er Schon immer vorher ein 
Phileſoph war, nun zu einer Act von Narren. 

Adraſtus. | 

Mäßige deine Zunge, dir if die Sanftmuth 
unfers gnädigen Kaiſers zu bekannt, ſonſt wuͤrdeſt du 
es mat wagen, fg mit: feinem Nahmen zu frevein. 


Biren. 

Holla, Herr Stagtereihn Was fahtt ihr mich 
on? Ich glaube, ich kann verantworten, was ich 
ſage, denn ich meine nichts Boͤſes dabei. Es iſt je⸗ 
dem erfgubt, zu ſprechen, wie er will... 
Ton.» Wbreflus.. 

Der Hof wird eine Verſammlung von Eawabern 
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werben, wenn deiner Zunge- nicht einmal Eindalt 96 
fhiehe. Seh zum Hofnarren. nm 0 
i Witen, mn 
Sa, nidt wahr, da fisen und. ihre fagen, - "das 
iſt die vechte Weisheit? dahin wollen euer Gnaben:? 
Es iſt wohlfeil, für weiſe zu gelten, wenn man ea 
den Munde unmdglih macht, etwas Einfükiges bei 
vorzubtingen. Das tft die Kimſt, mic Anſtand Hem 
zu fagen, und ſich zu taͤuspern, und! die Bruſt aufs 
zuwerfen, als wenn Kinn, Hals aumd Bauch riefen 
Nun gebe: Acht! Worauf’ denn doch aichts erfolge, 
fondern das Hem! und „dia, ſo geht es in der 
Belt,‘ und dieſe SDtellvertreter der Rede wieder ih 
ren Platz einnehmen, und: ſich fo "wenig dakenach dem 
giebt, wie nachteinem Tumulte: des gemeinen Wolts. 
Wollt ihr ‚mis, folgen, ze BL, 
. 1 Biren.... are 
‚Und. ich (age es noch —* . un, werde es. un 
aufhörlih fagen: es ift ein Wunder mit den beiden 
Zwillingen, das. ich nicht begreifen kann. Unfer kal⸗ 
ter, vernuͤnſtiger Laiſer von dem es der "Anftand 
verbietet, ihm viele Hitze zuzutrauen, erzeugt‘ "auf 
einmal zwei föne, ſtarke; geſunde Kinder, da er 
in der Aſtronomie und Aſtrologie ſieben Jahre vorge 
bens gearbeitet hat, nur eins hervorzubringen. Und 
hiermit will ich mich entfernen, denn ich verſtetze wohl 


"1 
D 
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„dhe Runzeln. anf au ibres war abe: wid fagen 
‚wollen, daß ich etwas Ungeziemliches geiysaun, ge⸗ 
"gen den werde ..“. mis nexant worten koͤnnen. 


Pb I BER 7 ERDE . MNbpt Ab.) 
T. gMikanoe mn ’ 
ei Bie darf Dich. Mesh So ſcech Be. 
Adraitus. 


Ihr kennt fa die Arge, die ihn befihirmt, die 
Mutter des Kaifers) Weider dlefer Anbei Burſche mit 


dem milchigen Angefichte alles gilt. 


Nikanor. | 
J Bir muͤſſen freilich fchweigen, denn der Kaifer 
iſt zu gut, um ſich gegen-das Boͤſe zu waffnen. 
Adraſtus. 

Der Kaiſer iſt zu fruͤh das geworden, was er 
iſt, und ſolche Talente, die wie mit der Hitze eines 
Treibhauſes wachſen, erreichen bald ihre hoͤchſte Bluͤ⸗ 
the, uͤber welche hinaus ſie nichts vermoͤgen, er iſt, 
— doch wir moͤgen lieber denken, was er iſt und ſein 
koͤnnte, als es ausſprechen, was wir von ihm dens 
ten, es giebt der Auflaufcher genug, und feiner fteht 
fo fiher, daß er dem Ohngefähr Trotz bieten dürfte. 

Nikanor. | 
Es empoͤrt mid) oft, daß diefer Burfche uns alle 
beherrſcht. Als ein armer Pfeifer Lam er hieher, der 
fein Brod vor ben Thuͤren ſuchte; hier ward er von 
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der Kaiſerinn Mutter anſgenommen, AL ein Bunde 
ausgefchrien — — 7 wu 
Adeaſtus. Er GE “.3 
Wie es immer mit ſolchen Landläufern geht, die 
allemal dem redlihen Manne vorgezogen werden. Doc 
es iſt noch nicht aller Tage Abend. ' Xebt wohl, mein 
Freund. | 
9 Mikaner. 
Er wuͤnſche euch wohl zu Leben. 
(fe gen): 


ev 7 .. 


m t__ — — — 
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KR EP BEE Pos E30, 
\  (Bimmer dei 'Waklerd, in werden "Bäder ‚geeflient- und - 
wergakdgen ümigee legen.) . 2 
: RE Su ‘ BE Fa DE 
Detavianus allein. 
Die Kun wid nichts von meiner ‚Frage offen. — 
Zwar feh ich im Geftirn, im Horoskop, 
Daß ich kein Mann bin, der geboren iſt 
Bei Weibern Gluͤck zu machen: kalt und ruhig 
Iſt die Conſtellation, gemaͤßtigt find 
Bet mir die Leibenſchaften alle, wo 
Es Dauer giln; "Geduld, muͤhſame Arbeit, 
Auch Tapferkelid und Stärke, Weisheit auch, 
Da ſind mid alle Sterne amtlich: aber Venus 
War mir entgegen, und der: froſtige on 
Saturnus ſtreifte mich mit kaltem &trahle, 
Als ich’ zuerſt die Welt begrüßte Driim 5% 
Iſt alles mißnchr · Beſſet: waͤte mir's. ? 
Sch lebts fo: wie die. einfäll'ge - Menge, 
Die nie ein Thun, die kein Gerhaned Akıimer : -” 
In allen Winteln feh ach welche lauern, 
Die fihadenfroßen Geiſter, die das Leben 
Den Menſchet wild verwirren, ‚bie Kobolde, « -.ı” 
Die ihre Saft nur in ber. Kuäntang-fuchen: 
Vielleicht iſt umerwegs die fe Stunde; .- 4 "7 
Die unverfähens mich urgeift nd ſdetfaͤhrt. 
Ich wid mid waffnen, will anein eigen: Bleiben. — . 


“* 
Es nahet wer. — Wer iſt fo unverfchämt, 
Don Wohnſitz mins Ruhe zu verſtoͤren «+ +... 
Soll auch bis Hiehar-Kelbh die laͤrmenda 
Geſchaͤftigkeit mir Beitlers Zunge dringen? 


vr Zt? 


— Mie Sun Me Ki Aion: 
* Betavianus. Eee 


el NE * 2 
nn Raiferisn. el sh 
Wie s dam e. Wi. 
Mir wagft:ag 18 ,..«rn:.Buaang — 2% 
Iſt deine Mutter heine Feindind Miek-iı uns 2 
Der Lahn für,meine Aehe, für die Serie Ar 
Die mich mein Algenfers:vergeflen adkar “1 :ı :’ 
Die mid in deintr Zugend jung hä rn Yo 
Daß du mir wie. dem: Biester darfſt Aagamın Ta. ı.' 
Hab ich's um Dich verdient 7. Noch verdkiddı lehes ‘> 
Willſt du dich mir. entziehen und wich vorgeſſen? 
Mit _ Undank ohnen? ui mie sh n- ° 
Oel ee 
Pe 2 Ye 
Ich dank. a6 —E awenn frauen in 
Mir Schiwagen :giabtzräintt- Beenden IE loßt > 
Mir heute. dieſen aeBemiing;.. indie it: zu: 15: 
Sich mein Gemuth nach langer Beik wel. x 
Ihr fcht, wieruich beſchaͤſtigt bie, hie Rechnuns 
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Will Eil, Aufmerkſamkeit, die Kräfte ftreiten, 
Geſtirne eigen. auf und nieder, nirgend 
Sf träge‘ Rage Sriuſtono ie: 


Koaiſerinn. 


Nirgend, 
Als nur in * in in ne ge Herzen, 
Sn die, der du dich ſelbſt erniebern magft, "ar 
Den’s freut, ſich von der Welt verhöhnt zu Ron; 
Des Weish heit fü ich in Schande brüſten will, 2 
zu zeigen, wie er tief gefünken. So * 
Muß ich den Sohn erblicken, der mein Stolz war? 
O waͤr ich dog) geſtorben! bies etleben 437 
Iſt mir zehnfacher Tod. Der ip nicht tod 7 * 
Der ruͤhmlich fließt‘ geftorben iſt noch lebend, 

Wes Stirn die Schande brandmahlt, und gefforben: 
Biſt du, haſt nie gelebt, de Velachter⸗ Ze 
win 'einft von deinen Grube falten, Thor. wi 


gg . TEN 


— Er 
Was Weiße, Press Ni Ich. verſteh u —* 


Ja darum wolle ich eure Zihe lieber 


Entbehren, weil ich ihoeigt, KMwach genug 


Vor dieſem Soft mich fuͤrchte, doch es Wehmee,n. „> 
Mein Herz euch oͤffne, und: mich drum 


O Hoͤlle! ul: keinen andern. Wohn -.% = 
Erwählteft du, als wur mein Herz? > 
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EEE ee Kaiſerinn. 
nt Mas tobt pn? ; 
Mas fchiltft du Bi und mich? Bift da ein Mann? 
Iſt dies die Tapferkeit, die fonft dir eigen, 
Die Weisheit, „die man vormals an bir rühmte? 
Was foll dich quälen, wenn Vernunft dir fagt, 
Der Gegenfiand fei beiner Quaal nicht werch? 
Und haft du dies, erfahren, ziemt e8 dir 
Mit Stärke dich, zu waffnen und zur Strafe 
Den Arm empor zu heben, und die Beisheit, 
Wenn, jemals ‚fie, dich hat gewuͤrdiget) 
Muß dich belehren, was Nothwendigkeit, 
Daß du gelaffen ſiehſt den Streich geſchehn. | 
x: Oactavianus. 
Was. soll ich thun? In meinem Eingeweide 
Steht die Megaͤre auf und hungert grimmig 
Nah Mord/ und Flammen; ja, ich hoͤr' das Ziſchen 
Der Schlangenhaͤupter, alles iſt geſchehn / 
Da ſeh ich auch die Reue hintetznach, 
Das airſchen mit den. Zähnen und das Winfeltt, 
Allein ihr welt, "mein: Leben :ift vernſchtet. 
RKaiſerinn. »* 
Wo iſt die Senfmamn wo iſt die Geduld; © 
Die du an dir ſo oftmais Haft gepriefen ?  :. 
ann. Oetavianus. — 
Mit Kälte ſoll ich morden, wie der Henker, 
Und dazu laͤcheln, und ſit iſt mein Weib? 
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Kaiſerinn. 
So wie ſie iſt, iſt ſie es nie geweſen, 
Sie hat ich ſelber von dir abgeſchieden 


Durch Schandehat, ſchlechten Wandel, Unkeuſchheit, 


Die ſchon gemeine Weiber tief erniedern, 

Die Kaiferinn der Flamme würdig machen. 
Detavianus. 

Es kann. nicht fein, ich fag’, es iſt nicht fo, . 

Ihr Blick iſt Sittſamkeit, Unſchuld ihr Son, 

Sie liebt mich nur zu ſehr, und das iſt Suͤnde, 

Da ich die Liebe mit Verdacht erwiedre. 

Kaiferinn. 

O eitler, blöder Thor! und Weiberfänfte 

Vermögen es, dich alfo zu erfihärtern ? 

Sa, du verdienft, daß ein unmändig Maͤdchen 

Aus die noch ihre Puppe macht, dich höhnt. 

Unſchuldig fie, weil fie es felber fagı”? 

Dir treu, weil ne. mit falfchen: Schwären ſchwoͤrt? 

Dich liebend, weil fie lispelnd vor dir fteht, 

Und du ihr ſelbſt nur gar zu gerne glaubſt? 

Dann geht fie hin und lacht im Arm des Buhlen 

Der Schwachheit, deiner Liebe, deiner Treue. - 
Octavianus. 


Sa, überzeugt mich, überführt mich, ſei's! 


So will ih auch die lebte, letzte Ahndung 
Bon ehemals, von allem, was ich fühlte, 
Was fie mir war, aus meinem Herzen reißen. 
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Kaiſerinn. 
Dein Auge foll- dich ſelber uͤberfuͤhren. — 
Sa, liebee Sehe, vu: darfſt nicht ſo erſchrecken, 
Pur Eifer‘ für ‚dei hl, für deine Ehre, 
Giebt mir die widerwaͤrtge Rolle auf, 
Die ich zu reisen: Leid zu Ende ſpiele. 
Detavianus, 
Was tft die Wet, was find die Menfchen dann, 
Wenn fie mich hat fo. arg betruͤgen koͤnnen? 
Kaiſerinn. 
Wenn ihr nur Augen haͤttet! hab' ich nicht 
Von Anfang dich gewarnt? Ich war dagegen; 
Sch bat, ich flehte, wurde nicht gehört, 
Das Abenthener wurde ausgefährt, 
So feht warft du bethoͤrt in deinen Sinnen. 
Sie hielt fih für die fchönfte, loͤckte ſtets 
Sjedbweden Mann, der ihr nur nahe kam, 
Ward feldft zum Mann, ritt mit dir auf die Jagd 
In wunderlicher bunter Kleidung, tanzte 
Und hüpfte wild umher, — und alles Unſchuld! 
Der Buhlerin genügte niche dein Herz, 
Die keuſche Liebe, ihre Lifte. riefen 
Nah Sättigung; fchen fieben ganzer Jahr 
Haft du ein Kind erflehet, doc) vergebens, 
Sch weiß, wie gut du: bift,. doch mangelt oft 
Semüthern fo wie dir... die irdiſche 
Gemeine Hitze, die die. Brunft entzuͤndet: 


— — — — ——— —— —— —————— — — — 
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Dein Vater, den ich noch fo fpät beweine, 
War kalten Sinns, doc heiſchte meine Tugend 
Nur feine Lisbe, fo wardft bu geboren, 
Das Abbild alt" feiner. Tirffikpteit " - 
Doch unerſaͤttlich feilſcht Felicitas 


Nach Suͤnd', der Himmel, es zu offenbaren, 


Laßt Zwillinge aus Ihrem Schuof: Gervotgeßn!"t- 
Ha, wer nit blind ift, ſich nicht felbft verbiendet, 
kchr aͤlles, wte' ed iſt, und zweifele nicht. 

ze Oeinvianus. n 
Ihr fagt, ih follte ſelbſt, a ommt, laßt uns gehen, 
Wer ſtraft, mi venp- mit eignen‘ Augen fehen. 


Ku teten N 


4 


Far ‘ 
Pi J dae 


an. Ber Ba en. 
Piren,. Diana, Cloris. 
J Diena. | 
Ihr. werdet nie. gefcheidt werden. . F 


Cloris. oo. ’ 
Sonne. —9— uns, wir müffen zur Kaiferinn. 
“+ Diren. ; 

Hoͤrt wich nur. weiter. an, und ich will en. be 
meifen, daß es eure Pflicht fei, mich zu liesen und 
in diefer Nacht bei mir zu bleiben. 

Cloris. 

Wir halten unſre Ohren zu. 

Biren. 
Dann moͤgt ihr fürs Erſte gehn, uud der Kais 
ferinn einen fchönen Gruß von mir befiellen. 
Diana. 
Die gefällt euch wohl auch? 
Biren. 

Mir gefallen alle Maͤdchen und alle Frauen, die 
Kaiſerinn aber vor allen, und — ich weiß, was ich 
weiß. 

Cloris. 

Was wißt ihr denn? 


:63 
Biren. 


Daß ich be nicht mißlaue Se nun, Tommen 
Berg und Thal doch wohl zuſammen. 


ET 2.1717. Paz 
Sehe den Unverſchaniten! 
“ Biten. 


Was das Auge ſieht, behehrt das Herz, ein jun: 


ger Geſell darf mit feiner Hoffnung fo Hoch ſteigen, 
als ihn ſeine Einbilbung nur tragen will. 


Cloris. 
Nehmt euch nur vor dem Fallen in Acht. 
Biren. 

Die Kaiſerinn iſt' ſchoͤn, jung, ich bin nicht alt 
und nicht haͤßlich, ich bin ihr zugethan, fie iſt freund: 
lich gegen mich, ‚ih muß oft vor ihr fingen, fie nennt 
meine Stimme füß, fie fagt, daß ih mit Ausdrud 
finge, — und mehr follt ihre nicht erfahren ihr neibis 
fhen Plauderinnen. Nun komm, Diana, gieb mir 
einen Kuß, und du, Cloris. 

F Cloris. 
8* gäferzunge ! 
Diane. 
Seit ihr an den Hof gekommen, hat man niqis 


ale Beau. 
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„.. Die alte ‚Kaiferinn Koran, 


Kaiſerinn. 
Wo iſt die gelſerinn, ihr lieben Kinder? 
| Cloris. 
In ihrem Zimmer, und ſie hat die Kleinen 
Zu Bett gebracht, und lieblich eingefungen; 
Drauf hieß fie uns,. wir follten ung entfernen, 
Die Kinder ſchlafen, und die Wärterinn, 
Iſt bei ihr, denn fie will allein fein. 
| Kaiſerinn. 
Vielleicht bedarf ſie eurer, geht und fragt — 
(Cloris und: Diana ab.) 

Biren. 
O meine Kaiſerinn, wie habt ihr lange 
Mir nun ſchon feinen lieben Blick geſchenkt, 
Mir iſt es eine Ewigkeit, feit ich vor euch 
Kein Lied gefungen , euch mit feinem: Ton 
Ergoͤtzt; — ihr feld mir nicht mehr zugethan. | 

Kaiferinn. ' 
Mich kraͤnkt und quält um mancherlei die Sorge, 
Da bin ich nicht zu Liedern aufgelegt. 

Biren. 

Wenn ihre mis euren ‚gütgen Schutz editieht, 
So ſink ich wieder in den Staub, der Neid - 
Der alten Thoren wartet nur den Wink 
Von euren Augen ab, um mein Talent 


fi" N er‘ 





| ‘07 
33 Knie Faßen Ce au treten. Du, | 
Nut da alleil und deine Majeſtͤt 
Biſt meine Sichetheit. Was quaͤtt dich fo? 
Kaiſerinn. 
Du. bin jung, -genieß der frohen Tage, 
Und göune; Kummer, and ben bleichen Gram 
Dem Alter; noch wie immer lieb’ ich dich, 
Drum. fel.,dein. heitrer Blick nicht: trabe werden 
Qurch das Sewelt der Schwermuth. Hoͤre Sohn — 
ES LEE .Biren. 
O Gancent N) —E Geſtalt! 
Hier inne ich vor dir, nieder fnien und weinen, 
So liegen Steiben, „deiner Stimme harchen; 
O koͤnnteſt du mein Herz im Buſen ſehn, 
O koͤnnteſt du mich manchmal veden hören , | 
Wie ih dein Lob verfünde, wie ich dich 
Den Freunden preife, dich vergöttre — 
Kaiſerinn. 
Stift 
Ich glaube dir, du biſt nicht undankbar; 
Doch hab’ ich! noch Nicht Dank von die verdient, 
Du mußt nicht überzaͤrtlich im voraus 
‚Bezahlen, was den? Werken erſt gebüßtt, 
Das ſtuinpft ar iclcht den 'allerbeſten Vorſatz. 
Du gutes’ Rind, biſt du· ſchon jeßt fo von | 
Bon Liebe Fegen mich da ich noch nichts 
zar dich sehen Ya noch mein Verſprechen 
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Nicht halten konnte, hier dein Gluͤck, zu machen, 
Was willſt du thun, welch Hpfer will. du un 


Wenn ryeine Korte mehr, als Maui) ?...- 
Biren.. 


Ihr hatte noch nichts gethan ?7. Wied trick: iR 


Bin ih Richt "wie ein frohes. Fallent fpiddend ° Zu 


m 


Im Songenfeine eurer. Gnadee? Stift." 


Aetf 


Nicht Meid und: Bosheit auf mich. ſcheelz⸗von Hoch2 
AUnd Niedrig, foll —- ich fanns nice ſprechen; Kueſting 


. Schon in der Hoffnung lacht.-das Höchfte Sie. 
| Keaiſerinn. | 
Dod wen Fortuna ſoll fo ſchoͤn bekraͤnzen, 


Der muß fich auch der Kraͤnze würdig machen. 


Biren. J 
Was tann, was fol ich thun ? 
Kaiſerinn. 


nn 


Nicht Jagen, | 


um diefen Kreis ein kuͤhnes Stuͤckchen wagen. 


Biren. 
O nennt es nur, unp. mag alsdany Gefahr 
Mir driun mit ihrem wilden Schlangenhant, 
Mag mir der Tpd ſich dort entgegen drängen, 


wWerob 


Mag fih der wilde Sturin der Kettꝰ entrelßen, . 
Der Donner ſcheſten mit den.tiefften Klängen, 


Und mich den Rückweg drohend ſuchen heißen, 


> 


Sa, ſelbſt der Blitz kann iſchend medftzuͤften, | 
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Und Eichen: uͤbrr miinem Haupt ‚gerfplitten,, 
.@ mit:ihr  Auye.intır..omtgegen blicken, 
Will ich vor; Denker," Blitz, and Tod nicht zitterm 
Kaiferinn. 
Das ift ein wackrer Ton, ein edles Wort, 
So muß ein fühnes Blut die Welt betrachten, 
Ein folder finder Ruhm an federn Ort, 
Mer fo fih achtt, den muͤſſen alle achten, 
And Feauentteb, und alle ihre Gunft 
Bekraͤnzen wohl des Janglings heitres Leben, 
In Auge, Blick und Stellung liegt die Kunſt, 
Die unſichtbar ein Gott ihm mitgegeben, 
Das find: dierafferftärtkten, haͤrtſten Ketten, 
Mit denen er fie all gefangen führt, 
Die Blumen weich, ein ftilles Angebinde, 
Ein lächelnd Wort, das tieffte Weisheit ſpricht, 
Ein Zauberbann, ein Weſen, das ak Sande  ” 
Die Weiber führer und fie wife hät: 
So felb ihr von sem Schickſal auserleſen, 
Felicitas far nur- Sur euch geneſen, | 


PR Biren. 

So if Fr nun n gewiß io u . 

On .. . Bader ta 2 
I ana N Ihr muͤßt nur felber - 

Erb af Nete un debn. oftmals wil 


Sich die Gelegenheit nicht ſelbſt erbennen p 


* 
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So zagt fie. vor dem leifeften. GBedanken : 79 
Das Weib will ftets, man foll Die. Gunft: errathen, 
Sie will im Spiele durch Verluſt gewinnen ,: .-. 
Will fih das Mecht der Klage vorbehalten, 

Und arge Lift, Beredſamkeit, Gewalt, . 

. Muß fie, fih undewuft, zum Ziele führen; 

So lägt fie vor ſich jeder, um fo ſichrer. 
Den zu beluͤgen, dem ſie liebend naht. Buy” 
Dann kommt Gewohnheit, und in füßer Hufe 
Vergißt fie endlich des Betrugs, von. Stunden, .:: 
Erinnerungen „Sehnſucht, ſelbſt betrogen: ni 
Dann folgt erft das Seftändniß, und die Lippen, 
Wenn fie fchon längft gekuͤßt, geſtehen erſt, 
Daß diefe Küffe kuͤßten, diefe Worte ..- 
Dem Liebenden Kleinod’ in Gold gefaßt.,-. & - 
Noch führe Küffe dem Gehör gegämm,., m 
Das nicht die durftgen Lippen mehr beneidet. 
Der holde Trug, die Lüge, Widerfirehen, 
Erlogne Schaam, die mit der wahren, kämpft, 
Sie waren ftets und find der Liebe Kinder. - 
Felicitas ift dazu Kalferinn, . 
Ihr bringt ſchon der Gedanke mehr Gefahren, 
Als andern taum die That, fie wird ſich ſelbſt 
Nicht das geftehn , was fie muß Schwachheit nennen, 
So wenger andern, denn jedwed’ Geftändniß 

Scheint Antlag ihr und Tod. — Veeq ich weiß 
Das was ich weiß - — 2 


” 
“ 
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- " Biren. 
O, laßt mich hoͤren, — ſprecht, 
Aus cheem Munde ſelbſt? 
Kaiſerinn. 
Euch gilt's gleich viel, 
Traut meinem Wort, daß fie euch einzig liebt, 


Und wuͤnſcht, euch bald recht vieles vorzuwerfen, 


Bofhr ihr euch nicht zu entfchuldgen wißt. 

» Diren. 
Ich bin wie teunfen, wie im Himmel, wie 
Ein Nahtwandier, der auf des Thurmes Zinne 
Erwacht und über fi die Sterne fieht: 
O goldnes Gluͤck, wer hätte dich vermuthet ? 
Wie durft’ ich glauben, diefen Scha& zu finden? 

Kaiferinn. 


Geht auf mein Zimmer, denn wir ſprechen dort 


Bon unfern Planen noch ein weiteres. 
Diren. 
Ihr feid mein Leitftern, mein Orakel, ſprecht, 
Und was geſchehen ſoll, geſchieht, mich ſchreckt 
Kein Thron, kein Drohwort, alles gilt mir nichts, 
Wann ihr auf meiner Seite ſeid. 
(geht ab.) 
Kaiſerinn. 
Wie findet doch die Rache ſtets Geſellen 
Die ſich freiwillig ihr zur Seite ſtellen? 
Er meint, ich koͤnnte meinen Sohn vernichten, 
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Um ihm ein glänzend Gluͤck nur zu errichten, 
Setroft geht er den Weg zum Abgrund hin, | 
Es fieht die Schlände nicht fein blöder Sinn. — 
Die wilde Liebe, zwifchen ihr, der Fremden, 
‚nd Detavian, fie fol ih ploͤtzlich wenden, 
Bald fol ihe Kohn, ihr Spott fie felber treffen, 
Sie ſieht fie nicht, die blutge Geißel, die ' 
‚Sefhwungen fhen ihr droht. — Dann wird mein Sohn 
Mir wieder, was er war, er ift geblendet, 
Sie hat mir Herz und Seele ſchon entwenbe. — . 
| | " (geht ab.) 


hit. 


— —— — — —— 
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„Sehr, „Der. ‚Kalferinn.), ps 
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* "Felicitas, ‚Shelois. BESESEE 
.7. W 3. 22 saß 4, >. 
R ehoas. rosa Ir A al 
Nun geh, meine gute —* ‚und; jege.: us 


auch zur- Rohe. nn N 
4 Grifeldie, Moe alante) 

Bolt. C mir. Daß: ip: bei eu a: e' 

I Felicitas. * 


on. zu Bett, fo wie die andern, deinem Aien 
iſt der Schlaf gut. Die Kinder find ſtill, Ich. bat 
gern des Nachts munter... Laß mid, 23. nid mich 
nur, wenn ich fehe, wie du dich meinetwegen bemähfl; 
Griſeldis. and I, 
Reine u gudbiofe Sun. Fans EN BR: 9L FL E20 
Se. Nat. 
Ich on ar, er mengen ſchn mie und wieder 

a ir er ER .¶ 
Wie ſaß die Rindiein ‚fchtefn!: — Wie fo: —* 
Sie in die Bruſt den‘ Athen ziehn, und ſorgs 
Sany in ſich rahn, von Traͤumen zart umfang, 
Bon Engelfittigen befchirmm Ihr Anabeg, ... -: 
Geliebte Kinder, wißt nichts vom der Welt... : . : 
Kennt nun. de Muiter, Die, such, Nahrung: reicht: 
Das Leben qauillt in auch und: macht euch groͤßer, 
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Der holde Schlaf giebt liebliches Gedeihn. 
O Gott! wie bin ich gluͤcklich! — Aber ‚nein, 
Kein Gluͤck darf ungeträbt dem Menfchen werden, 
Er muß es fühlen, daß, er lebt auf Erden, 
Die harte Erde miſcht ſich mit der Sonne, 
Und Truͤbſal dunkelt uns jedwebe Wonne, 
Sowie idie Kerze golden angefacht -. 
Am Dochte brennet, der fie dunkel macht. — — 
Es macht mi, wenn ich alles. benf:, müde, 
O komm auf. mid); du ſtiller heiter Friede, -  .- 
Der Stern wird auch von meinem Simmel weichen, 
Dann glänzt. mir wiederum ein günftig Zeichen. — 
DH: wohl die. Lampe Heil genug, dab bei ° ° "-” - 
Dem Schimmer ich das augefangne Mährchen - 
Zu Ende lefen mag ? (fe sine ein Buch) Wie doch dte liebe 
Der Mittelpunkt von jeglicher Erfindung, 
Bon allem iſt, was kuͤnſtlich wird erſonnen 
Das iſt es doch, was alle Menſchen wollen! 
— Ya, wie verjuͤngt ſich alles, — wie ih einſt 
Mit ihm mich auf der Jagd verlohr vom Haufen, 
Wir Yon!den Pferden ſtirgen, in der Mitte 
Des Waldes, wo bie. rothen Blumen: ſtanden, er. 
Ein Baͤchlein raufchte, famnit Den hohen Wipfeln, - 
Wie dort fein erſtes Liebeswort erwachte, a 
Wie da fein erftier Kuß wich Äberrafhte, - -- +. 
Wie da Geſtaͤndniß fih ‚mit dem Geſtaͤndniß 
Vertanſchte, feder lauſchte, und es rauſchte 


75 


Der Wald, wir hörten nichts ‚und führen auf, .. ” 

ern. fih die Buͤſche neigten. „Bar zu fehr 

Hab' ich ihn ſtets geliabt, zu ſchuell mich ihm, 

Dem Liebesdrang ergeben; was nicht ſchwer 

De Dann -ereingt, das hält er auch nicht theuer — 

Der Lampe Sirchl iſt ungewiß und daͤmmernd, 

Das Buch ermuͤdetmich, ‚und. Schläfrigkeit 

Ergreift und wiegt die Sinnen. ein, ich weiß ‚wicht... 

Ob Ich es wagen darf, dem Schlafe ih - - :- 

Ergeben; — doch, ich warhe ja, fü: wie..::- 

Die Kleinen ſich bewegen. —  Wundenbar — 

Wie Kill die Naht — - nme, ent n ” 
.. ne inäf em) 


‘. v ’ 
0, .7*. Yu 


Die alte Kaiſerinn ümmer rilſe? die Mab und‘ can - 
| Biren beten: 1 


Kaiſerinn. — 
Sie ſchlaͤft auf ihrem Ruhebette dort, 
Ihr Habe Gelegenheit und Macht: und RAebee 
Auf eurer anie, nun vertrant each ſelbſt. De 
tt nennt Ofen. entfernt.Adh.) nn 
nen Biren en, 
Bo bin ich denn? Wie Hin:ich hesgefummen? 
Welch Stern regiert anjest anı HUmmeltbogen? 
If Venus dorten liebend angegloinmen, 
Entſteigt ſie golden wohl den Mecreswogen? 


! 
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Sind Liebesgoͤtter mit ihr nufgeſchüusmmen? > 7” 
So haft du mich deiun, Eottinnyn nitcht bttrͤgen? 
Ich ſchane mit: id deſem, Pier Zimmer 
Mit ihr allein bet matten Kerreit⸗ Schimmer ba ’ 1m" 
Darf ich den eignen Sinnen wohl vertennen Tr. 
Und iſt es nicht" ein ſchmeichethaſtes Wahnen ? 
: Sch darf fie fo ti lieber Naͤhe ſchanren 
Nach der fo-lange: rang mein heftig Sehnen? "mi 
O Schönfte du, Holdfeeligfte der Feauen, ° 7 
Du wilft nun endlich meine Wuͤnſchekroͤnen 
Du goͤnnſt dem. Juͤngling deinen-fühen. Leib : 
Willſt nicht mehr Fürftinn feynz namifhens Weib! 
Und dennohwag?; ich's nicht, fie anzuruͤhren. 

Wie reizend, wie fie hingegoffen ruht! 

Dies Bildniß koͤnnte Heilige verführm,  ;: ; 

Mie mehr ein friſches, jugend liches Blut; 

Was will ich noch ? verfchloffen find die Thüren, 
Doc fie zu werten fehlt‘ es mir an Muth, 

Ich fühle mid, im zitternden Verlangzen .. 32 
Sin Furcht: mid kuͤhnen :WBünfdyen: eingefiutgen. ::/ 
‚Der runde Apm erhebt fich :o6: dem Haunte, 5. 
Der Athem hebt und fenkt die fchönen Bruͤſte. 

O daß fein Schleier mir: die. Reize raubte, ’ 


„nr 


Daß nur mei Ang um dieſe Formen wuͤhte, ' — 


O daß der. frifehe. Mund es. mit erlaußte,. .. Ü .; 2 
Daß id) den Sthlaf von biefen: Lippen küßte,:.  ;. 
Daß ich das Vicht Dee: Augen leuchten · ſaͤhe 


. — —— — nn 
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Daß fie mpedizmic gernig lanfmäße nn ce 
Sie ſchlaͤft wohlnaht, und wichenichaſoll 46. wagen, 
Mein sehe re Wonugzu eügrrifen, ı o, 
Ich feh dig eVruͤge mir entgagen flag. ° 92 
Die gelhſp· die Huͤlle kaͤmpfen surfen 1. Q 
Im Schiafi nat; fe: dier Fütchheig. nicht venflogen, si 
Sie will zur Lich’ dienhochſte Anterbänfen, : -. =; 
Die hellen Augen würden mich ‚feihämen, 
Und meinem Muthe ſeine Fingel laͤhmen. 
Wer iſt ſchon jemals fo begluͤckt geweſen! 
Biren, du darfſt die Augen est erheben, ” 
Du bift von vielen Tauferiden gelefen, 

Die allerhoͤchſtẽ Wonne zu beleben. 

Sch nahe dir, du allerreinſtes Weſen, 

Sch widerfteh hicht- länger Diefem Streben ! - 
D weh! Was Are Wernehm ih draußen Schritte? 
Es nahen fi ſch hieher die frechen Tritte, 


‘ 
u MEN 


„ De. alte Sinn und Detanianus ı treten ein. - 


nn Kalferinss Ä 
Hier fiehft du ie und ihn, ermiß nam .felber, \ 
Ob Lüge, ob ih Wahrheit ftets sefpraden — 
Wie? Biſt du ſtumm? on 
| Felicitas Crägmen.): .: 
"rn - DL meine leben, Kinder!  <. 
O wer rar wor dem ſtarken Liwen! — ..x 


(fie erwacht. } 
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D Gott! 0’ Beeimamhäliger Got.’ Was feh 47 - = 
| Si. träume dwa'nod. — Iſt diefer dert, 
Die france Bildang mit den bloßen Schwerdt, 
Iſt der mein: Gatte? Kinder, lebt ihr noch ? 7 
O mein Gemahl "Was will: Bier der: Geſel? 
Die Kaiferlmr! "'O' eh mir unglacſeelgenn 


Faſt muß ich ales nun errathen· a 2 Te 


» “ potodo 

Öctavianus, L F 
2 *1757 . Belt? 2 
Du Ehebtederiun? . EP 
delieitas. 


..’-» 
[\ . .. 


u O hoͤr mich an. 1. 


Kaiſerinn. J 
Bil du_fie. me: zu Warte kommen laſſen? 
Soll fie dich mit der glatten Zunge taͤuſchen? © «. 
Ortavianus. 
O ſchweig! Kein Wort! Kein Athemzug! 
He Wache 'dräußenit "(Wache witt in)‘ Werft mir dieſe da, 
Mit ihrer fehnöden Brut, ber vaſtardbrut, 
Sin einen tiefen Katar! J 
Felicitas. 
Du hoͤrſt mich nicht? Ich ſollzu Bir nicht ſprechen? 
Leb wohl, du wirſt mein’ armes Herze brechen. 
O meine Kinder, — 'ach: jaͤ⸗ weint nur, weint, 
Kein Gluͤck var uns: auf diefer-Erbt-Tcheint. 
(mit der Wache ab.) 


[3 
* 
Don — — —— — — — — —— 


— — — — ——— 


Du ſteuſt dem Sapıtisten” dich in's Auge ? 
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. Bluoiren niederknieend.) 
O mein Gebieter! 
MDetavianus. 
Ss möglich, Raſender, 
"Bien. nn 
Ich wollte, o mein theueiſter Monärh” Zen 
Derävianlıs, 
Du Shänbtigerr en a * 
Biren. N | 
Mein Glaͤck zu machen, kam? id - — 


Octavianus. “n 
Schweig! FR 
Biren. 
Hoͤrt mich nur an. 
oo. Kaiſerinn. 
Ze 7 LP ra Du täft ihn foreign? 
1 Oetavianus - Aicht ihn nieder) 
So finde deinen Lohnt —.O meine Mutter, 
Taub, fuͤhllos Hin ich, blind und ohne Sinnen. 
Wohin verberg ich mich7 — O kommt von hinnen. 
(fie gehn ab.) 
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Vallaſt. .n “. 
Veran; Nikanor. 
— 
t ⸗ Adroſtus. FE 


Noch bin ich ſtarr vor Schrecen und Erſtaunen. 

So hat die e Boopeit, endlich dog, gefiese ? un 
Nikanor. 

Ich ſtehe wie im Traum, wie ein Erwachter, u: 

Dem plöglih Sonne feine Augen blendet; 

Ich ſuche mid an etwas feſtzuhglten 

Zu aͤberzeugen mich, es ven fein Traum. 


Diana kömmt. 


MDiang. 
O meine Herren, meine werthe Herren, 
Habt ihrs gehoͤrt? — O ſchafft der edlen Frau, 
O Haife ſchafft ihr! Rettet ſie vor. Oma! 
.  Adrafug,. . ur X 
Wir ſtehn noch hier befaͤubtte MAR. gan. ein. lie. 
Bor unſern Süßen eingeſchlagen WÄR... :....0; 


Cloris tümmt. 


| Cloris. 
O Huͤlfe! Rettung! O der ſchlimmen Zeit! 
Nikanor. 


Was iſt zu thun? Des Kaiſers Zorn iſt maͤchtig, 
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Die That ſpricht gegen ſie, es iſt kein Freund, 

Ders wagen darf, ſich ihrer anzunehmen. 
Ä Cloris. 

So bleibt doch euer redliches Gemuͤth, 


In euch muß fie die letzte Huͤlfe ſuchen. 


Adraſtus. 
Die Leidenſchaft des Fuͤrſten iſt zu taub 
Um Rath zu hoͤren ‚ ih zu mäßigen. 
Nikanor. 
Da⸗ hat die alte Fuͤrſtinn laͤngſt gefſucht, 
Sie hat gewonnen, jene iſt verlohren. 


Pasquin twtritt ein. 
Pasquin. 


Ei, das find ja ſchoͤne Begebenheiten! Herrliche 
Neuigkeiten! Unſer Saͤnger, der Herr Biren, hangt 
draußen hoch am Galgen, ſo eben hat ihn der Kaiſtr 
friſch abgeſtochen, und nun wirder an die kuͤhle Luft 
gehenkt. 

Nikanor. 

Schweig jetzt mit deinen Poſſen. | 

Pasquin. 

Keine Poſſen, mein hochgeehrteſter Here, fondern 
die reine Wahrheit. Er hänge in der That draußen, 
wie ein abgemwürgtes Huhn, die ganze Otadt kann ihe 
ſehn sad fih an ihm fpiegeln. a 

6 
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| Adraſtus. 

Fort, Schalksnarr, es iſt jetzt nicht Zeit, derglei⸗ 
chen Reden zu führen. Huͤthe dich vor dem Zorn der 
faiferlihen Deajeftät. 

Pasquin. 

Warum? ich thue ja nichts uͤbles. Da ih nun 
dies Exempel gefehen Habe, werde ich mich wohl fein. 
in Acht nehmen, bei der Kaiferinn zu fchlafen. Dem 
haben ſie das Bad geſeegnet, ſo wie er nun draußen im 
Winde herum baumelt. Aber wahrlich, es iſt auch uns 
erlaubt, gleich zwei Kinder zu machen, wenn er fi 
noch an einem begnügt hätte, fo könnte man ihm vielleiche 
durch die Finger fehn, aber Allzuvlel zerreißt den Sad, 
zum Geben und Behalten gehört Verſtand. Es ift 
loͤblich, daß folder Unverſchaͤmtheit bei Zeiten gefteuert 
wed; dem wenn das um ſich griffe, wo folte man 
fih vor allen Hurkindern retten? 


Octavianus tritt ein. 
Detavianıı. 


D Sehn, daß bu kein Schen wärft gewein! _ 

O thoͤricht Auge, konnt’ du nicht erblinden ? 

Konnt' ich nicht Tod vor dieſem Tage finden? 

Bon Todeskrankheit wär’ ich dann genefen. 

So bin ich unter Taufenden erleſen, 

Dem Freude, Troft und Heffnung muß verſchwinden; 
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Ich Mage Luft und Meer, den tauben Winden: 
Saht ihr ſchon je ein ungluͤckſeelgers Weſen? 

Kein Troſt, — kein Rath, — nicht Haͤlfe, — nur die Rache, 
Kann noch mein Herz erwecken und erſchrecken, 


Ihr Blut ſoll dieſen Frevel mir verſoͤhnen. 
So lange tobt in mir der geimme Drache,“ 


Sc feh’ ihn ftets die weißen Zähne bleden, 
Ich Höre feine Stimme mic, verhöhnen. 


Pasquin. 
-Die Liebe nimmt die Roͤthe von den Wangen, 
Und Seufzer, Ihränen, Web, find ihr Geleite, 
Wer fi) der Tänfchenden ergiebt als Beute, 
Der ift im allerfhlimmften Netz gefangen. 
Ein. falfches Langen nennt man recht Verlangen, 
Derlangt hat fih der Sänger, welchen heute 
Zu feiner Schande fehen alle Leute _ 
Mit Baumeln an dem hohen Galgen hangen. 
Wenn andre nur des einen Todes fterben, 
Und daran ſchon genug zu käuen haben, 
Ward der (je ärger Stück je befier Gluͤck) 
Erſtochen erſt, in Lüften dann erhaben, | 
Er konnt’ kein Grab, doch doppeln Tod erwerben, 


Lebt' durch den Hals, umd ftarb durch das Genid. 


Detavianus. 
Seid Ihe hier? — Geht, ihr meine theuren Räthe, 
Er folge euch ſogleich in die Verſammlung. 
6* 
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D wollte Gott, daß wir um beßrer Urfach 
Uns bier beifammen fänden! Jetzo geht. — 
j (fie gehn alte ab.) 
Pasauin. 
Iſt euch die Urſach noch nicht gut genug? Kar 
man aus beſſern Gründen eige Rathsverſammlung halten? 
Detavianus. . 
D weh mir! daß mein Süd ein eitles Träumen, 
Ein Schatten war, ein nichtiger Gedanke, 
Den wir vergefien, wenn. wir ung befinnen, 
Wenn wir ihn feſſeln wollen, ſo enteilend 
Daß ich nicht ſagen kann: ih war einſt gluͤcklich. — 
Du weinſt, mein guter Junge? Freilich wohl 
Iſt hier zu vielen tauſend Thraͤnen Urſach. 
Pasquin. | 
Freilich iſt Ürfach dazu, und zu taufend noch beir 
fern Thraͤnen, als ich fie jemals kann fließen laſſen. 
Denn erftlich, haben fie für alle feine Mühe den Werks 
meifter draußen hinaus gehängt, wo er dem Winde und 
dem Wetter uhd allen Vögeln des Himmels exponirt ift; 
dann fürchte ich immer, wird man fein Machwerk auch 
nicht beffer achten, und es für verbotne Waare erklaͤren, 
fo wie man ihn ſchon zu einem Boͤhnhaſen und Pfr 
fcher gemacht hat, dann habt ihr euren Rath verſam⸗ 
melt, um ihnen allen zu erklären, daß ihr ein Hahn— 


ven feld und es felber mit Augen gefehn habt, und doch 
meint, daß wäre noch keine tächtige Urſache, einen 
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Hochedlen Rath zu verfammeln. Geht, darüber koͤnnte 
ich weinen, fo fange ic Augen hätte, Waſſer zu gießen, 
oder ein Herz, um zu aͤchzen, oder ein Gehirn, um 
baran zu denken. — 
COctavianus seht ab.) 
Pasquin. 

Doc ſcheint es fat, als wollten die Gehirne jetzt 
aus der Mode kommen. — Der Kaiſer ſchaͤmt ſich in 
der That, ſeinen Narren für loſe Reden zu ſtrafen, 
weil er großmuͤthi ſagen kann: laßt ihn gehn, er iſt 
dazu, er iſt ein Narr; aber er wird ſich keinen Augen: 
blick fchämen, felber ein Thor su fein und mit in mein 
Amt zu pfufchen. Für jegt nemlich, denn nachher wird 
ihn Neue und Gewiſſen und dergleichen genug anfechten, 
und er wird wieder eine andre Holle von Narrhett fpies 
sen. O gluͤcklich wor feinen Beruf erfennt! Aber er 
merkt nicht, daß 08 Ohren find, die ihm unter der 
Krone wachen, ſondorn ee hält fie für Körner, er 
geht nun mis gebinftent:Kepf, um damit nirgend anzu: 
ftoßen, er möchte der Luft ausweichen, um fid) nicht zu 
verlegen, ja feinen Gedanken entfliehen, und doch hat 
er jezt den Staatsrath berufen, um ihm die Sache 
recht umftändlich darzulegen. Ich will doch auch gehn; 
und fehn, ob fie mich hineinlaſſen. 

.. . ns (geht ab.) 


‚ (Se verſammette Rath.) 


2 
Oetavianus, die alte ‚Kaiferinn, Yoraflus, 
| Nikanor, andee Rathe. 


| Ortavianus. 
Jezt ſprecht hach eurer Einficht, ‘denn ihe wißt | 
(Und ſchrecklich war mir, dieſes vorzutragen) 


Was ſich begeben hat, ich ſelbſt war Zeuge, 
Ihr kennet ihr Verbrechen ihre That, | 


Ermeßt bie Strafe jezt, die ihr sel... . " ins, 
.. Adraſtus. ln LE re 
Erhabne Majeſtaͤt, ich ſaß ſchon oſt mi: 


Wie heut ,: auf dieſem Richterſtuhl / vor dir 
Doch nie als heut mit dieſem bangen Kerzen. 

Mein Haupt ift weiß, ich habe viel erfahren. 

Und viel gelitten, ‘wie es denn kein Menfh >: 
Vermag zu fagen, daß er:leben inne — . nr 
Und aus dem Wege alten: Leiden: gehn; UV — 
Ih war ein Mann, als du ein Knabe warſt, >, 


Dr hoͤrteſt gern auf mich, und meine Freude 


War, deine Weisheit, deine Tapſerkeit, 

Und deinen Ruhm zu ſehn, der ſich mit Flugeln 
Verbreitete durch alle Nationen, 

Die jetzt die Wiſſenſchaft und Sitte kennen, 


— — 


— — — es 


. — — — — — — — 
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Dein Werth, dein Glanz, dein Ruhm und deine Thaten, 
Sie wurden meine Kinder, meine Enkel, 

Und gern vergaß ich mich in dieſem Spiegel. 

So ging ich froh dem Todestag entgegen, 
Du bliebſt zuruͤck, und Kraft und Glanz und Groͤße, 
Ein ewger Ruhm, und Gluͤck und Macht des Reiches, 


Bor allen aber innge, heilge Liebe, 


Sie blieben hier als deine Hausgenoſſen. — 

Doch heut — (o weh mir, daß ich's fagen muß!) 
Zum erftenmal empfind’ ich heut die Schmerzen, 

Ein Richter feyn vor deinem Angeficht : a* 
Ich ſeh dein Licht geträbt, dein Gluͤck entwichen, 
In einem Irrſaal ſelber dich befangen, 
Das tiefer ſtets und innger dich verſtrickt. 

Wo deine Liebe war, iſt nun die Kölle, 

Wo dir ein fchöner Garten uͤppig blühte, 

Hat jegt ein Sturm die Ölumenflur verwuͤſtet, 

Dein Herz. fühle fih verarmt, und ich bin troſtlos, 
Mit dir verlohr ich alle meine Knabe. 43 
Drum Octavianus, galt in deiner Jugend 

Dir je mein Rath etwas und mein Beduͤnken, 
Meinft du, daß Weisheit mit den Jahren wählt, - 
Kannft du, ein Mann, mie um fo mehr vertrauen, 
Wie deine Einſicht größer jetzt als Juͤnglings⸗ 
Erfahrung ift, biſt du der Meberzeugung, 

Daß nur die reinfie Liebe aus mir ſpricht, 


Daß nur Ergebenheit, nur innge Demuth, 


l 


88 
Nur. Sorge für dein Gh die Zunge lenkt, 


So Hör’ heut meinen Rath, datjp ſteeb' ich Berne. . 
O mein Monarch, if. darf es dir nicht ſagen, 


Wie nicht jedwedes Ding iſt, was es ſcheint. 
Das Lafter. traͤgt zu oft der Tugend Mantel, 
Die Duͤrftigkeit erſcheint als Reichthum oft, 
Und Einfalt bruͤſtet ſich als Weisheit häufig, 
Daß nur der Unerfahrne, Niegetaͤuſchte, 

‚Sn beilger Miene Tugend fieht, und. Schäße 


Beim Bettel s Armen und Vernunft beim Thoren. 
Dies fuͤhrt uns auf den ſichern Schluß, daß oftmals: 


Was Lafer ſcheint, es nicht im Innren iſt, 


Und zwingt uns, (wollen wir Gerechte heißen, Be 


Vor Gott nicht graufam wild erfunden werden,. 
Daß wir die Tugend käftern, ja verfolgen, 
Indem wir fie recht zu ‚befchägen fireben,) - 
Es zwingt uns, fag’ ich, jedem aͤußern Schein 
In's Innre recht zu ſchauen, jeden Umſtand 
zu prüfen, zu erwägen, nachzuforſchen, 

Sonft mag der Unterthan, der vor dir kniet, 
Gerechtigkeit erhetfiht vor deinem Stuhle, 
Dich als Tyrannen Hagen an vor Gott: 


Wie mehr dein Nächfies, die fo nah dir war, . 


Daß fie des Herzens ‚Hälfte, ja im Kerzen 

. Der innre Geiſt, der Kern, die Liebe war. 
Vergönne mir. zu fagen, daß zu fchnell 

Und unerhört du den Hinweggetilgt, 


\ 


_ nn u m 
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Den du den Mörder deiner Ehre mänke . 
So haft du auch die Kalfeinn nicht vernemmen,.. 
as fie zu ihrem Schutze sagen mag, 
Du Magft fie an und Hift der. Richter ſelbſt, 
Wir heißen Richter, do wir follen nur, 
So heifcht dein Wert, ein Todesurtheil ſprechen 


Auch ift ihr nicht vergoͤnnt, wie fonft gebraͤuchlich, 


Die Friſt, in der die Anklag publicirt, 
Daß ſich ein Mitter Felle gegen fie, 


Ein andre tomme ihre Ehr' und Beben 
. Mit ſtarker Hend und Waffen zu beihügen, -: 
Daß Gott entſcheide, und det Ausgeng zeige, 


es Sache gut, und weſſen fa. geweſen. 
Oetavianus. 

Ihr wißt ja, es daß ich es wiederhole) 

Daß Hier Kein: Zweifel sit, kein Unterſurhen. 

Sch danke Bir die Liebe, die Bu trägft, 

Die Schanung, bie du raͤchſt, doch zu gewiß 


Sf ihre Schuld, mein Elend. O wie glüdtih, - 


Wär?’ mir ein Zweifel noch erlaubt, wie gem 


Wollt' ih den allerkleiuſten hegen, pflegen ,! 


Und ihre Unſchuld und mein vorges Giͤck 


Mit Mühe, Sorgfalt, Augſt und näaͤchtlich Daten . 


Aus Wüftenet und Abgrund wieder ſuchen. 
Doch, o ih weiß, ich faͤhl' es, denk' es ewig, 
Und möchte. mir und dem Gedanken fliehen, 
Und möchte mich versichten im Gedanken, 


— 
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Und lebe nur in dem Gedanken fort, 
Der mich ertoͤdtet: daß die Schuld gewiß, ; 


. Daß fie kein Wort zu fprechen wuüßte,: er, . 
Der Böfewicht verſtummte und erftarb "3. 


Mit dem Bekenntniß feiner Miſſethat, 
Denn feine .Stammbeit, - feine Todes » Angſt, 
War: feit‘ Geſtaͤndniß. 
Nitanor. 

Mein erlauchter act, 


Ihr fühlt gewiß, wenn wir euch widerfprechen, - 


In diefer ehr hochwichtzen Sache, die. 
Nicht weniger als der Gemahlinn Leben 
Betrifft, daß nur die Treu zu Euch 

So fühn uns macht,” datum erwägt zuvor, 
"Was euch Adraftus eben Bat gefagt,. ‘ 

Und dann erlaubt, daß ich, Hinzu dies fügen: 
Mir alle kennen unfre Kaiſerinn 
Als tugendhaft, ihr faht fie niemals auderd, 
As kürzlich erft; 


Was feldfi bisher ber allerftrengfte Kichter, a 


Ja die Verlaͤumdung mit der giftgen Zungen, 
Hat auszuſtellen an der Kaifrinn Weiſe 
Gewagt, find doch nur leichte kleine Flecken, 
Die unbefangnen, heitern Sinnen nicht 

Alſo erfchienen,; als.ein froh Gemäth, ' 

Die Luft zum Tanzen und zur Froͤhlichkeit, 
Gefang, Muſik, ein buntgemengt Gefolge 
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Don Thoren und von Weiſen, farbge Trachten, - "© 
Ein aufgewecktes Herz, das gerne lacht, . ° 
Daß fie geliebt, : zu-Dferde ſich zu fehn, 
Euch auf der Iagb in. Mannstsächt zu begleiten, 
Und felten oder.nie.dem Ernſt, der. Klage, . 
Dem Stirnerunzeln Raum gegeben hat; 
Wohlwollenheit und Liebe, und ihr ſelbſt 
Habt dies als Tugend, adliches Gemuͤth 
An ihr geſchaͤtzt, fuͤr hohen Geiſt gehalten, x 
Der bange Furcht nicht kennt, weil-Aleine Seelen 
Den Anſchein aͤngſtlich meiden: denn ſie fuͤhlen, 
Wie nahe ihnen ſtets das Laſter gehts 
Syn farbgem Schimmer ſtand fie Doch echaben, . : . :; 
Und ſchaute Thorheit, Weisheit, weltlich Weſen 
Als ihr geliebt Sefolge-an, : das dienſtbar 4 
Nur ihren, Glanz erhöhte. Sp exfchien fie, . . 
Und Freude glänzte üben ihre: Schönheit. 
- Aus aller iheer Unterthanen Augen, en 
Doch euer königlihes. Auge. war 
Der fchönfte Spiegel. ihres Werths, bis Ars 
Und Läfterung, und böfe Geifier frei 
Und unbewacht des Herzens Eingang fanden: 
Worauf hr zuͤrntet, und im Zorn gefehn, 
Mas ihr gu fehen. meintet, unverhoͤrt 
Das Urthel ſpracht. Gedenkt der vorgen Liebe, 
Und thut, was fie verlangen darf. gobt frei: 7" 
Die Unterfuhyug, ihr Verantwortung; 
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Was gilees, bie That iſt anders Fand beſchecffen 
As fie erſcheint? Freilich kann Ich ‚aan age u 
Wie alles fein-magys aber ich vermuthe, “ J 


Das Ganze iſt pon —** angeftifet,. ’ 
Die wohl Felieitas Verderben wänfhen. 
Kaiſerinn. 

Ber wären diefe Feinde: *’— Unverfchäit” ':". 
Seid ihr in euven Reden, und vergeit  - 3 5 


Die Achtung ganz, die ihr dam Kaifer ſchuldig. 
Spracht ihe nicht eben mit beredter Lunge, 

Wie jedermann von Hoh und Niedrig fie : - > 
Geliebt, verehrt, en: Ebtzenbild gemucht 
Aus ihren Sea T Wir ſis“zauberiſch“ 7 
Die Kerzen: an ıfich art? Nur unbeſtochen 
Blieb ih von-Ihrer ſchmeichleriſchen Zunge, 

Sch fah fie, tie le war, und ſagte ücunier 
Dem Kaifer, wie er nicht der Schlaitge trauen, 
Bor ihrem Biß ſich hüten folle, walhlem! = 7 
Verblieb ich ſtets, und ſah geheime Schade 
Das koͤnigliche Bett beflecken, ihn, ein: 

Das Abbild Gottes, ſeinen Stellvertreter,/ 
Entehren, feine Liebe treten in den Kohh. 3 
Er ift mein Sohn, ich lieb' ihn und ah ehr' ihn, 
Drum war ich ihr ntgegen, allen: Zhoreg : : 
Und ungehirnten -Shwägen, auch zum Trutz. 

Sch ſelbſt, den Kaifer Bier, wir beide zeugen 

Auf ihre Schande, Untreu, Todverbrechen, 


er 

Was darf es da des Zoͤgerns,  Unterfuchens, 

Geſchwaͤtzes für fie? Wahrlich, vieles Heißt . 

Das Laſter ſchuͤten, Majeſtaͤt entweihen, 

Ihr ſteht jm Bund mit unſern ſchlimmſten Feinden. 

Iſt aber einer hier ſo frech zu ſagen, 

Sch habe ſie verlaͤumdet, unwahr ſei 

Mein Reden und mein Zeugniß: nun, er wage 

Hervorzutreten mit der Anklag, und 

Wir wollen dann Gericht und Unterſuchung 

Auf ſein Haupt oder meins entſcheiden laſſen. 

Und du mein Sohn? — Du achteſt nichts das Schaͤnden 

Der Wuͤrde deiner Mutter, deiner eignen? 
Octavianus. 

Ich fuͤhl⸗ im Buſen heiße Schmerzen brennen, 

Ich kann nur dulden, kann nichts thun, nichts ſagen, 

Muß die Geburt verhuͤllt im Innern tragen, 

Bricht ſie hervor, werd' ich mein Ungluͤck kennen. 

Ich ſehne mich, und weiß es nicht zu nennen, 

Mein muͤdes Her will nicht mehr blutig fchlagen, 

Sch fühl es wohl, und weiß nicht was zu Lagen, 

Mir ift, als will ſich Leib und Seele trennen. | 

Und ift nicht Liebe nur des Leibes Leben? 

Sie nimmt den fchweren Abfihied, und verwaiiet 

Verblutet nun das Herz im ewgen Sehnen. 

Kein Gott, fein Himmel kann mir Ruhe geben; 

Don Angft, Quaal, Herbigkeit und Grimm geſpeiſet, 

Duͤrſt' ich jezt nach dem Labetrunk der Thraͤnen. 

(geht ab.) 
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Kaiſerinn. 

Er iſt ſich ſelbſt und ſeinem Geiſt entwendet, 
So tief muß ihn das Ungluͤck niederbeugen, 
Der Schmerz hat feine Lebenskraft verſchwenbet, 
So geht er fort mit räthfelhaftem Schweigen, 
Drum fei von uns das große Wert vollender, 
Und feine Tugend wird ſich wieder jeigen: _ 
Entfernt euch heut, ich: will euch rufen laffen, 
Wir wollen morgen dann ein Urthel fallen. 

(gehn 'ab.) 
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Gefangniß.) 
Felicitas, Diana, Cloris. 
Felicitas. 
Weint nicht, ihr Maͤdchen. Warum wollt sr wei? 
- Diana, : 


Ad guter Sott im ‚Simmel! Wie: fo ruhig 
Die Kinder ſchlafen, wiſſen nichts von dem, 


Was Ahnen nun fo nahe fchon beborfteht. 


Felicitas. 
Sie ſchieen klaͤglich in der ganzen Nacht, 
Nun ſind ſie endlich ruhig. Ach die Suͤßen! 
Sieh, dieſer laͤchelt, jener ſtreckt das Aermchen, 
Sie traͤumen von der Mutter und von Engeln. 
Cloris. 


| Bie mögt ihr an den lieben Kindern nur 


So große Treude haben, da ihr wit —. - 
Felicitas. en 

Daß fie Heut ſterben muͤſſen, meinft du, Cloris? 

Dann find fie mit der Mutter dei den Engeln, 

Dann weinen fie nicht mehr, dann ift fein Schmerz, 

Kein Leiden, das fie fiört in Himmelsfreude. 

Da- giebt es keine Freunde, die im Ungluͤck 

Den Rüden wenden, wenn fie helfen follten, 

Da ift kein Zeind, . der ihnen Bäfes.wil, - -- "- 
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Die ewge Lieb' bleibt ewig zugewandt, 
In ſuͤßer Gegenlieb' das Herz entbrannt. 
Diana. 
Ach Gott! O daß ich dieſen Ungluͤckstag 
Erleben mußte! Haͤtt' ich das gedacht, 
As ihr als Braut heruͤberkamt? 
| Felicitas. 


Laß die Erinnrung fahren, liebes Maͤdchen. 


So wie es iſt, muß alles fein, nur Schein 
Iſt alles irdſche Gluͤck und kann nicht anders. 


Ich hing zu feſt an dieſen Erdenfreuden. 


Nun weckt man mich von meinem Schlummer auf; 

Unfreundlich iſt die Hand ein wenig, doch 

Sie meint es gut, daß ich erwachen ſoll. 

oo Cloris. 

Ihr ſeid anjezt in freudenreicher Ruͤhrung, 

Und uns befaͤllt der Schmerz ſo heftiger, 

Je mehr wir eure hohe Tugend ſehn, 

Je naͤher uns des Abſchieds Stunde kommt. 

So jung noch, — ſterben, — und ſo unſchuldig! 
Felicitas. | 

Und möchteft du denn, daß ich fehuldig wäre? 

Und lebe? ich. auch noch fihuldlos viele Jahre, 

So wäre doch ein Tod der Schluß des Lebens, ; 

Und feine fchönre Zeit kann je mir werden, 

Als jezt zu ſterben, fo vergeiht mir Gott 

Um diefes Leiden meine, vorgen Suͤnden. 
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Es könnten auch in Zukunft geichtfinn, Thorheit, 
Und weltliche Gedanken unvermertt 

Mich hin zum Böfen lenken, drum iſt beffer, | 
Sch fterbe ſchuldlos jezt. Was follen mir ‚ 
Auch Tage, Monden noch des Weh's und Jammers? 
Mein Leben ſtarb, als ich im Einzigen | 
Ein Ungeheuer fah, als aus der Liebe 

Ein Bafllisten: Auge tödtlich‘ blickte, 

Ich würde nie ‘den eifern Blick vergeflen. 

Drum fommt, geliebte Kleinen, faum geboren, 
Iſt euch ein Grab in Mutterarın bereitet, 

Ich druͤck euch an die Gruft und wir befleigen 

Den Scheiterhanfen, wenn die Flamme weht, 

So: kuͤß' ih eure Münder, eure Augen, 

Wir weinen nicht, ich trinke eure Thraͤnen, 

So nimmt die ewige Barmherzigkeit 

Uns auf in reine Himmelefreuden. 

Ah kann ce fagen ohne Heuchelet, | 

Sch freue mich auf meinen Tod, die Schande 

Die mich verfolge, iſt nur ein kurzer Irrthum, 

Die Wahrheit dringt ans Licht; was kuͤnmert mich, 
Was hier die armen Mienfchen von mir fprehen, 
Denn ich verkiäre von dort Hernieder ſchaue? 
Cloris. 

Daß doch ſo boͤſe Menſchen ſtets den guten 
Entgegen ſtehn, and daß der Himmel zulaͤßt 
Ihr Wuͤthen, ihre Verfoigen. | 


93 


Felicitas. 

| Seftern kam 
Die alte Kaiferinn in mein Gefängnif, 
So grimmig, wie ich fie noch nie geiehn, 
Wie man, Gefpenfter fehildert, oder Furien. 
Ich fah in ihr mein Unglück gegenwärtig, . 
Sichtbar den böfen. Geift, der mid, verfolgt, 
So bieih, fo abgezehrt, fo lang und Hager, 
Die Augen bligend, und die fhmalen Tippen 
Vor Meid und boͤſem Willen eingefniffen. 
In meinen Armen wollte fie die Kindlein 
Erwuͤrgen, aber Kraͤfte fuͤhlt' ich in mir 
Das Ungethäm mir abzuwehren. Sterben 
Iſt wohl ihr Loos, doc nicht von ihren Haͤnden; 
Und konnt’ ih auch nur wenge Stunden friften 
Ihr armes Leben, fo gewann ich doch 
Mir wenge Stunden Deutterfeeligkeit. 
Sch weiß, woher ihre Grimm, ihre Neid mir koͤmmt, 
Sie war mir ftets entgegen, immer giftig, 
Gleich als ich hieher kam mit meinem Gatten. 
Site harte ihm ein Weib gewählt, daß fie 
Beherrſchen möchte, meine Unvorficht 
Und Jugend .» (da ich damals noch nicht wußte, 
Wie fehr fie Octavian regieren: durfte) 
War Schuld, daß ich ihr heftig widerſprach, 
Gemahlin. wollte fein und Kaiſerinn. — 
Die alte Wärterin Bcifeitie „die 


Mech Octavian gefäuget , ſagte mir 

Viel von der Kaiferinn und ihrem Leichtfinn, 

Dem wüften Leben ihrer Jugend, wie 

Man vielerlei Geſchichtchen von ihr wüßte, 

Und ihren mancherlei Geliebten, daß 

Der alte Kaiſer oft in Eiferſucht 

Entbrannt, fie vor des Hofs Verſammlung ſchmalte. 

Lebhaft ſo wie ich war, kam einſt im Zwiſt, 

Was friſch mir im Gedaͤchtniß war, auch vorſchnell, 

Auf meine Zung', in Gegenwart des Kaiſers. 

Da ſah ich, wie ſie mir Verderben ſchwur, 

Ich hatte keine Waffen gegen Tuͤcke, 

So hat: fie mich zum. Abgrund hingetrieben. 
Diana. 

Hier iſt ein Dann, der euch zu fehen wuͤnſcht 
Felicitas. 

Ich habe aller Hoheit mich entkleidet, 

Ich darf nicht ſagen: Mein; zu meiner Strafe 

Hat man erlaubt, dep jeber Unterthen, 

Sjedmeber Thor und ſchadenfrohe Knecht 

Mir nahen darf in meinem trüben‘ Serker.. 


Apollodorus tritt herein. 


Apollodorus. 
Theure Kaiſerinn — 
Felicitas. 
Spyotte wicht einer armen unglüdlichen Fran, mic 
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gehört dieſer Titel‘ nicht: Laß deiner Sqhadenfceude an | 


meinem Anblide genug fein. 
Apollodorus. B* 

Ihr irrt euch in mir, edle Frau. Ich bin’ ein 
armer Mann, der euch von jeher zugethan war, den 
eure Barmherzigkeit und hohe Gnade aus der Gefans 
genfchaft der Meerraͤuber loskaufte. Ich habe Tag 
und Nacht euer Schickſal beweint, das ich voraus 1 
es. aber nicht wenden fonnte. 

Felititas. 


Wer ·biſt dur: - 


Apollodorus. 

Bei meiner Geburt ſtanden gluͤckliche Sterne, ſo 
daß es mir vergoͤnnt war, mich der ernſten Wiſſen⸗ 
ſchaft zu weihen: mir. iſt vom Schickſal verliehen, in 
mannichfaltigen Zeichen der großen Natur die Zukunft 


zu leſen. Schon. lange hab? ich. euer Horoskop, die. 


Eonftellation iſt gluͤcklich, das beweifen eure Schöns 
heit, hohe Tugend, feſter Sian; und edle Geiſtesga⸗ 
ben. Auch Gluͤck und lauges Leben iſt euch zugewandt, 


nur ein Stern iſt mir raͤthſethaft. Darum verfagt'mir 


meine Bitte nicht, und laßt mich. in eure Haͤnde fehauen, 
ob ich Die Zeicheh darin begreife. | 
Felicitas. 
Koͤnnt ihr in ihnen etwas leſen? 
| Apolloborüs, 
. Alles, ich ſehe hier en Si und Ungluͤck. Ein 
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langes Leben ift euch beſtimmt, ein glückliches Alter, 
Freude an euren Kindern, nur eine ſchwarze Stunde, 
gegen die ihr Lämpfen müßt; überlebt. ihr dieſe, ſo 
habt ihr geſiegt. 
Felicitas. 

Nicht rufe mich mit eitler Weißagung, 
Mit · Woͤhnen deiner Kunſt zuruͤck vom Wege, 
Den ich ſo muthig ging. 


Der Caplan titt ein. 
Eaplan. of: 

De Herren Friebe ſei ‚mit euch und‘ allen: ) 
WVerzeiht mir, Zürftinn, diefen fauern. Saug, ' - " 
- Der Seufzer- mich und fchwere Thränen koſtet, 
Ich komme euch. zu rufen. Iſt die Geele 

Geruͤſtet, Abfchied von der Welt: zu nehmen? . 

Felicitas. 

Ja heitger Vater. a 
‚Eaplan. | 1 

„Hate euch zuvor, durch füge Beihte 

Die letzte Laft vom Kerzen abzuwaͤlzen, 

Den zarten Leib des Herren zu genießen... 
Besfprechung zu empfahn von euren. Suͤnden, 
So kommt mit mir, euch bleibt nur kurze Friſt. 
(fie gehn.) 


Freier Drag vor der Staͤdt. 


ev 
% 


Eine Menge Worte, Adraſtus / Nikanor unter ihnen. 


Abraſes. 
Was draͤngt ihr ſo? — Zuruͤck da, Beute! 
Nikanor. 

Raum Pag durchzukoinmen, die ganze Stade 
hat ſich ausgegoffen, um das ttaurige Schaufpiel zu 
fehn. O Neubegier, wie haft du Alte, Lahme, Krans 
fe und Schwadye. angetrieben, und ihnen nit Rühe 
gegönnt, Bis fte ihre ‚Schwellen verlaffen haben, um 
Zufchauer. Diefer hoͤchſt iägtichen Tragodie zu feyn. — 
Zurä da, ihr Leutet — Du’ Krüppel, : was dednöf 
du dich fo unverſchaͤmt hervor? nid 

Ein Lahmer. 

Ach, gnaͤdiger Herr, vergoͤnnt Mir armen. Man⸗ 
ne hier zu ſtehen, bie fuͤrſtliche Frau war unſere huld⸗ 
reichſte Wohlthaͤterinn, das Armith erbarmte fie, fie 


bat ſich unſerer, wie eine Heilige angeuoinmen. Mur 


noch einmal will ich ſie auf ihrem legten ſchweren 
Mege fehn. Sind doc blinde und vhnmaͤchtige Grelſe 
Herausgegangen, fie noch einmal zu grüßen. --: 
Adraſtus. | 
Laßt fie bier ſtehn. Ber könnte fih der Thraͤ⸗ 
nen enthalten ? | | 
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Nikanor. 


Wenn ſie hinweg iſt, werden wir erſt wiſſen, wie 


viel wir verloren haben⸗ 


Adraſtus. 

O Octavianus iſt blinder als dieſe Bettler, die 
dort ſtehn und mit leeren Augen die Sonne ſuchen. 
Er iſt ſich ſelbſt entwendet, daß er keine Bitte von 
uns vernimmt, daß er fie nur hört, feine Furie, die 


ihn zu mörderifchen Thaten best. 


Nikanor. 
Ich Habe dieſe Nacht im Gebete gerungen, dem 
Herren aller Herren Habe id) es anheimgeſtellt. 


(Bei draußen.) 


Horaftus. 
Sie tömmt. Sieh, fromm, wie ein unſchuldige⸗ 
Lamm, -geht fie einher, auf ihre weinenden Frauen 


geſtuͤtzt. | 
Nikaͤſor. 

Macht Platz, ihr Leute! 

Alle. Geh. “ 


Pine da! Platz! 
Felieitas tritt auf mit den Kindern, gelehnt auf. Eloris us 
Diana , de Caplan begleitet ſie. 


Adraſtus. 
Sieh, wie die Armen ſich zu ihr draͤngen. 
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Nikauor. 
Wie ſtill es ploͤtzlich geworden iſt. Mau hört nut 
Schluchten und ſchwere Athemzuͤge der Trauer. 
Felicitas (au den Bettern.) 
Noch einmahl habt ihr euch zu mir gefunden, 
Bisher war mir verfaget, euch zu fehen,. 
Befchloffen find nun meines Lebens Stunden, , 
Mög es euch. künftig allhier wohl ergehen, , 
Euch fchlug das Gluͤck und Schickſal tiefe Wunden, 
Mich jammerten die unzaͤhlbaren Wehen 
Der Sterblichkeit: jezt kann ich nichts mehr ſchenken, 
Nehmt dieſen Schmuck zum letzten Angedenken — 
(zu den Kammerfrauen.) 
Und weint um mich nicht weiter, ihr Freundinnen, 
Der Augenblick ift da,. wir „müffen fcheiden, 
Es fehnt, fchon lange fih mein Geift von binnen, 
Der Leib erfährt nunmehr das letzte Leiden, 
Dann. fol ich ewgen Frieden mir gemwinnen. 
Lebt wohl, gedenkt in Liebe moin, ihr beiden, 
Ihr bleibt zuruͤck, ſeid Fromm und gut, fo. ſchauen 
Wir uns dort wieder in den ſchonen Auen. 
Caplan. J 
Es faͤllt von eurem Haupt die irdſche Krone, 
Die nur vergänglich war, undıdenen Scheine -; 
Und heller Schmuck nur waren kalte Steine, 
Den Himmelskranz empfangt ihr jezt zum Lohne. 
Der iſt erhaben hoch ob allem Hohne, 


« + 


 —.. . 


un — — - -. 


— J 


105 


Der Herr nimmt in ſein Reich die Magd, die reine, 
Vor allen Augen waͤhlt er ſie als ſeine, 

Daß ſie in ſeinen Herrlichkeiten wohne. 

Zwei Kindlein, die die Welt noch nicht geſehen, 
Erheben ſich mit ihr, verklaͤrt zum Lichte, 

Ste kamen nur und eilen fihen:von dannen. . 
Beglüdt, wer bald zurüde ehrt, von Wannen. -- 
Wir alle ſtammen! Leicht iſt das Gerichte 
Alsdann: doch mag des Herren: Wil’ geſchehen. 


Fecilitas. 
Ol —. (ſuft nieder.) 

Cloris. 
Wie iſt euch? 

Adraſtuq 


Was geſchieht? 
Caplan. 

Sie; cAhezte ‚nieder, als ſie ploͤhlich die Augen dort 
hin wandte, und den großen Scheiterhaufen gewahr 
wurde, der ſchon in Flammen ſteht. 

Nikanor. 

Sch bin ein Ihor, die Kindlein muͤſſen mit ihr 
fterben, und dach mußt: ich fie vor dem ſchweren Safe 
ſchuͤtzen. 

Diana. 
„Sie erholt fi 4 
U Felieitas. Fu 
Bo bin. ich? — ” was ir ang mir getocben? 
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Wie einfam bin ih, wie verlaffen Bier 
Im dichten Menfchenhaufen, unter Fremden? 
„Shn find’ ich nicht, den meine Augen füchen, 
Und dort das furchtbare, das wilde Feuer, 
Das feine rothe Zunge nach mir ſtreckt! 
Nur einmahl nch wit ich ihn fehn, Lebwohl 
Ihm fagen, fas:n, daß ich ihm verzeihe 
Und allen meinen Feinden. Nein, ich kann, 
Sch kann nicht fterben, wenn ich ihm nicht fehe. 
Adraſtus. 
Zuruͤck! zuruͤck ihr da! der Kaiſer kommt! 
Nikanor. 
Macht Platz ihr Leute! Tore! 


m - 


Oetab anus tonint. 


Oetavianus. 
Wie? Lebſt du noch, Felicitas, zum Schmerz uns? 
Mas zögert ihr, das Urtheil zu vollſtrecken 7 
Die Schergen ſtehn entfernt, als wie in Sucht, 
Das ganze Feld iſt nur ein einzig Wehe, 
Geheul der Weiber, Greiſe, Kinder,. ſchlaͤgt 
Des Himmels Wolfen, unfre Tyrannei 
Und Ungerechtigkeit verflagend. Drum 
Geſtehe laut die That und ſterbe dann. 

Felicitas. 

O mein Gemahl — nein nicht Gemahl; — mein Farſt, — 
Doch Fuͤrſt mir nicht, der wuͤrde gnaͤdig ſein, 
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Dem dürfe: ich ſtehn, ‚Barmherzigkeit: von: ihm 

Vielleicht erlangen, — wis benenn' ich dich 

D Octavian? du vormals mein Gemahl, 

dein Fuͤrſt, mein Kaifer, jeßo mir ein Feuer, 

Das zormig wiich hinweg tilgt: wie, fo fehr 

Verlangt nad) meinem armen Leben dich? 

Verweilt zu lange die des Elends Gattinn? 

Dem bin ich jezt vertraut, dem bleichen Freunde, 

Der hat mir redlich ausgehaften, als 

Mir alles wich, — O fei mir Bott mein Zeuge, 

Der Vater fammt dem Sohn, das ewge Licht, 

Menn ich mich andrer Sünde ſchuldig weiß, 

Als daß ich dich zu bruͤnſtiglich geliebt, 

Daß du mein "Alles warf, daß Altar, Kicche, 

Vergeſſen wurden: über deine Liebe; 

Die Suͤnderinn vergaß den Leib des Herrn, 

Wenn fie nur deine Lippen rühren durfte, 

Seibſt in der heilgen Meſſe fah ich Dich, : | 

Ya Seligkeit war mir, in deinem Arm 

Ein neues Liebeleben jenfeit Teben. | 

Die Sünden hab" ich hier dem Mann gebeichtet, . 

Mit offnem, wundem Herzen, und Vergebung 

St wie ein kuͤhler Balſam eingetraͤufelt. 

Doch mehr weiß ich mich ſchuldig nicht, vergebe 

Du mir, daß ich zu innig dich geliebt, 

Zu ſchnell, zu offen meine Seele zeigte, 

Dafür will ich dir meinen Tod vergeben. 
(Octavianus wendet fih wea.) 
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Nicht von mir wende doch anjegt dein Antik, . 7 
Nicht jegt in dieſer teten, bittern Stunde; . 0 
Sch werd’ es nachher nimmer wieder fehn. . 

Ah Augen,, feidyihr. jene lichte. Bronnen, - . 

Die mir vordem geleuchtet?. jegt ein Feuer, 

Das jene rothe Flamme angefacht. | 
O Mund, ihre Lippen, ſchoͤnes Schweſternpaar, 1” 


Habt ihr der füßen Kuͤſſe all vergefin,. iv 


Der zarten Worte,. die fo Kieblih leife ... _ 
Erſchollen, daß die Luft fie kaum berähtte? - . - 
Sind diefe fanften Geiſter alle todt,; - .--: :.: * 
Und ſitzt nur Mordhefehl: anf ourer wirst . 

| { fie ‚Eniet nieder.) ; Me 
Mein Dctavian! ı ja. auch im Tode mein, 
Auch fterbend kann ich noch. nicht von dir laſſen. 
Mein Herz in meinem: Buſen will -zerfpriugen, 
Fuͤhlſt du in deiner Bruft- kein ſtilles Echo 
Bon meinem Schmerzen? Ja, du neigſt dein Sau, 
Ach ja, dein Auge will ſich - fanfter zeige. 
O liebſte Augen, loͤſcht das Gemer aus,,, . . - 
Das mir, den Kindern, Unſchuldvollen droht — 
Ah, daß du vor mir ſtehſt, war nur mein. Wunſch, 
Nun bin ich nicht mehr einfam; was zu wuͤnſchen 
Wird nun mein kecker Mund verfuchen?. Reich 
Die Hand, die theure. Hand mir. — Ja, ich fuͤhle 
Daſſelbe Blut, das Leben noch, die Waͤrme, 
Die ſonſt in jedem Pulfe Liebe war. 


. —— — — — — — — —— 


— — — 
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Sich, meine Thraͤne faͤllt auf dikſen Ring, "- 
Sieht nicht der Demant ans wie eine -Thräne? 
Den ſteckt ih, mich verlobend, auf den Singer, 
Du gabſt⸗ mir diefen blutigen Rubin: u 
Damals, — ah, daß wir nicht fo großes Gluͤck 


. Ertragen können, — damals, -dort!im Walde, 


Bom Jagen heiß, im fügen Baumgefluͤſter, 


Wo Wellen fich em Bache kuͤſſend jagten, 


Wo Erd und Himmel und die friſche Gruͤne 
Wie ſich umarmend eingeſchloſſen hielten, 
Ah: damals, — weißt du, wie du flehteſt, 

Wie ruͤhrend du mich bateſt, daß ich weinte? 

Du wuͤrdeſt ſterben, ſchwurſt du, wenn ich nicht 
Dir freundlich wuͤrde. 

Ich liebte dich, dur warſt mein, id) Bin, 

Ich kannte feinen Hinterhalt, kein Mißtraun. 

Wir fuͤrchteten die Eltern, und freiwillig 

Schwurſt du entzuͤckt den heiligſten der Eide, 

Mein Leib und Leben kuͤhnlich zu beſchirmen, 

Mit Leben, Blut, Leib, Kraft und vollem Muthe. 
Wo iſt dein Schwur geblieben, daß du jezt 

Mir Leben, Sm, Leib, Seele willſt verderben? 
Ach nein, es ift nicht. fo,. du fchliefeft nur, 

Und jezt wirft. du erwachen. Einſt, als kaum 

Ih wenig Wochen deine Gattinn, wir 

Nicht laͤngſt von unſrer Reiſe heimgekehrt, 

Erſchreckt' in einer Nacht ein banger Tranm mich, 
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Ich fah ein. wildes Feuer, 
Und graufam fremde Männer: drohten mir, 
Ich follte fierden und den grimmigfien 
Der Tod’ erdulden, ich fchrie im Schlafe laut, 
Du weckteſt mic. und wie war ich entzuͤckt, 
Aus Todesquaal in deinen Armen mich 
In deiner Liebe wieder mich zu finden. . 
Jezt bin ich anders, furchtbar aufgewacht, 
Aus deiner Lieb, aus deinen Armen ſoll 
Sch in den grimmen Feuertod mich merfen. 
Ach nein, du kannſt es nicht, du willſt es nicht, 
Ein Irrthum hat dich- angefaßt, Sch, bin's, 
Sch bitte dich, Felicitas, dein Weib, 
Laß mich noch leben, fei mir noch getreu, 
Verbaune mich, verftoß mich in die Wildniß, 
. Nur hier nicht ſterben! O mein füßes Leben, 
Willſt du mich tödten, fell ich. daran: glauben? 
Oetabianus. 
Laß mich hinweg! Wohin ſoll ich entfliehen? 
(geht eilig * 
Felietas. | 
Er fiehe mich nicht, er hört nicht, was ich flehe. va 
Adraſtus. 
Was iſt mit ihm geworden? (gebt). 
| ‚Kaplan... ..... 5 - 
— Tiefgeruͤhrt 
Schien der Monarch. Pr 


III 


Cloris. 
, on e O gebe Bott, . 
Daß deine Worte ihm zum Herzen. drangen. 
Diana. 


Das Feuer iſt verloͤſcht, ein Regen ſtroͤmt 
Mild und erquickend durch die heiße Luft. 
O gluͤctich iſt die Vorbedeutung. 
Cloris. 
Laut 
Schwaͤrmt alles Volk dort um den Sceiterhaufen, . 
Sie jauchzen, daß der Regen ihn verloͤſcht. 


Adraſtus kemmt aurüd. 
Nikanor. 
Wie iſt dir, Freund? 
Adraſtus. 
Noch nie, Bis jezt, hab' ich 
Geſehn, wie Fluthen gleich, die Daͤmme 
Und Haͤuſer niederſtuͤrzen ,. Thränenftröme 
Aus vollgepreßtem. Bufen fließen koͤnnen. 
So figt der Kaifer dort, und fcheint ein Bild 


‚ Bon Stein, aus, deflen Augen Quellen rinnen. 


Er kennt fih nicht, er fchlägt. auf die Bruft 

Und: fchluchgt, und will in tiefen Schmerz vergehn. 
Es ſcheint, daß alle Leiden, die ſeit Wochen, 
Seit Monden ſich gefammelt, nun in Thraͤnen 


Verſtroͤmen, und das Leben, mit ſich fuͤhren. 
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Felicitas. 
So weint er denn um mih? — auch mir will ſchon 
Das Herze brechen. 
Adraſtus. | 
Unter lautem Schlucyen, 
Das jedes feiner Worte unterbrach, | 
Befahl er mir, euh, edle Frau, zu fagen, 
Daß er nun keineswegs begehre Schuld 
Zu fein an eurem Tod, ihr mögt ein Pferd 
Euch nehmen, eine Summe Golds, Geleit 
Zum großen Wald euch wählen, alfo ziehn. 


| Eloris. 
Selobt fei Gott! | 
Dianc. 
- D Freude! 
BE Eaplar. 
Mrun ſind wir froh. 
Adraſtus. 


Sp hab’ ich keinen Menſchen noch geſehn, 
Sein Leben ſcheint zerſpalten, und der Kluft 
Ein ewger Strom in Wellen zu entrinnen. 


Sch will zuruͤck zu ihn.” Er liebt euch noch, 5 
Doch mag er euch entfernen, und ſo iſt es | 
Für eurer beider Sicherheit und Ruhe “ 

Diel beſſer, da vielleicht nach wenger Zeit ’ 


Sein argwöhnifches Hery erwachen dürfte. 
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Lebt wohl, ihr edles Frauenbild, und Heil 
Und Gluͤck und Gottes Engel fein mit Euch. 


(gebt ab.) 
» - Felicitas. 
& iſt ahn, doch will er mid verſtehen 
Nicanor. 


| Erlaubt mir theure Frau, daß ich der Denn ſei, 

m" euch bis an die Grenze mag geleiten. 
Felicitas. 

‚Wir iſt gar wohl befanne die edie Trene, 

Die du im Herzen Immer zu mir trugfl. 

Lebt wohl, ihr Mädchen, jeko geh ich ferne, 

Wohin? das willen nur des Schickſals Sterne; 

Theilt unter euch, was ich zuruͤckgelaſſen, 


Denkt ſo von mir, daß ihr nicht braucht zu haſſen, 


. Die ärmfte Frau, die jemals noch geboren, 

‚Und gegen die das Schickſal felbft verfchworen. 

Gedenket meiner -wohl in guten Tagen, 

Wohl bin ih Sünderinn, doch mögt ihr fagen 

Unſchuldig deſſen, was fie mich verfagen. 
(geht wi Nilanor.) 

Cloris. 
O edle Frau. 
| Diana. 

O fchönes, großes Herz! 

Elvris. 

Ber kann wohl übeeleben diefen Schmerz? 


“ 
- . . [R 
— ————— — — — — 
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Pasquin kommt. 


Pasquin. 

Ich, und wie ich hoffe, wir ale. Die Weinver⸗ 
kaͤufer haben Heute einen guten Tag gehabt, fie ſitzen 
aller Orten herum, und bieten ihre Waaren aus. Erſt 
ſoff dns Volk über die Maaßen, weil fie traurig was 
ren, und ſich eig leichtes Herz trinken wollten, nach⸗ 
her aber weit mehr, weil ſie luſtig wurden und der 


Kaiſerinn, des Kaiſers. und aller Menſchen Geſund⸗ 


heit tranken. 
Diana. 
Bir wollen nad der Stadt zurüd. 
Pasauin, u . 
Der Scheiterhaufen ift vom Regen ansgchöicht, 
und das Volk ift auch untergefrochen, um die neuen 


Kleider nicht zu verderben, und mehr als die Wolken 


hat unfer Kaifer Waſſer aus den Augen geregnet, das 
dat feinen Grimm ausgelöfcht, md unfre Kaiferinn iſt 
parbonirt. — Aber das muß wahr fein, abfonderfich 
geht es. in der Welt ber. Erft liegt der SKaifer 
auf den Knien, faft fieben Jahre hindurch, läßt in 
allen Kirchen für fih beten, bejucht Die Wallfahrtsoͤr⸗ 
ter, nimmt mit allen Doctoven im Lande Nückfprache, 
um ein Kind zu erzeugen. Piöglich bekoͤmmt er zweis 
nun follen fie, zufammt der- Dintter in das Feuer ger 
fhmiffen werden. Darauf vergiebt er es ihr endlich, 
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daß fie ihm Kinder zue Welt gebracht „rt, ſchickt fie 
aber alle Hinaus in den ungeheuren Wald, der voller 
Mörder und wilder Thiere fieckt, dort moͤgen ſie ſehn, 
wie ſie zurecht tommen. — Dun wird überdies Das 
fchöne Hol vom Scheitsehaufen fo naß, baß e8 der 
nähfte arme Sünder gar nicht wird zum Verbrennen 
brauchen koͤnnen. (geön. ) 
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Bauern ind Baͤuerinnen, vie fu einer Dodpieit ">! 
ar verfammeit. W u ih: R 


| Priefter- | 

Wo iſt der Bräutigam geblichen? 
Küfter. 

&r iſt an jenem Tiſche druͤben, 

Mit einem Pilgrimm im Geſpraͤche. 
Bauer. 

Daß jeder doch den Nacken braͤche, 
Der kommt uns hier im Schmaus zu ſtoͤren! 
Prieſter. | 

Laßt mich dergleichen ja nicht hören, 
Er koͤmmt wohl von der heilgen Stadt 
Sserufalem. 


De ER 
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Bauer. 
Mag fein, was hat 
Der Kerle hier herum zu fpüren 
Und heilge Reden zu verführen? 
Die ſchicken ſich zur Hochzeit nicht. 
Prieſter. 
Ihr ſeid fuͤrwahr ein arger Wicht, 
Der Wein iſt euch zum Haupt geſtiegen. 


— — — —— — 
— — — 


. 
4 


or 


Und wärt Bu nieht. ein heilger Dann — 
Kuͤſter. 

Late gut ken; Ueber Bauersmann, 

Man ſpricht ein Woͤrtchen wohl im Scherzen. 

tr Rep nimmt t besaleichen ſich gu ach? 
Prieſter. 

Ja wohl, wir ſend heut alle munter, 

Da läuft ein Spaͤßchen auch mit unter. 
Bauer. 

So mag's drum ifein, doch laßt ung meiden 

Verſchimpfen und: ein. Ehrabfejneiden, 

Halt: jeder feine Zung am Zügel; ” 

Sonfl fezt es Zank und endlich Prügel. 
Prieſter. 

Das heißt geſprochen wie ein Chtiſt/ 

Der weiſe, brav und muͤchtern iſt. 

Auf euer Wohlſein, guten Vandel. 

Bauer. 

Gebt mir daher die größte Kandel, 

So ſperr ich auf den Hals recht weit, 

Thu der Gefundheit Euch Befcheid. 

Herr Prieſter ihr ſollt leben, hoch 
Prieſter. 

Thu mich der Ehr, bedanken doch: " 


4 y « . 
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Hornvilla und der vitsrimm Clemens treten ein, 


‚Clemens. : 
Ihr laßt die Braut gu lang allein. 
Hornwilla. 
Komm ich in ein Geſpraͤch hinein, 
.So muß id Trinken, Schlaf und Eſſen, 
Ja wohl die Hochzeit noch vergeſſen. 
Clemens. * 
AIhr ſeid ein Kerlein gar kurios. 
Hormvillo. 
Mein' groͤßte Freude iſt ein Poß, 
Ein Schwank zu reifen, eine Zoten, 
Wird mir dergleichen angeboten, 
So daͤnkt mir das das allerbeſt. 
Clemens. 
Doch zuͤrnen drob die. andern Gaͤſt. 
| Hornville. 

Seht, die find nur gemeine Leut, : 
Und willen gar von nichts Befcheid, 
Der Prieſter und der Küfter dort - 
Eigen taglang an einem Dit. 

Und faufen dumm in. fih hinein 
Den guten wie den ſchlechten Wein, 
Schmedt ihnen eins wie's andre eben, 
Können von nichts. Rechenfchaft geben. 
Doc) ide feid ein"gereifter Mann, 








— —— —— — 
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Das hoͤrt man eurem Sprechen an, 


Dergleichen Leut find mir willlonmen, 
Drum Hab’ ic) euch gern aufgenommen, 


: She konnte. mir die Zeit verfügen, 


Mit lieblihen Gefprächen würzen, 

‘Habt mir vom heilgen Grab erzäßlt, 

Bon Wunderbildern auserwählt, 

Shr feid dabei auch eingedenk 

Der luſtgen Maͤhren, guter Schwenk, 

Ihr ſeid ſo ehrnfeſt ganz und gar 

Und doch dabei ein halber Narr, 

Jezt lacht ihr, ſehet ſauer izt, 

Der Schelm euch ſtets im Nacken fit, 

Die liebſten Kumpan ſeind das mir. 

Die Braut hab ich noch fuͤr und fuͤr, 

Bei Naͤchten lang und auch bei Tag, 

Wo ich viel mit ihr ſprechen mag, 

Daß mir noch an Materi fehlt, 

Sie mich um Unterhalting quaͤlt. 
Saga 000 N 


Doch darf ich mich nicht' lange ketzen, 


Ich muß mi bald zu Schiffe ſetzen, 
Ein Fahrzeug dort tin Meere Hält, 
Darauf HE mir "ein Platz beſtellt, 
Nebſt andern waden Pilgersleuten, 
Die ſich auch auf die Reiſ'bereiten, 
Zuruͤck nach, dem Italſchen Land, 
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Kom und Toskana wohl bekannt,“ 

Dann muß ich noch durch· Lombanden, 

Bis ich nach Paris komme frei, 

Dort wohn ich denn mit Frau und Kind. 
Hornvilla. 

Was ſeid ihr doch ſo naͤrrſch gefirint, 

Lauft durch die Welt fo wie die Affen, 

Was habt im heilgen Land zu ichaffen ? 

Was bleibt nicht figen’ auf dem Hintern, 

Beſchlaft eur Weib, wiſcht euren Kindern 

Die Naſe, das Geſind regiert, 

Den Viehſtand weislich gubernirt? 

Schlachtt euch im Winter Schweine ein, 

Eßt friſche Wurſt, trinkt kuͤhlen Wein? 

Was habt ihr denn allhie verlohren 


Clemens. J 
Iſt unſer Heiland nicht geboren 
In Palaͤſtinam, ſind die Spuren 
Der Wunder nicht auf, diefen Fluren? 
Ihr wohnt dem Sande: näher ſchon, | 
Auch habt ihr dort dem Libanon, . 
Mit feinen Mönden, Klöfiern, leicht 
Habt ihr den Wallfahrtsort erreicht, 


Horrvilla. 
Mein Lebtag thu' ich nicht dergleichen, 
Dad mitzt nur Prieſtern, faulen Bauchen, 


.- 


\ 
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Jeztꝰ hab ich vollnde ein unges Weib, 


Da ur mir nicht an⸗ Zeicreriib. 


4 
. 


eis. 7. Ifemend, 


© ziehe aber, dis da hoͤhrr denken, 
Die Sinken auf zum Himmel lenken, 
Sie wollen gottgefälig‘ teben 
Und nach“ dem ewgen‘ Heile ſtreben, 
So wir wir hier im ⸗Kothe ſtecken, 
Muß jedon Sünde wohl beflecken 
Dazu dient Stab und Pilgertaſchen, 
Die in von ung abzuwaſchen. 


WERD. 2er Honwellle. 


D' Rn! ‚Seht, ihr wahrlich ſchaut 
Nicht ſo als ſtaͤtt in ſandger Haut, 


= She mit dem ſchmalen Angeſicht, 
Duͤnnbarigem Maul 7 iche glaube nicht, 
DaB ihr was Rechtes ſchon gelogen, 


At Gelb! was Sonderlichs brtrogen, 


KeinNothzucht habt ihr nie verübt, 


Und. wie man ſpricht, kein Waſſe betruͤbt, 
Ein magres, ſtilles Kind: vielleicht 


In Zucht und Ehtbarkeun erzeugt: n 
Da Hufe nun. rim: Wientdil. und vlind 


Solch arm einfältig ·Monſchenkind. 
ra Elemenss. 
D liebesWerlein, nftı.du fagen; 


Ich war in meinen jungen Tagen 
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in wilber Burſch, Hab? viel ewiebt, 
Moanch tollem Faſtuacht⸗ Screich. Was gebt 
Ahr mir, ſag ich von Läftern, Fluchen, 
Hurn, Mb Ihe: möcht in mir follt fachen? 


Half deauf in einem wackern Kriege 


Dem Chriſtenhter zu einem Siege, 
Und -das-verfieht ch, manche That 
Veruͤbt im Muthe der Soldat, 

Daß ſch anch ſelbſt die allerbeſt 
Vor Bert: nicht verantworten laͤßt. 

Ihr thut ſo groß, ihr ahnt, fo breit, 
Doch hinterm Werg find auch noch Leut. — 
Laßt uns ven Dismes zegt abbrechen | 
Und lieber andre Dachen fnsechen, 
Der: fromme Mann muß feine Suͤnden 
Mit Lobserhebung nie verkänden.. = 
Ihr habt ein junges Web genommen, 
Das- ift wir ſalcſam fuͤrgekommen, 

te iſt gerade, munter, ſchlank, 
Mir waͤr in eurer Stelle bang; 

Ihr ſeid ein wenig ungeſtaltet, 

Die Stirn ˖ in Runzeln ſehr gefaltet, 
Gar bucklich ſeid ihr, dazu ſchielrad, 
Wenn: ihr einmal am Kopfe fuͤhlend 
Bemerken ſolldet ein Geweih, 

So wär das ganj wunderſeei, 
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Haß fie euch als dm Mann wohl herzt, 


yo De bintenwinte mit. andern » Fon 


Hornwilla. 


Be Die Turcht sieht es ein Mittel, 
mn. Ein. Barter, ſchlanker, derber Knittel, 
So lang im Wald waͤchſt dieſes Kraut, 


Solang vertrau ich reiner Braut. 


pt ich mich graͤmen und mich plagen, 


Wenn Ich noch kann mit Fäuften ſchlagen? 
Der Stock gehoͤrt zum Cheſtand, 
Wienzu dem Tintenſaß Otreufqnd, 


Wie zu dem Braten barkne Pflaume, 
Wie zur vollkommnen Hand der Duumen: 


Kin. Inſtrument das Erſte iſ 
Im Eheſtande, wie: ihr wißt, 
Doc gleich das weite drauf im Range 


Iſt mir win Knittel, ober Stange;- 


Oher daß ih Karbatſchen made, 

Es thut der Rahme nichts zur Sache. 
Siemens. ' ‚ > 

Doch yon den Sohlen zu. dem. Haar 

Berd’ ih an mu kein Reiz gewer. 

Das Liebesfeuer mu doch brennen, . 


wie Hat fie ſich vereben können? 


Hornwilla. 
pr feid mir auch. der rechte Sprecher 


‚ ‚Und. wohl ein unerfahrner Schächer. 
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Dr Bis‘, Tas Auge, grade Ban, 
Sind wohr, wi Reihen Yello Schein 
Und Liebesreig’ and! Schönheit düntı ? 

Beh ah meh Fuß on wenig "Witt, 

Wenn arch mein Auge fchizk j- And: fkumm 

an: Mein Rückenſteht, fo And‘ doch Lium 

Am Mann: noch andre Aualitäten,:- 
Die ihm meh Seele mehr von? Nsthen 

"HS grade Beine ;.-grader Raͤcken, 

Und "Augen: lirbtiich anzubten, 

Dre wohl die iallerhärtften rühren,” 

Bad wiſſen Retamch aüszuſpuͤren, 

Kein Weib‘; glaubtemir, tappe blindlings zu, 
Kein Mann' macht ihe ein Sefuͤr M 
Drum ſeht ide‘ oft/ daßzart Befiht 
Von ihnen wird geachtet nicht 
Doch: wird ein Kerlſehrdoft“ gefallen, 
Der ausgeſchrien von Mannern allba 

Für unausſtehlich, haßlich, dumm) 
Ste mögen ihre fe: lieben drum. 

EinmnSchiffẽt tomt. But: 

Bolt ihr jezt in das Boot einfteigen? 

Es will ein guͤnſeget Wind ſich beige 
-Elömend. 

Lebt wohl, ich ſag“ euch nochmals Dank 

‚Für Lager, Speif? und edlen Trant, 
Wuͤnſch' nury ich koͤnnt's vergelten ſeht. 


.- 
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Paris: feh, ich ‚wohl. nimmermehr, (RL 


oa VPehgnt fa, vrlieh. ‚Kamm, Auvus, 


Pig Abſchjed hier mit ‚einem Kuß. 
A DEE nee BR JE FR ze 75 
Alivus, die Braut, kommt. 


Clemens. 


Lebt gluͤcklich, wänfh’ euch Freud und Luft 
Und bald ein Kind an eurer Bruſt. 
Hornvilla, 
Wir mollen fehen was es giebt. 
Clemens. 
Es fehlt nicht leicht, wenn man ſich liebt. 
(Gebt mit dem Schiffer.) 
Hornvilla. 
Komm, Alivus, und feß dich hier, 
Sezt bleib ich, Liebe, nun bei dir, 
Prieiter. 
Wohin will denn der Fromme gehn? 
Hornvilla. 
Er denkt jezt nach Italien. 
Ein braver Mann, verſtaͤndig, weis, 
Er macht aus Tugend dieſe Reis, 
Hat viel erlebt und viel erfahren. 
| Priefter. 
& iſt auch ziemlich ſchon bei Jahren. 
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Hornvilla. 
Laßt die Muſtk von neuem‘ Hingen, 
Noch eins im Kreis herum und fpringen, , 
Macht Fort ihe Leit, es wird fehon fpät, 
Dis man alsdann zu Bette geht. 
. (Bufik und Tanz.) 
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(Der Wald.) 


Malchus. Pontimus. 


Malchus. 


Wo bleibt der Robert? 
Pontinus: 
Er ift hinüber nad uufern Kameraden gangen, 
08 fie was ausgefpärt. haben. 
Malchus. u 
Es wird wieder nichts fein, die Zeiten werden ims 
mer ſchlechter für einen ehrlichen Kerl. 
Pontinus, 
» Kein Reifender will hier mehr durch den Wald 
ziehn, feit acht Wochen haben wir keine Arbeit gehabt. 


Robert kommt. 


Robert. 

Was ſteht ihr, Hallunken, und faullenzt? Auf, 
mir nach. Abraham will jenſeit dem Berge Reiſende in 
der Ferne geſehn haben. 

Malchus. 

Endlich einmahl! 

Robert. 

Ja, es iſt hohe Zeit, ich habe keinen Heller mehr 

im Seckel, das ſauerſte Leben haben die armen Opitz⸗ 
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buben auf der Welt, wenn es fo fort geht, mus man 
aus Defperation noch ein ehrlicher Mann werden. 
Pontinus. 
Das waͤre doch arg. 
Robert. 

Saͤumt euch nicht. Iſt euer Zeug auch in gutem 
Zuſtande? Habt ihr eure Paternoſter bei euch, daß ihr 
beten koͤnnt, wenn einen der Teufel holen ſoll? 

Malchus. | | , 
Wir find, wie. brave Kerle, immer auf alle Fälle: 
gefaßt. | (gehn.) 


UT] 
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, Felicitas. Nikanor. 


Nikanor. 
Hier endigt meine Pflicht, hier iſt der Wald, 


Zu deſſen Saum ich euch geleiten ſollte. 


Lebt wohl, die ich noch Fuͤrſtinn nennen muß, 

Mein Herz weint Blut, da ich hier Abſchied nehme, 

Nun ſei der Herr des Himmels euch Geleitsmann. 
| Felicitas. 

So muͤßt ihr gehn? Muͤßt ihr mich hier vertaffen 

Mit ‚meinen armen Kindern? Könnt ihe nicht . 

Zu fihern Leuten mich, zu einer Stadt, 

Die ferne liege und unbekannt, mich bringen? 

Nikanor. 


Ein theurer Eid haͤlt meinen Willen feſt. 


Bundbruͤchig waͤr ich meinem Kaiſer, Gott, 

Wollt' ich von hier nicht meinen Ruͤckweg nehmen. 
Felicitas. u 

D ihr feid alt, das Alter macht euch furchtſam, 

Euch will ich gern vergeben. Aber dent? ich 

Der jungen Ritter, die den Preis gewonnen 


- Sin sielerlei Turnieren, ihn von mir 


Empfingen, meine Schönheit priefen, laut 
Verhießen, das linmögliche zu wagen . 
Gür meine Ehre: — feiner hat gewagt: : 
Ein lautes Wort zu fprechen. 
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Nikanor. 
Sie verſtummten 
Dem Zeugniß alle, das der Kaiſer gab. 
Felicitas. | 
Hilf mir zum Pferd, zu meinen Rindern, lebe 
Dann wohl, kehr glücklich Heim zur Stadt, mit dir 
Die fünf erwählten Ritter, die mich fchäßten, 
Bis jezt iſt uns kein Unfall aufgeftoßen, 
Nun geht ihr fort, nun koͤmmt vielleicht Gefahr. 
Gruͤßt meinen Kaiſer, fagt, ich fei ihm treu 
Verblieben, liebe ihn bis an den Tod, 
Einft wird er die Verläumder kennen lernen. 
(ab.) 


Albert, zwei Knechte. 


1. Knecht. | 

Die Pferde, Here Ritter, find abgefuͤttert. Wolfe 
ihr auffißen ? ' | 

Albert. 

Schlimm Reifen ohne Wirthshaus, wo man eins 
Tehren und vaften mag, Vieh und Menichen kommen 
leicht zu Schaden. Mir graut recht, hier durch den 
großen Wald zu reiten. Meine Frau wird daheim auch 
in Sorge fein. | Ä 
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2. Knecht. 

Ich wollte Gott danken , wenn wir diefe Bäume 
erft hinter uns hätten. Die Einfamteit, die Hohlwege, 
das Brüllen der wilden Thiere drinnen macht mir Staus 
fen und Haarſtraͤuben. . 

Albert. 

Wir müflen hindurch. Sitzt auf und reiter ihr 
beiden mir immer eine Strecke voran, fo können wie 
uns befler umfchauen. 

| 1. Knecht. 

Recht fo, wenigſtens feid ihr etwas ficherer, Kerr 
Ritter. 

(gehn ad.) 


Felicitas mit den Kindern. 


Mein Pferd laß ich mit freiem Zuͤgel weiden, 
Hier iſt ein Platz mit ſchoͤnem grünen Klee, 
Goldgelbe Bluͤmlein drunter, und ein Bruͤnnlein 
Macht in der Einfamkeit gar lieblich Raufchen. 
Hier leg’ ich euch, ihre Kınder, in die Blumen, 
Ihr lacht fie an, fie. lachen wiederum, 
Eur tother Mund, der Glanz der lichten Augen 
Scham als die ſchoͤnſte Blumenzier im Graſe. 
Noch kuͤß' ich eure Lippen, ihr Holdſeelgen, 
Schlaft jezt ein wenig und ich reich cuch wieder 
9 » 
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Die Bruft nachher. — Kerr Gott, wie fchön iſt's Hier, 
Mir deucht, ich fah noch nie fol lieblich That, 
Das klare Wafler und der grüne Plan, 
Die fanften Hügel und der blaue Hanmel, 
Der Bäume Flispern und die Einfamkeit, 
Sie machen mir mein Herz fo froh beklommen. 
Wie fhön iſt Gottes Welt! — So hab’ ich oft 
Geträumt, mir in der Jugend oft gewuͤnſcht, 
An foihem abgelegnen Pla im Wald 
Zu fein, vecht plöglich ohne Menfchen, Freunde, 
Zu fühlen recht, was Einfamteit bedeutet, 
Die Zelfen fo zu fehn, wie ich fie ſchaue, — 
ie wunderbar, daß mir es. jezt fo. wird! — 
Ro gehft du Hin, du liebes, eilend Waſſer? 
Du thuft als haͤtt'ſt du Botſchaft abzugeben 
Dem liebetrunknen Ohr, das deiner wartet, 
So fließen, gruͤßen deine hellen Kreiſe 
In ſuͤßer Weiſe, durch die ſchoͤnen Gleiſe. 
Die Kinder dort — ich bin im Ungluͤck gluͤcklich. 
— Welch ſchoͤnen Brühlingshaudh der Baum, an dem 
Sch ruhe, von fid giebt aus. feinen Bluͤthen. 
Die Schmetterlinge ſpielen in der Sonne, — 
Es thaut ein milder Geiſt in dieſem Qufte 
Mit lieber Ruhe auf mich nieder. — 

(fie entſchlüft.) 


t 
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Der Schlaf leise vom Baum. 
Nieder eig? ich aus dem Wipfel, : 
Bin ein Knabe, Heiße Schlaf,: ; 
Oben wohn? ih: in. den: Bläshen, 
Duͤſte find mein fuͤßes Grah. 

Wo die ſanften: Wellen wandeln, 
Steht mein Haus auch neben: ap, - 
Bienen: wien, weni athme, .. 
Summen Hefe‘; Das iſt wahr. 
Henn der. Menich. rocht Leiden. duldet 
Umd er faͤhlt sfich ganz verarmt, 
Zuͤrnt auf Sehickſal, auf ſich ſelber, 
Weiß auf: Erden Leinen Rath, | 
Komm ih her. anf meinem Schiffen, 
Mit ver ſtillen, beiſen Fahrt, 
Er ſieht meine blonden Loden, -- . 
Schuͤttl ich dieſe; ſchlaͤft er ſanft. 
Dieſe arme, unterdtuͤckte, 

Mit den Kindlein auf dem. Arm, 
Moͤcht' ih ganz gerne: ſchuͤtzen, 
Aber idy.bin algufhwah. _:- 
Konne ihr weiter nichts. mehr Helien, 
‚Aber, regen mußte. Blatt 

Eich mit Welle, mit dem Winde 
Alles Hagen freundlich: Ach! 

- Und fie thaten alle willig 
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Was ich Findlich nur befahl, 

Bis die füße Dämmerunge 

Sich in das Gemäthe ftahl. 
Elend iſt nunmehr vergeflen, : 
Wie der Othem auf und'ab  : 
Steiger, fließen Melodieen 

Dur den Sinn mit Zauberklang. 
Kuͤſſen will ih ihre Augen, 
Träume fleigen an den Rad. n 
Diefer Quelle, jede Welle  - - ..- 
Schmeichelt auf ’ne Liebsgeſtalt. 
Wie die Mutter, fo die Kinder, .: 
Beide träumen ebenfalls 
Dunkel von den Abendwolken, 2 
Von dem hellen Waſſerfall. er 
Lieben in dem Traum die Wikttery: 
Die fie wachenðnie erfannt, 
Denn zuerſt im’ fügen "Schluminer > 
Knuͤpft fidy: fit das Liebesband. — 
Doch was drängt mid?" Ich entfliche, 
Welch ein Unthier mich verjagt ! 
Gutes wollt ich e es gelingt ‚nicht, 
O ihr Armen, daß the fchlaft! 
(ſchtuͤpft zum Baum hinauf.) 


t tr. 


— — nn oe. 
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Die Romanze tritt ein. 


As die Muster: fchlief im Graſe 

Dorten bei dem Brünnlein kalt, 
Das ein tieblih Naufchen machte 
Zwifhen Blumen in dem. Bald, 


Ram indem aus dem Gebüfche. 


Hergeflohn ein- großer Aff, 

Der die Mutter an dem Baume, 
Und die Kindlein auch erfah. 
Reizt' ihn ſehr das eine Kindlein 
Und the lieber füger Schlaf, 

Daß er ein Geläft empfunde, 

Und das. eine Kindlein flahl. 

Er erwiſcht' es ganz behende, 


Lief. zum Walde mit, fo fang, 


Bis er kam durch das Geſtraͤuche 
Hin’ zu einem, grünen Platz. 
Dort: feßt?; fih „der Affe nieder, - : 
Wollte ſehn das Kindlein nadk;.. > 
Und entband es von.den Tuͤchern, 
Legt' es anf die Erde facht, 


Wie es ihm denn nun gelungen: 


Und es nackend vor ihm lag, 
Saß er vor dem Kinde. fhmollen!y 
Dierkte gegen. ihn den Zahn, -' 


Wollte wie die, Mutter lachen. . 


- 
% 
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Meinte, lachen ſollt' der Ana’, 
Doch der fing an laut zu ſchreien, 
Womit er doch ‚nichts gewann. ; 
Sanft war noch die Frau im Schlummer, 
Durch den Wald. ein Löwe kam, 
Sah das zweite Amdlein liegen, - 
Es fogleidy in Rachen nahm. 
Doch die Loͤwinn hate’ den Kleinen 
Eben nur noch argefüßt, 
Als die Kaiferinn evimuntert, 
Von: dem tiefen Schlaf erwacht. 
Und. fie fah mit ihren -Angen.- 
Wie der Les allzumahhh— 
Trug das Kind in feinem Mauke.. : 
Und damit von Bummen fprang: 7 
Mieinte drum, daß er das andre -- 
Shen vorher. gefreffen hab’, © 
Rief im Jammer: ach, was:fang’ ich 
Arme Frau doch nugmehr am? 
Beide Kinder fo verlohren ! 
Ute beide, ach -graufami’ 
Das war mir noch aufbehalten, 
Nun beginnt erfi meine Quaal! 
Schwur bei Som im hohen Muthe 
An. der Loͤwinn mindſtens Nah 
Sich zu nehmen, gab- dem Pferde 
Zaum und Zügel, oben foß 


— 
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Drauf die ungluͤchſeelge Forſtinn, 
Ritt ver. Loͤwinn nach, ſo ſtark 


Nur vermocht' das Roß zu Taufe, 


Aber fie doch nicht erlangt. — 
Denn im Walde mit’ der Beute 
Ihr der Leo bald entfthwand, 
Und fie mußte ine Geſtraͤuche 
Wider Willen machen: Halt. 

Doch der Loͤwinn bald gereute 
Was. fe Arges hatt gethan, 

Denn aus Luͤften ſtel ein Greif! ihr 
Auf den Nacken ſteil herab. 

Wie ein Bittz ſchoß er heenieder, 
Und. erhaſchte mit Gewalt 

Drauf die Loͤwinn ſammt dem Kinde, 
Fuͤhre Ne durch die Luft alsbald. 
Leo. konnte ſich nicht regen, 

Herde Schmerzen er empfand, 
Immer ſchwang ˖Greif fein Gefleder 
Floge über See und Land, 

Floge anf das allerftärkfte, 


Vieber Berg; Wald, Fels und That, 


Bis hinweg zu einer Inſel, 


Die im großen Meere lag. 


Einſam war und wild die Inſel, 


Unbewohnt und ohne: Gras, 


Rund umfloſſen von dem- Mafler, 
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Und sein Belfen.igem, und gat.ir.-T 
Hier ließ fih der Gireife nieder 
As er ſich herunter ſchwang, 
Denn er hatte hier fein. Wohnhaus, 
Setzte ab: die Löwinn bang. 
Diefe ſtieß im grimmen Zorne 
Auf den Greifen: alſo hart, 
Daß fie ihm mit ihren Zähnen 
Gleich entzwei den Schenkel brach. 
Nieder fiel der Greif zur Erde, 
Weil der. Schmerz ihn uͤberwand, 
Wehrte fih-auf’s allerbefte . 
Wohl mit manchen harten Schlag, 
Mit den Flügen, mit den: Rlauen, 
„Mit bem grauſam wilden Zahn, :”. 
Aber nichts vermocht' er, wuͤthig 
Machte ihn die Loͤwinn zahm. 
Nicht mehr regte ſich der Greife, 
Elend ward er umgebracht, 
Leo nahm thn drauf zur Speiſe 
Und dem Kind gefchäh fein Harm. 
Als die Löwinn fatt geſpeiſt,e, 
Sie zum Kindlein nieder lag, 
Wie fie wohl daheim zu Haufe 
Mit den ‚jungen Löwen pflag- - 
Und das Kind, die Milch erpürend, 
. Wie der Loͤwinn es fo nah, 
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Saugte wie an Drutterbräften, 
Gott erhielt e8 wunderbar „ 
. Wie die Loͤwinn das erſt merkte, 
Reckte fie die Zitzen gar 
SZhm recht Anıdas zarte Mündfen, 7 
Grub drauf in den: Boden Hart :' 
Mit den fpiggen Klauen mächtig 
..r. &ind Grube in die Wand,  - 
Legte fih im Schatten nieder. 
Und das Kindlein zu ih nahm. 
Ließ es faugen, macht' ihm Bette, 
Bon der Mähne wunderfam, 
War fie hyungrig, aß fie ſelber 
Von dem Greifen, der dort lag. 
Wie wird nun die‘ Mutter lagen 
In dem einſam wilden Wald, 
7 7 Daß ihre Schreien durch Vie -Bweige. 
Durch. die Felfen widerfchallt? 
Jezo geht das :Schäufpbel weiter, 
rn Remanze, rete ab. .: 
en Duldet gültig, laßt den Goiſrern; 
MWie fie mögen, frei Gewalt. 
on. Hin und wiedergehn die- Scenen, 
| Dann ergreifet fie die Band, . . 
Und man ſieht, mas ſchien zu trennen, 
Sr es, was es alles bund. — (ab.) 


Id 


Zwei Kıichte ©” ' 


1. Knecht.— 
Wir haben- hier Schon eine Weue gehalten, und 
er kommt immer noch nicht. 
2. Knecht. 
Ich weiß nicht, wo er bleibt. * hatt⸗ faſt Luſt, 
wieder umzukehren. 
Is —* 
Da iſt er! X no 
. Knecht. 
Was —8 in 0 Armen? 
Albert oma mit dem einen Sinde. R 
un 23. Knecht. De ee 
Wir. .imaren earetwegen imt&orgen ‚: Bere Ritter, 
und nun kommt ihr mit einem nackten Knaͤblein zucäd. 
Albörts. . u 
Schaut einmahl, Leute, den ſchouſten Buben, den 
ich noch in meinem Leben bin gewahr-gaunrben, wie eine 
Rofe. Den will ich meiner Hausfrauen mitnehmen, 
damit wir ihn in. afler Zucht und Eyrzarten als einen 
Chriſten auferziehn. SE a 
| ee 7 An let 
Wie feid ihr denn in dem Wilken Walde an das 
Kind kommen? 


— — — — _ steBäiil - . — 


— — — — — — — 
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| | be = 
Gar wunderlih. Ich ritt euch hintennach 
Und ging mein Auge ſtets nach. allen Seiten, 

Die wilden Thiere oder Räuber: fuͤrchtend. om. 
So ſchah⸗ ich was im Graſe in Bewegung. '* 
Und wie ichmaͤher reit, iſt es ein Affe, 

Der grinſend vor dem nackten Kinde ſizt 

Es anbleckt, ſannals wenn er lachen thäte, 

Hub. bald ein Tappen auf und bald den andern 

Und, freichelt ‚mit des Kinds Geficht, . das ſchrie 

Und meinte. laut, wollt' nicht den Affen. fehn.. +. 
Wie ich nun fah, daß mit dem Kindlein fo 

Die Beftie umging, dacht” ich drauf, wie ich 


Das Kind von ihm erlöfen möcht, fprengt’ mit 


Dem Pferde fchnell Hinzu und fchrie laut: 

se, Meifter Aff! das Kind laß liegen, was - 
Haft mit dem Kinde vor? Wie mid der. af 
Erfah’, ließ er alsbald vom Kind, fprang graufam 
An mid hinauf und hätt’ mich faft herab 

Dom’ Pferd’ gezerrt, riß mir ein großes Stuͤck | 
Aus meinem Rod, Da dacht’ ih: ſoll ein Aff, 
Wenn noch fo groß, dir ſolchen Poffen fpielen ? 
Nahım drauf mein Schwerdt, und that fo guten Streich, 
Daß ich ihm hieb den rechten Arın vom Leib. 

Wie fih mein Aff nun feines Arms beraubt 
Empfand und ſchadhaft, ſprang er wärhend grimmig 


Wohl zehen Schuh hoch wie ein tolles Thier, 


\ 
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Indem fhlug auch mein Pferd von hinten aus 


So ungeftüm, daß mir der Sinn versing, 
Doch traf’s zum Gluͤck den Affen an die Lenden, 


. Daß er gleich niederfiel. Da fiieg ich ab, ° Zu 
Sieb fhnell den Kopf dem Affen ab, und nahm 
Das Kind und widelt es in meinen Mantel, ! 


Erfreut ob feiner Schöne, ſaß zu Pferd - 
Und kam zu euh, und fo hat's fich. begeben. - 


1. Knecht. 

Aeußerſt wunderbar. Gut, daß ihr nur mit eis 
nem Affen und nicht mit Räubern und Mördern zu thun 
" gehabt. 

2. Knecht. 

Horch! es pfeift im Walde. 

. Albert. 

Henn man vom Wolf fpricht, pflegt er nicht weit 

zu fein. Haltet euch gefaßt. 


Mobert, Malchus, Pontinus, Abreham, 
andre Räuber. 
Robert. 
Holla hei ihr da! Mer ſeid ihr? 
Albert. 


Und wer feid ihr, daB ihr ung fo fragen und fo 
anfahren dürft? 
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Robert. 
Das wollen wir dir bald zeigen, alter Gimpel. 
‚Sieb her, was du an Geld bei dir Haft, oder dein Les 
ben ift verlohren. 
Albert. 

ob mein Leben verlohren iſt, weiß nur Gott. 
Geld habe ich keins bei mir, aͤm wenigſten aber, um es 
Spitzbuben zu geben. ⸗ 

Malchus. 

Stopf ihm das Maul, Robert. 

Robert. 

Gieb das Kind her, alter Schelm, das ſchone 
Kind, das du gewiß einem Biedermann geſtohlen haſt. 
Albert. 

Mein, ihr Boͤſewichter, haltet Ruhe, on will ich 
euch erzaͤhlen, wie ich das Kind von einem Affen er⸗ 
beutet. 
| | Malchus. 

So wollen wir es vom zweiten erbeuten. 

ee Albert. 
| hr Ehrenfhänder, ihr Verraͤther! Ich ſetze mich 
gegen euch alle zur Wehr. Helft, helft ihr meine ges 
treuen Knechte, fchlagt in Gottes Nahmen drunter, daß 
die Stücken davon fliegen. 
Gefecht.) 
1. Knecht. .— 
Laßt ab, Herr, fie ſind zu gewaltigz.. : 
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« Albert, 

Ei, was wollten Spigbuben zu gewaltig fein. 
Schlagt fie bis. fie genug haben. 

Robert. | 
Du Boͤſewicht! Seht. Leute, da bat er unferm 

Malchus den Kopf herunter gehauen. "Nehmt ihm das 
Rind, folhe Kerle ſtehlen Kinder den Fürften "weg, 
um fie nachher wieder theuer zu verkaufen; denn wo 
follte er fonft das fhöne Kind herhaben ? 


= Albert. 
Schweigt vom Stehlen, Lümmel! Ich dab’ es 
im ehrlichen Kampf einem Affen abgewonnen. — Ihr 


Knechte, ihr nüßt mir nichts, haltet mir den Rüden 

frei, ſchlagt mit beßrer Gewalt. — Nein, die Spigs 

buben find mir zu mächtig. Da, liege, Kind, in Gots 

tes Nahmen, ich kann dich nicht länger beſchuͤtzen. 
(ab mit den Knechten.) 


NPontinus. Mr 

Da fteigen fie auf ihre Pferde, die Beſtien. Sol; 

fen wir ihnen nach? | . 
oo Robert, : | 

Laßt fie ins Teufels Nohmen gehn. : Das Kind 
iſt unfer. 04 
Pontinus. 
So haben wir den Malchus verlohren, einen gan; 


zen Kerl, und ich bin; biefjirt. 





mm. 
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Robert. 

Einmal muͤſſen wir alle dran. Was machen wir 

mit dem. Kinde? Es iſt ein gar ſchoͤner Bube. 
— Pontinus. 

Bir muͤſſen würfeln, wer’s beſte teifft, der hat ihn. 
— Drei. . Sch muß immer von Ungläd ſagen, und die 
Wunde oben ein. 

= Abraham. 
Sch Habs nicht. 
Ein andre, 
Zwölfe, weiter. 
. Robert, 

Alle ſechs. Er ift mein. Aber was mach ich mit 
dem Kinde? Komme ihrer etlihe mit mir an den 
Strand des Meeres, da findet fih mancher Kaufs 
mann, der nah allerhand Waaren ſucht, vielleicht 


kann ich dort das Kind um einen gutem Preis los wer⸗ 


den. Ihr Übrigen, an eure Plaͤtze. 
. (alle ab.) 


Der Schlaf. 
Wie ſo traurig iſt die Arme, 
Die die Kinder hat verlohren, 
Sie durchſtreift die ganze Waldung, 
5 Wuͤnſcht, fie wäre nie geboren. 
Dachte alles gut zu machen, 


Io 
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Habe alles gar verdorben, 


:*. Könnt’ ich doch etwas erſinnen, E 


. She zur Huͤlfe, ihr zum Troſte. 
Muß das Vieh der Wildniß, Affen, 
"Löwen zu den Kindern kommen? 

Sie wuͤnſcht fih .anfegt gu fterben 
Mit dem allerliebften Sohne. 

Schon hör! ih den Ton von weiten, 

Sa, ich halte mid) verborgen, 

Schlaf darf nicht hernieder finken, 

Als ein Echo fag’ ich Worte. 

(verbingt fich in den Zelfen.) 


Felicitas tritt ein. 


0 mein Roß auf grüner Weide. . 
. — Leide. 

Ache was bleibt mir nun noch offen? 
— Hoffen. 

Sast ihr mir ein Wort, ihr Rinde? 
— Finde! 

Ad, wie tönt es fo 'gelinde 

Durch die Waldung, durch die Düfte, 

Freundlich fagen. mir die Lüfte: 

Leine, hoffe, endlich ſinde! 

Immer iſt mein’ Kind. antſchwunden. 


— Gefunden 


Was 2 was azoinn ih . Sage! u 
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Löwe hat ihm - Tod gegebon. 
je — Lehen, 


- Stan. ich, daß es wirderkehre? 


—Am Moere, 


Lieblich troͤſten will der leere 
Nachhali: ſoll ich Hoffnung faffen? 
SE das Leben ihm gelaſſen? 


Inden ſoll ich es. im Meere? 
Nein, beftändig ift dies Wehe. 
— Gehe! 
ge, 
— Wage! 
Mich verdarh des: Gchlafes Tuͤcke. 
— Seſcicte. 


V & yersiß mein: (hr A. 


Gehe! Wage! ‚xuſt dex Tan,..- , 
Gab es einen Menſchen ſchon, 
Der bezwungen das Geſchicke? 


Ja, des verraͤtheriſchen Sehlafes Tuͤcke 
Hat alles, was mein Lekent, mir entzogen, 


Mi andern Dienfchen zeigt er ſich gewogen, 


Mir tödtete der Falſche Lieb’ und Gluͤcke. i 
Die Bosheit nutzt des Sailummers Augenblide, 


BD bat mit Blendwerk den Gemahf betrogen, 
. Bär ward fein Haß: an.meinen Brüften fogen 
an Denn Wpergen nah, noch eines Herzens Stüde, 


Da kam der Schlaf, betaͤubte meine Sinnen, 


’. 
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3 fah ein Kind, das meinen Kindern lachte, 
Ein goldnes Haar floß lodige ihm vom Kaupte: 
Doch als ich anf vom boͤſen Schlummer wachte, 
Sah ich das Unthier, das mein Kindlein raubte, 
Ein Löw, gelbmaͤhnicht, floh damit von binnen. . 
— Bolift wieder es gewinnen. — 

Nein, mich Toll nicht die Zauberftimme binden, 
Ich gehe, Kinder oder Tod zu finden. - (scht,) 


.4 “ 
N 


Dobent mit dem Rinde, Pontinus, Abrapam. 


Abraham. 
So Hatte der alte Ritter doch die Wahrheit ges 
fpeochen, denn wir haben den Affen todt im Walde ges 
funden, von dem er das Kind eriöit hatte. 


Robert: 
Seht Ihr nichts auf der See? 


| - Pontinus. 

Daort rudert vom sei ein Sort mit denken 
heran. 
Nobert. 

Mir wird auch das Kind zur Laſt auf die Lärige, 
bin an dergleichen nicht gewöhnt, — Ja, es -fleigen 
Leut an das Land. Vielleicht, daß Ich einen guten Dow 

dei treffe. N 


xX 
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Abraham. 

Mit Kindern iſt immer ein mißlicher Verkehr, die 
Waare Hat nie einen beſtimmten Preis, dazu iſt dieſe 
Creatur fo klein; ja wär er erzogen und. erwachſen, ſo 
waͤr er eine gute Beute geweſen. 

Rober t. 

Du biſt immer klug hintennach. Waͤr' er: ja frei⸗ 
lich, waͤr er! Halt dein Maui und bekuͤmmre dich um 
deine Sachen. 


Kaufleute , Pilger treten auf, unter dieſen Clemens. 


Clemens. 

Gott Lob, daß ich wieder Land unter mir fuͤhle! 
Mir iſt noch ſchwindlich zu Sinne, von den Wiegen 
und Wogen, und hinauf und hinunter, Tag und 
Nacht; nein, auf dem Meere zu leben wäre nicht 
meine Sache. 

1. Kaufmann. — 

Wir, Herr Clemens, ſind des Dinges mehr ge⸗ 
wohnt, das fiht uns nicht an. 

Clemens. | 
. Euer Gewerbe, meine werthen Herrn, Bringt der⸗ 
gleichen mit ſich, ein Kaufherr muß ſich immer zur 
See und zu Lande umtreiben. Ich denke aber, feine 
Pilgerfahrt wieder zu unternehmen. 
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2..Ranfmanin. 
Ihr habt mit einen male envem ansipR Se; 
nüge gethan. " j a 
3. Kaufmann. | | 
Heute ſeh ich niemand an der Küfte, der etwas 
zum Verfauf ausböte. 

Robert: - 

Edle Kaufherrn, feht das munderfhöne Kind, 
das ich habe. Iſt es euch anftändig, «8 zu kaufen? 


I. Kaufmann, 

Zeigt uns doch her. Wahrlich, ein fihöner Knas 
be. edet gewachſen, der gewiß nad) feiner Bitdung aus 
feinem geringen Kaufe fein muß. Ich fürchte nur, 
aufrichtig zu fprechen, ihr habt, wie es wohl, zu ges 
ſchehn pflegt, das Kind aus dem Haufe eines hell 
den Mannes entwendet, . | . 

| Robert. Zu 
ein, mein werther Herr, wir haben. es von, ds 
nem Ritter befommen, der es drinn im einfamen 
Walde eingm wilden Affen abgejagt hat. 
1. Kaufmann. 
Das Kind iſt ſchon. Wis begehrt ihr benn das 


1 


für? 
* Robert. 
She feht gewiß kein anmwthigeres Kind und ba⸗ 
rum iſt vierzig Kronen kein zu hoher Preis dafir. 
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1. Kaufmann. 

O geht, -ihe. feld. nicht geſcheiht, bedenkt die 
Drühe und die Koſten der Auferziehung, daß das Kind 
noch vieler Pflege bedarf. Der erſte Kauf ift immer 

"der befte, nehmt zehn Kronen und wir find. eins. 


Robert: 

Mein Here, dafür müßte ich das Kind gufichlen 
haben, das iſt ja gar fein Gebot. Dann follte mich 
nur meine Muͤhe dauern, daß ich es ſo weit getragen 
habe. | 

on Clemens. | 

| Was man auf Reifen erlebt! Schaut doch, ein 
Kind wie die Sonne, im wilden Walde gefunden! 
Augen, und ein Angeſi cht, das einem das Herz im 
Leibe lacht! Hab' ich doch mein Lebtstage nicht fo 
fhöne Lippen gefehn, und Augen wie die himmliſchen 
Sterne... Ei,-du Allerweltsjunge, biſt vom Himmel 
herunter gefallen? Geit, Schlingel, biſt ein klein 
Englein? Lachſt' du, Schurk? Ja, lach nur, daB 
fteht dir am alferbeften, _ das weißt du wohl. Hab' 
auch ſo ein Kerlein "daheim, bei meiner Frauen, Shr 
würdet ein paar allerliebſte Spielgefellen fein. — Sagt, 
mein Freund, kurz und gut, das Kind hat mir mein 
Herz geftohlen, wollt ihr dreyßig Kronen? 


= up da vehmt's hinz Gebt mir das Geld. 
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Clemens .(säsıt.) 
Da habt ihr. Sort Sefohlen I 
| Robert. Ä 
Viel Gluͤcks damit. Lebt wohl, konnt geſund 
nach Kaufe. (gebt mit Pontinus und Abraham ab.) 


1. Kaufmann. 
Ei, Herr Elemens, wahrlich man ſieht es, daß 
ihr reich und großmuͤthig ſeid. Das muß gute Waarr 
ſein, die ſo wenig iſt und die man ſo theuer bezehit. 


2. Kaufmann. | 
Bequemlichkeit, Herr Balthaſar, wird niemals zu 
theuer erkauft. Der Herr Cleinens will ſich die Maͤhe 
ſparen, ſelber noch Kinder zu zeugen, darum kauft er 
ſie unterwegs fuͤr ſein baares Geld ein und ſchentt 
ſie ſeiner Frau. 
Clemens. | 
Spottet nur, fpottet nur, werthe Seren. Hab’ 
sh doch fo das fchönfte Knäblein auf Gottes Erdbo⸗ 
den aus den Händen wilder Leute erlöft, umd ich adıte - 
Drum, weil es fo holdfeelig iſt, die Summe nd fir 
gu geringe. 
Zu I. Kaufmann. - 
Es iſt die Frage, ob eure drau auch es denten 
wird. 
2. Kaufmann. 
Sie muß fich doch tröfen, denn was wen nicht 


— 


— — — 
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umſonſt haben kann, muß man kaufen. Pam, lebt 
wohl, wir. muͤſſen wieder in unfer Schiff 
3. Kaufmann. 0 

Biel Sat auf die Reife. (die Kaufeute ab.) 

Lieber Herr, Seife mir doch ein wenig, das Kind 
in das Taͤchlein zu ſchlagen, denn fo nackend mag ich's 
nicht fortbringen. . 

1. Pilger, 

©, dern. Clemens, feht, nun iſt es eingebuns 
den, tragt es nun fo-am m Halſe ‚, das. wird bie befte 
Art fein. 


Clemens. 
Shine Dank. Ihr ziehe nicht meine Straßen? 
1. Pilger. 
‚Nein, ich geh Hinab nah Nom. 
22 Pilger. 
34 nad: tiefer, nach Mapel. Lebe wohl. 
| I Clemens. 
Ich dank euch, und wanſh euch gluͤckliche Heim⸗ 
kunft. nn 2. (die Pilger ab.) 
. Elemiens. asein, 


36 bie POWER ein uärzfher alter Mann; 


Weiß ſelbſt nicht, wie ich bin zum Kind gefommen, 
Da Hab’ ich's nun, und muß es mit mir fchleppen. 
Se, ſchaut es doch fo Hold, fo freundlich drein, 
Da, laß dich kuͤſſen Sub! Komm ber, ich will 
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Dein. Mädchen ſaaber! machen. So. Das Käpfeden 


Kuckt wie ein ·runber Aſfel aus dem Einh: · 

Wie die Leut' mich wetben anſchaun. Nun, was ſchadt's? 

Was gehn mich denn die Leut' an? Aber ſauer 

Wird mir mein Gang, das˖Kind iſt rund und ſchwer. 
Wie nur die Blitzkroͤt mir mein: Herz ſo ſtahl, 

Daß ih nicht laſſen konnt' darauf zu bieten! 

Und was fuͤr Augen meine Frau wird machen, 

Mein kleiner Jung, der Claudius! O, der iſt 

So ſchoͤn wie dieſer. Hut! das wird ein Paar, 
Wenn die zufammen ſpielen iſt's wie Engel. - 

Zwar folhe Augen hat der Claude nicht: 

Postaufend, wie zwei Sterne gehn fie vor mir. 

D giädlihe Kind, jedweder muß dich lieben, 

Sc will dich fromm erziehn zu einem Ehriften: 

Hat Sort vielleicht. das Clandchen heimgenommen, 

So ſollſt du erben Haus "und Hof und alles, 

Denn mehr der Kinder werd’ ich wohl. nicht kriegen. 
Sa, Heines Herz, du follſt mein Söhnen werden, 

Und ih will dir ein lieber Vater fein. : - 

Haft du -verlohren Vater fhon und Mutter? 

Du biſt mein Kind, -mein’tieber! Dchatz. — Ich muß 
Mich auf die Reiſe machen. — Er iſt ſchwer. 

Das Gehen wird mir ſauer. Nan, man hat 
Doc ohne Mähe micts' In dieſen Welt. . Cache.) 

| IE Be 

» 
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Felicitad tommt. 
Da iſt das größe Meer, Wie Unermeßlich! 


Wie brennt der Himmel in den Waſſerwogen, 


Wie treiben Wolken dutch den’ weiten Spiegel, 


‚ Nun fühP ich erſt ein einfam Elend: Komme 


“ 


Kein Menſch zu Helfen mir, gu rathen? — 
Wie Bin ich durch die Wälder Bingejagt, 
Gewandert dann zu Fuß, als muͤd' das Pferd, 
Gerufen and geklagt, mein Haar geranft ? 

Ich konnte nichts als nur Mich ſelber ſtrafen. — 
Ich hoͤre Stiimmen, — 

Es kommen Leute, dort ſeh ih ein Schiff; 

O guͤtger Himmel, laß es Chriſten ſein! 


Schiffshauptmann, Adam, Pilger. 
Schiffshauptmann. 
Der Wind macht ſich auf, er if und gunſtig, 


wir müffen bie Zeit nicht verfaͤumen. 


—W Adam. 
I fruͤher wie hinuͤber kommen, je beſſer. | 
Felieitas. 


Ich ſehe Maͤnner in der Pilgrimstracht, 
Es muͤſſen Chriſten fein. — 
Adam. 
Welch Frauenbilb 
Koͤmmt auf uns zu mit ſchmeninher Gebehrde? 
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Felicitas. 
O lieben Leute, wenn ihr glaubt an Gott, 
An fernen eingebohrnen Sohn, bie Mutter 
Mariam, o fo laßt euch mein erbarmen. 
Ich unglücfeelge Frau bin bier verirrt, 
"Bon Leiden fehe gebeugt, von jedermann 
Veriaſſen, ausgeftoßen in die Wildniß, 
Doch widerfuhr mie das um keines Laſters, 
. &o wahr ein Bott im boden Himmel lebt. 
D heift mir doch und weift mich nicht zuruͤck, 
Mir blieb kein ander Gluͤck, kein ander Heil 
Als nur dies arıne Leben, das ich nicht 
Verzweifelnd in der Eindd’ enden möchte, 
Die Seele mit dein Leib nicht zu verderben. 
D nehme mih auf in euer Schiff und führt 
Mich fern hinweg zu weit entlegnen. Küften, 
Dort will ich gern in Thränen und in Sammer 
In heiligen Gebeten ſtill verſcheiden. 
Schiffshauptmann. 
So kommt mit uns, wir ſind nicht wilde Heiden, 
Drum braucht es der Beſchwoͤrung nicht, ſteigt ein 
Und gerne ſoll geſchehn, was wir vermoͤgen. 
Felicitas. 
Nach welchem Lande geht ihr unter Segel? 
Adam. 
Nah Paläftina, um das heilge Grab 
Zu fehn, die heilge Stätte zu befuchen,- 
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Felicitas, 
Ich bin in Freuden diefes Wort zu hören, 
Und nehm’ es an für fchöne Vorbedeutung. 
Seit Jahren ging dahin: Geluͤbd' und Wunfch, 
Und hat der Himmel mich vielleicht geftraft, 
Weil ich die heilge Pilgerfahrt verfäumt. 
Auch ſollſt du, Hauptmann, nichts bei mir verliehren, 
Ich zahle deinen Dienf dir reichlich. 
Schiffshauptmann. 
Kommt jetzo, gnaͤdge Frau. 
Felicitas. 
Doch ſeid ſo gut 
Und ſchafft mein Pferd, das dort am Baume ſteht, 
Mit mir in euer Schiff, es dient nachher 
Mir auf dee Reif’. | 
| Schiffshauptmann. 
Gleich ſollen Knechte Helfen, 
(fie gehn.) .. 


Antonetla. — 
Kann es wohl noch ein ſchlimmres Reben,” nn 
Als ‚was ein Mädchen führer, geben?“ _ | 
Wie einem erſt die Junggeſellen 
Mit allen Kuͤnſten Netze ſtellen; u 
Erlangen fie dann; was fie wollten, u 
Statt daß: fie ung vecht lieben ſollten, 
So laſſen ſie uns undankbar, 
Verachten uns noch ganz und gar. 
VMein Kind iſt todt, und dergeſtalt 
Sorgt er fuͤr keinen Unterhalt, nn 
Es war ihm nur um das Vergnigent, 
Gar oft und sur bei mir. wu liege, 
Und leider war ih auch zu ſchwach, 
Das hat mich in groß Leid gebracht. 


4 
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Clemens mit dem Kinde. 


Elemens. 
Ei, das heißt wohl ein faurer Gang, 
Mie wird mir Zeit und Weile lang, 
Und hab’ nod weiten Weg, o weh! 
Eh ich Paris mit Augen ſeh, 
Dies heißt hier erft die Lombardey. 
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Sch bin dem Kinde alſo treu, 

Weil ich nur bin ein alter Narv, 

Sch könnt’ es Infien ‚gang und gar - 

Allhier in einenn fremden -Land 

Und geben Zehrung auf bie Hand, 

Und oft hab’ ich's mir vorgenommen, 

Doch ift es nie dazu gekommen: 

Das Heißt die Bnfe vervistfälten.: 
Antonella. 

ir wen mag doch der Alte ſchelden? 

‚Er fohleppt fih muͤhſamlich daher - 

Mit einem Heinen Kinde ſchwuer. 
Elemens. 

Dann muß ich’s pußen, fauber machen, 

Und das ſeinduigar nicht Weannes s Sachen, 

Dann fehreit e8 mal, dann will es trinken, 

Sp muß th durch bas Land mit hinten. 


|  Antonela. : 
ei wem gehört der ſchone Knabe7 
Elemens. 


Ich ihn an mich gekaufet hub 

Fuͤr richtig gutes ſchweres Me 

Das mir erſt jest. am ſchwerſten fällt, “ 
Hab noch zu Meiner Heimath weit, 

| Wer ſeid ihr denn, ihr junge Maid? 
Antonella. 1rW 
Ach Sort, :mein lieber Pilger frenndlih, 


a 
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Die Liebe Hat mit ihrer Wat . - 

Mich erſtlich in groß Leid: gebracht, 

Drauf ſtarb mir ab mein Kindelein. 

Konnt ich als Amme bei euch ſein, 

Sp lebi ich wohl in guten Tagen. 

Was würde euer. Mann zu ſagen? 
Antonella. 

Ich muß es euch bekennen alle, 

Ich kam mit einem nur zu Falle, 

Der laͤßt mich nun verachtet werden, 

Dazu macht mir die Milch Beſchwerden 

Und peinigt mich in meiner Bruſt, 

Nicht laͤngſt ſtarb's Kindlein, meine Luſt. 

u . Clemens. 

Hoͤrt, Mädel jung, wenn ih nur wuͤßte, 

Daß ihr nicht fielet in die Lüfte, 

Und würdet wieder liederlich, | 

(Denn das wär mir ſehr widerlih) 

So nahm ih euch als Amme gem 

Das kleine Kind hier zu ernähen. 
Antonella. 

Mein Lebstag kommt's mir nicht in: Sinn, 

Da ich einmahl gewarnet bin, 

Mein Irrthum kommt mir wahrlich theuer, 

Gebrannt Kind fürchtet ſich vorm Feuer. 
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Clemens. 
Sp ſoll mich nicht gereun das Geild, 
Daf ur Für Unterhalt erhaͤlt, 
Auch will fuͤr fie. ’wen Eſel kaufen, 
So braucht's ‚nicht neben her zu Imufens 
Kein Kind kauf ich wohl nimmermehr, 
Es macht mir Laſt und viel Beſchwer. 
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Romanze wilr,cin. : 
Wie begluͤckt, wer. auf den Blägeln 
Seine Phantaſieen wandelt, 
Erde, Waſſer,Luft und Himmel 
Sieht er in dam hohen Gange 
Aufgeſchloſſen find: die: Reiche 
Wo das Gold; .die Erze wachen, - 
Wo Demant,  Mubinen keimen, 
Ruhig ſprießen in den Schaalen. 
Alſo ſieht er ach. der Herzen 
Geiſter, weiche: Rathſchlag halten; 
Sn der Motgen⸗Abendroͤthe :.: 
Lieblich, blühende: Geſtalten. - 
Phantaſie: au goldnen Meere -- . 
Wirft wo ſie nur will den Anker, | 
Und aus gruͤnen Wogen feigen -;:. > 
Olumenvolle Wunber Lande. -- °- 
ır 
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Nirgend ruht a, wer ihr folget 

An. dern: fehömen: Zauberbande, 

Steigt in’s Inure, ſchaue die Kräfte - 
Der regierenden⸗Gewalten:  ':% 
Wie aus Waſſer alle Weiten 
Sat ber ewge Trieb erſchaffen, 

Wie das Feuer ihrr Wurzel, n 
- Die in ihren Kindern pranget. 

Und das Licht die hoͤchſte Bluͤthe, 

In dem Menichen Lieb’ ihe Nahme, 
Wie fid) alles dahin flärzer, 

Eilt im bruͤnſtigen Verlingen. 

Immer will: die Erde aufwaͤrts 

Llebend .an ber Sonne Hungen, . 

Und das Feuer hält. fie innen 

In ſich ſelbee eingefangen; 

So exdiert ſie aus dem Sehnen 
Liebelechjend reine Wall, 

Dieſe find die Mutter⸗Chraͤnen, 

Die ihr: fließen von den Wangen: 
Und-fie laͤßt die Blumen; gruͤnen, 
Keimen läßt fie: ſchoͤne Pflanzen, 
Berge, Waͤtder, Flar ſind trunken 

Von dem allerliebſten Stange," 
Duͤrßend lechzt der Menſchenbuſen, 
Seele will hinauf gelangen, 

Und in tiefſter Inbrunſt leiſe 








Wird des Schaffens Trieb empfangen: 
Dem. das Feuer fängt. die Liebe, 
Und fie kann nun, nicht von bannen, 
Worauf. mawche tiefe Meiſter 
Wiſſenſchaft und Kunft. erfaunen: 
Und: am berrlichften, am freiften 
Die kriſtallnen Brunnen fprangen, 
Die in Reimen, die in Tönen, 

j Immer edle Dichter ſchafften. 
Wieder find es Mutterthraͤnen, 
Daß die Kinder find vergangen, 
Daß die Lieb' und ſuͤßes Leben  ..n- 
Um fie iniden Steinen ftarret. | 


" Uber drinn ˖ ſieht man das Herze, 


Das die ganze Welt erlabet, 
Und der Liebesgeiſt die Flügel 
Lauter ſchwinget im. Geſange. 


. And det‘ Schäfen hört es rauſchen 


. Gern an: feinem Blumenhange, 
Und fein Herz in Freude zitternd 


Will erwiedern, kann nur ſtammeln. 


Alſo fuͤhl' ir alfo ſinn' ich, 


Mer die Worte::nicht verſtanden, 
zen Def „ ich. ei nur mildes Mädchen, . 


Mit’dem Nahmen die Romame — 
- Auf dem Merwe ‚fährt. die Kaiſrinn, 
Dur die Wogen, und gelanget 


ıı * 
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5 Draufi das Schiff · an jone⸗ Infel 

Woihnr Kindlein liegt gefangen. 
Wo der Leo:es gefaͤuget, 

Der den Greifen hat erſchlagen? — 

Nun moͤgt ihr fie ſelber hören, | 

Dean’ dort kommt ‚fe Schon: gegangen. 

DE 7ab.) 


Felictas de Scifehauntman 


Felicitas.27 
Sch dank' euch Herzlich, dag ige nicht begehrt 
Das Nähre meines Leidens zu derfahren. - 
.. Schiffshuirptum. 
Seid ruhig, gnadge Frau‘; ach weiß daß immer 
Von neuem jede Wunde blutet, wen 
Die unbeſcheidne Neugier daran ſtoͤßt. 


.. Felicitas. 
Wo ſind die Pitger wo iſt denn. Herr Adam? 
Schiffshauptmann. 


Sie find hinwen und ſpuͤren durch die Inſel, 
Denn wißt, Herr Adam iſt, was man fo nennt, 
Ein tiefgelehrter Maun, Ber feine Wallfahrr 
Zugleich benutt, was ihm an "Steinen , ‚Pflanzen, 
An TIhieren, Menfchen, Laͤndern, Fluͤſſen, Städten, . 
Merkwürdiges und Eignes nur begegnet, 
Zu ſehn und im Gedaͤchtniß su. ßewahren. 
& heißt,. er will es nachher. aiederichreiben, 
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Zum ewigen Gedenken feiner Reife, 
So hat er keine Ruhe-denn nicht Kafl, .... = 
‚Wo nur das Schiff ein Wetihen flille liegt, 
Da, muß..er gach ber, was auszufpären. 

, Le © } _ . 2 

Adam, , dien. Pilger, herbeilcutend. 
Schiffsbauptmann. | u 
Was iſt euch, Leute? —.: Die? ſo Haß, ſo nitieend? 
Erholt euch, denn ihr ſhneuft ja wie die Baͤren. 
Was wollt ihr? — Nun ſchaut um euch und beſinnt euch. 
mn Adam. 

Sind wir 2 and ſicher? Wurlich ficher ? San? 


Kein Mageheuer Hinter wis? - " .. une 
| Felicitss. 
Wash 
Euch ſo aus euren Sinnen autgeſchrect 9 
Adam. \ 


Dein Gn- _, hei, — ſo was, habt ihr nie gehört 
Und ‚nie geſehn. oo. 


R 
Piiger. — IJ 
Bi gehn hin durch die Jaſet — 
.n Adam. 


Laß mich erzaͤhlen. — Gehn Hin durch die. Inſel, 
Uns manchen Otein und wanch Gewaͤchs betrachtend, 
As wir von ferne hoͤren wie ein Kale 


r 


— — — — — — — 
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’ Pilger. Fe u ya 
Und wie wir näher kommen. — 
| Mäher kommen, 


Iſt's eine eiwinn, die in ihrem Neſte 
Da liegt mit blitzenden Karfuntels Augen, 
So roth wie Blut, ſo brennend wie ein Feuer, 
Und zwiſchen ihren Klauen’ tiegt ein Kindlein, 
Das fpiele hit ihr, ein Kindlein wie ein Enge, 


So ſchoͤn und reizend. | or 
Pilger. u 
Denft euch das Era! 
1 


Ja, nicht verwundern gnug bes Anblecks konnten 
Wir uns, vergaßen, wie ein Löwe grimmig, 
Als ploͤtzlich und das Thier erſc), vom Kinde 
Loßriß und auf. ums ſprang. Da mögt ihr glauben, 
Daß wir gelaufen find, was wir nur konnten; 
Doch fcheinte’, es iſt uns nicht gefolgt und drinnen, 
Bei feinem Kinde blieben. Armes Kind! 
Das muß nun doch, wenn Gore nicht ſchatt, verderben, 
Kommt mal ber Durft, die Wuth die Loͤwinn an, 
So frißt ſie doch das zarte Lamuchen auf. 

Felicitas (enieend) 


O Gotthao guaͤtzot Sorte! ich danke dir! 


Nun bin ich wieder froh, nocheins der Kinder“ 


Haſt du mir aufbiwähre “si .n 


— — eg — 


| . 302 
Schiffshauptmann. 
Tune macht ihr, Pers 
Felicitas. 
So fuͤhtt mich Hier, aisbald, wo ihr es ſaht, 
Es iſt mein Kind,“ ſo wunderbar erhalten, ... 
Ich bin die Mutter, wunderbar gefuͤhrt 
Zu ſeiner fernen Wohnung über See, 
Durch Wald und Sels.. 2. bringt, zig, zichaid pin 
Bon une geht feiner. nad, dem Plage wieher 
Pilger, 
Wir, danken Gott, daß wir hieher gelangt, J 
Adam. 
Bedenkt, der Löwe tft ein grimmig Thier, 
Zerreißend, oh Erbarmen. Wollt ihr‘ euch 
So undefonden leften der Gefahr? 
Iſt es nicht beſſer, wenn es ſo muß fen, 


Es ſtirbt Ein Menſch, als ihrer zwei verderben ? 


Und ſterben weider he; wenn ihr ehr nahe,” 

Dentt, will es Sort hatten, hat er Wege” 

Gar manchtrlei, "oe keintet mag esiien. ne 
gelieitas. a 

9 jeigt mir nur = ie u’; wo es egt, Y 

Welch Mutterherʒ iruͤg ich in meiiem Buſen, 

Wenn es nicht jejt‘ ewälgte? Ward mein Wunſch nicht, 

Ich möcht es wiederſehn DaB, liebe Kind, 

War’s nicht: mein Klagen, daß es mir"entiäged® " - 


168 


Nun kann ich's ob mit dieſen Armen reichen, 


Pilger‘ 
ram nn Glaube: unbeſchouet, 
Ihe wänfär un wieder ze, ſeid ihr erfk-dert.. 
Felicitas. J nn. 


Ihr ſeid aus Stein gemacht, aus” Hartem Fels, 

Und nicht' aus menſchlichem Geblut, Erbarmen: 

Iſt euch entfremdet. Wohl fo seh ich oh’ euch, \ 
Mögr ihr hier‘ meiner warten, oder fon 
Bon diefem Eiland ſeegein, wie ihr wollt, 

Mich kuͤmmert's nicht, ih erh” wit meinem Kinde. 


| Schiffshauptmann. | 
Vieledle Frau, wir wollen gpne warten, 
Nur denkt, es iſt ein hohes Aßehtheuer ,, nn 
In dem euch Sterben näher iſt als Seben. . . 
Sich einer Loͤwinn in die Klauen. merfen?, an 
So leicht mag man in Meereswygen fgringen, . . 
Wenn Stuͤrme wuͤthen, Blige niederzͤcktn, Ye. 
So leicht fi ch auf den Scheiterhaufen ſetzen: 
Drum wollt ihre wagen, nun Gott ſei mit euch, j 
Dod geht vorerfi zum Prieftpr, Der dose fiel; 2 
Detet, empfangt Abſolntion ‚und. Segen, ne 
Und, ſterbt ihr. dann, „fo. feih EB * 


. Zelicitatsiw : 2. ee —E 7 ur 
Du raͤthſt. mit —* > fe mit au inetar, FE FRA. C 


' 


y . ” “4. 


T 


— — — — u um.- 
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W de Abdam. 2 en, 
Und ‚mann. the. dann das. Komnthene Best. 5:7. 
So malen wie euch gern. den Ort befchreiben, ..: 
Doc, müflen. wir: zuroͤck geſichert bleiben. - *:-: > 


...,° . a ’ B 
use di. 2 [ur vr) 0 e 2 * 5 


Die Romanze wit ein, on 
Es geht die Frau mit Stauden und Bertramen,‘ '.: 
Im Herzen betond, zu dem Prieſter hin, 


Ihr Hr; Te ſpuͤret Seegen niederthauen De 


Bem’Himmel hoch, erheitert ift ihr Sinn, -- 

Sie fühle ſich nicht die- Aermſte mehr der Granen, 
Sihr- Leiden ſelber duͤnket ihr Gewinn, - 

Der Priefter-fleher, daß fie Huͤlfo fände, 

Ste nimmt ein Truchhie in ihre Hände... 

So geht ˖ ſie einſam; jene And zuräle - .. .: . ". 
Geblieben 'in ˖der Furcht und: ſtillem Bangen, " .. 
Es finden.itenht und bald dio heitern Blicke 

Die Zeichen auf“ dem Weg ; ul ihr: Verlangen · 
Steht: nad) dem Kind, das ihr das fchönfte Glauͤcke, 
So muß fie bald zur Höhle. hingelangen. 
Ste tritteingw;,gefühet von ihrem Herzen .;:: 
Und flieht das ‚Kind: drinn urit der Loͤwinn ſcherzen. 


And db: Dee Anblick dieſes grimmen keuen 


Erſchrickt fie inniglich, der Loͤwr ſchaut 
Sienblitzend an, fie. muß die Augen ſcheun; 
Doch baßs wrmaunt ſie ſich. „Ich hab vertraut 
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„Auf Chriſti Bild, und Fruchtlos iſt dein Draͤuen, 
„Bei ihm · beſchwornich dich, — ſo ſpricht Keaut - 
„Sieb inte: metin Kind zuruͤck, denn sin mein, 
„Es muß bei mir, und naht dei Thteran ſein. 
„Ja ich beſchwoͤr dich bei den füßen Wunden, . 
„Die uns, den Sündern, Heil und Seegen brachten, 
„Die ſchmerzlich bluͤtend liebreich offen ſtunden, 
„And une das Himmeireich zu: eigem. machten, >. 
„Durch die das Paradies wir wiederfunden, 
„Durch die zerbrochen mard der Hoͤlle Trachten, 
„Bei Vater, Sohn und Geiſt beſchwoͤr ih, Leu,“ 
„Dircb kuͤhnlich, gieb mein Kindlein wieder 

Sie ſpricht mit herzdurchgehnden Ton die Rede, 
Haͤlt in gefaltner Hand das Chriſtusbild, et 
Da wurd der Leo alsbald zahm und blöde, - .. 
Und frümmte ſich zufammen kill und mid, - ..- 
Sie fürchtet nun nicht mehr, daß er fie töbte, 

Sie ſteigt hinein, vom Sehnſucht ganz: fü. . : 
Erfaßt ihr Kindlein, drudt es an die Bruſt, 
Steigt aus der Hoͤhle, kanm ſich ſelbſt bewußt. 
Den Mund, die Augen :tüßt fie brumſtiglich, 
Und Thränen fallen drein, ſie lächelt. innig, 

Ihr Lehen äffner jest mon neuem-fiß,- . m © 
Noch mehr als fon, dankt ihr das Kindlan minnig; 
Der Löwe nicht von ihrer Seite wich. 
Ohn' daß ſie's merkt, folgt: ‚ei ihe ſtill uns Ranig, 
Den:genßen Kopf: gerichteb: vo: - 


d 


IFI. 


Als wenn zu biefem fein Verlangen ſtuͤnde. 
So tömmt fie hin zu dem verlaßnen Strande, .-  :- 
Die Pilger warten ihrer then im Boot, - - |. 
Sie ſehn den Leo, wollen firads vom Lande, „ - 
Sie zittern bleich und fuͤrchten Todesnoth 

„Nehmt mich, fo ruft die Keiſeinn, von dem Sande Man 
„Nein, ruſen fie, von unferm Blute roth 

„Wuͤrd' ſich das Schiff und auch das Ufer färben, 
„Nicht fchont der Leo: uns, wie muͤſſen erben.” — _ 
„Ihr kommt gemiß durch mic in feinen Schaden,” :..- 
Spricht fie, „dafuͤr will ich eu Buͤrge fein.“ m. - " 
Sie fagen wieder: „nun mit Enttes Einadent‘“ - - 
Und laſſen fie mit ihrem Söhne ein. RE 
Das Boot wird dann am Schiffe aufgeladen; ,. 

Und all befchaun das ſchoͤne Kindelein, Ä 
Doch plöglich wind ein laut Geraͤuſch vememmen, 
Die Loͤwinn iſt zum Schiffe hengeſchwommen. 

Sie fpannen ſchnell, entſetzt,, die Segel auf, 

Und fuchen wohl der Loͤwinn gu entſliehm 
Doc die folgt unermaͤdet ihrem Lauf, u 
Dem Schiffe und dem Kindernadgugichen, 

Und es gelingt, fie ſpringt zuletze hinauf, In, 
Die Klaue faßt ein Bret nach viel Bemühen, .- 
Sie Hält ſich feſt, dann ſteigt fie Aber Bord, 
Und alle Schiffer liehn beſtuͤrzet fort. J 
Es duͤnkte ihnen ſchon der Tod gewiß, .. .x » 
„Frau, fpraden ſie, ihr macht ung. dac Verderben, 


— 


.2 


U 


„Daß uns dir Löwe withend Hier zerriß; 
„Drum Mt es beſſer, ihr müßt für uns erben, 
„Wir werfen euch ins Mer’ — „Ach, Freunde, Dies 
„Wär graufam, Fagt fies-:wolle ihre mir den hewen 
„Tod geben nach der. vorgen Freundlichkeu? 

„Euch widerfuͤhrt vom Löwen nie fein Leid.t:— 
Und Loͤwinn maht, was fie gefprochen, - wahr, 
Diegieng hindurch fo wie ein zahmer Hund, 
Beruͤhrte keinen von der ganzen Schaar, 

Und als fie endlich vor dor Kaiſrinn fund, 

Hob ſte den Kopf, ſah wo das Kindlein war, 

Und leäte-fih- dann nieder auf den Grund, 


Hecht zu der Kaiſrinn Füßen, ſanft und-ftille,  - ' | 


Die niemals zu verlaffen war ihr Wille, 

Die Kaifrinn mußte wohl- die Löwinn lieben, -- 

Die Schiffer mußten-fih an fie gewöhnen, 

Denn keinen mochte ſie im Schiff beträben,. -— 
Sie fah nur immer mad) dem Kind, dan Schönen. — 
Ein Junggeſell· im Schiff ließ ſich gelieben 

Die Kaiſerinn mit: Worem zu verhoͤhnen, 


Er warb mit-Tiebe um::das edle Weib, : wu 


Und wollt genießen‘ ihreh fügen Leib. 

Sie wiesthn ab mit zuͤchtiger Sebehrde, : 

Doc er emibrannte mehr: in die Seftale: 2 
„Willſt nicht in Gute, rief ar, nun fo werde —- \ 
„Die meine doch duch Stärke: und: Gewalt!“ | 
Darst vie Lowimnen ſich von der Erde 





—* | 
Und riß in Stuͤck“ den. Buben alſobald, PARENTS RT, 
Drauf ward der Beichnam..in: das Meer gefchmifien, > 
Die andernidehten’s ,ı :daß. chnLow zerriffen. 

Die Kauiinn werd: von allen. Fehr: geehrt⸗ 

Und jeder meßte ihr. gefällig ſtiv Me ER 
Bei gänfigem Wetter, ihr Waſſer fährt 

Die Edle fort mits ihrem Kindhein; J ad 5 
Sie landen drauf: in Aßam ‚afiefciipert, 

Und kehren in dem Dorf zu vaften ein; 

Die Kalfeiun, „Kind und, Seo. ungetrennt. san <-/) 
Sie kommen “W. her won JS (eb) 


. 


Felicitat mit "dem Sinne, ' Scirfspaupemann, ) 
| Adam weten ein, Pilger. 


Felieitas. 

O gutger Gott, du trugeſt mit mir armen 
Leidvollen Frau, fo große Milde, Sünden, ::. ı 
Die ich begieng, vergaß wohl dein Erbarmen, 
Dach : deirie Huͤlf· mußt' ich mein: Kindlein finden, 
Die Alie blieb, am Bufen zu erwarmn: . :. 2 
Mer wollte deiner Allmacht: fin verblinden ? 
Gerettet Haft du: mic. auf Wunbeiwägen,. ..” 
Mit ſtiller Furcht erkenn' ich. deinem Seegen. 1. ::? 

Schiffshauptmann. 
So:nehm', ich Abſchied von mh, edle Frau 
‚Und. wünfg.euch ferner Gluͤck and: Heil, daß bald 
Kim alle Leidenswolken ‚von: euch ivamden,. . 


IM 
Und wieder heit die Sonne nieberſtraiit. 
Ye habt mir mehr vbezahlt, als mir. gebtichet, 
Habt alle. Schiffsleut reichlich auch beſchenkt, 3. 
Man ſieht an eurer Großmuth, eurer Milde, 
Daß ihr- nicht von —— Stand. Lebt wohl. 
Re 
Du geht zu beinam SH: 3. 
 @eanttegauptmann. Ze 
ia an Alsbals; 
Ich liege ide Bit, dis Wieder Dilger- - - =” 
Sich femmeln, -die zuruͤcke wollen. nach © : 
Europa. Nochmals fag’ ich vielen Dant, 
Euch muß es wehl gehn, denn ihr ſeid ſo fromm. 


(gebt.) 
Felicitas. 
Iſt der Mann beſtolt, der: ums den 2 weiſen 
folte? . . en 
Adam. ee 
Sa; man fagte. mit, daß er 008 kommen 
wuͤrde. 
guienas. 
Nun bin ich ‚hie Am: Orient, und ſebe 6 ‘sort Im. 
blauen Dufte vor min. die hohen: Gebirge. ' 
Edle Frau, das da if der Libanon, bee fo mäch: 
tig- ſchwarz vor uns Hegt. Ich freue mich, daß ic 
in dem Lande bin, das ich mir ſeit for lange zu fehen 


— en m UT Ten 


133 
wünfchte. Aber, gnad'ge Frau, ich bin überzeugt, 
daß mie anfi.meiner ganzen: Reiſe nächte fo Merkwuͤr⸗ 
diges aufftößs,. als mie mit euch und eurein Kinde und 
dem Lowen begegnet iſt. Es iſt wahr, es liegt eiwas 
Wutdasarze in den Thieren, eine- gewiſſe · Sympathie 
zum Menſchengeſchlecht; ˖ denn fo erzählt man vom 
Aamulrs: ad. Memnd, den Stiftern des Mömiihen 
Reichs, da fie non einer Wölfen geſaͤngt enden: - 


. die wunderbare Geſchichte eines Nömifhen Sklaven, 
Androklus und feines Loͤweniſto dekannt; Urſad, der 


Bruder des Valentin, wırdedhn einer Baͤrinn groß 
gemacht, nebſt andern ſeltfamen Geſchichten, doch duͤnkt 


mich vas mir eurem Löwen noch immer das Allerwun⸗ 


derbarſte. Und was völlig unbegreiflich bleibt, iſt, wit 
der Loͤwe mit dem Kinde mag auf die Inſel gefoms 
men fein, die doch ganz vom Meere umfloffen iſt. 


Felicitas. 
23 Sem. Woegwriſer noch mag? "dar 
DOT α Adam ‘. 


ne Holan Wegweiſer! Begweifer! En 
ee Hornvilla tom. on 
2 900 Kornoilla, — 
Nun- nun, ſchreit nur :nicht-fo gewaltig. Alles 
Ding will feine Zeit haben; ich habe mich doch eiſt an⸗ 
kleiden muͤſſen⸗ = 
Felicitas. 
Seid ihr es, der uns fuͤhren ſoll· 
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Ich weiß nit aunders, icdeſſen Foun · ich o an 
Puiben Ian, wenn 60 on in. ent, j 
Selicitas. i. 
Man, sun Dann, me hm cnd samen. 
Adam. 


Da Erfah gu Ane —— —2 
Er vom ſaſt etwas aus, wie ein Rhinoceros. 


J Hoxnvilla. u 

; FM Alone! Sem: heraus a: 
Alivus tommt. — 
15. j Hornvilla, -. u jiem ion a 


ei nach den. Ginſen und Samsinm, weil ich 


ale de bin, = Hoͤrſt . Per LEER U Bu GR nr DRG 
on Alious. : 

Ja. Ir dl teen 

Horunilla. 

Nun, warum kannſt nicht antworten > Arct dir der 
Buckel wieder? — Jezt hinein, bewahr das Haus gut; 
wenn Gaſte kommen, -fei reputierlich, bediene fie fein 
ordentlich, henk's Maul nicht, als wenn fie dir im 
Wege wären. Sch muß. die Leite hier übers Gebirge 
führen. — Nun ber, nimm erſt Abſchied, einen Kuß 
vorber, — ſe, — und daß du nicht ukſt, ode —- 

cauois b 
Mem. 
Iſt dat are Sn? ... .. 


— — —— — —— — — — 
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| Horwilla. 
Ja. — Ihr wollt nach Jeruſalem? 
Adam. 
Nicht anders. 
Hornvilla, | 
’&8 if jezt ein erflaunlüches Laufen von dem Pik 
gervolke. Die Frau und das Kind ebenfalls? . 


Adam. 
Sa, fie ſteigt nachher auf das ſchoͤne fe, das 
dort tt angebunden keit, 
DEE RE 17177 RBB 


2 Unpı geht det große. Katz hier auch mit un: dem 
Heiligen. Börahe ? 
Adam, 
Es iR feine apa, mein Freund, fondern 9% ein 
wundervoller Löwe, 
Hornvilla. | 
Das kauft auf eins hinaus. Närrifhe Wirth⸗ 
ſchaft durch einander. das ‚giebt jezt ein: Wallfahrten 
von -allen-Saenturen „., daß es zum Erbarmen ift. Hier 
haben mir..alle- Berl, ‚aus, dem Paradisfe- beiſammen, 
nur Bam fahlt noch | rn 
ae FaoeE ee; Abam. nn | 
Ich heißa mit Natınen Adam, er 
Hornvilla. a 
So? — Kommt nur, fonft wird es Abend. 
{fie gehn ab.) 
12 


aadwic, ‚, Anton. To 
en Ludwig. 6 
Habt chies gehoͤrt, Here Anton 7 Tan 
| Anton, | 
Min, wae nie er 
' | Ludwig. een sid 


Unfer Gevatter, der Clemens, der bier in Saint 
Gromiin: wohhnt, Auf der Matte, kommt pirdifi! Er 
iſt ſchon über die Brücke, er muß gleich hier feinsr ; 
J Anton. 
u; EN); ich gehn And feine Frau uftin, Die 
wird eine Freude haben, daß ber alte Narr a 40 
kommen iſt. 
th zubwig. run ar 
Und wie ein Jigeuner Somme-'er an, et X 
ehrbar mit ſeinem Pilgerſtabe vor, hinter hm ein 
Weib auf einem Efel, mit einem dicken fetten Kinde⸗ 
Wo er das nur muß hergenommen haben.Oer Zuh 
ſieht aus, wie die Mahlbr über die Comoͤdianten die 
Flucht nad Egypten Vorfeilr; ur Mi’ das weh nicht 
ſonderlich huͤbſch. 
| | Anton.” | | 
Ich muß nur laufen. (6) 
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Clemens temint. Antonella auf dem Eſet⸗ mit dem Rinde. 


Clemens. 

GBottlob! daß ich die Thuͤrme meiner lieben Bar 
trade wiederfehe! Mein ganzes Innre kehrt fi ch vor 
Freuden um. Ich dank' euch, mein lieber Nachbar, 
daß ihr fo. gut habt fein wolle, mir fo weit entges 
gen ‚zu gehn, „ih wills euch einmal, wenn Gott will, 
yergeſten. — Nun, Eier, biſt bray muͤde? — Haſt 
die letzte Tagereiſe tuͤchtig marſchiren mögen, nun kannſt 
du ausruhen, Eier — Ta, fehüttle nur die Ohren, 
ben Stall wird dir (bon gut dünfen. — Steig jet 
ab, Antonella,. ruhe hier unterm Baum. ‚gin wenig 
aus, das dort iſt mein Haus, unanſehnlich, aber be⸗ 
quem und geraͤumig, koͤnnen wir doch bei Gelegenheit 
einmal ein neues bauen. Ah, Jeſus, da kommen 


fie ie ‚ al. N „> *— 
Anton; Suſanna nic Claudius auf dem Arm. 2. 
Suſanna. 
Sich hier ein bischen, Claudchen. Fall nicht um. 
— (umarmt Qemens) Ach mein lieber guier Diann! So 
biſt du denn glücklich wieder nad) Paris gekommen? 
Clemens. 
"Sa, liebe Frau, beſte Suſanne; ſieh, da Hab’ 


ich ũoch die alte Schwachheit von ‘ehemals, — die 
ı2 * 
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Augen laufen mir über, (ſchiuchzend) Bift wohl? — das 
ka — tieine — Ca — Clan — Elandchen auch? - > 
Suſama. 

Alle, liebſter Clemens. — Komm, Claubchen. 
Sieh, er kann ſchon ein bisle gehn, wenn er auch 
noch was dorkelt. Komm Junge, da iſt dein Papa, 
dein lieber Vater, er hat dir aud) was mitgebracht. 

Clemens. 

Ja, Claudchen, Italieniſche Roſinen und Feigen, 
mein liebes Kind; gieb mir 'nen Schmatz. Dat er btav 
Appetie? Schmeckt's ihm? 

Suſanna. 

O er iſt recht waͤhlig manchmal; wenn er luſtig 
iſt, will er auch wohl ſprechen, aber das wird ihm noch 
ſauer. a 

Clemens. 

Er iſt gewachſen, daß es zum Erfiaunen iſt. — 
O nehmt's nicht übel, lieben Freunde, Herr Ludwig 
und werthgefchäßter Anton, ich feheine euch vielleicht uns 
höflich, aber ic, bin no fo in Freuden — 

Ludwig. 

Sprecht euch nur aus, wir andern wollen noch 
was Rechts mit einander ſchwatzen, wir haben ja Zeit 
genug. 

Clemens. 

Er ſieht mir doch recht aͤhnlich, der Claudius. 

Willſt auch mal auf die Dirgerfchaft gehn? — Seht, 


u 
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die Bliskröt nickt mit bem- Kopf und lacht dazu, ja 
du wirft mir ber rechte Pilger fein, zum!’ Berker wirft 
du pilgern, nah einer Semmel, nicht wahr? ader 
nach Aepfeln wallfahrten ? — Und du, Sufanne, kommſt 
mir ganz verjuͤngt vor. Iſt denn auch die Vithſcheft 
gut gegangen? Kein Ungluͤck vorgefalien? oo 


Suſanna. 
Alles iſt noch in dem alten Geleiſe, ſo wie du es 
nur wuͤnſchen kannſt. 


Clemens. 

Nun fo dank' ich unſerm lieben Gott im Him— 
mel um.fo meh: — Es iſt dir ein weiter Weg, 
Sufanne, ach ich kinnte dir von der See, von Wild: 
niſſen, von Gebirgen erzählen! man glaubt’s vorher 
gar nicht, wie wunderlich die Welt befchaffen ift, wenn 
man es nicht ſelbſt mit Augen geſehn hat. 
dr 
| Sufanna. | 
5 Ich glaub's, ich glaub's, Sieber Mann. Du 
fiehft. ‚ganz ausnehinend munter aus. Die Buße ift dir 
qugefchlagen du biſt färter geworben J 


v 
ur... 
[4 


> 
. 


Ze Clemens. Pi 

Ach nein, vom Gehn, von der Hitze, laß mich 
nuß ein. Paar Tage ‚ruhig, figen, ſo werden wir die 
Deine wieder fo dünne wie ſonſt. — Hat denn unſer 


Obſt heuer getragen? ine 
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— Sun en 

Pflaumen zum Erſtaunen, aber der Wein vi 
dies a Sabe: micht. no .. 

: &femen®. ' 

“ Dariider Ai in ganz Italien, Tostene,, Homaz 
nia, die Klage, in Calabria, Sicilia, Cypern foll es 
gar nicht beſſer ſtehn. Frau, ich habe Trauben ger 
geffen, an denen jede Beere fo groß wie ein Huͤhnerei 


war. 


Suſanna. 

Sch glaub's dir. 7° 
Clemens. 

Aber die Tuͤrken trinken gar keinen Bein, dis 
Araber auch nicht, fie haben ein Vorurtheil dagege⸗ 
und es iſt ihnen in. ihrem Geſetz verboten. — Claud 
chen, komm her, ich hab dir auch einen Venetiaun 
ſchen Hans: Wurft mitgebracht. Sieh da, mein Kind: 
Das muß man den Sstaliänern laſſen, folhe Kunfts 
werte verfertigen. fie. überaus fauber. Es haͤngt ihm 
ein kleiner Faden zwiſchen den Beinen, wenn man 
daran zieht, fo rührt fi) ber gärie, Kerl und‘ ſchnen 
det Geſichter. — Sieh, — nein, — weinꝰ micht 
wein’ nicht mein Haͤnschen; er ithut die nichts, er iſt 
nur ein Hans Wurſt, der. meinsis- gut mit Bir. — 
Das Kind fühle recht zart, es heuit, wie es den Kerl 
ſieht. — Eins hätt? ich bald gany vergeſſen. Claud⸗ 
chen noch was hab ich dir mitgebracht, „das: wird, Mir 


.. —— ann un — ⸗—⏑⏑æ0 
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gewiß Freude machen. mes Spiellameraden. Sa, 
liebe Srau z; ſich ˖ mal her, fo groß du ame die. Augen 
machen lheneſt. — Schau, Suſanne, das heißt ein 
Nu — — ums, was ſagſt? — Du biſt exſtaunt. 
Suſanna. m. 

Ja wohl, wie —86 ſo, ich weiß nicht, wie 
ich ſagen ſoll, er ſchaut ſo vornehm drein. Es iſt ein 
Junge, nicht wahr? Aber do haſt dar ihn denn her? 

Clemens. 

Nu, rath einmal. Sa, ja; liebe Sufanne, ich habe 
auf deihe uͤte gerechnet. Se if: deu. Menſch aus 
gieng ich auf die Wallfahrt, um meine: Suͤnden zu 
buͤßen, und, wie man eine Hand umdreht, hatt’ Ach neue 
begangen. Sa, ja, lach ser; Den jungen muft du 
nan ſchon auferziehen; wollte Gott, ich: Hit feine 
Mutter auch mitbringen koͤnnen, aber leiders:.:Diexif 
fort, die war gar ein fchänges Weib, als bie dort, 
dein Anme. Ft 0. nl 

Sauſama, ν 057070 
. ieber Cimen ſei nur ſtill, Ih v 
dau· vermagſt.· Rus dieſen Jungan?“ Solchen Raefen? 
Und unterwegs? Ich kenne dich ja, mir wirft. u dach 


nichts weiß machen wollen. 


RE nee ‚Klamens.:. 25 a ve” 


m dr we Sue da —* Spule. 


A “anne: | RUE ET ER yo 
Das nun nah sin I ıı ur EL BRITUT TEE er 


| EM 
Und wieder hell die Bonne niederſtrait. 
Ze habt mir mehr bezahit; als mir gebichrtt 
Habt alle. Schiffsleut reichlich auch beſchenktt 
Man ſieht on eurer Großmuth, eurer Milde, 
Daß ipr- nicht von grringem Stand. Lebt wohl. 


77 Felicitas. 
Du gehſt zu deiner SH zuhlt: 3. 
“. Sahitlopauptmann, © AEE En, 
- Asban; 
Ich liege ſtul gie; bis wieder Pilger - 
Sich’ fommeln, - die zuruͤcke wollen. nach 


Europa. Nochmals ſag' ich vielen Dank, 
Euch muß es wohl gehn, denn ihr ſeid fo fromm. 
(geht.) 
Felieitas. 
Iſt der Mann beſtelt, der uns den Bu weifen 
ſollte? IE 
.: : Adam. De Se zer 
Sa; man ſagte mir, daß er fat kommen 
wuͤrde. Er 
geieuas. tom 


Nun sin ih im Orient, "und w dort in 


blauen Dufte vor min. die hohen: Sehirgei, 
‚an a. 
Edle Frau, das da if der Libanon, ber ſo maͤch⸗ 
tig. ſchwarz vor uns tiegt. Sc: freue mich, daß ich 
in dem Lande bin, das ich mir ſeit ſo lange zu ſehen 
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wuͤnſchte. Aber, giib'ge-Srau, ich bin überzeugt, 
daß miranfi.meiner ganzen: Reife nächte fo Merkwuͤr⸗ 
diges aufftößs,. dis mir mit euch und: envein Kinde und 
dem Löwen begegnet iſt. Es iſt wahr, es liegt eıwas 
Wundebakee in-den Thieren, eine- gewiſſe Sympathie 
zum Menſchengeſchlecht; denn fo erzählt man vom 
Aomabrs: Und Nemus, den 'Stiftern des Römifchen 
Reihe, daB Reivon einer Woͤtſtan geſuͤngt nude; 


. die wunderbare Gefchichte eines NRömifchen Sklaven, 
Androklus und: feines Loͤwen ie Befinmti --1kns, ber 


Bruder des Valentin, wurdevin einer Bärinn groß . 
gemacht, nebft andern ferfsinen Geſchichten, doch duͤnkt 


mich vas lt’ eurem Loͤwen noch ’immier das Allerwun⸗ 


derbarſte. Und was völlig unbegreiflich bleibt, iſt, wie 
der Loͤwe mit dem Kinde mag auf die Inſel gefoms 
men fein, die doch ganz vom Meere umfloſſen iſt. 


Selictad 
Sem. Wegweifer noch Be dar‘ 
BGE Adam.“ 


ul or Bernie! Bene 
u Hornvilla komm. == 
or Hornville, - on 

Run, nun, ſchreit nur nicht -fo gewaltig. Aues 
Ding will ſeine Zeit haben; ich habe mich doch erſt ars 

leiden maͤſſen⸗ | 2 

Felicitas. | 

Seid ihr es, ‚der uns fuͤhren ſollr 


E20 ' 
dern tod aHornoilla. 


* 2 weiß —* indeſſen· kann · ich s * 
* laſſen wenn on nicht auſtehtt. 


J— Felieitas. een vr fe ? 
ne Mein, guter um, wir haben euch —* 
a —— Adam. ti. 


‚Da Sefelf PR “eine merfwürdtge Phiſlegnornie 
— * far etwas aus, wie ein Rhinoceros. en 


rl Hoxnvillaa. nun 

ar Aous! ! Sonn heraus! ee en 
EEE Alivus. tommt. * u: 
Mn © 3J .. Hornville.. -- ırddan Tienip 


Eieh. nach den :Chiufen und: Schwsium, ih ich 


nice da bin. Re hg 

i * Alivus. et in aa 

Ja. Br N ee 212 med nt ae 
Hprunilla. 

Nun, warum kannſt nicht antwonten Seti;bir der 
Buckel wieder? — Jezt hinein, bewahr das Haus gut; 
wenn Gaͤſte kommen,ſei reputierlich, bediene ffe fein 
ordentlich, henk's Maul nicht, als wenn ſie dir im 
Wege waͤren. Ich maß; die. Leute bier über’s Gebirge 
führen. — Run Her, nimm erft Abſchied, einen. Kuß 
vorher, - — ſo, 7 und DaB, du nicht mukſt, dep —- 5 

N} 2.2 Dagegen 
em. 


Iſt das eure Frau? PER Teer Bu Sr 
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| Horwilla. 
Sa; — Ihr wollt nach Jeruſalem? 
Adam. 
Nicht anders. 
Hornvilla. 
Es if jezt ein erſtaunliches Laufen von dem Pil—⸗ 
gervolte. Die Frau und das Kind ebenfalla? 


Adam. 
Sa, fie ſteigt nachher-auf das ſchoͤne Met, das 
dort ang hunden rent nolre 
Be Zr 3 ‚Hampile ni 


2 Yard . be große Katz hier auch mit un. dem 
Heiligen. Grabe? 
Adam. 
Es iſt keine Katzo, mein Freund, ſondern sor ein 
wundervolle, Löwe. 
Hornvilla. 

Das lauft auf eins hinaus. Naͤrriſche Wirth⸗ 
ſchaft; durch einander, das giebt jezt ein. Wallfahrten 
pon allen. Creaturen, daf es zum Erbarmen iſt. Hier 
haben: wir,.alle. Beftten..aus dem Paradiefe- beifammen, 
an lehlt mech un 

aha mit Napınen Adam. 

Hornwvilla. nr 

So? — Kommt nur, fonft wird es Abend. 

(fie gehn ab.) 
122 
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Bor Dasid, 
Ludwig, Anton. 


wudwig. 5 ei 
Habt rs schön, Here AtttenT 7° ee 


Anton. | 
“. Man, nad giebrs gut's Meisz? Br Zee 
Ludwig. .. ve en une FRE 


Unfer Gevatter, der Clemens, der hier in Saint 


rat, Auf der Matte, kommt pili! Er 


iſt fchon Über die Bruͤcke, er muß gleich hier feizt' ' --" 
we Anton 
2, ſo muß ich gehn, und feine Frau Aıfal, bie 
wird eine Freude haben, daß ber alte Narr: zuricC 40: 
kommen iſt. 
a wrwig.⸗ ren un 
Und wie ein Ageuner kommt er A, €: ſchuuter 
ehrbar mit feinem Pilgerſtabe vor, hinter ihm ein 
Weib :auf einem EL, mit einen: diden fetlen Kinde 
Mo er das nur muß hergenommeh Haben. "Dieb Zu 
fieht aus, mie die Mahler öder die Comoͤdianten die 
- Flucht nach Egypten vorſtellen Aue das Be nicht 
ſonderlich huͤbſch. ie. 


94 muß nur laufen. (66.) 
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“L 


°, 
zus 


Clemens Wmint;- Anconella auf dem Efetz: mit dem Kindo. 


u Clemens. 

Gottlob! daß ich die Thuͤrme meiner lichen Bas 
—* wiederſche! Mein ganzes Innre kehrt ſich vor 
Freuden um. Ich dank' euch, mein lieber Nachbar, 
daß ihr ſo gut habt ſein wollen, mir ſo weit entge⸗ 

gen ‚zu gehn, „ih. wil’s euch einmal, wenn Gott will, 


j Rrgelten. — Nun ‚ Sie, bit bray müde? — Haft 


die letzte Tagereife tächtig nn müffen nun kannſt 
du ausruhen, Eſel — Ja, ſchuͤttle nur die Ohren, 
ab, en ‚unterm Saum. ein wenig 
aus, das dort ift mein "Haus, unanſehnlich, aber be⸗ 
quem und geraͤumig, koͤnnen wir doch bei Gelegenheit 
einmal ein neues hanen. Ah, Sefus, de formen 


fie ja- N En . . A 
"Anton; Suſanna mit Claudius auf dem Arm. . 
Suſanna. 

Sich— hier ein bischen, Claudchen. Fall nicht um. 
— (umasınt Qemens) Ach mein lieber guter Diann! So 
biſt du denn glücklich wieder nac) Paris gekommen? 
"Ya, liebe Frau, befte Sufanne; fieh, da hab’ 
ich noch die alte Schwachheit von ehemals, — die 


“ 
12, 
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Augen laufen mir über, (ichtuchzend) Bift wohl? — das 

ta — Heine — Ta — Clau — Cſandchen auch? ;; ' 
| Suſanna. 

Alle, liebſter Clemens. —2 Komm, Claudchen. 


Sieh, er kann ſchon ein bisle gehn, f wenh er auch 
noch was dorkelt. Komm unge, da iſt dein Dad 


ein lieber Vater, te hat dir auch was mitgebragt.” 


Clemens, ei 
Sa, Claudchen, Stalienifihe Rofi nen und Beiden; 


mein liebes Kind: gieb mir 'nen Schmatz. Hat er se 
Appetiet Schmedrs ihm? | 

| Suſanna. 

O er iſt recht waͤhlig manchmal; wenn er x luftig 
iſt, will er auch wohl ſprechen, aber das wird ihm noch 
fauer. · | 

| Clemens: 

Er iſt gewachfen, daß es zum Erfiaunen iſt. — 
O nehme’s nicht übel; Lieben Freunde, Herr Ludwig 
und werthgefchäßter Anton, ich feheine euch vieleicht. uns 
höflich, aber ich bin noch fo in Freuden — 

Ludwig. 

Spreche euch nur aus, wir andern wollen- noch 
was Rechts mit einander ſchwatzen, wir haben ja Bei 
genug. 


X 
. 


Clemens. 
Er ſieht mie doch recht aͤhnlich, der Claudius. 


Willſt auch mal auf die Dirgerfchaft gehn? — Seht, 
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die Bliskröt nickt mit dem Kopf und lacht dazu, ja 
du wirft mir ber rechte Pilger fein, zum’ Berker wirft 
du pilgern, nah einer Semmel, nicht wahr? ader 
nach) Aepfeln wallfahrten ? — Und du, Sufanne, tommft 
mir ganz verjuͤngt vor. Iſt denn auch die Wirthfchaft 
gut gegangen ? Kein Unglüe vorgefalten? or 


Suſanna. 
Alles iſt noch in dem alten Geleiſe, ſo wie du es 
nur wuͤnſchen kannſt. 


Cemens. 

Nun ſo dank' ich unſerm lieben Gott im Sim 
mei um fo mehr: — Es iſt dir ein weiter: Weg, 
Sufanne, ach ich koͤnnte dir von der See, von Wild: 
niſſen, von Gebirgen erzählen! man glaubt’s vorher 
garnicht, wie wunderlich die Welt befchaffen ift, wenn 
man es nicht ſelbſt mit Augen geſehn hat. 
rs 
| Sufanna. 

u Ich glaub's, ic) glaub's, lieb ſter Mann. Du 
ſiehſt ‚ganz ausnehinend munter aus. Die Buße iſt dir 
qugeſchlagen, du biſt ſtarter geworden. J 


n 


Clemens. -- APIs 

Ad nein, vom Gehn, von der Hitze, laß mich 
nu ein. Paar Tage ‚ruhig, figen, ſo werden wir die 
Deine wieder fo dünne wie ſonſt. a denn mſer 


Obſt heuer getragen? u 


182 


Euſannd. 1 
Pflaumen. zum Wefteuneh, aber der Wein seit 

dies —* micht. | 

‘ I Ciemens. 0. 
" Dariider iſt in gang‘ Stalieny Tesbana, Roma⸗ 

nia, die Klage, in Calabria, Sicilia, Cypern folles 

gar nicht beſſer ſtehn. Frau, ich Habe Trauben ger 

geffen, an denen jede Deere fo groß wie ein Huͤhnerei 


- war. 


. 
i “ 


Suſanna. 

Ich glaub's dir. 7° 
Clemens. 

Aber die Tuͤrken trinken gar keinen Bein, die 
Araber auch nicht, ſie haben: ein Vorurtheil dngeyed 
md es ift ihnen in. ihrem Geſetz verboten. — Claud; 
dien, komm ber, - ih hab dir auch einen Verein 
fhen Hans: MWurft mitgebracht." Sieh da, mein Kind; 
Das muß man den Italiaͤnern laſſen, ſolche Kunſte 
werke verfertigen ſie überaus fäuber. Es hängt ihm 
ein kleiner Faden zwiſchen den’ Seinen, wenn man. 
daran zieht, ſo rührt ſich der ganze Kerl und ſchnen 
det Geſichter. — Sieh, — mein, — wein micht 
wein? nicht mein Haͤnschen; er hut dir nichts, er iſt 
nur ein Hanse Waurfe, der. meints gut mit dir. — 
Das Kind fühle recht zart, es heult, wie es den Karl 
ſieht. — Eins hät? ich bald. gany verzeſſen. Claud⸗ 
chen noch was hab ich bir mitgebracht, das: wird; Mir 


183 


gewiß Freude machen. :- Gina Spiellameraden. Ja, 
Hebe:Srau ;, ſieh ˖ mal her, fo groß Du war die Augen 
machen kanaſt. — Sehau, Sufanne, das heißt as 
Kine — DAR, was ſagſt? — Du biſt erſtaunt. 
Suſanna. EEE. ur 

Sa wohl, wie gemapit, fo, ich weiß nicht, wie 
ich fagen foll, er ſchaut fo vornehm drein. Es ift ein 
Sjunge, nicht wahr? Aber wo hafk da ihn denn her? 

Clemens. 

Nu, rath einmal. Ja, ja, liebe Sufanne, ich habe 
auf. heine. Guͤte gerechnet. Sa if. der Mens, aus 
gieng ich auf die Wallfahrt, um meine: Suͤnden zu 
buͤßen, und, wie man eine Hand umdreht, hatt’ sch naue 
begangen. Ja, ja, lah nur. Den jungen mußt du 
nan ſchos auferziehen; wollte Gott, ich haͤtto feine 
Mutter auch mitbringen koͤnnen, aber leider; Diez 
fort, die war gar ein ſchͤmrs Weib, als die dort, 
dene Amme. KIT? 7 Be 

“n 1. Saſanna Eat Lt. 
un schied Comes; fei nur ih, ih weiß wehl.ines 
du vermagſt. Au, dielen Zungn?.: Solchen Rieſen? 
Und unterwegs? Ich kenne dich ja, mir wirſt u dach 
nichts wem machen wollen. 


Clamens. . wi. 
nn Man, der a Cape da iſt doch wohl kein Soulwura. 
DA Suſanna Ze De 


Das nun wagt BR a et", 
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Elkemens. Ton 

In rechtmäßiger Ehe von. mir erzeugt." PR iſt 
noch größer und voller geworden, weil ich auf einem 
Mebenwege war, weil ich mid mehr angeiff; und du 
weißt ja, daß man zu fagen pflegt — 


‚ Eajus, Beata tommen, 


Caius, . N . te 


Die Hand her, eingefchlagen, Gesatter: Clemens! 
un einen vechtfchaffnen: sag Din, dB " mwieder 
da ſeid. | = u 


Clemens. ee 77 
Gott ge end: — Vehate, der Mann sieh Lu 
mer dicker. a Bl Zu J 
| Cajus. Er 


Sefundheit, Gevatter, gönnt mies, dae um 
fhmedt und befommt nie. Was will der Menfch mehr 
in diefor "Welt 7 "Appetit , gute Verdauung,  gefunder - 
Schlaf, — Da ift meine Beam, Drara, LE kennt iu 
ja wohl. NT ARTEN, 

Klemens. : a —— 

Wie ſollt' ich nicht? Als An Kind hab’ ch ſie ge⸗ 
kannt. Seid mit vielmals gegbuͤßt, ſchmucke Braut. — 
Aber Gevatter, Gevatten;.! ihr bald funfzig, und das 
junge Mädchen, und ihr fo ſtark, fo — 


285 
Cojud, 
. Sb ohne Sorgen. : et 
Clemens. ke 
Aber die vielen’ jungen Herren in Paris — 
Cajus. BE 
Mir ſoll feiner kommen, oder ich fchlage ihn ohne 


| Umftände mit ber Art vor den Kopf. 


.. 


lan tr 
1 


on Clemens. 


.R Und wis gehys euch fi ſonſt? Was macht der Sande 
und Wandel? 
Cajus. 

Spt ‚befiegs, mit jedem Sabre elender. Wir 
Sieifcher ‚folgen. Zei ſchaffen, ‚und, es kommt niſhts 
mit Schmeinen, fo. ſo, aber, die, Offen sehn. gan aus, 
ge. werden Mn. ‚Far. ‚wie, ‚Die „geiligen ; ; ihr werdet non 
der . Nindyichfenge. in Der. ‚Normandie gehört, haben, 
das giebt uns allen ben. ‚Steh, wir, werben. alle t zulafeg, 


Clemens, BE Re BE 
Im Orient iſt auch eine große Peft gewefen, aber 


freilich nur unter den Türken. 


Cajus. 

Der Orient muß ein närrfches Ding fein. Hat 
man da ordentliche Fleiſchbaͤnke und eine Meßgergilde ? 
Clemens, 

D ja, wie bei uns, außer daß fie alfe einen Bund 
auf dem Kopf tragen und wir Huͤthe. 


ve 


Kent; 
Und die Geſellen und Meifler,; ale find. ordent⸗ 
liche Türken? u 
.. -Slemens. I EP Per ar De 
Sn den Turtiſhe Gegenden freilich. 
‚ Cajus. N 


ay3a um 


Si muͤß te mich todt lachen, wenn ich deraleichey 
Kerle einmal ſaͤhe. — Aber was beingt ihr denn da 
mit? — Meiner Seel, ein "Zunge, wie ein Heines 
Spänferketchen. Ei, der Taus! a fie dae vor, 
Gevatter Clemens? 

Clomens. 

Laßt uns’ hineingehen, fonitint alle hinein, meine 
Freunde ; in mein“ Haus, auch ihr Ludwig und wer⸗ 
ther Anton. Meine Grau muß ung heut allenein Trake 
rament anrichten, "und da will ich “end beim "fügen 
Wein taufend Dinge, zehntauſend Wunder erzählen, 
Geid nochmals gebeten, kommt. O Frau, daß ich nun 


wieder da bin! 
oz ne 00 ſie gehn andab.) 


— ———————— ..r 
wir 


182 


Vor Jeruſalem. 
a 4 »’ 


Felicitas. Adam. 


> 
| Felicitas. J u 
und jenes dort, ne nun Jeruſalem? 
"Ham," 7 
Ja, gnädge, Frau, "jegt find wie da. © F 
Felicitas. 
Georg! "7. 


Sei mir, du ’Beilge Stadt, du Wunderwelt, 
Mit welcher Andacht werd’ ich deine Straßen 
Betreten, jeder Stein ift Heitigthum, 
Ein Zeuge der Mirakel und des Bandels u 
Des Sohnes’ Gottes‘, ja ich werde fcheuen . 
Den Fuß hart aufzufeßen. ° Jetzo Hui 
Schon weinen, wenn ich Mir Sie Stätte denke, 
Mo er auf Golgatha gelitten hat, J 
Wo Nicodemus fetten füßen Leichneamn Be 
Hat hingelegt; Ihr Wunderbaren Sinpfen | 
Die noch dem ‚Selfen von den hohen safe en 
Sind eingedrüdt, ber Nachwel zu vertunden/ u 
Wo er zulegt gewandelt: wie. geräßet, u 2 
Werd ich euch Henigthamer all beſuüchen r v v 
Dahin wol id ſchon längſt nun bin ich da. 
Kommt laßt ung tifen, denn nut wenge AnnER * 
Entfernen uns von der geweihten Stadt. (he sehn) 


‘ 


2. 3... di 4 —8 4; \ 324 YWhi:- 
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vallaſt. 
Oetavianus, Adraſtus , Difanor, Pasquin. 


2Adraſtus. 
Es zehrt der Gram an eurem theuren Leben, 
Mein Kaiſer, gebt nicht diefem Sifte Raum. 
Nikanor. 
Ihr wagt ein zweites Gut, ſo theuer als 
Das erſte, wenn ihr um das erſte trauert 
So ungemaͤßigt ‚ alfo. Tag und Nacht. 
| Dctavianus. a 

O laßt mid ſprecht nicht, dieſer Gram geziemt mir, 
Der hat gut ſprechen, welcher nichts verlohr: 
Wie geht es meiner Mutter? 

| Adraſtus. u 
| BE "Großer Fuͤrſt, 
Ihr wißt, daß fie, feit dreien Monden ſtumm if, 
So muß man glauben, weil fie gar nicht ſpricht, 
Sie ſitzt, ein bleiches Sim, in. ihrem Zimmer, 
Die Genfer zugehängt,, dort wandelt fl ſi e 
Mit aufgeloͤſtem greiſem Haare, das 
Ihr auf dem Rüden hängt, fie hört ung nicht, 
Wenn wir fie rufen, euren Nahmen. nennen, 
Sie ſtarrt hinaus. nur in die leere euft. 
as wenn fie dort Geiſt und Erſcheinung ſahe; a 
Einmal, als ie Mufit Höre, weinte fie. 


— — 
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| Oetavianus. 
Wer naht ſich uns? — Sie iſt es ſelber, ſeht! 


. Die alte Kaiſerinn imitt Herein. 


Adraſtus. 
Mich ſchauderrs vor dem gluͤhnden Augenpaar. 
Nikanor. nn .. 


Wie ſchleicht fie e durch den Saal‘, ſie e legt den Enger 


Bedeutfam an den Mund, als wenn’fie (achte, 
Sie beugt ſich nieder, fcheint etwas zu finnen. 


Detavianug. 
Wie gehrs euch, Mutter? — 
Adraſtus. 
Keine Antwort, nicht 
Scheint ſie gehoͤrt zu haben, was er fragt. 
Nikanor. 
Nun ſieht ſie auf, ſie kaͤmmt mit ihren Fingern 
Die langen greiſen Haar und lächelt ſeltſam | 


iv 


| Octavianus. 
Sie wird nie wieder zu ſich ſelber kommen. 
Kaiſerinn. 
Ihr ſchaut mich an mit pruͤfend ſcharfem Blicke. 
Oetavianus. 
Sie ſpricht! an 
Adraſtus. 


O Wunder!! 


» 


890 
Mikanor. 
‚er 2 Kann fie alſo eben® . 
Kaiferinn. 
Und jezt kommt. meine: @@prache mehligınvide. 
Dielleicht zum leßten ‚mals. ich bin jedweden 
Ein Scheuſal hier, Ind ungghigngen Ihoren, 2: 
Die von mir, als von „einer. Tollen reden, 
Zum Wunder und „zum, Däthfel auserkohren; 
Mein eigner Sohn, hat. ſich mir abgewendet, u 


Traͤgt meine Smash, 7 o waͤr'. ich nie geboren! | 


Ihr habt die Kaiferinn hinweg geſendet 
Mit ihren beiden Kitchern, wilden‘ Thieren 


Zur Speiſe ausgeſetzt, ſo tief verblendei .* 


Konnt' euer Sinn euch in die Irre führen, 


. Und feiner wagte, Wahrheit auszuſprechen, 


Du konnteſt, Sohn, ſie ohne Reuꝰ verliehren. 
Der Himmel muß die Frevelthaten raͤchen, 

Die du ah iht fo ohne, Scheu verüßt, 

Ein ewger Wurm wird das Gewiſſen ſtechen. 
Und dennoch meinſt bu wohl, du haft geliebt 
Das arme ungkuͤckſeelge Weib, dab trunken 
Bon Zorn und Thorhelt' ihr in's Elend triebt? 


Sept iſt thr Ledenslitht wohl ſchon verfunkeni, 


Sie klagt uns alle an wor jenem Naͤcher, 

Dem unſre That nicht wird ſo leicht bedunken. 
Sie hat die Kindlein dort als ihre Sprecher, 
Sm Himmel leuchtet klar ihr Anygeficht, 


r 


> 
. 
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Ihr Lächeln fphntetlausiden. Tobestoͤcher. 
Doc mad: fpreh’ ich von dir d Wan Ich es nicht, 
Die diefes wilde Fruer Hat entzuͤndet... .:ın 

Erwecket bes Allinaͤchtigen Geaticht? un 
So · ſel winialfe, Ortavian, verkündet, - . 1 ...; 


Daß fie-unfchuldig, die du haft gerichtet, 

Daß kein Gedanke gegen dich Hefünder, 

Bon mir war wies nur dus Huß erbidhter,!.. : :._ 
Aus giftigem und bitterböftik: Reid, 

Ich hatte den Geſellen mirverpflichtet AL? Er Be. 
Berfprehungen und IWsfiärngslöher Zeit, 

Die Liebe, diezet zu der Frau getragen, 

Mein Leumund vdrachten endtich ihu ſo weit, 22; 
Dap:ab:HAhleß, das Bubenſtuͤck u wagen, u). ü 
Sch weg ihn heimlich in das Schlafgemach, 
Daume ging: ich Hin, um Dir ed anzuſagenz 
Wie ich gehofft, erwachte deine Rach, | 

Du fhlugft ihn, ohn' den Buben anzuhören, 

Du achteteft nichts mehe der Armen Ach. | 
Du ließeft dich von mir fo weit bethoͤren.. 9 


Zum Scheiterhaufen ſie gleich zuewerdammen, 


Ohn' Zeugen für und. gegen: abzuhoͤren. 
In meiner Dem find nun die grimmen Flammen, 


Mela Herz Bagt auf. dem Holzſteß aͤngſtenb mieddh,. 


Das Feuer ſchlaͤgt in meiner Bruſt zujammen. 
Ein Phoͤnix, ſchwitzg ich maͤchtig mein Geſteder 


Ein Greif; will ich in Maue Hiͤhe ſteigen, 
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Ich fliege fort und Anmme-vienals:wiehtr,n.n:2 - ; 


Dort in: dem Plauwy wo ſich die Sterne zeigen, - 
Hoch oben in der. Some, Luftemier ©... ® 
Steig id) hinauf, , bie Haſterung wird. achweigen 
Vor meinem “anni: lebt webi dem fuͤr und faͤr. 


* | (6b.) 
. Yoralub. Er 
Ihr fprecht nichts, theure Majeftät — en 
Nikanor. 8P' 
Wir find noch ſelbſt erſtaunt — 
Oetavianus. u 
Felicitas 


Mein thertes Weib! geicitas! Mein Weib]: 


Sie hört mich nicht. - Die ‚Löwen Hört fie bruͤllen, 


mr * 
> 


- 


Das Wild schreit laut, fie. fuͤrchtet ſeinen Grimm, 


Sie ſucht im Hoͤhlen Schuß; mich hoͤrt f e Ba ; 


Cloris. tritt ein. “ 
Cloris. 
Glorwuͤrdger Kaiſer, ich ſoll etwas melden, 
Vnd zweiſſe noch, zu, ſagen bir — 
Oectavianus. 
Eu Was kann. 
Noc tenmen? Sprich, fein nnglck givbr’e mehr. 
Cloriss. 
Die Kaiſerinn iſt auf. das: Dach .gefliegen, :.:: 
Wie fie wohl öfter pflegte, dort die Sonne: 


> 


293 


4 


. Anfchautenb unverwandt, ſchritt ſie weit vorwaͤrts 
Und ſtuͤrzta ſo die ſteile Hoͤh herab. 
Sie iſt ſchon todt. me « 
DOctavianus 
ee bat fie gerichter, ” 
Mikanor. 
Wir ſagten immer: van der Kaiferinn. Unſchuld 
Und wurden Mit sehe. oe 
HOctavianus. 
vn m Das feblte noch! 
Dies Wort, — bei Gott, noch einen Laut der Art, 
So ſtoß ich eu Schwert in eure Bruſt! (veht.) 


» 3 Abraſtus. 
Kommt nur, denn. er weiß von ſich ſelber nicht. 
Nikanor. 
Den mussen nimmt die Webereilung: immer. (gebn.) 
Pasquin. 

UUnſte alte Raiferinn hat eine neue und compens 
dioͤſe Art zu fliegen erfunden; ein fchöner Greif! das 
kann man mit Recht ein Vergreifen:nennen! handgreif⸗ 
lich einfaͤltig! Man wirh.fie.nun ſelbſt ergreifen muͤſſen, 
um fie in das Erbhegrabniß zu thun. Und. ‚Selleitas 
und die Erbpringen find von den wilden Thieren aufs 
gefreſſen, und unfer Kaifer ift fo gut wie überge; 
ſchnappt. — Es ſteht erbarmlich um unſern Hof! (geht.) 

— — 
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Zwei Prieſte. 2 | 


Is Prieſter. 
Wie fo ruhlg, wie fo ſtilie . 
Heute die gewdlbten Hallen, 
Sn der daͤmmerlichen Hulle, 
Nur verlortie Worte ſchallen 
Durch die ſuͤße Einſamkeit. 


2. Prieſter. u 
"Sorgen wird ein Hohes Feſt * 
Froher Leichnam ſchoͤn gefeiert, 
Chriſtlich Buͤndniß Gott erneuert, 
Altar ſchmuͤcken laßt uns heut‘, 
- Dob am Morgen. alle Bali’ 
Lieb’ und holde Freude finden, 
Sich entladen chrer Suͤnden, 


| j Vinden alles zubereit. | en 0 
Wachim und Gupfeofle men en. - 
en d. Prieſter u 
Dort naht der alte Ritter mit der Gattinn, 
Die keinen Tag das heilge Grab verfäumen. 
7 Priefter... Ä 
Und keine Veſper, Erin Meſſe, ki * 


— — — — — — — — 
y . . 
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Und andachtsvoll find: dire Beiden Frommen 
Stets gegenwaͤrtig. De 
on acht. 2 
WBGBeht ehtwuͤrb'ge Herrn, 
So eben haben wir auf offner Waffe 
Etwas gefehn, was: uns hoͤchſt ſeitſam dunkt. 
Ein Frauenbild auf einem großen Roſſe, 


In ihren: Arm ein ſchones Kindelein, 


Beide geſchmuͤckt, die Frau mit edlem Anſtand, 

Und hintennach wirt maͤchtig großer "Phtwe, 

Der wie eitı zahmes Handlein fhmelheind folgte.  : 
Es ſtaunte alles Walt; ging aus dem Wege, x 
Und fie zog wie ein Wunder durch ſie hin.. 
Ich weiß nicht, ſoll ich ſagen, wie der Glaube, 

Wie Aufruf an dns Voik zum heil gen Kriege, 


Das Kind im Arm, der Leo hinterdrei. 
Dre Liebe, oder hohe Tapferkeit. Eee, 
Eüubphraſta. ef 


Und ihre'freundtich edle Miene, teidend, - 


Sn Echf’gelieber, aber bexhfo mild, 


Es rührte wunderbar mein Herz der Anblick. 

Da kommt fie mit dem Kind und mit-bein Liwen. .. 

Felicitas ie“ dei Kinde und mit dei: Löwen. 

on Felicitas 

(Eniet vor den Mitar, kegt ihr Rind darauf.) 
Endlich ift nun mein heißer Wunſch geſtillet, 
Ich kniee vor dei heiligſten Altar. 
13 * 


Bon Gottes Nähe bin ich;gangerflleh, ... 

Ich fuͤhl um meinen Geift der Engel Schaar, 

D Gottes Sohn!.fei-.gnädiglich gewillet 

Zu nehmen, was ich dir heut' bringe bar, 

Ein armes Waiſenkind, es, trägt Verlangen, _ _ 

Das. Sacrament der, Taufe zu empfangen. . 
ie Rebt..aufe) .- , .- -- 

Ehrwuͤrd'ge Herrn, ich komm' aus fernen Landen 

Es lechzt mein Herz, des Kindes ſtiller Geiſft,. 

Daß es ein Chriſte werde, einverleibt 

Der Kirche Gottes. Ich bin fremd allhier, 

Wolle ihr fo gut fein, men ‚von euren Freunden 

Zu bitten, daß er ſei ein frommer Zeuge? 

—8 Joachim. u 
Vergoͤnnt mir, edle Frau, ein Wort zu ſprechen: 
Eu'r Weſen, eure Froͤmmigkeit hat mich 
Geruͤhrt, nehme mich zum Pathen an 
Wie meine Gattinn, ein’ge,gute Freunde 
Bring' ih noch mit, die fich erfreuen: werben, . . 
Dem heiligen Dienft dem Kind und euch zu thun. 

' Felicitas. TE A 
Wie frent der Ungluͤckſel'ge fich, wenn in. 
Der Fremde eble Herzen ſich Bern, 
Mein wertber Herr. Kam ige mie wohl 
(Da ihr. fo gätig einmal ſeid) auch fagen 
Wo ich in dieſer Gottesſtadt mag wohnen? . 
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ehr: 2 :j Joachim. 
Wuͤrdigt mein Dans , "euch darinn aufzyhalten. 
wa Euphraßa. 


Wir werden’ uns für- einen Seegen achten, 

Wir find nur flille Leute, aber nicht 

Soll's euch an Ehre oder Dienern fehlen. 
Felicitas. 

Ihe uͤberſchuͤttet mich mit Guͤtigkeit. 

Doch bin ich nicht geſinnt, die Freundlichkeit, 

Die ihr mir beide zeiget, zu mißbrauchen: 

Noch bin ich nicht im Mangel, außer Dank, 

Den ich von Herzen ſage, will ich gern 

Die Koſten euch erſtatten. — Edle Herrn, 

So wollen wir zum hohen Werke bald. 

Ein Low' erhielt dem Kindelein fein Leben, 

Drum fei der Nahme Leo ihm gegeben. 
Prieſter. | 

: Derfammelt nur die Zeugen, eh die Nacht 

Hernieder koͤmmt, fei diefes Werk vollbracht. 

(alte geben ab.) 





Die Romanze tritt ein und beſchtießt. 
Alſo Hat es ſich begeben 
Alle Leiden find gelindert, 
Bald wird nun ein neues Leben 
Aus dem vorigen beginnen. 
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Ruthig bleißt bie. Zeit nicht ſtehen, | 
jahre kammen, Aahre ſchwindeng: 
Habt Gedyld uad hoͤrt nun weiter 
U Br Marien. 
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Kaiſer Octavianus. — 
3weiter Theil. | 
Ein Luffpiel 
| ‚in fünf Auſzuͤgen. 
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. 
Perfonen 


Dagodert, König von Frankreich. 


Bepin, Mabvrdomus. 


Arnulphus, Biſchof.. 
Eduard, König von Engtah®. 
Rodrigo, König von Spanien. 
Graf Armand von Provence. : 


Detavianug, vömifher Kaiſer. 


Feticitas, feine Gemahlinn. 
Leo, Ihe Sohn. 

Balduin, König von Jeruſalem. 
Eupbrafia, Witwe, 
Etigius. 

Bertrand, Nitter. 


Richard, 
Emmrid, | Edelleute. 
Rudolf, 


Walther, Richards Knecht. 


Bolfhart. 
Elemend, Bürger 
Sufanne, deilen Frau. 
Elaudiu3, 
Florens 
Anton. Ludwig, 
Beata, Wittwe. 


} ihre Söhne. 
J 
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Sumprecht. Ebriſtoph, Deter. 
Votk Ritter. Soldaten. 


Der Sultan von Babylon. 
Atamphatim, 
Der Admiral, 
marcebitte;, feine Tochtir. 
Roxane, 
Lealia, 


feine Brüder. 


} ihre Jungfrauen. 


Arlanges, König von Perfen, Base bet Mopane. 


Lidamas, König von Arabien, Mater der Lealla. 
Sorimbra, Rieſenkonig. 

Hornovitta. 

Alious, deſſen Frau. 

Gefolge, Ritter, Soldaten. 


Erfer Akt. 


(Stube.) 
Clemens, Suſanne. 


Suſanne. 
Was ik die nur in diefen Tagen, mein licher Ele 
mens? Sch. Bann .nicht Ling aus dis werden und ers 
kenne dich gar nicht wieder. Du bift nicht munter, nicht 
geſpraͤchig, wit ſenſi, du hängt ben Kopf, des Nachts 
bift du unruhig, Rein Eſſen will dir recht ſchmecken, ich 
mag auch kochen, was ich wid. Man follte faf auf 
die Gedanken kommen, du feig im Begriff Bankrutt zu 
machen, wenn ich es fonf nicht beffer wüßte; auch haſt 
du fein Kapital verlohren, denn du Haft fo ziemlich alle - 


Gelder eingezogen. Krank biſt du aud nicht, denffür 


bein Alter ſiehſt du recht woht aus; aber innerlich in 


deinem Herzen muß doch etwas fein, was Did; quält 


und wagt, und das mußt du wir fügen, mein licher 
Mann, ich lafle die nicht cher Rube, bis ich es weiß. — 


204 
Warum bift du doch auch fo verfchwiegen und haͤltſt da⸗ 
mit hinter dem Berge? Es kann doch eben nicht fo 
was Befonders fein! 
Clemens. 
Meint du? Ja wie ihr Weibsleute das vers 
ſteht! J 
Suſanne. 
»aß mich mit die Überlegen, lieber Mann! Vier 
Augen fehn immer weiter als zwei, vielleicht kann ich 
dir auch einen guten Rath geben! 
Clemens. 

Nun fo nimm nur deinen Kopf zufammen und du 
wirft recht gut wiſſen, woruͤber' ich nachdenke, warum 
ich mich abarbeite, was mir am Tage das Eſſen vergaͤllt 
und des Nachts den Schlaf vertreibt. Beſinne big! 

Ä Sufonnee 
| Hm, — vielleicht, — aber das kann's nicht ſein, 
denn daruͤber haſt du nur gelacht, — daß ſie dich neu⸗ 
lich mit dem Florens ſo zum Beſten hatten und meinten, 
das verdiene fein Lob, daß du dich im gelobten Lande 
damit abgegeben, Baſtarde zut Welt zu beſordern. 
Clemens. Be 
Dummes Zeug! 
Sufanne. 

Oder, daß die Aberglaͤubiſchen meinen, du haͤtteſt 

einen Kobold; der die dein Geld und Gut’ gefchafft 


Hat. . 3. ı >» ” I *2 
. j . 


* X 
*4 a 


een... Slemend.. | | 

Ich denke zu vernunftig und bin zu weit gereift, a zu. 

ausgebildet, um. auf dergleichen Poflen zu achten. - 
Suſanne. 

Hat dir vielleicht einer in den Kopf geſetz, daß un⸗ 

ſer neues Raus nicht gut und ſchoͤn wäre? 
Clemens. 

Das kann man mir auch wohl ſo in den Kopf ſez⸗ 
zen? Nicht wahr? Als wenn ich nicht felber den Plan 
und Riß gemacht, zwei Jahr daruͤber gedacht, mit dem 
geſchickteſten Baumeiſter mich beſprochen haͤtte, ſo daß 
fremde und weitgereiſte Leute kommen und mein Haus 
in Augenſchein nehmen. — Ja, was haſt du nun mit 
allem deinen Nachdenken heraus gebracht ? Nichts als 
lauter ungewafchnes Zeug von geſchmackloſem Hauſe, 
Kobolden und Baſtarden. 

Suſanne. 

Nur fo laß doch deinen Tieffinn auch an's Tages 
licht kommen. 

Clemens. 

Dun ſperre die Augen auf! — Was fiehft du in 
sunferm Hauſe? Nas geht täglich ein und aus? as 
ſitzt mit uns zu Tiſche? Was fpricht mit ung ? 

Suſanne. 

Unſre Kinder. J 

Clemens. 
Alſo, unſre Kinder. Nun waren wir endlich auf 
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den Punkt gefommen. Ba ſiehſt, fie eſſen, ſchlafen, 
wachſen und gedethn, und fällt dir denn nlemals dabei 
ein, mas doch wohl in dieſer Welt ats’ den: Bengela 
werden foll ? 

Sifemne . 

Ich habe Immer gedacht, Gott wuͤrde fie fon vr 

ſorgen. 

Clemens. 

Siehe, dies iſt mein Nachdenken bei ras und 

Nacht, was aus den Kindern werden fol. Es iſt nicht 
genug, Daß wir ihten Leib groß machen, mir muͤſſen 
auch ihre Seele ſtaͤrker machen, wir muͤſſen ihnen auch 
ein ſicheres Brod ſchaffen. Ich kann geſtehn, daß ich 
an meinen Claudius ſo viele Freude erlebe, als ein Va⸗ 
ter auf dieſer Erde nur wuͤnſchen kann. Er kann leſen, 
ſchreiben und rechnen, wie der beſte Schulmeiſter im 
ganzen Lande. Das ſcheint ſo recht ſein eigenliches Ta⸗ 
lent zu ſein, darinn hat er immer in der Schule oben 
an geſeſſen, und, unter uns, er kann mir darinn auf⸗ 
zurathen geben. Dielen’ Bad’ ich in Gedanken zum 
Bedsler beſtimmt, ſo etfuͤllt er feinen Beruf. 


Suſanne. J 
Der Junge wird eine rechte Freude haben, wenn 
er es hoͤrt. And Florens? 
Elemens. 
Ja, fein Schickſal iſt and ſchon gemacht. Mit 


‘ 
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dem. Zungen iſt es etwas Wunderliches. Was Großes 
wird Zeitlebens nicht aus Ihm; das eine, das 
Gruͤndliche, das tiefe Denken if nicht feine ©as 
de, er kann ih: in michts ‚Anden, wozu kaum ein 
anittelmäßiger Verſtand gehört, - und will er fich Bei 
Gelegenheit mal zeigen, ſo verdirbt er nur alles. 
Ehrgeiz Hat er gar nicht, wodurch man ihn auſpor⸗ 
nen könnte, mit einem Wort, zum Kaufmann iſt er 
verdorben. Aber fieh nur an, wie er gewachfen iſt, er 
iR cin Jahr amd mehr juͤnger als der Claudius, umd 
er if an zwei Köpfe höher, fo daß dee Claude nur 
ſchwach und duͤnnbeinig neben ihm ausſieht; der Bios 
rens hat einen Mücken und Schenkel und Waden, wie 
fie nur fein muͤſſen. Oft am Morgen, wenn ich ihn wieder⸗ 
fehe, muß ich mich Aber ihn verwunbern, bean mir 
daͤucht fat, daß er zuſſehends wäh, fo daß ich oft 
nicht begreifen fann, wo das hinaus will, ob er fi 
etwa gar in den Kopf gelebt hat, ein Niefe zu werden. 
Er bat keine Kinderfrantheiten gehabt, mit Denken 
fitengt er ſich auch nicht, an, Fury, er iſt fo recht dazu 
gemacht, ſchwere Arbeiten zu thun amd in den Tag bins 
ein zu leben. Den will ich alſo bei der Gevatterinn, 


bei der Wittwe Beate in die Lehre hun, da foll er ein 


Schlächter werden, fo kann er wohl mit der Zeit fein 
Gluͤck machen. Ich habe deswegen auch ſchon mir dem 
Sumprecht gefprochen, der jetzt die Wirthſchaft für ihren 
Mann, für den Cajus, fährt, 0 
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si Suſanne. 
„Ich denke mr, t Smens. — . 
‘ ! ; Clemens... .* 


e⸗ß nie: —8 —* fasr, mad du dent. 
Ss, es iſt nicht mehr als. billig und wicht mehr alg 
väterlih gehandela, daß.:ich, forge, daß mein, Achter 
Sohn. Elaudiug- häher.in:der Welt Binauf, kommt, daß 
ah ihm:auch wehr-nn. Nermögen hinterlaſſe, ald einem 
‚gefundenen Linde, das ich aus Barmherzigkeit zu mir 
genommen, das feinen Mater hat, wie ˖der Florens, und 
darum ˖ habe ich: diefe Anordnung getroffen. und ich denke, 
es wird ſo recht vernünftig feig. ‚Nun weiße du alles; 
- amd nun ſage, was du denkſt, oder gedacht haſt. 


Suſanne. 
er denfe nur, ob ſich nicht. und inml die Eh 
ker des. Florens anfinhen folkten- r 
‚Clemens. 


Wer— weiß, wo.die; find! Zunge Leute, man kennt 
ja:die Welt, die kein. Nachdenken hatten, die fi in der 
Sinnlichkeit vergaßen, — die an Fein; Kind dachten und 
die nun in der Angk. nirgend damit Bin. when. — 
Ruf, fie mal herein! (HYuſanne abb J. oo. 

. Clemens (auein.) 

Bei Gott, groß. find doch eines Vaters Dficen 
Sein Sorgen, fein Nachdenken ift nicht klein, 
Beiländig muß er den Verſtand drauf richten 
Wie feine Kinder zu verforgen „fein, 


— — — 0/1000. — 


Das iſ Aiglich ſeun; Tyachten und ſein Tichten, 

Oft ſchlaͤft man⸗nochdes Nachts davor nicht ein. 
Du iebe Noth Undıdach ſind Kender Segen, 2* 
Daß man nichts Lichers mag auf Erden hegen. 


wa — nd N 
Sufanne tom air Claudius und Florens, 
wiırdh Mlemend." ' cn ei” 
Da feld ihr. Hört mes meins lieben Kinder — 
Steh huͤbſch gerube, Taudeus, denn man Denkt. 
Sa ſonſt, du wärst noch-ein Heines. Kind, — 


Sieh fo — die Beine etmas auswärts, — Recht: ſo! — 


Hört Meiner lieben Kinder !:imwie ein ‚Bat. 

Hab’ ich fürreuh bis dieſen Tag gefosge? - 

Und will es thım bis asurmein:fslig Eude — 

— Flovens,cden Aut fanıfl.du wohb immer abziehn, . 

Wenn mit die ſpricht dein Alter Water. Ja 

Ihr feid nimmehrin jenes Mier kommen... 

Sin dem der Menſch fihrdte Beſtimmung wählt: . 

Es giebt ’ne Zeit. im Leben, wo jedweder | 

Dei fih fühle, daß ee zu Verſtande kommt;“ — 

Verſtand iſt ſeinen Stand ſich waͤhlen, wer 

Dazu nicht den Verſtand gebraucht, der kann 

Wohl ſagen, er ſei unverKändig, denn ' | 

Verſtand ift mit. dem Stand ein eingig'Ding, 

m Stand fein Stand ya. wählen, iſt Verkandı +. 
nv . Blaudiuse 9. . 


‚Mein theuter Vauer /t ich kin zwanzig IJchr. 
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Ihr Habe an mich gar viel gewandt and Behrer: +. 


Und Gerd, Ermahnung, Licht nie wefparı, 


< Schon lang! weis ich euch dirten, aut dem Hauſe 


Bo in die Lehre mich zu than, bie Matter 
Fing immer an zu weinen: aber jegt 


Bin ich erfreut, die Rede annußöten, ' 
Denn Ungft hab? Ich die — vertreten. 


Shan, Sch, bas waren: —* galdne Worte, 
Ich hab's bedacht und bein Talent erwogen, . 
Mit alten Freunden hin und her gefprochen, 

Du biſt durchaut {um Geidwecheler geboren, - -- 
Hört, lieben Kinder, ihr feld gluͤcklich dran 

Daß ihr noch einen Water habt; ſo gut 

Wurd’ mir es nicht, ich war ein junger Burfch 
Und hatte wider Vater mehr noch Böntier, ' 
Ein ziemlich Erbeheil war mir zugefailen, 
Das halfen ſchlechte Menſchen mir verzehren, 
Ich hatte keine Kenntniß von der Welt, 

Man lieh Mir ab und, gab mir niemals wicber, 
Der läugnete, der bat um längere Frie, 

Den mahnt' ich und eh ich es denken konnte, 
Hatt’ er, ſtatt mie zu zahlen, mehr geborgt. 
Ein Krieg entſtand, ich wurde ein Soldat, 
Verſuchte mir mein Heil, kam gut davon, 

Und dachte drauf, anſaͤſſig wo zu werden. 

. Paris gefiel mir wohl, ich. hatte noch 


— 


[2 
— — — — —— — — 


SM 


Ein Theil der Erbſchaft wohl derwaßrt: und faufte 


Mir Aecker, ‚einen Meinberg, Banbete,... : 
Am Kleinen erfb und a4uch und nach im Sroßen .: 
Ich ſpurte Gegenu.dad. gefiel minmicht . . 


Einſam zu fein, ich ſah hier cune Date... 


Ein: babſches Madchen, auch vrmbgentlich. 


| Kurzum, gefiel drauf eins dem andern und 
Wir wurden Dann and, Frau. Wir kriegten Kinder 


Drauf ging ich auf die heilige Pigariehrt, 
Zernalem zu ſehn und viele Lauder, 

Wovon ich euch ſchon oft ergähler habe 

Des Abends: nun yes ich mein Geld mehrein 
Und baunte drꝛagf das ſchoͤnt graße Haus, 

Sa dem wir jetzunde wohnen. Gebr, Ahr Zungens, 
Sch will euch, das als Beiſpiel nun enaͤhlen. 


Wie mam ſich in die Wels muß ſchicken lernen, - 


Wie men muß füchen, wor ſich was zu btingen, 
Ihr ſollt euch daran ein Exempel nehmen. — 


Nun, Fiorens, auch mit dir ein Finges More... 


Nicht wahr, mein Sehr, Rechnen iſt nicht dein Fach? 
DS iſt ſehwer, die vielen Oorten Geld, das Agio, 
Wie viel's in, Muͤnze macht; wie viel in Beld,: 
Wie Hoch der Tomas feht, das verwitrie Zeug all 

Im Mepf beſammen ſteta ya. haben? Nicht7 


Florens. | 
Zeitlebens wuͤßt ich das nicht klein zu Biegen, 
14* 
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Clemens. ze 
Haſt Acht, es iſt ein knifflich, feines Ding, om 
Das nicht in ale Köpfe wi. Hor zu! 
Bas ſagſt dazu, wenn du ein Schaͤchter würden? 
Lach nicht, mein Sohn, das iſt ein gutes Ding, 
Und wenn Ich dein’ Statur ˖ und Wuchs und Bildung 
Betrachte, fcheint’s, dahin wii Dein Geuie. 
Dein Bude iſt fo recht, Sie Kalber, Schweine, - 
Mir nichts die nichts zu tragen, aufzuhenten:: . D 
Ich ſeh dich mit dem Beil hoͤrſt nicht und ieh nie 
Die ſtaͤrkſten Ochſenknochen haun, baß's Tracht. 
Und dann wird Winſt gemacht, de (ARE was ab, 
Die beſten Biſſen hebſt bu auf, teinkſt Wein zu, 
Was aͤbrig in der Metzig bleibt, das braͤtſt du, 
Gelt, da wird noch ein rechter Serk:aus dird 
Sich nur.die Fleiſcher an, Vie Knechte, Maͤgde, 
Die Fraun und Herrn, wie rorh, wie Milch me vin 
Wie dick and fein,wie feſtes Fleiſch an allen. ' 
Weißt noch, wie dick Gevatter Cajuis war? -- -.. \. 
Und feine Wittib iſt cin rundes’ Weib; ia 
: Da kommſt du hin; mein Sbhnchen,⸗in bie Lehre; — 
Lach nicht, nicht bei der Frau, bei der zu fernen, : -- 
Gumprecht ſoll dich abrichten. Aber ſtill! De 
Wer weiß noch, was es giebt, dur beſt recht hübfe, 
Die Frau iſt noch nicht alt, manch Junggefell 
Macht fein Gluͤck bei den Wittwen und fie find 
krfahren in der Ehe, — doch zur Sache 55 


d 
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Sa, was ich fagen wollte, mein Sohn Florens, 
Draus hab’ ich ein Paar Ochfen angebunden, 
Recht feiſt und dick ‚die wiegen ihren Mann, 
Die find für dich, damit. geh in den Scharren, 
Sag, daß da fernen wit, Hau ſie zu Städen,. ! :..: . 
Fang zu verkaufen an und ſei recht flink. 

Een Florens. 
Mir iſt's ſchon recht ,. ich nehme meine Ochſen. 
Mutter, Ade! Er, Vater, leb Er wahl 
Iſt's Feier⸗ Abend, kamm, ich wieder her. (ab.) 


ES 4 7,17 1) 117. Mom 
Ich will auch meine e Reahrlung. fertig machent,..; ... :; 
Nochmals bedank q mich der Dorgfalt, Water. (ab.) 
EClemeno. 


Nun iſt mein Sm | ganz friſch nd leicht. —* gute 
Ehrliche Haut; der Zioreus , feinen Stolz 
Und feine Kniffe. Komm, wir wollen gehn 
Und unfern Nachbar Ludwig jet beſuchen. (de sehn.) .. 


ae A 


— RC 
a α 
7 Min“ 
rngiin 
mean. Ä or. 
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Beata, Sumpedt, 3 
Gimwrecht. .. ren 

Wollt ihr nur gar wicht hören, wind “ (age? - Zr 
Beste BE Zr Ze 


Das, was du meinft, Uegt deutlich ja am au 
Du willſt gerh Meiſter werden, in «in Ge. 
Di fegen, drum — a 


Do Hart pur meine Mark, 
Die 4 euch liebe, wie ich euch senopen, u 
BE Beata. TEL 


Son manche Wittwe winde betrogen. 

| Gumprecht. METER 

Ich bin auch gut, bei Baukt Denid, ‚4 —*& 

Daß ich euch einzig und allein verehre, m 

Daß nur · die Liebe mich allmaͤcheig treibt, 

Was ihr auf Rechnung meines Geizes ſchreibt; 

Ich fuͤhre eure Wirthſchaft ehrlich, treu, 

Ich ſehe nach, daß nirgend Mangel ſei, 

Ich bin nicht alt, dazu ſeid ihr noch jung. 
Beata. 

Yun hört nur auf, ich habe ſchon genung. 

Iſt es nicht arg, daß alsbald die Geſellen 

Bei einer Witwe ſich als Liebſten ſtellen? 

Mir duͤnkt es beſſer, ledig ſo zu teben, 
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| Als mich von neuem in das Joch begeben, 


Und wenn du meinſt, ohn' dich koͤnnt' ich nicht bleiben; 
So will ich die Handthierung ſelber treiben. Lab) 


Gumprecht ‘(atfein.) 


| Ich weiß es wohl, warum ſo barſch und toll 


Die Die ihut, der Meiſter Clemens ſoll 


Ihr Schwaͤher werben, deſſen großer Beugel 


Düntt ihren. Auge nur ein. ſchoͤner Engel. 

Der Jung’ if aufgefchoffen wie sin Pilz; 

Verkuppeln will ihn nun der alte Bilgi--:- — 

Mit Srau Beaten, weil er Geld bier weiß, 

Doch führ” ich Ihn gewiß nach auf das Eis. 
Chriſtoph/ Peter tommen. _ 
Gunprecht. 

Was wollt ihr denn? Habt ihr den Kauf hethan?. 


Chriſtoph 

Seht nur im Hof die Haͤmmel ſelber au, 

So dick, ſo feiſt, das Herz lacht ein'm im Leibe. 

Gumprecht. 

Was ſoll denn mit den Ochſen das Sei? 
Peter. 0 

Ein junger Burfch hat fü fe da angebunden, 

Er ſah ung zu, als wir im Hofe funden. 

Gumprecht. 
Habt ihr das Gele bean auch bereits. bezahlt7 
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Mrs Chritöph.i —R sem, 
Dir Haͤndel kſt gemacht, doch ſagt der UIP, un: 2 
Er.maß"-nod’sor-mit euͤch, mein Gumpert, ſprechen⸗ 
Dann auf den Handel nochmals mir; ip) zechen. 


0 Gumprecht. . 


Geht nur hinaus und treibt ſie in den Stall, m. 


Nehmt Rothſtein, zeichugt’s auf den Buckel all... > 
Bam Sturend am) ı 002 


Florens. 
Seid ihr der Sue? Sagt! - -.:. u 
 Gumpreit, Er En 
Was ſoll denn der? 
Sloreps. u, 


Mein Vater ſchickt mich mit den Däfen ber, 
De ſoll'n wir. ſchlachten. 


9 * 
I de de 331 


Guinprecht. 
Br wolt, wie es eſqeim, 


Ein Mebser m werben. TEN | N 


2. 
3 


gforenb.- 2 
Wohl, der Vater meint, 


Es giebt hier in: das Metzzig gut gu aflen, - u 


Auch alten Wein, den wird man nicht sergeffen 
Dazu zu teinten, dann wird's mir bekommen. 


Gumprechi. ET 
Ich meine, großer Talp, du bit: gefotirnet, | 
Des Handwerks nur zu fpotten‘, 'dainer Wege 


Geh alsbald mit den Ochſen, willſt nicht Schläge. :- - 
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orene * 

Ich kann wohl gehn —— fi ind die Ochſen gut, 
Bedenkt auch recht, TR mein Sumpert, wag ihr thut, 
Ich fuͤrcht mich ice, and käme. um Handgemenge, 
Wäre ihr gewiß am ſchlimmſten im Gedraͤnge. (geh 

Gumpretht. 
Der kommt nicht wieder, nun‘ er eininat fort‘ ' "+ 4" 
Nochmal anbringen. win ich nun: meln-Mostı-- (a6: = 


u 


. 4 . Be 
123 TE 3 Dar 
FB] 3. * r 
(era). 


Richard ‚mit * Zarten,, Anton. rn, 
Richard. 4 


wo. 


Ich komme von der Jagd und bin: jet‘ muͤde, ur 
Ein andermal fragt wieder bei min vor. en 
er Inton do miet 


Doch, gnäd’ger Herr, ich branch’ das Meinige, 7 
Ich muß ſelbſt Schutven zahlen, ;diefe Summe 
Reicht eben hin, ich habe drauf vertroͤſte. = 

MRichard. 7 
So klagt ihr reihen Bürger, habt ſtets Geld, 
Und oft noch Noth, es an den Mann zu bringen. | 

Walther tommt, | 
Richard.’ 

Bo bleibſt du, Bahr? 3 — 
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Walther. 
on Euer Pferd war Heiß, 
Ich hab's im Schatten etwas gehen laſſen, 
Daß nur das arıne Thier nicht gar verfehlägt. ö 
‚Anton. 
Werfprecht mir's doch zum naͤchſten Pferdemarkt; 
Denn da brauch' ich die. Summe gar zu näthig. u 
Richard. 
Nun gut, es fei, mahnt mich nicht auf der Gaſſen, 
Die Leute möchten wohl Kuriofes denken. (Anton as.) 
Walther, 
Aus ich das Pferd im Schatien fefte band, 
Kam um die EA ein junger Vukſche her 
Und. zog ſich mis-zwei ſtarken ſeiſten Ochfen; 


Die wurden vor dem Pferde ſchen und ſprangen 
Beiſeit, handthierten mit den Hoͤrnern, ſtießen | 
Und trieben Unfug, mir warb beinah hange, 
Mein Junge aber nahm fie bei den Köpfen 

Und ſchmiß den einen haͤßlich auf den Ruͤcken, 
Den andern ſchlug er fo mit feinem Stricke 

Daß beide file wurden wie die Laͤmmer. 


Slorens kommt. 
Walther. 
Das iſt der Bub, man ſieht es ihm nicht an, 
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Sorendı 
Nein, Wirkıgu, ſchlachten if nicht mein Handthieren, 
Die Ochſen fing. cin unverfändig Boll. — 5 mw . 
Schau doch, wus hat der ger da auf der Hand? 
Mein Lebtag ſah ich noch nicht ſoichen Vogel. — 


Verzelhi, meiñ edler Ser, n wenn ih zu dreiſ bin, 


Wollt ihr mir dienen, wie nennt ſich der Vogel? 


| Richard 
Das heißt man einen gaif, mein guter er Junge, 
Ein Sperber. er 
ihres: om 


»Ei! ſieh dat Hab’ nie ſchon laͤngſt 
Gewuͤnſcht, ein ſolches Zeberlpiel zu fehn. 
Wie fi icht, er doch fo fhön “und adlich aus! 

Da hat er auch die ‚Selen an den Beinen, 
Die klingen wohl gar lieblich in der Luft? “ 
BE Richard. 
So hört ı man ihn, wenn er fi ich eben rest. 
oo Florens. 

Da ſitzt er auch in feiner. Haube, ‚ganz fo 
Wie man es mir beſchrieben hat. Verkauft 
Ihr vicht den Boa? ꝛ 
| Richard. - 0 

Wenn fi’4 einmal scifh.,. u 
Florens. 


Laßt mir ihn ab. 


Kikare 

| "07 gehi Haus, ‚men Burſche 
Nimm deine Ochſen/ — das iſt dein Gewerb. fo" 
Zlorens. "ur “ 


.- U 
-. 


Nein, edfer Herr, tapt. mir den lhonen Speisen, 
Sagt nur, was ihr beach, 


Richard. 
Die beiden Rinbder. 
Florens. en 
Gern, nehmt fie, aber laßt fie holdigſt had i 
Dem einen hab’ ich eins verſebt mir daͤucht, 
Er daͤrft es ſpuͤren, denn er iſt io ſtil. 
an? iöharb. 
Da nimm den Sandfhuß ı und den Sperber and. 
Bin ich ein Ochjentreiber worden? Komm, . 


Mein Balther, führe fi fie e ji ſrees nach Haufe. 


(ab mit Barther) 
Yon: 


[ac 27 7% gr 


. .\ 4 
su “ 
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Wie wird ſich uͤber dem niein "Vater freien! 
Ich hab’ ’nen Faiken! 2 die mig mal ab, 
Du Klausner, — dag dich! wie fo ug er’ ſchaut! 
Juchhe! ich bin doch ein: glattfelger Menſch, 
Der allerbeſte Kanf iſt mir t geräthen! (gebt ab.) 


i 3” Inh 
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a 

Dan) "4 
Clemens/ Duſanne. 
et, Clemend, ul 3... 

Der Herr eudwig iſt ein ante, Monn, PP 

immer mit. recht vergnuͤgten Sorge non.ibm. in - Tas 
. Suſanno. 
= Er meiß:fo viele Neyigkeigen- ‚zu erzählen,.. 
2.2 Srllorend, komm mis dem Gpebtr.- - , : 
TER RA. 3 Florens. 3 
MWater ſeh⸗ Er dal he lan 
Ba A 1.2 Zur 2 Zu De Clemens hei: 
Be kowm ſt du her :Dligang], Haſt dis. Rinder 
fhon geſchlachtet? | us 
| Slorxans. 

Ei nein! das: iſt meines Thung nicht. Sch kam in 
die Metzig, da fuhren fie. mid mit loſen Worten an 
und drohten mir⸗ gar wit Schlägen, da ging ih wies 
det forte nen ne 


u 
2* 


Po, 


Clemens. ER „oa | 
Und wo der du denn, mem Rinder geilen? 
PEN De Floxens. nn 


. Aber: ſeh da Ras dech nur ben Soge an! ein gas 


ſchoͤnet vornehmer Sperher arper kann, in die Luft ſtei⸗ 


gen undu den⸗ Reiger ‚herunter; ‚Helm, von mo. ihn fein 
Auge wuhrfieht, : dazu hat ev Schellen an, den ‚Qeinen, 
die klingen, fo wie er fich im Fluge bewegt. 3 
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Ä Klemens. 
Und bie vom BE 
Flprens. 

Nun die hab ich dem Herrn gegeben dafür. 
Schaut 'nusf! went ihn ſe nuf der Hand Kuss 
dürfte man mich wohl für. einen Edeliiann halten. 

Elemens. 

ng, biſt nuſinnig? biſt 1007. meins ſcb⸗ 
nen Dchfen! dummer Gang! Geibechnabel! Das hat 
"man davon, wenn man: Schafkoͤpfen was anvertraut. 
Sa ganz Paris find’ ih P fhöne feiſte Ochſen nicht wies 
der, fo großtöpfig, ſo krummhornicht, fo vollwampig. 
&; daß dich! du Buitzkroͤt! ſchaff mie. die Ochſen 
wieder. on Baer 
| | Florens. 

Haben wir doch den Vogel dafuͤr. 

Ze Clemens. 
Was Vagel, dir Lausjung! ich bin fein Jäger, 
. 68 if nicht meines Amtes zu beizen und zu jagen, Mi 
vergehn die Sinne noch . 
 Klöorend.! Sn 

Nicht wahr, weiter ſo ſchoͤn iſt? Aber i wo laß 
ich nur den herrkichen Vogel? Ich denke, auf. meiner 
Kammer wird er’arh Beten: fein, da. wißerfährt- ihm 


gewiß kein Lei: "Marten bem Varer nicht auch ſchon 
das Am; gefiöhlen ? "Sehr, Mutter! ‚ein. Galte; man J 


heißt ihn auch einen Sperbeee.. 
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Clemens. 
Du thoͤrichter Knabe, ich muß faſt Aber dich fa: 
| hen. — Was hilft's, daß ich eifte und ſcheite, er hoͤrt 
gar nicht einmal darauf. Nun verſorg nur deinen Bor 


gel und iß nichts, als was er dir einbringt, fo wirft bu 


fon gewahr werden, weichen herrlichen Far du gethan 
haft. (ame a.) ER 
Sufanne. 
at du di gearsert, lieber Mann? 
Clemens. 

Wenn ich den Schaden verſchmerzt A. , 1 es 
mehr zum Lachen, Gag’ ich’s, es mird aus dem Kinde 
nichts, der Kopf figt ihm nicht auf. dem rechten Fleck. 
Sch dent, ich laß ihm eine Weile die Geldſaͤcke dem 
Claudius nachtragen, unterdeß findet fih für ihn wohl 
eine andre Beſtimmuns. 

Suſanne. 

Das, iſt das beſte, ſonſt koͤnnte ſich der Claudius 

mal erhigen ‘von dem Gewicht, darauf erkaͤlten und 


krant werden. Aber dem Florens thut gar nichts Scha⸗ 
den. (Eeide ab. 
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war . Kormpill, mu. 
5 Aloe 
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And ame: brümmen, immer för 


Da Ta Reihe und We 
Bei Tag, Br" Nacht, aiemals nicht Ruß, | 
* BVerdruß und: v Echligt Hiody: San 


r 


Ich halt's nicht länger aus, potz Velten! 


Ich laufe in die · Woft: hinein, 


Dann ?bleib Te di), du volles: wein! 


Befoffen koͤmmt wiiists mach Haufe, 


BE Eee Hornvilla. 


Im Weheſtand, 


Si Stillen” "hin, , 


Alivus. 
Nie biſt du ſtill, ein ewig Zanken, 
An Einigkeit, Ruh, kein'n Gebanten, 
Was willſt du denn? War haſt du vor? - 


Belinne dich, 
Was foll das Toben, 


du biſt ein Thor! 
Raſen? 


Fluchen, 
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Sy: 
x 


J & ijt es ie re Bis Heiße ji ia eben BR 
im Ehſtand (eben, 
et bin ich vol ib Jiemlich froh, 
Drum ſeht bein "Schimpfen dir noch 10 
beſuͤn' ich mich, | 
So ſchlag ich "dafür r morgen sich. 


Er ur 


— 


Ir = 
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Hornvilla. | 
Mir drehſt du wahrlich keine Mäfen, "  ” 
Ich fehe alles wie: es. tft, 
Mein’ Ehre, die liegt auf dem Miſt, 


. Du Haft mich doch, trotz allen ‚Schlägen, . 


Daß du dich oft, icht tonnteft regen, . 
Trotz aller Vorſiſht, aller Wat, : . -= 
Zu einem Sahara, doch gemacht. 


| Allivus. u 
Das ift nicht wahr, ich liche, up. u 
Zu meinem Leid, zu inniglich V 

Hornvilla. 


Wie kommrs denn alſo wohl, du Narr, 

Daß wir noch immer ganz und gar 

So ohne Kinder, ohne Erben? | “ 

Mit mir wird. wohl mein Stamm ausſterben. 

Alivus. 

Es wär’ ja Schade um die Art. 
Hornvilla. 

Nach mir bleibt nicht mal ein Baſtard; 

Sonſt hätt" ich doch noch Baterfrenden, 


So plagen mich mun alle Leiden, 


Sch hab’ kein Weib für mid) allein 


‚Und muß doch ohne Kinder fin: — 


Was Hilft mir alle mein Bemüpn, 

Kein’n Buben kann ich auferziehn. 

Liegt's denn an mir? Sprich "Wahrheit raus! 
. 15 
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Alivus. 


Ich hab's genug und geh in's do (aby 


Ein Soldat. kömmt. . 
"Soldat. ° 
Geid che dee Der von Diefer Schuler 
Hornvilla. 


Nun ja, ein Freund, ſo wie ich denke, 


Soldat. 
Es werden Truppen ausgehoben, 
Die Tuͤrken fangen an zu toben, 
Sch geh umher und ſuche Leur’, 
Die tühtig find in Kriegoszeit, 
Hornwilla. 
Soll ich denn etwa mit euch gehn? 
Soldat. 
Da muͤßtet ihr anders ausſehn, 
Ihr waͤret der Miliz ein Schaͤnder, 


Ihr taugt nicht mal zum Marketender. I 


Hornvilla. — 


Nu, nu, ich tracht' nicht nach der Ehren. - 


.. Soda. 
Ich will hier was bei euch ‚verzehren, 
Iſt eure Frau denn ausgegangen ? 
Hornmvilla. 
Die werdet ihr doch nicht verlangen, 
Um unter euch Dienſte zu thun? 


— 
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Etbat, 


Sch will. bei euch die Nacht ausruhn, 


Die Frau iſt mir feit laͤngſt bekannt; 

Ihr ſeid nur dumm, ‚fie hat Verſtand. 
Und ſeht, es iſt euch zugeſchworen. ::11 
Macht ihr viel Laͤrmen und Rumoren, 

Ich greif. euch alähald bei dem Kragen, 
Stoß. euch die Hellpart im den Magen. (ab.) 


Sf 


Hornvilla. 


Ich farcht zwar ſonſt den Zeufel nich, 
Jedoch mir bier mein Muth gebricht, 
Soldaten niemals Spaß verfiehn, - .- 
Da muß man durch die ‚Singer fehn, 
Bon je hab' ich wit Wehr und. Waffen 
Nicht gern gehabt etwas, zu fehaffen; 
Solch Ding geht auqh gar. plöglih Tas, 
Und giebt euch einen Stich und Steh, ..' 
Im Ban hat man: fo. mancherlai. 
Lung, Leber, Herz und Dingen frei, 
Das tgeibe mitfammen fein Kandtbieren,. . : 
Da kann man's Leben leicht verliehren; 
Das Schwert mag gehn, grad oder framım, 
Irgend etwas trifft's jmmer drum. — 
Was kommt denn da ſo Maͤgelichen 
Mit Beten, Weinen angeſchlichen? 

15 * 


Ein Mönd-tomnt. 
work 
O ſchuͤtzt, um Gott's Berinferiigteiet‘ ©. 
Dich Armen in der Einſamkeit 
Wenn ihr zu Chriſtum euch bekennt 
Und feinen Unterthan eüch nennt. : 77 
7 Hornville. 
Wer feid ihr denn mit eurem Greinen? 
Moͤnch. ee Ze 
Wer follte doch anjetzt nit weinen ? 
Es flreifen durchs Gebirg die Heiden 
Und thun den Moͤnchen täufend Leiden, 
Die Einſiedler entfliehen all, Zen 
Der Libanon 'ertönt- vom Schall 
Des Kriegs, er iſt von Waffen voll, 
Kein Frommer weiß; wohin er fol, 
Die Kloͤſter ſtehn in’ Angſt und Pein. — 
O Lieber, nehmt die Nacht mich ein, - 7 


“5 


3 


Loft mich in euer Baus eintreten Rr 
Und vor dem Sturm’und Froſt mid Betten, 
| Horwilla. 


So kommt nur rein,“ ein Chriſteumann 
SIR drinn, der all uns ſchuͤtzen kann, 

Ein Krieger, tapfer, ohne Graun, Ka Den 
Er fige daheim bei meiner Fraun. (dei ab.) 


.6( 
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(Daris.) 
König Dagobert, Biſchof Arnulphus, Pepin. 
Kg. Dagobert. Bew 
Kein, edler, Majordomus, tadelt mich 
Nicht drum, daß nur mein einziger Gedanke, 
Mein Sehnen in der Nacht, mein Wunfh am Tage 
Mich dahin ruft, mir dies. Gebaͤu⸗ den Münfer- _ 
Des heilgen Dionyfius auszuſchmuͤcken. 
Die Mauern find ſchon aufgerichtet, fhon - . « 
Erhebt ‚ih das Gewoͤlb, Die hohe Kuppel; 
An Bildern- fehle es noch, an heigem Schmud, 
Dann wollen wir die Weihe fihön begehn. ....- 
Pepin. 1 
Wie dürft: ich tadeln euern frommen Sinn, 
Den edlen Willen, den ihr Gotte widmet,,/ 
Den Wunfh, die chriſtliche Gemeine zu 
Erheben, zu verbinden. und zu ſtaͤrken? 
Allein erwaͤgt, wie ihr fo viele Güter „ 
Der Kirche ſchon geſchenkt, den Schatz erſchoͤpft/ | 
Wenn Feinde einft die Länder uͤberziehn, | 
Welch Wehr wollt ihr entgegen ihnen ſehen 2 
Arnulphus. 0%. 
Des Herren Macht, der ſtets die Seinen ſchace 
Wer moͤchte doch kleinglaͤubig wohl verzweifeln 7 
Ein ſegensreicher Fried' begluͤckt das Lande 


- 
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Und kommen Feinde, nicht mit Gold und Silber, 
Mit Du und Eiſen muß man fie betampfen. 


a 


se ” 
5: — wc. El 


Pepix. 
Ihr ſeid ein Mann der Kirche, heil ger Biſchof, 
Da duͤnkt euch Krieg f leicht wie Meſeieſen. u 


. | Aenuibhus. 

Ihr tape da Politik und Klugheit walten, 

Mo e8 derfelben,' Gottlob nicht bedarf; 
Voruͤber find die wild bedrangten Zeiten; <<: 


N 


Wo Morden galt, vin Ktieg-den andern ei, 2. 
Ein Volk ſich raſend auf das andre färgtei 


Mit Clotar ging der Hader in die Geube, 
In Dagobert ſeh ich den Frirden blühen, 


ri 
sis 


1— 


Dur 
a 


As Züngling fon empfand er diefen Trieb, © .;_° 


Die Religion zu ſchuͤtzen und zu pflegen : 


In ihm befigt das. Land den. Achönften Segen· 


Kg · Dagobert. 
Nicht alſo hadert, treffüihe VGenoſſen, 


Kein Zwieſpall muß die ‚Sreinde mir entyivehn, 5. 


Des Blutes wurde wohl. genug’ vergoffen, 


jera, 


— 
Ir ion 


Jetzt giebt die Einttocht ihren milden Schein, J 


Drum ſei der Friede friedlich auch genoſſen, 


Der Krieg ſoll mh in um ſon Hufen Hein, ur 


Der Himmel nat uns wieder feine Uhter,; 


Sicht er in uns undankbare Gemuͤther. 


— — — —— —— — 


æga 


34 habe ſatſt in meinen jungen Yaheen 
Schon Zwieſpalt, Haß und Angſt und * Leid, 
Mißtraun, Verfolgung, bittern Krieg erfahren, 
Damals, ir jener truͤben Ungluͤckszert, 

Als mid) verfoigte mit den Feindesfgaaren: ⸗ 
Mein eigner Water, was mich noch gereut, . 
Daß Leichtſiun aind der Ingend wilde Tage | 
Mir-Srarpten, Fo wie ihm die ſchwere Plage. 


Du weißt, Pepin, —B— 


Zu Dionyſius beider Capelle, Dt 


Du kamſt vom König mit geruͤſteter Siam, 


Ich kniete nieber auf geweihter Stelle, - - 


Sie fügte mich vor. jeglicher Befahr, 

Da wurden mir die Böen Augen helle,“ 

Die Krieger wichen, ich blieb ohne Sorgen 

Und weilte in der Kirche His zum «Morgen. © 


Da dacht! ich aller Monte, aller Lehren, 
Die mir Arnulphus freundlich Stets gegeben; 
Mir war's; sb konnt thn Zelber ſprechen Hören; 
Wie er erzähle won der Heil gen Leben’ 


Ich warb. gerührt, mir ſelber⸗muße ich ſchwoͤren, 


Fortan nach, Höhere Wut amd Gluͤck zu ſtroben; 
Mein Herz und mein Gemuͤthe ward auferwecket, 
Das bu dahindie Laſt der Welt verdecket. 


3 


232 | 
Es warum mich die;allerfilifte. Nincht,  " 
Am? Himmel funtelten die engen. Sterne, 
Da ward: mein innres Herze angefacht 
Vom unbekannten. Trieb. nach jener gerne, . 
So ward die-Zeit. mit Beten ‚hingebeacht, - - 


In meinem Geiſte ‚glängten. neue. Sterne, 


Dann ward mein Aug’ vam füßen Schlaf umhallet, 


Mein wacher Geiſt⸗noch mehr mit Glanz erfuͤllet. 


Drei Maͤnner ſah ih herrlich mir erſcheinen⸗ 
Sie tragen alle Goͤttlichkeit im Blicke, ee 
Dem Anbii mußt' Ih fromme Thränen weinen, 

Weil ich fo innig mid im Schaun entzuͤcke, 
Ein langer Bart ſchmuͤckte ganz weiß: den einen; 


Die andern traten-feinem Glanz zurälte, ..... 2. 


Er fagte: Ich din Dionpfiug; :: ... ..3 0%. 
Der Eleutherug, jener. Ruſticus. 0 


Als ih Sanct Pauli Predigten veruominen, 


Fuͤhlt' ich mic ‚auch vom heiligen Geiſt ‚getrieben, “ 


Auch diefen ward die Decke weigenmmmen, : 
Sie mußten wohl die Worte Gottes lieben, . -;.. 
Zur Frömmigkeit war -unfer Herz entglommen, - . 
Darinne war das Kreuz uns eingeſchrieben, = 
Begeiſtert drauf mit den Martyr⸗Geſellen 
Vertraut' ich mich den abendläudfihen. Wellen. 
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Wir mollten: Gallia mit dem Wort freuen, : 
Paris vernahm, das: Evangelium, -..:. © 7 
Es mollte Cheiſtus uns die Kraft verleihen 
Und viele kehrten fich zum Slauben um; = . - 
Wie mochten‘ win. die Macht der Heiden fcheuen ? 

Sie griffen, uns, wir famen alle um, 
Begluͤckt, mit unferm Blute zu bezeugen 


Die Wahrheit, die. fein Glaͤub'ger darf verſchweigen. 


Ein, frommes Weib gab uns ein ſtilles Brab,-: 
Der Ruheplatz war neben ihrer Huͤtte, 5 
Von ihr floß manche Thraͤne drauf hinab 
Sie betete für ms nach Chriftenfitte, . — 
Bis man uns: drauf dieſe Capelle gabß. © 
Doch wenn: du gluͤcklich biſt, Hör meine: Bitte, 

Laß nicht, die Lehrer, uns wergefien. werden, 
Ein ſchoͤn Gebaͤu erheb' ſich von der Erden..—., . 


Mein/ſprach ich, frommer, gottgafanhter SR ann, 
So möge mir mein ſchoͤnſter Wanſch nie gluͤcken, 
Wenn nicht: gefchieht,, was ich vollfuͤhren kann .. _ 
Wie mußte ihr, verfolgt, der Macht ench büden, _ 
Doch nunmehr färigt ein neuer Glauben an, 

Nun foll man euch verehrt Herrlich erblicken, ER: 
Was Reichthum, Pracht, Gold, Demant in ſich Sabre 
Sol glaͤmen, leuten, euch glorificiten. 


234 

Ein hoher Dom Fl machtig ſich erheben, 
Drein ſollen Bilder, Coueiſtre prangen, 
Hindeutend auf des Chris, der Hetigen Leben, 
Viel Ampeln ſollen von Der Wolhuug hangen, 
Muſik ſoll Herzon gu erwecken Erden, -- 
Damit, wann Aymbela und Poſaunen langen, 
Mit Andachtsgiuh die Seelen ſich bedecken 
Ann ihre Herzen uf den Altar ſtrecken - 


Dies Wort hatt' Ich: ven Heiligen vorpfäntet, 
Am Morgen war ich mir Ciotae verſoͤhmet, 
Der Vater hatte nah dent Sohn gefenber, 
‚ Mir warb mein ‚Leben unverhofft verſchoͤntt, 
Bald Hatte er Sie Phngesfanth vollendet, “ 
Worauf.ntan. mich MıfFeinem Dtuhl gekroͤnet; 
Nun mögen andre Maik” ud Ruhm vermehren, 
Doch mir- gembät; Die Heiligen verehren. ; 


Das fr mein Ruchen, mein Aeichthum / meine Macht, 
Die Arbe, Die ih Gott im Herzen trage, 
Das Schöhfte, Matlichſte ſei datgebracht, 
Daritt es har vom amſter Liebe ſage, 
Verſchwunden iſt die alde Hetden⸗Nacht, | 
Mer Chriſt it, freue ſich am heitern Tages: — — 1 
Wäsn-.in ſtarber Erde Vluͤht an Schaͤen 
Sol man der ˖ Vndiecht zum Gedenten ſetzez. 


—— — * * 
J 
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Eligius tritt ein. 
Eligius. 

Dein -AHeigligee Mann, 8.4 im Tempel 
Das Crucifix ˖ ſo ben anfgeklt, F 
Es dient dem glaͤubgen Volke zum Erempel, 
Der hohen Pracht erftaunt die ganze Welt, 
Bon Reichthum trägt es und Andacht den Stempel, 
So wies Perlen, Rubin m ſich haͤtt, 

Was Bon Geſtein, Gold aͤbrig vblleb "Demant,; 
Hab ich in deinen Schatz gurũckgeſandt. | 


Kg · Dagobert. 
Ich ſorge fine, "daß dir nicht eingebracht 
Die Mühe wird, die Au davauf gewendet, 
en Eligius. on, 
Mir gyägt,, daß ich dag heifge, Bert geinacht 
Ich bin zufrieden, daß ich es vollendet. er 
Arnulphus. 
Ihr habt fg fromm und. geiſtlich ſtets gedacht, 
Dafuͤr wich. ‚euch der (hönke- Lohn geſpended. 
Kg. Dagobert. 
So eilen wir zum Tempel, uns des neuen 
Shgpm. Wertes, Inegefamme au. freuen. en 
ne gehn.) 


De RZ wu“ 
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( Spabiergalig mit Säumen. ) 
Richard auein. 
Welch wlid Gedrang' iſt dorten anf dem’ Märkt 
Von Aoſſen und von Wenſchen, ſwone Henyſte. 


laubius and Gurgprecht. Fame. 


Jimi» Claudius. un. 
Nun, Sort Hewahre! koͤnnt ihr denn wicht fehn; 
Daß ihr die. Leute muͤßt ſo ſchrecklich Abe? | 
Gumprecht. id 
Sch Hab" nicht Bölte, vor jedem Narren Umweg 
Zu ſuchen, seht euch felbr ein bischen. vor. 


Cab.) 
: Claudius. ze 
Solch Schlaͤchtervolk iſt grobe Nation, 
Und ift nun Viehmarkt vollends, meinen fer 
Die ganze Welt ift nur für Ochfen de: 
Richard. 
Da ſeid ihr ja, ich wollte Get euch wechſeln, 
Ich hab” heut eine‘ Summe zu bezahlen. 
| Elaudius. 
Ich kriege gleich das Geld, kommt nür nagher, 


Mein edler Kerr jezt richt‘ ich meinen fh. 
(ab.) 


Richard. 


Doch lang' zu warten hab' ich keine Zeit. 
| gebt.) 


Dos deine reife find ja immer juͤdiſch. 


337 
Rudolf, Snmerich kommen. 
Kubolf. 
Glaubt mie, das iſt ider böſeſie Hallunke 
Von allen, die mit Pferden u uns kommen. 
| | "Eimmerih, “ 
Er weiß fe anzubringen ,. aue zuſtreichen It 
Die Augen ordentlich kann. er begaubern, — 
Die Preife, macht er übermäßig hoch, 


. 
i 2. 


Man thu? auch, was man will, man wird betrogen, * 


Erfaͤhrt er's dann, fg lacht er fich, Halb todt. 
 Wolfbarf tan... ; ii 


Wevolfharrttt. rn. 
Nun, meine gnäd’gen Seren, iſt euch der Hengſt 


Denn nicht anftänbig ?- ‚Seht, bei- meiner Seele, 
Das iſt ein Pferd fuͤr einen Koͤnig, ſtark, 


Gewandt in Schenkeln, Meinen Kopf, die Maͤhne 


So rein, gedrungner Hals und breite Bruſt; 
Dabei zum Springen, Laufen abgerichtet, 


—* teen 0114 


ve 
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Vol Kraft und Muth, das wäre zum Turnier, 


sur Pracht, Wettrennen wohl‘ für euch ein Pferd 
Rudolf. - 


Wolfhart. | 
Es koſtet mich faſt ſelbſt, was ich gefodert. 

Rudolf. az 
Laßt's ıms noch mal’ vorführen. 


2 F ? 
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An Bokhat En 


— ‚ Sa, ſehr gerne 

Und kommt ‚dahin, genan. es Fr betrachten. ng, 

nn . (ve Bein) 

. "Bertrand Arie auf. 
| Berttand. 
Taufend! da wird ein ſchones Pferd zeinent 

So eins War auf dem’ ganzen Markte nicht. 
Wie viel der Kaufmann dafũt fodern mag. ” 
“ Bu Wolfhart kommt zurück J 
Wolfhart. . 


Ja, tanz nur, tanz une, Schwarzer; wie er ſchnaubt, 


Wie er die Füße feht, was bes gebaut ift! 


. Bertrand, En Br Zr 
Was fobert ihr benn für den Rappen da? j 
Wolfhart. 


Ihr Gnaden, ſtraf mich Gott, unter vierhundert 
Kann ich ihn meinem Bruder felbft nicht Jaflen.. 
Bertrand. 


Ihr ſeid nicht klug. Was gilt es, um dreihunert 


Iſt er euch feil und das iſt noch zu viel. 


Wolfhart. 


S geht nicht, mein Herr, das Futter iſt zu theuer. u 


Slorens tommt mit dem Geldſacke. 
Florens. 
Es wird heut Heiß und das Gedraͤng iſt groß, 
Der Jahrmarkt macht die Menfhen- ale wild... 


—— — — — 


— — — — ——ç u 2— 


Ihr werdet euch heſinnen, wenn ich weg bin, 
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Welch ſchoaͤres Roß! das trabt und. ſpringt fo muthig, 

Daß mir das Herz mitſpringt in meiner Bruſt. .i 

Gluͤckſelge Creatur, die anf. Bgm Pferde 

Ausreiten durfie, ‚über Gräben fpringen, 

Hoch von der Erde unter ſich zu fühlen 

Den ſtolzen Gang, das Schnauben und das ruf 

Zu hören! Wie es halb ſich wehrt, halb fpiele 

Segen dyn blanken Zügel! Waͤr's doch mein! ; 4a 

Ah, das muß große, große, Summen often, 

Die kann ein Ritter nur, ein Graf erſchwingen. 

Sieh, wie er baͤumt! Mir daͤucht, ich ſollte beſſer 

Ihn reiten, daß es adeliger ſtuͤnde. 

Was hilft's doch nur, die Gelder immer zaͤhlen 

Umwechſeln und von neuem wieder wechfein, 

Könnt ich mir jemals fold ein Roß nur kaufen!. 
. „Bertrand. oo 

Dreihundert funfig, ‚seht, das iſt das Letzte — 

Wolfhart. 


Ich kann nicht, edler Herr, ich ſetzte zu. 


Bertrand. 


(geht.) 
.. Wolfhart. 
Kaͤufer genug, nur fehlt es ſtets am Beſten, 
Die jungen Leute ſind nicht recht bei Gelde. 
Florens. | 
Das if- das fhönfte Pferd, das ich “im Leben 
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Geſehn, mich wundert ſehr, das bie Bern 
Nicht beſſer ſchaben. TE 


* 


Das ‚Hat feinen Haken. 


J . Wolfen ER Ba yo 


Florens. Zu ae 
Wie theuer iſt denn ‚wohl. das -fchöne ler 
MWolfbart. Zn 
Er gile mir ziemlich viel, vierhundert Pfund. J 
| Slorens. 
Bier Hubert? ” 
u Wolfhart. 
Ja, keinen Dukaten wen ger. 
Florens. 


Nicht mehr? Was find doch nur vierhundert Pfund? 

Mein Ber, ih muß: euch fagen, mich verwundert, " 

Wie ihr folch Herrlich Pferd ſo wohlfeil Mßt,, 

Denn das tft Unrecht, feht, in dieſem Beutel 

Sind richtig eingezaͤhlt Fünf hunderte Pfund, . » 

Wollt ihr’s nicht übel nehmen, wenn ich euch 

So ſchlechtes Geld anbiete und euch bitte, 

Ihr moͤgt das edle Roß mir dafuͤr laſſen? 
Wolfhart. 

Ja, junger Herr, der Handel wär” mir recht! 
Florens. u 

Kommt, tretet unters Kirhendah mit mir, 


Da, ift es ruhis, da will “ aufzäßen. . 
(fie gehn.) 





—— —— — — nn 
6 


Rudolf, Emmrich. 
| Ru 
Das Pferd kauf ich An meinem Leben nicht. 


N Emmrich. 
Er R ſchon ſort, », Sp viel Geldeiſs nicht: werth. 
Rudolf. 


So rar iſt auch, die. garife Beſtie niht,. _.. . 
’& it nur, daß man ſolch Pferd gar gene hatte. 
Emmrich. krachen 8 
Se nun, ein anbermal, * iſt öfter Marki. 
nd (fie gehn.) 
Wolfpert kohle zurück niit derh Gätlöbeutei. | 
Das muß ich ſagen!“ Wis man nicht erlebt! 
Konnt' ich mich doch ves Luchens kaum enthalten. 
Er giebt mir hundert mehr, als ich gefodert 
Und bittet noch, ich fol; nicht. Höfe werden. 
Der junge Meute. ik: wohl im Kopf nitht richtig, 
Beſoffen, oder hat das Geld geſtohlen. 
Mir eins, ich geh“. dayon, ed könne. ihn reuen, 


Er kommen und den Beutel wieder fodern.- - 
- . PaRR ‚:. R Cab.) 
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(ale). 
tl Pu 
X Siemend, suhpig; rn st 3. 
Clemens.’ 
Linke: nal; Sedetier, teinft das in Gla adchn 
WR 
gübewige, Ä a 


Ich nehm' es Ye’ €" genoffen, wägelid, "sin nid, © 
Im Stande‘; nußerdeni! verderb ich mir 
Das Mittagbrod durch af Hüikes Fraͤhſtack. 


TUR et „in tiıdus. 


JJ Clemens. 

Bir werden alt, wir werden. ‚ziemlich a, 2.2 
Es if nicht ehe, ‚die Muntenfeit, wie chmalgır ; Kc. 
Ich muß mich au por Bd sin bischen Bükmp- na. 
Sa, was wit yfig Hagen! hmalg!. Paißpähtrtue 17 

en ge te Ei, 
Wie ſollt ich mar Mein ee ndat virgen iwn 

Cleihens. EEE 

Manch eye: ae ih bet Nicht gefuhgen, u ‚ne 
Manch Mädel; wenn fie huͤbſch Kar ge "ausgefpärt, ” 
Und mancher Grofchen wurde zugefeßt. 


nr nt 
we DZ 
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| Ludwig. 
Gevatter, ach! die Jugend iſt vergaͤnglich. 
Clemens. | 
Sa, das ift wahr; doch freut uns die Erinnrung. 
Waͤrt ihe mit auf die Wallfahrt doch gegangen! 


N 
f 


Die Ländeofprage hiot teqt inne hacti. i 
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2... bone. | 
Kahl‘ fir das Sub „von Patöftina ‚ng at 
Und Mörgenland, ; "auf. Pergament gefanjehe ben, ws 
Was ein gewiifer Adam „muegggeichner } 


* Yun Olemeng. n in 1 een 


"Wenn Winter ift, wollen wir's wieder lefen. 


Es lieſt fih aus, „Koh mag nicht lag waghnn, ſeyn⸗ 
Allein dig ſchnurrige Mamger, Geſchichten 
Die er. erzaͤhlt, Lebensphiloſophie 
Ron; müden ‚Thiereg,, Quellen und was ſouſt 
Zum Chriſtenthum, gehört, . das ganze:-Meien,. ; ". 
Dun hat es gern, w.ng. man'g auch nicht fo glaubt. 


⸗ 


Ludwig. win yon 1 
Wer hätte das gedacht‚u. duß ihr mir damals 
Soutet .aus Weihgland” eine Frau -witbringen, 
Die euren Kiiinen untetweges flillte; | 
Die gute. Ansondl’;. Gott habRe- Teig? ' "= 
Wir lebten vecht zufrieden: mit einander, 
Ein gut Gemuͤth, befenders ale fe. wat © 


’ u 
D) Fe | v4 m Ines P allen Ps 


"Anton, Kommt. en 


s 


Anton. ILL 10 Kae TE Ba Be Ben 
Sevatter, guten wen ‚Qier ws kaͤhl. 


MWlemens. 5 
Es if mein oma. 2X* DR » 3 
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Anton, 

Das ik wahr, 

Das neue Haus iſt huͤbfch und ſehr bequem. 
Die Lage ſchoͤn da vorne näc der Wieſe. | 


Elemens. ” 
Es if auqh alles mit: Bedacht semadt. u 
ee Anton. va ” en 


Als ich jetzt eben zu euch gehen: wollte, 

Begegnet mir da in der ‚Stadt din Hengſt 

In vollen Spruͤngen,“ mädtig, wie ein Berg; ° — 
Schwarz wie die Nacht, und hat ſich, dreht fich, fchnahbt,— 


Und rathet mmel wer oben auf ihm ſaß. 4 
Clemens. Be 
Ich weiß ai 5 
Anton. 5 
„FZlorens, euer juͤngſter Sn: on 
Clemens. 0 ne. 
Slorens ? Wie Teufel,:— iſt der Sange t 00? - 
.: 0 Anm . F 


Ich wollte er nicht meinen Augen trauen, nn 
Ich fag’ euch dach, sin Pferd wie ’n wilder Möhr; 
Ich ſpraug zuruͤck, Die Leute waren bange, 

Da ließ er's traben, rennen, galoppiren 

Und Säge machen, aber er ſaͤß feſt. 

Ein Kind lief queer die Straße ihm vorbei," 
Da dachte man, das Kind mid’ umgerannt, 

Er hielt's '6 Pferd, daß es. flund wie eine Mauer. 


ws 7 
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Clemens. 


vutjuts wie koͤmmt er auf das Pferd 2 
Anton. 


| Jun: gings zur Bi, ‚nd es oc: und.Cofite, 


Ich Habt: feld, Reiten. :nimmermehe geſehn 

Verftänd’gen Leuten wird vom Anſchaun⸗ ſchwindlicht. 

Horcht! was da klappert! er i’s ganz gewiß. 
Sion. tin Clemens. 


Bewahre. Gott, was iſt das fuͤr lein Thoer, 


Das nimmt mir ja den ganzen Hof faſt ein. 

Wie ift der Sunge an das Heß genen? 

RR abge in. 

Er ſtreichelto, wife. den * —* dem Leibe, 
Da bisher wem, oe maßt' 2a fo tem: 
RVorens kommt. nn 

Suniın SFlorens. a an ' 


Kater, nun innen wierden Stall gebrauchen. 
Clemens. ad 
Jung‘, m was 5 macht du mir für dumme Streiche ? 
E : Seren; © 


Das ik ein Plerd, mein Water das heißt reiten! : 

Das iſt ein andres Leben, als mit Zahlpfenngen 

Und Scheidemän, die Hlmbe ſchmutzig machen, 

Die Saͤcke ſchleppen und an Nummern denken. 

Ich bin recht hei. Was wird die Mutter fagen! 
Clemens. 

Der Eſel hört nicht! , Wie kommſt du gum:Noß?. 


Farens) 
Gar wunderbar, Ir glauhtes kaum, „wenn itlns. ſage. 
Ah, guten Tag, Herr Anti. Gelt, es lief? 
Sein Auca main Herr Indwig.: Rappe Beißk6.cı:ll. 
Weil's fo -gergekhwarz die. Auft der Wieſe m: d? 
Keane kei Er Bu EEE TE Ar ; —— 
—V Clemens. Ka R 
Nnd, wo kommt es 9— 
Verlier i6 De Sobald; gehts Die Richt ‚güt.,: 5 
re u: ne 
Er wird ſich frenen, Mater! Ich war.:Bangg :.. : 
Der Kaufmann möchte immer wieder kommen, 
„ Erin Noßszuakle: fodern,:- ſolchen guten ui s9 
Handel Huf ri gamacht. 5. dam pm Wary:ı 2 
Da ward’s geritten und fo frag, auch: 
Bas koft't das Pferd? Manfagt, vierhundert Pfund. 
an Ve Siemens: — 
Verflucht! an) 
Ve > lorens- am a. wi ned 
Freilich, dos; dug iſt gar zu wenig. 
Wollt ihr burg Wie» asmkrget fünfhundene”- 1}: Ni 2,5: 
Für's "are (drnben. nRqufrueinn ni 47 
nt scene αα 
nevot pre CD er ne TER 
., Florens.2 I TIER v, 
- m BR, ſagt' er! 
Der Handel mer gemacht ;. wer: ſroh, wie. ih. v 


Ä 


le Et 7 


iger 
Auffteigen, reiten, foriägen, 177 war eins, 
Und der muß ra a ſchweren Sie pie 
a 
Mic rührt der Sy" “ 


—8 He 216 i 
vwig. urn. 
GBevatier ihr fchwimmt weg 


rata 12 

Da gtinti ein Dr dag wird. enqh. ‚at bekamen. -. 

ET N ER BE dilorens. EP Aue Ser Ge Bu 

Nicht, Vater, das hat; Er wohl nicht, gadacht 
Daß ich fo Hngig Kandel, waͤrnd, Matı Il. 


Der Mann mit den himmttgen Srofchen machen ? 


So dacht' ich, daran iſt nichtyLuſt nicht Trade. «2 
Die taugen nichhts, das cRoß ‚Hat Leben, Kräfte, 


| Soaflage, ſchaͤne uf and varkde Augen, ' 


So fheu und muthig. Dr wenn man's recht anſchaut, 
Meint man, man..müßf? gleich in ‚Dennfries: binein. 

2.2. mm Clemens. Moni: 
D hlinget! Mrenhanter! Kann dad fgm, 


Kanns in der Welt noch ſolchẽen Toͤlpel geben ? 


4 holvo nicht ausla der Streith· nimme. mir das Leben? 


(Er ſpringt aa and: Fälıt vem Zlobens in die Haare ·/ 

Sa zauſen wit ich Brch’'du Taugenicht, FJ nd 

. Mautfgelin beſes albernie Geſicht u:? un en eh 
u bee ne. 13 unse 

2 


Was macht Er, later won iſt ben Bee 


248 


CGemeng 
Gag’ noch, wenn mir bie Augen/ uͤhergehn ... '. 
Bor Leid, vor Gram, yor Wuth! Das fihöne San! 
O einen Prügel her um alle Bel: . a 
Florens. 
Sf denn das Roß nicht gut? 
Clemens. 
' WIOR vöfonniren, „ 
Di’ Buſtard, Epitbub, Satan? Du folk ſpůren 
DaB ih noch Kräfte Habe, großer Laͤmmel! 
O weht. ich halt's nicht aus! hf nie, o Simmlt‘* 
( Wirft ihn nieder’ und Ichtägt ihn, Suſanne femme) 


ee Safari. uſanne konm 
Was siehts denn E* 2422 
* Lubwig. LE J 
Nun gebt eich nur jur Ruh. u 

Florens. . 


Brein, Water, ſchkag er mich nur Immer zu, 

Ich bin fein Kind, laß er mir nur das Pferd, 

Das iſt viel‘ Schlaͤg und taufend Pfunde um). { 
' Clemens. 


Eich kann nicht mehr, in's Grab: bringe: mic der habs. | 


Water und Mutter macht er ungeſund. 
So jagt er täglich. Bosheit mir in'n Leib: 


Haͤtt' ich ihn do. erſaͤuft! ja, liebes Weiß... :.. "> 


Den Boͤſewicht, den mir mein Ungluͤck gab, 


Er Bringt uns beidg an den Bettelſtab. En et 
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„anime, 2° 
Du bin * os di · Was here‘ schen? 
rn Clemens. ae wer 
Bat muß 4 an dem Eſel doeh. 9; 


Vernunft und Sitten ynd Mesfhemnerftand. 
Bleibt lebenotang Ben, Bären ‚unbelanet. v2 
Er hört nach widgs,. erificht nach nichts, —* 
Narrntheibing, Affenſtreiche a fein Side, 
Wo er von Blinden: fingen hört: Roman : A 
Von Heſden, ja. da iſt der. dumme Hans N". 
Ganz wie yergäsft, und gar nicht beie ſich ſelber, . 
Da macht. er Aygen. wie geſtochne Kälber, 7 
Wenn er von Drachen hört, von Niefen, Schlachten, 
Wie Ritter ſich um Chr! und Leben brachten: — 
Wirſt du davon dein Brod elnſt koͤnnen ſreſen? 
Da werden dir die Biſſen ſchmal gemeſſen. — zu". 
Seh, du Hands Wurft, da fteht noch etwas —* 
Iß den, du kannſt doc ni als len, trinken: 

( Ftorend ſetzt ſich hinter den Tiſch und ißt.) 
Doch wo's zu. than giebt, wa's heißt? Witz heraus! 
Da iſt mein irnader Ritter nicht ‚zu Haus. 
Kein’ gute, Lehre, Bein’ Vermahnung nicht, & 
Sein Bitten, keine Muͤh, fein Unteräht, © 
Was ih mich quaͤls, ihm nur ‚heigubtingen, | 
Rechnen unp, Schreiben, Leſen, nie gelingen: © « 
Kann es, was. man auch mit ihm lieſ't und ſchreibt, 
Daß man die Moß'n ihm. aus dem Kopfe treibt. 


660 
So bettle denn auch EÜAREGSIr Bein Brod! 
Da fer, ae") 
Graͤmt fih nicht mal. yerr'fäch” ich einen Stock 
Und klopfe nnd Bicha img 3. 
, ERHALT LTE 777477777 Sp Peban Zur teen Ze BEST 
Nein, lieber REIHE. ee 


5) 


Bu: an Fat eu 1-2 
yet en ee 

Sa har fih Wash: labetz und zu jante N > ER 

Sch fol mich bebiidomi Schlingel wohl beuhtah, ">? 


Daß er fumfhunden · Pfund mir weggefhätfeT 1° 


Die kann won fe mair nichts die nichts miſſen ? .22 
srl! zer Bufannie,; " ER Er u BE 009 
Wie biſt von one? denn fo det ehe? 22 

an! serser Wlenfend: :- „In 3a 
Kauft mie-iehtshans I Tun-Difen da. Gear Zen 
ck yet car ddsie 2, ii. sd — 

Ba ad Fasz Br Flandius J— de, 


Elaudius. 
gerr wundre nich ae der Vater net 
Den Bruder. ud: wer Wechſelbanke ſchicet ee 5 
Da figt, den Wroße julemd fruͤhſtaͤckt rühig =” 
Nun, das muß ich! geſtehn — Es rkommte- de einer 
So nad) dam⸗ andert Ju ie, federn Gele" ° -- 
Ich fiwran: der Sonn loaut insbWarkey; 2 
Dis Ehre’ gehn zul audorn Wechfeltifchen Er MER 
Und nein Hei Hornd Figa hier beisohn Schinteni: 


N 


en —— zus. .— ug . 


251 
‚in =" nr [einge NEE III DL BeI LE 
Ach, Ueber Sohn ich werde faſt verruckt 8 
Im Kopf, fo hafider Schuͤngelmirhgeaͤrgert. ° 3° 
PIE Er ag an 
Herr Jeſuen Wis’ fehl’ Ya’ tn vunſeim Hof d n un. 
Ein Pferd)“foͤ groß wien King ene + 
BE TE fern se ν 
Das hat er für das Geld mug;efigekauft, | 
So groß und die, wie er da, vor uns Apk,..n c,> 
Das Werden wpip, nad) füugerngmäfen, weunig.; 2. 
Nah ihm geht, daß der Kerr, nur reiten kann. 
J Elhudin, en 
In Gottes Kihnen' kann’ fir mich " erhungern, “ 
Ich rähr’s nicht an, ich dA 08 wuͤrd' mich freffen, 
Wenn es dei: Hals Fo’ aufrethetendGiſt G Meittag 
Ich gehwthankin / mich haunigerk milh' nechteneh: = 2 
HSID ( geht.) 
Bun 101,1 Pre —— 


Ich will ſchon PEN das. ‚Pferd alleine. forgen, 


Es kennt mich ‚son un ‚ih "oßlten ehs qm beſten, 5 
Ich kann's auch farteti, "raätlen, ſtrie jein, alles, 
Ich win‘ ihm ‚gerne Heu und Hafer geben. (ab.) 
| Een 
Vegreift Ihimes ; Gevduser, von demit Fühler 7 
3 Guſame. et 
Mein liebger-Mann ‚Bu shaft: ihn Fchtikm geſchlagen Y7 
uUnd Din: nur wehmehr fe eu 
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Wir können doch nicht wiſſes, was es if, 
Vergieb es ihm und ſei zufsieden, denn wer weiß, 
Ob er nie iſt vorgehmer Seute Kind, 
Denn all fein Thun hat doch fo was Apartes, 
An Reiten, Krieg und Fechten denkt me immer,” 
Laß ihn gewähren, . Matt. kann's alfg..fügen... 
Daß er noch unfer aller Gluͤck mal mad. 

| rien. 


Sch fage euch, er faß zu Pferde‘, ſo 
Wie man vom beſten Ritter wunſchen Kann. 


’ 
si. u. ” . 1. ⸗ y 


Ludwig. 
Es iſt mit ihm ein recht bedenklich Ding. 
Clemens. en 


x4, ich bin gang zerſchlagen und ermattet. 


Wollt ihr, Gevattern, wicht: zu Tiſche bleiben d 


Suſanne. 
Pepe fo vorlieb, das Ellen iſt bert. 


| submig, und Anton. 
Danten recht fehr, Sefeguete Mahlzeit. 
came gehn ab.) 


Flosend. oe 
So ſchlimm ſchlug er mich wicht in allen Jahren, 
Um's Roß will ich es aher. gern erdulden. 
Er ciß mic wahrlich derbe in den Haaren; 


Ich weiß gar wicht was. was denn mein Verſchulden? 


* 


——ö—— — nn 
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Das ſchoͤuſte Pk: von allen, ble da waren, co 
Sch gäbe. woht. dafuͤr zweiruauſend / Gulden, : .: 
Der; Vater: aberrift kein großer Reiten, en ah 
Drum nennt er mich nur einen Baͤrenhaͤuter. 

Dich aber gutes Roß, wii. nun pflegen, 19 
ir beiden "find nun gute Kameraden 
Das beſte Futter" will ich dir vorlegen48 
Zum Fluffe’rei ich: dich, im Etrom zu baden... 7 
Du fiehft mid an mit deinem Aug’ verwegen 
Und ich verſchmerze gerne: jeden: Schaden. 1," 
D wär’ doch Krieg, die Fahnen Hechgefihwungen ; 1 
Bir wollten fein::tief in dan Feind gebrungen In . > 

un nn Nett ls un 3 4).5 


, ni - von ‚ Por 
I a 3. in sim 
. (Batlaf.} a 5 * 


Oer Sultan son Vabpton ‚auf dem Zärone, 2, Ahmi⸗ - 
ral, Alamphatim andre Könige, Krieger, Sklaven. 
"der Sültan. 535 
Nebel und Nacht ſoll jetzt vom Erdkreis weichen; 
Der finſtre Dienſt vom. ſchuoͤden Chriftenthume,. 
Der rothe Morgen ſoll in Pracht aufſtoigen, 
Aufbricht des wahren Sinubens..heitte Blume, .. - 
Ein Feuer fo „am. Horizont iſich zeigen, Ü 
Mahmud und: Afls und uns: ſelbſte gum Ruhme 
Europa fol: quit:. feinen Voͤlkern brachengg. 
Sn Herz recht ſeiner Kraͤfte will ich ſtechen. 


R 


4 
Frankeeich⸗ Bar Mittelynukt der Siiinuiär Lehr 
Soll nun ein: Ziek:för meinen: Progem winken, : « 
Und wenn ich diesel Lastp zum: Eod ;verfkhranıe' ; 
Stürzemtbie. Biker wieternoͤcht ger Erben.iun.e :- . " 
Dem Ant, der Bulk; idR tcamid reiche: 
Gebt Raum, brecht Auf, verachtetr: die: Beſchwerden, 
Mein alter Grimm, wein Hunger ruftınad, Spell 
Vaſallen zsauf!- nach ‚BEAnkteicht.fieht die:Reifet 2.8 
mar: T mand tn m Reden. D 
Sa, Dagobert muß fein Berdrrben. fchaued, < :: 
Auf feinen, Moden trist nen Fuß ihm mushig, : ı 
So wit ‚dee Bine Mıden Maubı Yin, Rlaweninit: ; 
Einfihläge, daß ihm die Mahn’ und Lippen blutig, 
So will ih Machmud, -meinem Gott, vertrauen, 
Nie wird mein HHerz in feinem Dienft unmuthig, 
Nie. hfcht dies Feu'r, das fi) in mir entyhudet, 
Bu Kae Strdineũ Ku: Re 


a zu 


"9 ul 1% ⁊ l. 


Ihr Voͤlker Aſflengaie⸗n im Drient, 
Dienende Freund', befreumndte Wurefthfäcksiu 145,77 
Bom Ganges! habt zum Munihr anerhimu az sch 
Mein ſtreng Gebot und unſer benſtes Möhnem::: 22 
Chaldaͤa, Petſia und Arabten Shunt.iun ad 10 
Mir feine Dienſter unted meinen Fahnen, ne) 
Georgien" und’ Eirfaffgui und ihr .Meahten;. tn > 
Ihr alle habt zuiweinem Dienft:ögeihtwored: :7 = 
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. Ay % " . * a Tr srore u... .. 
iR ’ er, ı ® Ka en r PR. Ey f} 
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se un En KT) FE ı BET IT 4 i 


'Y ur — 


Mein roßer „Bruder, Sultan. Baßptane], ER 
Ss 92 find 5 Io“ D AK 
Wanzer, Särs‘ Boden,” Se gerüfet, na 
2 we Ja 
Raͤche den Schinipf hend — Throͤns, 6 

Wenn dich das Blut der Chriſtenſchaar geluͤſtet, 
Zertiltt ı mit So W aren, zahll os, bein 3 Hohns da 
Urſachen, it; die ſich fo frech gebt et 
— 

Ihr Gott fei, ber die andern niederwerfe, 


I 
Beſirafe Re mit ünſere Schwer des Sıärfe 


4 Ä 
ut 


= 35 2 


a 


a „R ER o Admirl. ag zu. gr an 

Mohn meh Araber, Vabylons Sun... 7 

Die Flotte Kay Iuyuufeem „Brenn. us sis 
Die Fluch geborht, der Wind Hält zitternd an 
Den Athem, harnend, wann —— 

Gebietet, daß er sünfkanmghandnts ci „urcnd 93 

Damit fid) in Aprılah dein Bunkh Pe we 

Wimpel und Flaggen: roßeumag.sdrtastnmbe, . 

Ungern wurzelt dee. Antec. zupchndup — de 

ehe ah mi 

ml ont, — la Man 5 


BETEN) Ir Der ulfan,, wu of Zr BECIUHUC) 
Mas hat Arabiens Koͤnig zu verkünden? 


Mein Eidampg,, g A Ay Iget meiner Frage! ı „m 


vet 


BAT j *. „eg 2 Adameſ. u v a I Un S, 


Moͤg' alles ne des Bimmils ſech mtiänden; ——— 


Mit neuem: Moecheinbogluangetz wenn Tagot). 2 UT 
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Kaum weiß ich, wie ‚id. ſoll die Worte finden, 
Damit id dir, fo wie ich ſoll, anfage 

Das Stül, das Wunder, deinen Ruhm, den weiten, 
Zür ben aud) fernengiegne Volter ſtreiten. 


Ja, Maqmud ebnet fest bie deine Bahnen, 
Bas du nur wuͤnſcheſt, muß wahrlich geſchehen; 
Laß fliegen nur die fi egesrothen Fahnen 
Ruhm kuͤſſet ſie und Tod im Windeswehen, 

Was wuͤnſchend hofften beine großen Ahnen, 
Selungen wird's vor ‘deinem Throne ftehen, 
Die Ungluͤckſegen kann kein Heil mehr feiſten, 
Denn du a geboik eg aler cheinen 


- un. 


Stamad vernaßnien wir ein Wander nennen, 
Es herrſche die Caucaſiſchen · Gefite ' 
Ein Rieſenkoͤnig, den beſtehn nie köͤnnen 
Die ſtaͤrkſten Helden unter Hetm und Schilde: 
Will er zürnend in- feiner- Wuth entbrennen, - 
Vernichtet hundert Tapfere der Wilde; 
Sie fallen ihm, wie Saat den Ungewittern, 
Golimbra beißt, vor bed die Voͤlker zittern, 


Der beugt in Denuth dir ſein ſtotzes Knie, 


Sein Stolz iſt, du moͤchteſt ihn nicht perſchmaͤhen, 


Daß er dein Knecht: in deinem Heere steh; A 
Daß er dein Freund dis mag zus Seite ſtehen; 


- — — (x 


Er ttee en, er fei mie hoch willkommen, 
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Aunch wenn. du ihn verwerfen moͤchteſt, nie 
Wird er von; feinem Schwure ruͤckwaͤrts gehen, 


Mit eigner Hand Dagobert abzuſchlagen 
Sein freches Haupt und auf, dem Schwert zu tragen. 
Maͤchtig, erhaben, groß iſt dieſer Kuͤhne, 
Wie niemals einen meine Augen ſahen, 
Feindlich darf Feiner. dieſer furchtbar'n Mine, 
Und wär’ er auch in Erz. gemauert, nahen. 
Willſt du, daß dir der Sohn des Berges diene? 
So > magf du ,-Önltay, freundlich ihn empfahen. 
ODer Sultan. \ 
Der Sitz bei wir. ſei won ihm Tingenommen. 
"0. &olimbra, ein Rieſe, teite ein. 
j 2. Be - Gultan, ' 
Nie fah ich noch ſoer ſchrockliche Geſtalt — ° 
Set mir gegruͤßt, du Sahn von großen Thaten! 
Alamphatim. I 
Welch Haupt und welchen Aem!.- Ba, der Gewalt 
Sind wohl die Ehriſtene callzumahl verrathen. 
oe De Admiral. . ' 
Wenn er die Taufk in feinem Grimme; ballt, 
Taufend erblaffen, wie fie wüthend nahten. 
oe Sultan. | 
Willkommen mie und diefen Siß nimm eins 
Solimbra. - 


- Vergönn’, daß ich mag fichend vor dir fein. 


17 
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Wie Meer und Erde, Fels Und tieſe Shhlande, 
Braufende Ströme, wilde Feuerflammen, 2... 
Auch raufhen, brennen, in einander ſchwammen, 
Oaß Berge tönen; widerhalln Abgrinde --  :. _ 

Wie auch bes rothen Feuers Kraft entjände, 
Im glähnden Ruß Staͤdte bindet zuſammen, 
Daß Pallaſt, Tempel in den Wolluſtflammen 
Zu Aſche ſich verzehren in dem Winde: - 
So kann ich eins noch ſchreckenvollers nennen. 
Was tobt vor den Erdbeben und Orkanen, 
Mehr reißt als Fluth, mehr gluͤht Als Slammen brennen: 
Ein Heldenzorn, bricht der ſich feine Baer, ;- 
Dann muß zitternd die Welt den Heeta erkennen, = 
Land neigt umd Meer in Furcht den biutyen Fahnen. 
| Arlanges tritt. in. 
— bder >, 17) 77 ee 
Bas; Arlanges, Perſiens Koͤnig 
Willſt du melden. mie did Bothe? 
Arlanges. 
Edler Herr, dem Alda ſthuͤtze 
Und Machmud die Herrfcherkrone, 
"Sa erſcheine bittend vor bin: 
As ein Schirm vor deinem Zorme 
Weinde mäflen vor Bir gittern, 
Die du: Kebſt wir du verfihonen. 
Liedend kommt mit ihren Jungfrau'n 
Maccebille, deine Tochter, 


—— — —— — 
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Bittend zudem Baterherzen, 
Miederfaliend vor, dem. Throne, - 
Sie erfuhr vonsdeinem Zuge 
Und ihre edler Much, Der hehe, 
Diefer Muth ihr angeſtammet, 
Durch den fle:dein wuͤrdig worden, 
Iſt hemglaͤnend, denn ein Feſttag 
Iſt ihr dieſer Kriegszug, ohne 
Dich will fie nicht einfam Uleiben. 
Nein, fie ſaigt⸗dem Firm der Trammeſn, 
Die Trompete, Krieg verfündend,. 
SR eimıkichesfich dem Ohre. 
Bon Ru Mifliegang, von Wlumen, 
Von dem Sersenduft, dem Chore 
Süßer Mietigalten,. klaren 
Aurelfen,,: aufſteigenden Brennen, 
Wil fie gene Abſchied nehmen, 
Bis du figend: wicher kommeſt. 


Bittend naht: fie, ſchoͤn geſchmuͤcket. 


Prachtvoll, wie ber rothe Morgen, 

Wann er purpurn durch bie Himmelt 

Bringt den. Tag zu uns von oben,. 

Ale Wälder, alle Wieſen 

Jauchzen, Voͤgel fingen frode, 

Und es brennt bie Luft und Erde 

Safrangelb in goldner Lohe 

Und den Saum der Meorgenröthe 
17 * 
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Tragen die entzuͤckten Wolken: 


Alſo nahet Marcebille, 


Deine vielgeliebte Toben : co 
Und Rorane, Lealia u 


Sind ihr liebliches Gefolge. .’. 


Welche Zunge mag verkünden, 

Wie genügt mein ſchwacher Dthem: 
Shre Schoͤnheit auszufprehen, 
Wie fie naht, firaiend erhoben. 


Ihre lichten Haare ſchweben 


Aufgebünden, ſcherzend loſe, 

Halb in Luͤften, Halb auf Schultern, 
Wiegend fpielen fie und megen,. . .c: 
Und das Auge iſt gefangen. 

Wie in Meben, in den Sohn, : 
Nicht mehr Loden, nicht mehr. Haare, 
Nein, ein zart Gefpinaft von Golde, 
Das ein Spott, entbranne: in Liebe 

Um den Glanz des Hauptis gefchmolgen, 
In dem Schatten, nein, im Glanze 
Diefer Gold Laube verborgen, 

Stehn die Lichter ihrer Aügn °. 5 
Wie zwei wonnevolle Sonnen, — 
Unter ſchmalen Augenbraunen, 
Leicht getrennt und fein gezogen, 
Wohl nennt man die Blicke Pfeile 
Und die Augenbraunen Bogen, 


* 
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Denn nie hat ſo füße Bike . 
Noch ein Auge abgefchoffen‘, " ' 
Niemals find aus ‚folhem Köcher 
Solche Blicke -fortgeflogen. 

Wie ein Herrſcher ſind die Augen, 


Welcher giebt ſeine Gebote 


Seinen Unterthanen, ſchoͤne 
Glieder dem, Befehl gehorchen, 
Alle ſind wie ſuͤße Muſik, 
Welche klingt in vollen Wogen, 
Alſo toͤnen die Gebaͤrden 
Als ein Echo von den Worten 
Ihrer Augen, ihrer Blicke, 
Alſo nahet dir die Holde. 


| In der Hand trägt fie den Jagdſpieß, 


Wie fie dir zum Walde ofte, 
Auf dem muth’gen Zelter prangend, 


Zu der Jagd Hin iſt gefolget, 


Wo fie manden wilden Tiger, "" 
Manchen Löwen hart getroffen; 

Um die Bruſt den goldnen Panzer 
Mit Geftein geſchmuͤckt, mit rothem 
Rubin, mit Smaragden, Demaut. 
Auch trägt fie den Schild, den großen, * 


Der im Kampfe ſie beſchuͤtzte, 


Ats der ſtaͤrkſte Löwe drohte, 
Den die Wildniß und die Heiße 
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Wuͤſte jemals nur geboren. 
Alfo kommt fie, wer vermoͤchte 
Ihr gu widerfichn mit Troge! 
Wie ihr Haupt fh hebt and ſenket 
Und ein Lächeln son beu vollen 
Rothen Lippen fließer, ſchimmern 
Ale Hallen, Eäulen, Pfoßen, . 

“ Und wen ihre Augen treffen, 
SR in Furcht und Luft verlohren. 


Marcebille trut ein, mır Roxane, Lealia und andern 
Jungfrauen. u 


.. Marsebille, 

Mein Vatet, nis ia Gärten laß mich figen, 
Don Refen uw und Lilien umſchienen, 
Wo Dögel girren-an6 den fauften grünem _ 
‚Lauben, nein da, we Sdieße, Schwerter bligen, 
. Wo unter Schulden Helden Ach erhitzen, 
In Strömen Bluse: dein Lächeln ſich verdienen, 
Dahin begleit' Äh dich und deine Küpnen, 
Machınud ya deine Macht wird mich beſchaͤtzen. 

Du willſſt, ich MU auf die Vermaͤhlung denken, 
Brautgarten ſei da, wo fie Hauͤupter pfluͤcken, 
Die Klagen Ocerbender fein mis Gefaͤuge: 

Fort, Nofen, Blumen, feſtliches Gepraͤnge, 
Sort, Lieder, den mir will ich hold anblicken, 
Der Dagoberis Zaupe blutig mie wird ſcheuken. 


. * or 


— — ne 
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Golimbra. 


Auf meinem Schwert will ich es dampfend reichen, 
So knieend, wie ih jetzo vor dir Liege, 
Entftellt, blutlos fei es mein Siegeszeichen, 
Von meinem glänzendften, herrlichften Siege: 
Mur dir, o Goͤttinn, keinem will ich weishen, 
Du nur hiſt das Geſtirn von dieſem Kriege, 
Muth ſtralt aus deinen Augen, alle Herzen 
Eutzuͤndeſt du, mit der Gefahr zu ſcherzen. 


Marcebille. 
Ich nehme dich zum Diener meiner Liebe, 
Und zum Gemahl, wenn du, was du verſprochen, 
Erfuͤllt; an dieſen Ehriſtenhaͤnden uͤbe 


Den tapfern Arm, ſo ſei Machmud gerochen. 


Golimbra. 
Wie ſollt' ich dir nicht halten, die ich liebe, 
Mein Wort, das ich ſelbſt nie dem Feind gebrochen? 


Ich ſchuͤttle ihre Haͤupter und ſie fallen 
In deinen Schooß, doch Dagoberts vor allen, 


Der Sultan. 


So folg uns, liebſte Tochter Marcebille, 
Entzuͤndet Haft du dieſen Held zum Grimme. 
So dreht nun auf,. denn alfo iſt mein Wille, 
Die Flotte gleich hin gen Stalia fhwimme, 
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Daß jeder König, Diener, Sklav, erfülle 
Bafallen Pflicht und wer am hoͤchſten klimme, 
Dem fei die Höchfte Ehr’ und größter Lohn, 
Der fei der naͤchſte meinem großen Thron. 


Verfäumt auch nicht, ihr Diener, mitzuführen 
Mein keckes Roß, den tapfern Pontifer, | 
Die Fahrer muß unfer Machmud ganz regieren, 

Denn er if unfer Gott und unfer Bert, 

Sein güldnes Bildnig muß das befte zieren 

Der Schiffe, denn ihm dienet Land und Meer: 

Sn deinem Nahmen, ‚auf, all auf zum Kriege! 
Alle, on ° 

Wir folgen dir zum ‚Tod, zur Schlacht, zum Siege! 


.» 


zweiter Abt 


(Batafı,) ..- 
ui Dagobert, Pepin, Arnulohus. 
Pepin. | 

as ihr nicht glauben mochtet, feht gefchehen, 
De große Sultan Babylons, verbunden 
Mit dreißig Koͤnigen ‚ WI hieher gehen, 
Und ide koͤnnt wohl nach nicht gar vielen Stunden 
Vor eurer Stadt das Heer der Heiden fehen, 
Und noch‘ iſt keine Sülfe uns gefunden, 
Bir find zu ſchwach die Mauern zu beſchirmen. 
Wo Rath, wo Troft, wenn fo fih Wetter thuͤrmen? 


. 


Kg. Dagobert. 

Nicht koͤnnen der bedraͤngten Chriſtenhei⸗ 
Starkmüth'geFuͤrſten ſich der Noth entziehen. 
Wenn unſer Frankreich laut nach Huͤlfe ſchreit, 
Kann Engfand- feige nicht, nicht Spanien fliehen, 
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Und wenn wir ſelbſt im Kriegesmuth ergluͤhen, 
Wird auch Sanct Dionyſius uns beſchuͤtzen, 
Tod auf die Feinde ſeines Muͤnſters blitzen. 
Arnulphus. 

Kein Chriſt, kein frommer Koͤnig ſol verzagen, 
Den Sieg erringt nicht immer nur die Menge, 
Unfichtbav ‘kann die Hande deb Herren ſchlagen, 

Wie Spreu verweht -er oft Kriegesgedränge, 
Was find ihm Harnifh, Schild, Roß, Schwerdter, Wagen? 
Laßt Hymnen tönen, Pfahuen, Vetgefänge 
Und feine Muster {hans mit Liecbesblicke.. 
Herab, auch Sieg, den Feinden Tod zu ſchicen. 
| ein Bothe tritt ein. 
Bothe. | 
Der Graf Armand. reife ein in wen'gen Tagen. . 
Und mit ihm sine Schaar, fanfhundert Kriegen, ‚ 
‚Die muth'gen fühnen Herzen aus Provence, 
Die keine Furcht, die keinen Zweifel kennen, 
Ihr größtes Key Graf Armand, an der ‚Spike, 
Zn FE u Kg Dagobert. 
Ein edler Schutz dem koͤniglichen Sitze. 
Ein zweiter Bothe tommt. 
22. Bothe. 
Die folgen. Spanier find ſchon auf dem Sup, 
+ Sie treten ſchen den, Bihver der Pprenaͤen, 
Ihr Kaͤwig ſuͤhrt Fe an, der mächtige Rodrich, 


A 
H 





Der Himmel, wird nach Ungewitter Deren J 


— -- — m 
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| 
Wie fehr erzuͤrnt, erfchreckt und hohen Muthes 
War dieſer Edle, als er ſchlimme Bothſchaft 
Vernahm som. Einbruch dieſer Raͤuberhorden. 
2 Kg» Dagobert. 

Ein maͤcht'ger Stab ift mir an ihm geworden. 

Ein dritter Bothe wit ein. 

- 9, Bothe. 
Widrige Winde Hielten mid zuruͤck, 
Sonſt haͤtt' ih, mädt'ger König, früher ſchon 
Die Bothſchaft dir aus England angefagt, 
Diein Wort tritt nun faſt mit dem -Hesre ein. 
Das Edward führe, der allerfühnfte Streiter. 
| Kg. Dagobert. . - 
Ein vierter Bothe io 
4 Bothe. . 

Mein großer Für und chriſtlicher Monarch, 
So fehr ich eilte, mußt! id) dennoch zögern, | 
Weil ich von Rom mir andre Wege ſuchte; 
Denn ſchon find alle Heiden. auf dem Zuge, 
Des Sultans maͤcht'ge Flotte iſt gelandet, 
Anftürmend zu Venedig, hat verheeret 


: Die Stadt und rings das Land, ich mußte fießen: 


Doch laͤßt der Kaifer Octavian verfünden, 
Er folge ſchnell mit einem mächt’gen Heere. 
“ Kg. Dagobert. 


Geruͤſtet ſind wir nun zur Gegenwehre. 
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.4 Bothhe. 
Doch iſt es noͤthig, Much und Kraft zu ſammeln; 
Denn nie noch ward ein ſo grimmiger Drache, 

Der lang' hungrig an feſten Ketten lag, 
So giftig hergehetzt und losgelaſſen 

Auf unſre arme Chriſtenheit, denn Raub 

Und Brand, und Mord an Maͤnnern, Weibern, Kindern, 
Bezeichnet ihren Pfad: fo wie der Jaͤger 

Der blurgen Spur des Wolfes folgt, fo findet 


Wer Klaggeſchrei, Blut, Dawpf verfolgt, dies wilde . 


Furchtbare Ungeheuer, dreißig Kön’ge. 

Sind ihn, dem Sultan Babylons verbunden, 
Blutgierig all, der Religion erboßt; 
Doc ihnen folgt ein Riefenkönig dienſtbar, 

Der wildefte von allen, wie er allen 9 
An Groͤſſe vorragt und an Gliederſtaͤrke; | 
Er hat gefhworen ferner fhlimmen Braut‘, 

Der Wurh im Blicke glänzt, dein Königshaupt - 
Auf feinem Schwert zu bringen, beinen Muͤnſter 
Dem .Gößendienfte Mahmuds einzumeihen, ' 
Wenn er zuvor dein ganz Paris verbrannt. 


Kg. Dagobert. 
Wir alle ſtehen in des Herren Hand. 


— — a —— 


Pepin. 
Verſammeln will ich Fuͤhrer und Soldaten 
Und felber nach den Veſtungéwerken ſchauen; 
Jedweder ſei der Sohn der eignen Thaten. 
| (geht ab.) 


Armufphus.” 
Nicht faß dein Herz, Koͤnig, ohnmaͤchtig Grauen, 
Es kann dich deinen Feinden nicht vertathen, 
Der du vertrat die zottlichſte der Frauen. 
(acht ab.) 


| si, Dagober, rn 
Alle Bedrängten, dieſem Hort zulaufen. — 


Geht und verſammelt alle eure Haufen. — 
(ale ab.) 


* 


Sanct Dionyſius, lieber, heil'ger Mann, 
Ich nahm mir vor dein Muͤnſter auszubauen, 


Auf's allerſchoͤnſte es zu ſchmuͤcken dann, 


1 


Geliebter, du wirſt meine Thraͤnen ſchauen, 
Wie ich nicht mein Verſprechen halten kann; 
Du zuͤrnſt nicht drum, ich will dir doch vertrauen, 


Du ſtaͤrkſt mein Schwert mit heiligen Gebeten, 


Das Heiden. nicht zu deinem Körper treten. 

Soll's fein, fo nimm mein Blut and auch mein Leben, 
Laß nur dies Liebz⸗ Andenten nicht verſtoͤren, 
Reich, Krone und' mein Herz will ich hingeben, 
Nur, liebſter Heiliger, magſt du erhoͤren 
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Dies innigfte Gebet, dir aufzuheben, 

Damit es -wilde Heiden nicht verfehlen; -:- 
Großer. Patron , geb’- ich. gern dies Gebaͤude, 
Andenfen meinen. Liebe, Ledengfrmde, 2: . . ©; 


Erhalt’ es, Heil' ger daß auch ſpaͤte Zeiten 
Sid, mögen meiner Lieb’ und Andacht freum, 
Daß allen, die verehrend zu dir fhreiten, Br 
Gewoͤlb, Gemälde, Senfter Luft verleipen, 

Daß deinen Altar, deinen Chor den weiten 
Erhabnen Dom nicht Heidengraͤul entweihen, 
Laͤſſeſt du mich nur dieſe Gunſt erwerben, 


Will ich auch gern in diefem Kriege fterben- 
(sedt ab.) 


( Jerufatem.) 


Felicitas, Euphraſis. 


Euphraſia. 


Nieder wandelt ſchon mein Leben, 
Mein Gefaͤhrte, den ich hatte, 
Jeachim, mein edler Gatte, 

SR dem Herren übergeben 
Und er wandeite voran. 


“m nge 


- me 
. 
. 
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Alles Sinnen ‚ alles Trachten 
Wendet ſich nach jenem. Bande; 
Und ich fühl’ imſanften Grande : 
Ganz mein fehnend Herj beeſchmachten, 


. Immer fuht ee. jene Bahn. td 
Jenen Frahling, jene BVidihen — | 
Und der ew ’gen Lilien. Duft, oz 
Sn der warmen Eebensluft, en 
Die uns Engelehände, biethen gr 


Und mit Lächeln eigen: dar. 
Alles‘ Liben fließt Wie‘ Wetten, : 


Slieht' vöruͤber wie die Scharten 


Und th fehe meinen: Bätten = u.’ 


Laͤchelnd; glänzend, "tr der hellen 


Flaͤgelcichen Kinderchaar. BE ee 


Horch die heilg en Glocken läuten | 
Und fie rufen zur Capelle, 
Wo von der gemweihten. Stelle 
Pſaimgeſang von Himmelsbraͤuten, 


— 


Heil'gen Nonnen, toͤnt herab. 


Da der Herr noch Kraft verleihet, 


Will ich alle feine Spuren 
Einmal noch in Pers und Fluven 


Fromm beſuchen, und erfreuet - 
Seh’ ih in mein ſtilles Grab, (cgeht ab.) 
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Felixitas. 
Wandle die gewohnten Gaͤnge 
‚Zu der Kirche, zur Gemeine, 
Dich erkennt der Herr als feine, 
Und es grüßen die Geſaͤnge 
Dich als feine fromme Magd. 
O der flillen Liebestreue! on 
- Die nie zweifelt am Geliebten, 
Die da weiß, daß die Betrübten 
Er mit Gegenlieb' erfreue, 
Wenn ihr Herz ihm nicht verzagt. * 
( Freudengeſchrei, Duff von außen). 
Welch laut Getuͤmmel, pwelche wilde Freude 
Schlaͤgt denn fo ungeſtuͤm empor zum Himmel? 
Ich fehe meinen Sohn: Troſt, Augenweide . . 
Iſt er, ihm gift dies frohe Kriegsgetuͤmmel, 
Er kehrt zuräd, geſchmuͤckt im Siegerkleide, 
Umgeben von unzaͤhl'gem Volksgewimmel. | 
. Mein Sohn, mein fühner Leo! alle Schmerzen 
Nimmft du mit edlem Thun ans meinem Herzen. 
Leo mit ein, die Löwinn folgt ihm, 
seo. | 
Geliebte Mutter, feid mir Hoch willtommen- - 
Felicitas. 
Willkommen mir, daß du mir wohl behalten 
Zuruͤck kehrſt. Hat der Streit ein End’ genommen? 
Lo. 
Ich ließ den Himmel und die Vorſicht walten. 


> 
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-efits, 


Und ohne Kunden sin bu mit ‚geommen? 


in nn 
Siegend, .gefunb ; den Heiden wir vergalten 
Die Tücke, die ſie an den Pilgern uͤbten, 


Daß ſie fo manchen Heiligen Mann betruͤbten. | 


- Der Heine Haufe; ven ich mit mir führte, 
Hat muthig‘ ftart für Kith’ und Gott geftritten, 


Auf Fliehen dachte keiner, jeder fpüre ° 
Sm Herzen, was für ans der Chrift gefitätt,' 


Das Blur aus Wunden manche Bruft roth Bere, 
Mancher kehrt nicht, der mit ung ausgeritten, 


Doch ſind wir froh, daß wir den Sieg errangen, 
. Der König von den Heiden ift gefangen. ° 


Ein wildes Raͤubervolk ausden Sebirgen, 

Das mächtig anwuchs wie die Waſſerſiuth, 
Es brannte ſtets die Chriften zu erwürgen, 
Es durftete nach) unfers Königs Blut; 

Doc unfer König Balduin läßt würgen 

Der Feinde Haupt, geſchuͤtzt iſt unſer Gut 
Auf jetzige und auch auf kuͤnft'ge Zeiten, 

Wir koͤnnen nun mit andern Feinden ſtreiten. 


Ü . 


18 
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Und dieſes Thier ohne Vernunft, der Leu, 
Er zeigte auch zum Streite feine Luft, 
Und wie er mir getreu gewogen fei, 
Der mich geſaͤugt als Kind an ſeiner Bruſt, 
Er ſtuͤrzte auf fie ein mit wilden Schrei, 
Daß viele fierden unter ihm gemußt; 


Dann kam er wieder, ſah in reinen Biden, : 


Zu wen ich ihn im Kampfe wollte ſchicken. 


Felicitas. 

Geliebtes Kind, wie deine Reden toͤnen, 
Erregen ſie mir Schmerz in heitrer Freude; 
Wie deine Jahre ſich in Ruhm verſchoͤnen, 
Seh' id) doch ungern, wie die Jugend ſcheide, 
Die dich mit aller Anmuth ſollte kroͤnen, 

Schwermuth naͤhrt ſich in dir vom ſtillen Leide, 
So ruhmvoll biſt du mir zuruͤckgekehrt, 

Doch nie ſo vom verborgnen Leid verzehrt. 


Leo. 

Mutter, was andre Ritter Jugend nennen, 
Was Kindheit war, blieb mir ſtets unbekannt, 
Ich wollte keine Spiele, Scherze kennen, 
Muthwill' und Lachen blieb ich abgewantt‘: 
Auch jetzt will ich gern andern dieſes goͤnnen, 
In meinem Herzen ſpielt ein ſuͤßer Brand, 
Von Andacht, Liebe, der taucht ſich in Demuth 


Und leuchtet in dem Thraͤnenſtrom der Wehmuth. 


V. 


Drum wurde ſchon als Kind mein Herj erhoben, 
Wenn ich an Kirche, Mefie, Priefier dachte, 
Ich wünfdıte fo wie du den Herrn zu loben, 
Und wie die Sehnſucht inn’ger Ah anfachte, 
Stieg auf mein Sinn und Herp und Getſt nach not, 
Bis es mich piäglich liebevoll anlachte, ' 
Dies Lächeln: drang bis-in: mein tiefſtes Leben, 
Ich war nuniganz der hoͤchſten Lieb’ ergeben. -- - - 


Mit taufend Seufzern, ach! mit fuͤßen Klagen 
Beſucht' ich nun als Pilgrimm alle Spuren, 
Die uns im heilegen Lande:won ihm ſagen— 
Der fo viel litt für feine Ereaturen; 0 .° : 
Da konnt ich weinend Fels und Steine fragen," 
Ich kuͤßt' entzuͤckt die hochbegluͤckten Firen 
Wo er gewandelt mir der glaͤub'gen Schaat, 
Wo er Kind unter ſeinen Kindern war. 


Daqht ich nun; wie die Ungläub'gen ihn feat, 
Wie fie die Heil’ge Jungfrau nicht verehren, 
Die fromme Magd-, die ihn uns wollte ſchenken, 
Konnt sch mich heißen Zuͤrnens nicht erwehten, 
Da mußr ich wohl an Schwerdt und Lanze denken, 
Ich wänfchte mich vor‘ tapfern-Xheiftenheeren r 
In Blut zu rächen, was ſie Gott verſpotten 
Und ftreng die Schaar det Heriden auszurotten. 

| 13 * 
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So nahm Ih Waffen, ließ mi Nitter weihen, 
Nur ihm ˖und feiner Kirche wollt ich dienen, 
Mich follte Liebe nicht und Buß erfreuen; 
Ein unvergänglich: Licht war mir erſchienen, 
Ich wied⸗ ſie nicht ande durfte · ſie nicht ſcheuen 
Die heilen Blicke, Lächeln, holde Mienen, 
Was konnten: fie dem Hergen wohl veründen?! — 
Ah, dies verſchmand, ich kan's nicht wieder ſinden! 


Als ich den vor'gen Feldzug uͤbernahm, 

Gekieth ich in ein einſam Waldgehege, - 
Ein Brunnen dur die gruͤne Wildniß fam,. >... » . 
Ich ging ihm nad und fuchte nach dem Wege, 
As ich ploͤtzlich ſaaͤßen Geſang vernahm, 

Ich folgte ſtill dem fchmaley. feinen Stege . 
Und fieh, ich and auf einer gefinen Stelle,. .ı __ 
Wo unter Blumen floß die. blaue Welle... ;:4_2 


Simgend and eine meißliche Seflalt,  . - ... 7. 
Sah auf das Gruͤn, ſah in die Wellen nieden⸗ "+ 
Nun fuͤhlt' ich, wie die Schönheit übt Gewalt, - ..-. 
Als ich empfand den Wuchs, die rfchlanten Blieder, 
Es war, als leuchtete um fie der Wald, 9 
As hallten Himmel, Erde, ſie nur wider 
Als haͤtten Traͤume aus verfioßuerngeit  _ .. 
Bon ihr nur, dieſer Stunde prophezeit. 


a 
Die weiße Stirn von blondem Haar umfloſſen, 

Ein bfaues Auge ernſt und liebllch milde, 

Wangen und Mund von Wehmuth zart umgoflen, 

So rährend, daß gebeugt fih ihr der wilde 

Panther und Leu, nicht wäre ich verdroſſen, 

Jahrlang zu ftehn vor diefem füßen Bilde , 

Sin dem fi alle meine Wuͤnſche fpiegelten, 

or dem fich die Gedanken all beflügelten. 


Die Lilienblume hielt fie ſtill betrachtend 
In weißer Hand, das ſchoͤne Haupt geneiget, 
Die Blume duͤnkte mich am Blick verſchmachtend, 
Sie laͤchelte, wie wenn man denkt und ſchweiget 
Und den Gedanken file, fo fanft verachtend, 
Sein, nicht verachtend, wie fich oftmals zeiget, 
Sn heil'gen Mienen Lächeln fchnefl enteilend, 
Was Lächeln würde, bliebe es verweilend. 


Mir ftand im Herzen Mai und Frühling blähend, 
Ein füß Ermatten hemmte all mein Leben, 
Thraͤnen und Töne, Träume kamen fliehend 
Und wollten ſich mit dieſem Bild verweben, 
Der Bach rief mir, die Biumen, Wolken ziehend, 
Mir an war ich ihrer Nah’ hingegeben, — 
Ah, wie erwacht” ich aus dem Traum gefhwind, — 


Die Einzige, — fie ift ein Heidenkind. 
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Wo Lilgen blühen fommt fie mir entgegen, 
Aus Wald und Grün feige mir ihr fhönes Bildniß, 
Die ehe fingt von ihr, auf allen Liegen 
Erfcheint nur fie, tritt aug einfamer Wildniß, 

In allem Denken will nur ſie ſich regen, 

So jagt mich vor ſich her dies helle Bildniß, — 
Ja, dieſe Schmerzen, die aus Blumen drangen, 
Die Noth ans ihrem Blick Hält mich gefangen. 


/ 


Ein Ritter tritt ein.. 
Mitten 
Der große Balduin, vom heiligen Land 

Der König, von Jeruſalera, läßt fagen, 
Es fei unwuͤrdig eines Königs Hand u 
Nicht feine Schulden einmal abzutragen, _ 
Er hat fchon lange euren Werth erkannt, 
Nie zoͤgert ihr, das Blut für ihn zu wagen, 
Nicht länger zögert er mit eurem Lohne, 
Dram.ruft er beide euch zu feinem Throne, 


Wir willen, daß er edel iſt, wir fühlen, 
Wie gütig er der Seinigen gedenkt. 


Leo. 
Das mas wir thun, iſt ungefaͤhres Zielen, — 
Des Hoͤchſten Hand dem Pfeil die Richtung lenkt, 


——e—C 


"u TB, 
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u Es fchirmte unfer Seid ſich in dem kuͤhlen 


Schatten, den ſeine Macht ung hat geſchenkt, 


Doch folgen wir des Fürfken ernftem Rufen. 
"Und nähern ung des goldnen Thrones Stufen. (fegehn.) 


U; 


Cauaſ 
Balduin, Ritter. 


Balduin. 
Er hat uns Reich und Graͤnzen ſtark beſchirmet, 
Die Pilger wandein nun in Sicherheit, 
Die heil'gen Orte bleiben unentweiht, 
Und alles dank’ ich dieſem Juͤngling nur, 
Der faft ein Knabe Wunder thut im Kriege, 
Bon deflen Herkunft feiner weiß, der fremde 
Mit feiner Deutter in dies Land bier kam, 
ed, Felicitas treten ein, der Löwe folgt. 

fen. 

Du Haft und her beſchieden, edier Für ! 
Balduin. 

Wer bift du doch, o wunderwärd’ger Juͤngling! 
Aus welchem Haufe ſtammſt du, welch Geſchick 
Trieb deine Muiter her zur heil'gen Stadt? 
Verfchweig’ es nicht, wenn du mich liebft, gewaͤhre 
Die Wolluf mir, ‚deinen Werth gany zu kennen 
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Und dir zu lohnen, nicht wie bu verbienft, 

Noch ich es wünfche, doch wie ich es kann. 

Was hat es zu bedeuten, daß dies Thier 

Dir wie ein zahmes Huͤndlein folgt, und Wuth 

Aus deinen Blicken gegen Zeinde trinkt? 

Sprecht, edle Frau, wenn ihr mir fo vertraut. 
Felicitas. 

Bor deinem Throne Enie ich und erfenne 

Die Gnade, die mid zu dir reden heißt. 

Ach, die Verlaffene, VBerbannte fpricht 

zu die, die ohne Gatten, Vaterland, 

Mit diefem Sohne, der von allem GStäde, - 

Ron allen Hoffnungen ihr übrig blieb, 

Bor Jahren her in diefes Land -geflüchter 

Und Obdach fand bei froͤmmen alten Leuten. 

So wiſſe denn ich bin Kelititag,; 

Die ungluͤchſel'ge Gattinn Octavianus, een 

Dres römfihen Kaifers, welcher fie verſtieß, 1 

Entbrennt in Eiferfucht und falſchem Atgwohn, 

Von giftiger Verlaͤumdung rafıh bethoͤrt. 

Ein Löwe raubte mir im dunkein Wald! . = 1. :. I °ı 

Den Sohn, als ich entfchlieft nach ein’gen Tagen 


sand ich'ihn unwermuthet wundervoll... 2 
In einer Höhte wieder und die Läwminn..... 1... nd 
Hat’ ihn gefängt, ich nahm das liebe Kind . .ı : 
Und ſeitdem iſt fie immer uns. gefolgt, . - 2. 7. 


“et mich und ihn befchügt und af: ſein Diener, > 


— — — — | 
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Der die Gefahr in Schlachten von ihm Hält : 
Drum ward er nad dem Thier Leo” genaunt, J 
Das ihn erhielt. als "ich ihngab verlohren, 

Das ihn ernährt, geſchuͤtzt, ihm treu geholfen. 
Durch deine Milde iſt mein Sohn ein Ritter | 
Und Führer deiner Schaar, doch Hat mein Elend 
Dein Herz gerührt, vergönne,, daß wir würdig 
Begleitet und von dir gefchäßt zurück nach 
Europa kehten moͤgen, viele Jahre 

Sind fchon. verfloſſen, des Gemahles Zorn 

Iſt wohl entwichen, er dar wohl:erfahren, 

Wie Lüge nur nach meinem. Leben ftand. 


A 
- Balduin. 
Steht auf, berühmte Fuͤrftim, ‚neben mir 
Iſt euer Sitz, und euer edler Sohn | ! 
Vergoͤnne mir, daß ih ihn Herzog nenne: 
Es mögen euch die beften meiner Ritter 
Begleiten und zehntaufend meiner Krieger, 
Und meine Wünfche mit euch. Wollt ihr wieder 
Zuruͤckekehren hier in diefe Stadt, 
So ſei euch, Herzog, nach mir diefer Thron, 
Es erb' auf euch der Schutz und Schiem der Stadt, - 
Des heifgen. Grabes und gelodten Landes. - 


— Leo. 
Wie ſollen wir ſo greßer Milde danken? 
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Felieitas. 
Beqluͤckt nor allen ſind die Könige, 
Wenn ihr Gemuͤth mir ihrem Stande eins if, 
Sim Augenblick können ſie das gewähren, 
Was viele glückliche Sefehlechter lange. ° 
Zeitalter dankbar. und geruͤhrt genießen. 
$ev. : 
‚ Wenn ihr uns gätige Erlaubniß ſchenkt, 
So ſchiffen wir ung ein, doc nicht nach Rom, 
Zum frommen König. Dagobert in Frankreich, 
Bon dort mag dann mein faiferlicher Vater 
Von uns erfahren: gluͤcklich oder nicht" . 
Kehr’ ich ein treuer Knecht in eure Dienfte, 
Balduin. 
Des Himmmel Segen möge euch geleiten.- ‚ (gie ab) 





(Saint Sermain, die Matte, Lager, Zelte, Zeommern und Kriegs: 
mufif.) . 


Clemens, Florens, Claudius. 


' Clemens, 
Das iſt ein Lärm mit Paufen und Trompeten, 
Spektakel da mıt Hoͤrnern und mit Trommeln, . 
- Man kann fein eigen Wort davor nicht hören. 
Wie hat fih unfre Ruhe, Haus und Wiefe 
Auf einmal fo verwandelt, Lager, gelte; ... 
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‘Pferd’ und Soldaten laufen hier Grum, 
Dan kann nicht aus dem Kaufe gehn, fo koͤmmt 
Solch bärt’ ger Kerl einem fogteich entgegen , 
Die Mutter mag faum aus der Thär mehr kucken, 
So fürchtet fie das Zeterwefen. 
Florens. 
Vater, 
Jetzt koͤnnt' das Roß ſein Geld wieder verdienen, 
Wenn ich fo in die Taͤrken ritte! 
Claudius. 
Daß 
Si⸗ dich zufammt dem m Diofle auch s0dt ſchluͤgen! 
Clemens. | 
Ja wohl, ja wohl! wie haͤben ſie gehauſt 
Sim ganzen Lande, alles umgebracht, 
Das, dummer Junge, iſt fein Spaß, ein Krieg 
Kat mehr wohl zu bedeuten. — Kinder, feht, 
Was ſind denn das für Leute, die da aufziehn, 
So roth und fchön mit. fliegenden Panieren ? 
Florens. 
Engländer ſind's, die uͤber's Meer herkommen, 
Ihr König Edward führt fie an.— Der Sultan 
Steht fieben Meilen nur nod) von Maris, 
Ein ander Lager ſteht der Stadt ganz nahe. 
Den Sultan moͤcht' ich ſehn! 
Clemens. 
Ki, Gott bewahre! 
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Das ift ein grimmer Mann, in lauter Gold 
Gewappnet und Demanten einher ziehend , 
Auf feinem Noffe figend, das fo weiß 
Wie Schnee ift und vor allen Pferden vorragt ; 
Das Roß hat auf der Stirn ein fiharfes Horn, 
Scharf, wie gefchliffner Stahl, womit ed manchen 
Todt nieder rennt, unten in Gold gefaßt : | 
Der Türke figt mit mächtig dickem Kopf 
Und großen wilden Augen oben drauf, 
Sein weißer Bart reicht bis zum Sattelfnopf 
Und wen er anfieht, muß des Todes fterben. — 
Mas ift das für kurdofe Feldmuſik? 
Ganz huͤbſch. Was find denn das für grüne Leute 
Mit Federbuͤſchen, blitz'nden Hellebarden? 
Florens. 
Das ſind die tapfern Maͤnner aus Provence, 
Berühmte Ritter und Soldaten, Armand,“ 
Der kuͤhne junge Graf iſt ihr Anfuͤhrer. 
Clemens. 
Wenn ſo die Heiden das Gewirr hier ſaͤhen, 
Das mancherlei Getoͤſe durch einander, 
Fußvolk und Reiter, grimm'ge Marketender, 
So liefen ſie im Augenblick davon. 
Florens. 
Der große Rieſenkoͤnig wird nicht laufen, 
Der iſt noch groͤßer als der Sultan, allen 
Ragt er hervor, ſo wie der Schaͤfer thut, 


x 
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Wenn er vor feiner Heerde Schaafe fieht. 
Der will des Könige Haupt, es feiner Braut 
Statt Morgengabe Heimyubringenzöwer: 
So glackich wäre, dem eins zu vefegen! 

u. . CElaudius. α 
Da ziehn die — blauen Tenppenauf, 3" 
So ſtolz im 'Wang,'fo: praͤchtig in der: Räptung: ’-! 

Efemens, | 
Ja, ja! die ſind noch von. den alten Gothen. 
Klang, > | 
Ah, was fle von der Maröebilreifäßtenn. 5.7 253: 
Die, Vater, foll-das fhönfte Maͤbchen ſein, + "-- 
Die je auf Erden ging-und grimmig, wild, 
Ein Haar, wie vom feinften Dukatengold 
Fließt ihr in vielen Ringen um die Schultern, 
Die Baden roth, der Mund wie eine Kirſche, 
Dabei in lauter Gold und: Schmud: gekleidet, ;; :..”. 
Ihr Anzug iſt ein Königreich mohl werth! | 
Vater, wem die mal fo hier bei una füße . : 
In unfter Prsftud’ auf dem Ruhebethtfe. 
Florens. 

Ja, hundert, Meilen ſolt' eig: junger Burſch 
Laufen, die Marcebille anzufehn. er 
Ich krieg s naht and Dam: Kopf, drei Hundert gangfraun, 
Alle fo ſchoͤn, fo reich gzeſchmuͤckt, herrlich zu Pferde. .. 
Begleiten fie: ei ja, die Türken find nicht ſchlimm, 
Sie haben auf der Welt dir ſchoͤnſten Weiber. — 


‚2 
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Bater! nun, Mater, ſeht! in ſeuerfarß 
Praͤchtig und ſtrahlend kommen da die Roͤmer, F 
Das edelfte Geſchlacht, die Tapferſten, 
‚Der weltberuͤhmte Kaiſer Octavianıe 
Faͤhrt fie aus Welſchland Her, ein ſchoͤner Mann, 
Ad, welche Truppen! Welche edle Ritter I 
O dürft’ ich mich doch unter fie gleich ſtellen. 
Clemens. 
Nun, nun, fei mug nicht wild, laß dir nur rathen, 
Tretet fchnell ein, es nahe die Potentaten, 
Und du wärft dumm ‚genug und gar wicht blöde, . 
- Du mifchteft. Dich wohl gar in ihre Rebe. 
- (fie gehn in das Maus) 


König Dagobert füge den Katfer Oetavianus an der Oand. 


. Ag: Dagobert: 
Wie dank? ich euch für eure ſchnelle Huͤlfe, 
Ihr führt den groͤßten Zug zur Stade heran. 
Oetavianus. 
Doch kam ich faſt zu ſpaͤt, rings eingeſchloſſen 
Iſt von der Heidenſchaar die ganze Gegend. 
Kg. Dagobert. | 
Das größte Heer ſtoht fhon zu Dammartin,‘ :-: 
Ein andres hat fein Lager aufgefchlagen - 
Ganz nahe zu Mohtmarten, auf dem; Bee, 
Auf dem der heil’ge Dionyfius litt: 
Unwill' und Schmerz ringe mir in träßer Seele, 
Daß diefe Staͤtte Heiden frech entweihen. 


. 
— —— — — — — —— 
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Doch kommt hieher, mein enter. garſt, Hier ſteht 
- Das Zelt für. euch, wenn ihe nicht. wit mir molt 
Und eure Ruhe. nehmen in der Stadt. 

Er Oetavianus. an 
Vergönnt mir heut', daß ich bei meitten Truppen - -- 
Den erften Tag und auch dir Macht. verbleibe. 
Wie freut es mi, das Rdiferliche Antlitz, 
Das theure, vielerwuͤnſchte, nah zu ſehn, 

Doch theilt ihr meine Freude nicht, in Trauet 
Und ftille Schwermuth.fenkt-fich euer. Auge, - 
Auf euch vertrau' ich und bie. Chriſtenheit, 
Wir werden ſiegen, dies weiß ich gewiß, 
Ed) werd ich's danken, darum Jeid getroſt⸗ 

= Oaetavianus. m. 
Wie gern feh’ ich. in Euch verfchönert wieder, 
Sn eurer feifhen Jugend, was auch Jugend 
In mir einft war : doch nit das gegenwärt'ge, 
Dicht diefes Ungluͤck, diefe Noch allein 
Iſt das, was mic bedrängt, mein. ganzes Leben, 
Sa aller Dienfchen Leben ſcheint mir nur 
Ein fhwerer Traum, feit ich das Kerz des Lebeng, 
Die Liebe, die der Inhalt alles Seins ift 
Und mit ihe meine Tugend auch verföhr. 
Mein edler König, ihre habt ja wielleicht 
Bon meinem Schickſal mancherlei vernommen, 
| Des Gluͤckes Liebling war ich und verzogen 
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Ward ich von ihm; Wie Kindern es geſchlehnz: 7 - 
Alles gelang min; was ich wÄnfdte, dachte, - 
Erfüllung kam mir.glänjend reich entgegen,  . . 
Wenn ich noch oft faum meine Hoffnung kannte: 
So ward: ich Aberfärtige ‚titel, launifch, 

In mir erwachten tauſend Leidenfhaften, -- :* ı x 
Auch kein Gelingen wollte mehr genügen 

Und die Erfüllung meiner Waͤnſche mar "©, ::... 

Mir nichts, denn ohne Inhalt war mein. Wunſch; 
Sch warf Hinweg;; verdarb , was meinem’ Herzen 

Das nächfte war, frrute mich auf Verluſt, 

Auf das Gefühl, dab ic, etwas verlöhben: 

Und fo wie Eltern, wenn fie Kinder lang. ..: 
Verzogen, fie durch uͤbertriebne Strenge 
Ja Grauſamkeit endlich zu beſſern ſuchen, 
Wie fie zuerſt mit Muͤhe fie verdarben, = c © 
So macht' ed auch das Gtuͤck mit mir, ich bin 

Erblos und ohne Kinder; die mich liebten. 

Doch warum Elag’ ih nicht mich felber an 

Ich ſelber war Urheber: meines Schidfals. — 

Ein Ritter naht mit Borhfchaft; unterbricht 

Die Rede, die euch laͤſtig fallen muß. 2.5 


ad * 8 N 


Bertrand komm, 


Dertrand,. 
Mein König, eben nahen euch die Fürften, - 
Die mit den Voͤlkern euch zu Huͤlſe zegen, 
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Doc durch das Lager kauwar: mon. Feld. geritten 
Ein tuͤrkiſch Schenfälsalsiein aafohren, un >r_ 
Auf einem magem;Tehlechten Stepper —— Fe 
Den er mit Geißelhathen Wettandt Apenen. 
Antreibt, er len ni ungeſtalt m. ©: nu oo. 
Auf beiden Augen fehlelend, grob und Shui, 


Fragt er nad fer Kötig'Bapäbert. se 


"RE: "Dagobert;” ’ zu Ze 
So laßt ihn vor. — Setirand ad) Ti Te tr” 
Zu ihnen teits Edward⸗ j gbdnig vdn Eharand, Rodeidh', 
König von n San, ‚ Armand j Graf von vrovenee. 
Re. Dagobert. Su 5 
San mir, ihe edlen Fürften, Hochbearäßt;- "> 7 
Edwatd don Engfichb ;"Hödrich Spaniens’ ie, ne 
Graf Armand von Provence, für den Chriſt 
Seid ist gefhmäct glänzend in eurer Weht. . 
Bringt den Potai nun der der ſchonſte iſt, Bu 
Ihr Schenken, voller Wein zum Zelte ber: J 
Die Bothſchaft, die vom Tuͤrken angefommen,, 
Sei Hier iudeß in sinferm Reit, veenpmmen, 
BHyehvilla a: ein ent mie... 
Hoknoilla, | 
gran fi eh, ds pre "feinen e eing'gen — * 
Ber mir ſagt, wo ſterkt Röntg Dagober 
K 97, Dagobem.. - ESSEN Nil 
Sei ruhig, nut, du Bathe mißgeſchaffemn⸗ En 
Er iſt es, der fein Antlitz zu dir kehrt. N Pre Ver 02 


“- 
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Eure Armee ſteht wohl nur da· zu· Hoffen; Lo ertei, 


Als wär’ ich fie auolaͤndiſch wiides Pferd; ; 

Doch weil ich nunmehr ch’ mr Feuattrichs abaige r 

So höre denn von mir nuu Marke wenige .- : ° ... 

VRR UEI RE BL Eee Bun. BUN. . 

Mein keommer Koͤnig, wor dir Inie ich nieder ,. 

Weil das einmal gebräuchlich. und Mode, 

Doc find die Türken ale dir zuwider 

Und lechzen ſchon mad) deinem, baldgen Tode, 

Nicht Lange mehr, ſo liegen deine Glieder 

Zerſtuͤckt, verhaun, wir helfen dir vom Brode, 

Drum denke nu quf Zeugen deines Teſtaments, FERN 

Dich frißt Mare Huuger. ‚Raben, Meier, Peſtilenz. 


Denn draußen” ftehn, wie Üteeteöwogen brauſend, Be 
Die wilden Schaaren, ohne Maaß uͤnd tZehlen, F 
Die hundert tauſend und noch hunderi tauſend, 


— 
- 


Die heller als die Sonn in Waffen ſtrahlen, un | 
Entbrannt, begeiſtert, eure Köpfe laufend, BE 
Euch Hirn und art fo wie Mehl u jermaßlen, nr 
Darum ergieb dem Sultan ‚dich von Babylon, 

Senf, glaube, haben dich die Geler im Schnabel fhan. 


Dies, glaube arts: rein Deper, Tann nicht Kehlen, n 


Geſchworen haben’s draußen die Schwadronen, 
Drum ſollteſt du Bein armes VBolkenichs: quäͤum 
Die Bauern und den Adelſtant verſchonn; -° -i- 2 





E77: 
Denn allir deiner Anterthanen Seelen 
Sin ihren Leibern kur zur Miethe wohnen, 
Laß räften ſich zur Ewigkeit das Hackemaktz,, 
Sie müuffen eh bas Arumsiet mit Si und Pack. 


Hauptſaͤchlich aber ar mich Marcibilte, 2 


- Des Sultans Tochter, welde drauf gefchworen, 


Es ruhe nicht ihr Herz und nicht ihr Wide, 
Sie fafle denn dein Haupt bei feinen Ohren, 


- Und daß ſich dies Bette ihr erfälle 


Hat einen Rieſen man apart geboren, | 
Groß; wie in Hand, ſtark, wild, wie ein Rhinozeroos, 
Briamig » und undefiegbar ft Stich oder Stoß. 


Draußen ſteht de der, erwartend deiner Ritter, 
Mer es wohl wagt, daß er ſich im Dnelle 
Mit Lanze, Schwerdt dem Kampfes: Ungerwitser 
Mit unverjagtem Sinn entgegen flelle ; 
Doch fodert er, verlanget, wuͤnſchet, bittt er 


Unm Sicherheit für feines Kampfes Stelle, 


Daß einer nur, wicht hehe zugleich, mag — 
Anfprengen ihn von Helben hier oe 
. SEEE 

Auf denn, ihr Edle, Sirfen, unvenzagenda· 

Draus ſteht ein Fein vol: Ehre dic *— on 
Friſch, muntre Jugend I die Aw gerne ſchlagende 
Mit Herzensluſt si a Gelehren nehende; 

ARE Bus En 7: Zu 
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Doc kenn’ ich ſchon die feige Beut, tie Magende,, ;. -- 

Für Wein und. Huren nur ‚huftwoll entgluͤhende ... 

Denn wer es wagt, ausgeht und frifch zum Streite kam; 

Micht friſch zuruͤck der kehrt vom Nigfen s Bräutigam, -= 
j Kg. Dagobert. 

Genung der tollen übermäth’gen Worte; ; :- 
Ich gebe dir. Berheißung, daß der Wide  .... .*. 
Mag ficher fein, daß dem beftimmten Drte : . . . 
Nur einer nahen mag in Helm.und Schilde: 1. . . 
Alsbald geh wieder aus der Veſtung Pforte, °-- -- 

Verkuͤnde dies dem 'ungeheuern Die; zert 
Doh wird der Himmel Sieg und: Gluͤck ung ſchenten 
Laß ich für deinen Uebermuth dich henken. :. 9 

Hornvila ab.) 

Bei Gott, es iſt ein. ſchnoder, freder Hohn, 

Sch kann ihn nimmer, nimmer tragen,/, 2 

Kampf anzuſagen rn te J 

Dem Frechen treibt michi an das heiße Stat, 

Mich trägt und hebt mein Muth, 1 2.3 Tec - 

Sch will ihn fhlagen 7 ra mh 
Dder nicht ſitzen aufdemväterlichen Thton. . .. > ” 

Schon. manches Wumder:if,affo:gelungen, - . 

- Der Himmel wird auf meiner Seite fireiten, 

So fchlug var. Zeitenn 0.2". te 
Ein -Schäfenfnabe einen -Mirfen nitder, 1... 2. .ı 
Ihn priefen füße Lieder, er. rem 
Auf Harfenſaiten 0, 1 emtgiun * 
Wird auch in Zukunft dann mein edles Lob gefangen, | 


— — —— — — — —* — . 
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"zart nem. 
Kg Edward. on 
Das fol man nie von Männern aus —— Lande 
om.” fagen, 
Daß fie gefürchtet Hätten; mit u Riefen a; zuichlagen, 
Ich will mich fort Heyeben:und fehn wie et geſtaltet, 
Es koſtet ihn fein Leben; wenn Tapferkeit noch waltet. 
as ift er in dem Teotze, worauf. er alfo prahlt? 


:Ein Riefe. Diefes Pochen ift manchem ſchon bezahlt, 


Daß er zu Kreuz. gebrochen amd anders elugetentt 
ar mandhem Auer: Ochfen ift es fchon eingetränft. 


Drum laßt mid) aus bel Toren, dies iſt fein letzter Tag, 


Ich faß ihn bei den Ohren, wie er auch ſtreiten mag; 
Ich Hab’ es ihm geſchworen, ich ruh' nicht, bis er faͤllt. 


Chriſten will er verfpotten: Das wird menge 


4u. 3.. 1 rn 
ln 8. Rodrich. 
Wie der Zace fein Gefieder 
Schütte und bie Schellen klingen, 
Er mir feinen kühnen Schwingen 
Auffteigt, auf Bin Beute nieder .  ü.=. 
Stürzet aus der Höhe, wieder : ©. 
Sich empor. veißtungeblendet .. 3 .:.::% 
Und dem Tagıden. Blick zumenbet,.“ 7 u 
Alſo will ich zu:ihm fign . ' ı“. 
Und den Srimmigen beftegen, 
Alle Furcht if dann geendet. 


.». 
ine 
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Leben in der Zucht ein Leben 
Kann kein Daun ein Leben heißen, 
. Bis. Die Stroͤme Daͤmme rein 1 "1 22° >. 5 
Upa empört ſich Wellen heben, 

. Brüsten ſich dem Ball ergeben.. 
Fluthen ſchnell von alten Exit: - ı : .. . 
Ucher Saat und Feld firh breiten, a 
So wer und giebe Zuchtund Noeth2 

Sktüuͤrze nieder. in den Tod; : . er 
Darum Hape mich mit ihm freien, SET 


2... Graf Armond· en to 
: Ber Muth und Andacht kennet nn 
Im Annen Herzen fuͤhlend, W 
- in, Deriſt zarnend entbrennieee rien 
Und mit Gefahr und Blut und Tod nur ſpielend, 
Kein Feind kann ihm die fÄße Freude rauben, 
Und wenn auch taufend drohen, ee Arber: tähn Binaus 
und fiegt im Glauben. 


—2 


Wie wäre der perzagt, 
Des Herz liebend durchdrungen 
Die heil'ge ew'ge Magd .. 
Maria, deren Sthooß Ins Kind entſprungen, 
Tür das der Streit uns Kleibe,.ber unvergaͤngliche, 
Das ift die heilige kiebe, die in uns wohnt, die lichte, 
eylangiche. 


- — — — — — — — — ——— 


Ws 


ee. [2 . 4 - 
o 
7 Ottarianus. 1t —B . 


. RER nie mehr tEdrj wein alles wall newrichen 


Bas us derknagft / inc Slauben, Liebch Hoffen 


Der wird auch nie von Furcht · mad Anm getroffen, 


His kann ein Zimt Yan Wangen birinn: ii 


- Be kn Me⸗tiſt ihn Keimehk mag ebveicho⸗ 
So ſteht dem Ungiädfiigen. anf dem ſchroffen 
Gebirge doch du gama Ziels nun offen... de 


‚8 


‚ 
* 
—* 


Und er hleibt unvarletz pon allen Strziſhen, 3... . - 


Die ihm ein Schickſal kynnie yorbrhalten; 
Wenn Muth'gz alttern..nürfen, Dieime Fahan-. 
Doch Leben, Liebe, Koffyung, Glauben finden, 

Iſt dem Verarmten hieſes dd ‚gegeben, an 
Daß ipn umfonf.die wilden Opfalten 


is 
do 


Andränn, nein, ihm muß jebe Furcht verichwinden. 


Kg. Vagobirt. 
Doch laßt uns, Fuͤrſten, wetfern Rath eefährten, ‘ 


Nicht ſtuͤrzen wie ſo Unbrdacht vom binnen, - 


Denn unferm Wohl ift Wohlfahrt und das Leben 
Der Völker und des Neiches Äbergebet. 
Dertrand und Richard kommen. 

4Richard. 

Beſinnt euch nur, denn das iſt nicht gering. 

Bertrand. 

Gefährlich, Freund, iſt weht ein jedes Ding, 

Dein, wie Franzofen find nur feige Dirnen 

Und nicht von hoͤherm Werth als faule Birnen, 


w.r 
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Wenn wir ben Trotz ‚bes; Uebeenchth gen tragen 
Und nicht en Aandaind Faus and. Schwert Arein ſchugen. 
Mein machn gex Samitz, Türk. wn. grom Ehren, 
Bill I wir eins, Biue wahl zaeaͤhren tr - = 12-2 
Vergönne, nic ich Uohald don hinnen -. 3 2°: 
Mag reiten, nut dem Nieten. Kampf. beginnen. 
Bricht Ko; Dagobert. ae Be BE EEE 27" 
Mein junger Freund‘, Habt hr euch auch befſonnen -- 
Das ift kein ˖ Ditig ploͤtzlich zur Scherz; begonnen, 
Der Rieſe iſt ˖der ſtaͤrkſte Anden. er, 
Seid ihr behegt: Fünf ihr auch unfee Ehe... - Fr 
" Berikand. N 0 
Mein König, gebei meiner Büite Raum, 0 
Dies if ‚mein Band am Tag, bei Nast miein Frau, 


Ka Dagedert. 
So geht und gehe mit euch alles Stüde, ; er lahen. 
Bringt ung des. Ungeheners „Haupt suche, - 
a Mertrand Pe 4° 
Jetzt, ee eBerunde, mag ein jeder schn, m. 
Den Poften, den.er übernahm, verſehn. 


(König Edward, König Rodrich und Sraf 
Armand gehn ab.) Kunze 


rt g . Dagebert, ER eo dh 
hr Bleibt und Habt euch diefen Ort beſchieden 
Die feindumgebne Otadt allhjer zuihägen.: 
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| 7" Detavianue:: om 
Sagt mir, wein Koͤnig, weſſen iſt Bias „Sans, M 
Das wie dort van uns ſehn? Es iſt nicht Di 
Geſnng für einen Ritter, gu geraͤumig w 
Für ein gewöhnlih Bürgerhaus æ die —* 
Iſt angenehm. 3 
Kg. Dagehen 
Es baute ſi fü q. ein Natger. 
Vor ein'gen Jahren. 


— 


Deravianıg. 
F Bir ‚degli ift diefe 
Beſchraͤnkun biefer wiederkehr nde Wechſei 
Des Lebens, fern von großen ungiheskaüen 
Und großem li, im Kreife feiner Kinder 
Mit dem erworbnen Gut mit Betterm Sinn 
Sicher dom Tide fs entgegen geh. — = 
- Mein König, wollen wir das Lager muftern ? 
Kg. Dagober — . 
Ich fuͤrchte ſehr fuͤr unſern jungen Ritter. (hie sen.) 


Clemens, Hornpilla, | 


or Hornville. 

Mir ift wohl gar, ich fol euch kennen? 

Mögt ihe euch nicht den Clemens nennen? .. 
Elemens. .. . 

Herr Clemens, fagen art’ge'feut. 

Doch ſeid ihr nicht, — du liebe Zeit! 


Z 
Mit diefem Turban-auf den Ohren 
Haͤtt irh woͤhloſtets für vuch ger. © 
Ihr {ad der Mann/ der Üräutigam „ai 7 
Als ich her ve Jeruſklem kan. 4. rn kät.n: 
Fun Hortnwilla. Gen ws ae 
Gar vet, wir waren damals ob. ran 
“ Tleinens. 
Wie ſeh' ich "eh derin jet alfo? Ä 
Ihr ſeid ein Türke, kommt mie 
. Hörnvilla., | 
Sa, Seeund, is ‚ließ, mic) gern beſchneiden, 
Die Ceremqnie ward gelitten 
Daß ſie mir nicht den Kopf abfehmitten, J 


\ 


. Klemens. ra 
Ihr ſeid, wie man's nennt, Ba y 
in, Hornyilla. Br et) 


Was follt’ ih thun? Ein jeder hat 
A Herzen ſeinen eignen Sinn,/ : 01 - 
Der eine laͤuft zum Grabe hin u 
Und laͤßt für Chriſtum fit todtfchfagen, 
Der wagt für Machmud Hals und, Kragen, 
Doch was fie beide je gelehrt, :.  . 1 
Hat mir noch nie den Kopf: beſchwert, 
Sch halte alles nur fuͤr Fraͤten. 
@femend. = 
Ihr werdreuch hinier's Ohr mal kratzen, 


Y 
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Wenn fo der jängfte Tag reinbricht 
Und ihr wißt keine Antwort. niyht. 
Seid wohl nie in der S ul efen 


nie p 


And sine‘ nicht beten \und nicht leſen? Ab.. 
.Horunvpilla. 
Sieg! w, leſin/ fingen, Beten :: Be 
Und ale die Euripfi taͤten/ | 
Das ſind mif aleß Narrehpoſſn. 
Clemens. 
Ihr paßt zum Heiden wie “gegoffen, la 
Es weift eure Eonſtellation⸗ 7* 5 
Für euch'sft nicht die Religion. 
Doch tretet Was bei mir herein j u “ J 
Und trinkt ne Kantie Kühlen Wein. Zu ” 
So geht's in dieſer Welt, im Traum 
Wäre mir eingefallen faum, ' | 
Daß ich Hehdittpen ais Bekannten "© 
Sollt einen ienichen Sefändeen, rn 
. (&le een In in das Haus.) 


B Bu nen 
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EEE Pan un u Dee 1 
CEager der Marcebiue) 
Marcebille, ni, f valla, ei : 


Gefana;,: 13 &timme. 
Liebe, was wild, was: kannſt du doch fagent.. 


2. Stimme. | 
Ah, warum mußrdu venn alſo mich fragen? 
Borane. nt. 


Wenn das Auge fich entzändet, 

Wenn das Herz will ahndend ſchlagen 

Und der Mund nicht Worte findet 

Und das Sqhweigen doch verkuͤndet, 

Was man gerne möge fragen,  ...,. & 

Ad, in dieſen fhöngn Tagen, J . u 

Wann fid) Schaam und Muth verbindet, L 
Eiche, was willft du 1). mas. kannſt du doch ſagen? 


Rn. ‚$ealia, 

& eetwachen, füße Thränen , 
Die fi) aus den Augen wagen 0 
An die Luft fih zu gemoͤhnen 
Und dag Auge zu verfhönen, 
Liebe, was ift diefes Zagen, 
Kannſt du mir nicht Antwort fagen, 
Wohin eilet dieſes Sehnen ? 

Ad warum mußt du denn alfo mich fragen ? 


1 
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Hornvilla ‚titt ein, 


Hormwilla. 
Was ihr mir, Prinzeß, aufgetragen 
Ich war nicht faul, es anzuſagen, 7 
Boͤs iſt der Konig. Dagaber 


Sie griffen alle: nach dem Schwert, : .. >. 

Ein junger Läppifch, ganz milchbaͤrtig, 

Sehr aufgeblafen und haflänid ,..: " 
Ließ alsbald ſich fein Pferd verfühten,.. ...: 

Es mit dem Riefen zu probften, 

Der Hamdet dallerte nicht lang, : ° m 

Der Rieſenkoͤnig mache, ihm bang ;. mal 

Er wußte einen guten Pfiff, | 

That nach dem Burschen: einen Griff + - - 

Und Angt’ ihn fich, vom Pferd heruntee, -ı :-: 

Schwang auf den Rüden ihn und unter a 

Die Achſeln, druckte ihm den Kopf, 

Es lamentirt der arme Typ, 

Die Glieder und der Harnifch Brarıen-, . -.. x 

Man hört das Sc --ien. won dem Marten ı :-. 
. Weit über Feld; die: auf: dem Mauern, 

Die fhon anf ihren Giger men, © 2.9 
Haben das Ding mit. angeſchaut, Bed Bas BL | 

Da bringt .eriR ſchon, ehe Dal, 1: 2: 

Auf feinem Ruͤcken Huckepack : au . 

So wie der Müller: einch Sad, - - : . 
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Golimbra witt ein, Hat den Bertrand auf dem Rüden 
und wi ihn in einen Winkel. 
Galimbra. 

Liege da:und ruh ein wenig vu. 9°” 
Deines gleichen wird mir kein 
Große Mühe eben: machen. 
Künftig R Meine, ſei geſcheidtet. 
HBertrand. . : 
Heil'ge Mutter}. welche — 
Was ſind Niefen doch für Leute! -- 
Golimbra. 
Dies, Braut, war das erſte Wildptet, 
Bald bring! ich dir beßre Boeute. 
| Bertrand. 
Stommer Rinig’Dagobert, 5. 
Waͤr' ich dir gefolget heute, un. 
Stille in Paris geblishen , Ä 
Ach, wie wahl waͤr' mir daheime! 
Gelimbra © 0. : 
Winſle nur, bu armet «Hufe, iu mA N 
Schwache Ereatur⸗du Heine! 35 Kris a 
Das ift far euch Bent 55 
Ganz, Pringeſſinn, Erw er, mo. 
Thut mit ihm wadienp Aefäfben; - ::i mi. t 
Haͤngt ihn weft Ihr in das Bin. a = 
Aber, meine Bradez" bu Ange u: % 
Willſt du mir dafar verleihen rc 9 


II 4, 


. 
* 
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Wonach ih ſo“ lange ſchmachte, 
Dem du immer noch ausweicheſt 
Einen Kuß von diefen Aupeu, E 
Eh ich in das Feld hinſcheide . 8. 
— ... Marebflle;::.: 8 
Wenn du Dagobort fo herbringt; 
Sol ein Kuß ut gleich ai 
rn Gofimbra” 9:3) : 
Wenn er wagt, heraus zu iwiten,; ur 
Iſt er auch wie der, dein eigen. vi. 
Lebe wohl, ih Fehe winner: 353 
Vor den Thorem mich Zwigeihehs: Lache ad.) — 
Meere, : :- .. :- er. 
Unglüdfelger, und du wagteſt, 
Mit dem Könige ya Reeitun,  :ı: 5 2 
Der IM Scherze deines⸗gleichen. : 
Zehne mit der Hand zrraßel 1°. 
Berta: "on 
Allerfhönfte, biſt du Goͤrcinn, 
SHE meiſchlich, fowerfhazt 
Deine Schönheit macht mich zittern, 
Daß ich mich zu kg SC ln 
Haͤtt' ich mich gefannt wie jetzo, | | 
So erfpart’ ich mir die Neue , d 
Mich erbarmte unſer König, 
Mich erzuͤrnt' das ſtolze Draͤuen 
Deines maͤchtigen Geliebten 


I 


Und ih meinte mit dee Shmeite : - 

Meines Ochwertes ut zu mache,—, 

Bas er uns gethau zu Leide. 

Auders war, als ih date, . : r.. 

Bohl der Ausgang unfers Streites. — 

Wie? du äh? ſo, holdſeliiitgt 

Als wenn erſt: die Sonne fcheinst, >. : 

In dem frühen Maͤrz nach Winter, 

Wenn das Feld mit Gras ſich Heidek,.. "m . 

Mein, fo biſt du nicht unmenſchlich . :- 

Und dein Sinn nicht-umgehener .: : 

Du erbarmſt Die.meiner Jugend . ; 

Wenn du mich au nieht befreieſt. 
Marcebille. » .%... 

Seh hinein zu meinen Bequem, 1: ui. 

Lade Dich mit etpas Weine, . "rn © 

Ruhe aus von deimem Schrecke 

Und wir ſprechen nachher weiter. 


x Stimme 7 
Liebe, was wilft du, wag kaunſt du doch fat. 2 
! Zei Stimme, weil, 


Ad, warum auf du da: a m. fmam?.: - <. 


van .* 


“ . 
p . . 
ar . . he .. ne 
v *2 . » 1 ‘ .. u ” 
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(Etube.) 
Suſanne, Claudius: 
Claudius. | 
Der Handel liegt in diefee Zeit nun völlig. 
Suſanne. 
Und auch'das Muͤnſter wird nicht ausgebaut, 
Der König, ſagt man, it drum techt betruͤbt. 
Clemens und Florens treten ein 
Clemens. 
Da ſind wir in der Stadt etwas geweſen, 
Wohin man ſieht und hört, nur lauter Noth. 
Florens. 
Recht traurig war der Koͤnig, auch der Kaifer, 
Es ging mir durch das Herz. Was haben f ie? 
Klemens, 
Soll man nicht traurig fein, wenn ung bie Hunde, 
Die wilden Türken alſo nahe liegen 
Und rings Paris ſtets anz uzuͤnden drohen, 
Das Haupt dem guten König abzureißen? 
Nun haben ſienden allerkuͤhnſten Ritter, 
„Den großen ungeſchlachten with’gen Sal, 
Den Rieſenkoͤnig, dieſen Abſchaum bei ſi &, 
Der hat fie alle, Könige, Srafen, Fuͤrſten, 
Baronen, Ritter, Edle, ausgefodert 
Zum einzeln Zweikampf draußen vor dem Thor, 


80 
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Doch feiner iſt ein Narr, daß er ihm kaͤme. 

Nun wollte unſer König mit ihm ſchlagen: 
Nein, rief der Röm’iche Raifer Dctavtanus, 
An eurem Wohl Hegt auch das Wohl des Landes, 
Laßt mich hinaus, ich fuͤrcht mic nicht vor ihm! 

Nein, fagt’ der König wieder, af — 


— 2, 


Soll raus fi ” feeren, Ehre enyulgen, 

Doch feiner rührt fih , feiner muckt und ihnen 
Iſt's auch nicht zu Adenten daß ſie bleiben; 
Doch ſind ſi ie traurig, fprechen melankolifch IJ | ü 
Daß's einen recht erbarmt, ſo große Herren an 
Zu fehn in ſolchem miſerabeln Zuſtand. 

Ein junger Ritter war doch ſo verwegen, 

Und das hat ſie erſt alle abgeſchreckt, 

Der rief: de,. Stiefeln, Sporen ’ Harniſch her! 
Der ritt hinaus, allein es ‚ging ihm. übel , 

Der Rieſe padt ihn bei der Gurgei, ſiehſt du, J 

Hat uͤber Hals und Kopf ihn | rein gefteffen. ze! 
\ 5 Slorens, 

Staubt das nit, Vater . au der fhönen Braut, u 

Hat er ihn hetingeiragen als HPraͤſent, . 

Mir wär’ dag recht, wo Zungfrann find, iſt nichts 

Zu fürchten, ber ſieht fie vecht in der Nähe J 


h) 
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Clemens, 
Willſt du doch Altes immer beſſer wiſſen! 
Die Rieſen find faſt immer Menſchenfreſſer, 
Denn das gehört einmal zu ihrem Stand. ., 
Es muß fich einer. wohl bedenken , wer 
Das unternimmt, and, dieſer Bluthund gar, 
Der beißt dur Knras mie durch tatıbe Näffe. 
3GSuüſanne. 
Das if ein use, ſeiterb amirche Leben. 
Florens. 
Mein Vater, laßt uns mal vernünftig forechen: 
Thut's euch nicht weh, den edien König leiden 
Zu ſehn? Regt ſich in euerem Herzen nicht 
Unwill und Zorn und Haß gegen die Feinde? 
Clemens. 
Ja, guter Jung, d ww thut's, mir iſt ganz flau 
Um Lung' und Leber. und, die Sr lauft über, 
Wenn ich folch wildes Voit ſo prahlen höre. 


Florens. 
Nun‘ Senn, Pr it sie ſtraks zum Thor hinaus 
Gebt mir die anr Ruͤſtung, ‚die ihre habt, 

Das Pferd ift da, das ich fo theuer kanfte, 
Das foll fein Geid am Rieſen abverdienen ,: 
Und Ehre wiß ich mie an. Ihm erwerben, ... 
Den Koͤnig von dem ſchiberen Gram vbefrein, 
Und die Beſchimpfung dor Franzoſen raͤchen. 


2 
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Cemens. 
Darauf will dein verfiändig Wort hinaus? 
Sch, Gelbſchnabel, laß bir bie Nafe putzen, 
Du bift und bleibfi ein ausgemachter Dummkopf. 
Hör nur ein Menſch! Du dich an Riefen machen ? 
Das find nicht Duterbraten, Pfefferkuchen , 
Dein guter Luͤnmel! Ad, wie hat doch Gott 
Die arme Creatur fo ganz verwahrloſt! 
Und lachen moͤchte man, ſtuͤnds nicht ſo ſchlimm 
Um uns, da iſt fo mancher tapfrer Ritter, 
Dem Epieß und. Schwert in vielerlei Gefechten 
Um feine Nafe blinkten, der die Heiden 
Auch mehr als nur von Hörenfagen kennt, 
Und feiner ift fo kuͤhn, fo unvernänftig 
Den Riefen anzugreifen. Immer fchon 
Warft du ein Dummkopf, bald wirft du verruͤckt. 

Florens. 
Zuͤrnt nicht, es iſt kein Einfali von jetzt eben, 
Es laͤßt mir keine Ruh, ich kann nicht ſchlafen BE 
Vor dem Gedanken, immer treibt's mein Blut, 
Sc den?’ nur Kampf, ich führe. Streid, auf Streich, 
Die Einbildung führt mir garmannigfaltig _ - 
Gefechte vor, nur diefes ift mein Wunſch, 
Ich weiß nicht, wie ihr andern leben koͤnnt; 
Sch kann's nicht, möchte nicht, wenn ich es fönnte, - 
In dieſem Spiel will ich mein Gluͤck verſuchen, 
Hier will ich ſiegen, oder untergehn, 


509 x‘ 
Ich kann nicht ohne Harniſch/ Schwert, Helm fein, 
Das iſt mein Trieb ‚- es pocht mein: volles Herz, 
Es drängt mi: Hin, Soldat nur will id) fein, 
Und fo den Lauf anfangen. Lebt denn wehl , 
Vater, Mutter und. Bruder, fahret wohl. 
Ihr wollt mie nicht behälflich fein, 
So wie id) bin, treti ich mit einem Stecken 
Zum Rieſen hin, ich unierlaß es nicht, 
Das ſchwoͤr' ich bei Ganct Dionys und Gott! 
Und ſterb' ich nun, fu ohne Wehr und Waffen, 
Dann ſeid ihr ſeibſt an meinem Tore Schuld! 

Clemens. 
Wohin, du Großer? Bleib! Sei nur nicht grob, 
Das will id) mir verßitten, gegen mich! 
Unkluger! fomm! So magft du’s dir denn haben. 
Muß ich nicht gar:ihm feinen Wien thun? 
So find die Kinder jetzt! Zich's an, das alte 
- Verroftete Gewehr und: Harniſch! Bring’s 
Herein, Suſanne, all das Eifengeug, . 
Was gürs, es wird ihm leid, er wird vernuͤnftig.. 
Suſanne. Rn 
26, lieber 2* laß dir doch ja rathen! (wm 
|  Klorens.- - 
Ich weiß, mein lirher Vater, daß der Rieſe 

Von meinen. Sünden fälle, feld unbeſorgt, 
Dentt nur die Ehre, die, ihr felber habt, 
Wie Konige und Fuͤrſten von euch ſprechen, 
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Wie fle euch danken, Daß ihr mich erzogt, 
Und wenn ich Ritter bin und Hin belandt - 
So wird audi jeder suren Nahmen nennen, 
Der alte Klemens, fagen-fie ttdannı, x 
Das ift ein braver Mann! Den möcht ich kennen! 
Sagt dann der Kaiſer: und man läßs euch zufen 
Und alle danken euch dann noch dafüt. 
Clemens. 
Nun, naͤrrſcher Junge, fo verſuch' dein Heil 
Denkwuͤrdig wär's für alle kuͤnft'gen. Zeiten. 
ECGSuſanne briagt die Küſtuns.) 
Elemens. 
Da kommt das alte Eiſenzeug, verſchimmelt, 
Verdorben ganz, und Krebs und Beinharniſch 
Iſt nicht im Stande, denn ſeit dreißig Jahren, 
Mein lieber Klorens, iſteht es in dem Winkel, 
Da fetzt' ich's hin, als ich Damals quiktirte 
Den Krieg, und'du hat es nun auch gchanden 
Hinten in unfrer alten Polterfammer. + 
Da if dei Helin⸗ — Sufanne, gleb ein ua}: 
Der iſt vol Spinneweben, Maͤuſe find 
Drinn ein und gagdegangen und. an Glamy  . .. 
Iſt nicht zu denken, — recht ain Bild des Friedens 
Sind Mäsf:im wein, — nn farihn anf; paßt, 
Recht ſtattlich mr du aus im/ roſt gen Dem: — — .. - 
Suſanne. 
Iſt es denn Ernſt? Willſt Bus ihm nicht beleihen? 
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Clemens. 
Er ſchwatzt fo ange, bis man's ſelber glaubt 
Da iſt der Harn'ſch. Mid wundert, daß die Riemen 
So gut noch find, ſolch Lederzeug haͤlt ſange. 
Da iſt das Schwert, — ei, tauſend! nein, ich kann's 
Nicht ausziehn, — da, hatt bu die Scheide, Etanbius! 
Sch will am Griffe zerren. — Das ſitzt feſt, 
Wie eingeſchmiedet, — will’s denn gar nie ruͤcken? 
Hatt“ nice gedacht, daß Roſt fo kraͤftig wäre, — 


Zieh befſer, Claude, eins, zwei, drei, nun geht's — 


&- 


(Sie ziehn, das Echwert geht aus her Scheide, beide fallen 
rujckijnas Bin.) ı. 
Elaudiug8. 
Herr Jeſus! iu | 
re Elemens. 
Gert behuͤte! Muß: ich faben ? 
Florens aaa), F 
Man ſieht, das Schwert iſt sicht in der Gewohnheit, 
Ihr habt nicht Kampf, nicht Zwieſpalt viel gchabt. 
Claubius. 
Ja lach nur! alle Mippen thun mir weh. 
WTlemens. 
Ach nein, ich bin ein friedliebender Mann. 
Da iſt das Schwert! doch koͤnnt es ſchaͤrfer fein. 
Laß nur die Scheide Bier, du bringſt's nicht rein, 
Haͤng' es fo fimpel nur an-deine Seite, 
Es iſt fo ſchwarz, man denkt es iſt die Scheide. 


. 
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. Hovens, - 
Die Lange ber, bann bin ich ganz gewappnet. 
Ehemens, ’ 
Sa zum Erbarmen. Laß den Spieß mich etwas 
Doch faͤubern, denn die Hühner Haben lange 
Darauf gefeflen, ſolch SGefimbel achtet 
Nicht fehr, 06’ sine Lanze iſt, ob Stock, 
Das denkt nur drauf die Sachen zu befhmeißen. 
O Sohn! mein Sohn! — Was wird die Welt hoch fagen, 
Wenn fie dich ſieht? du ſiehſt aus wie der Satan! 
Florens. 
Mutter, lebt wohl! als Sieger komm' ich wieder. 
Suſanne (wemend). 
Ach, lieber Sohn, an deinen Hirngeſpinnſten 
Kommſt du nun um, das iſt die Frucht vom Leſen, 
Don all den Ricterbuͤchern und Gedichten, a 
Ah, lieber Sohn, ich weine mich zu Tode! 


Florens. 
Vater, lebt wohl! 
Elemuend. ; 
Mein, ich begleite dich I. 
Bis an das Ther, tomm mein Sohn Ciaudiu⸗ mit. 


(fie gehn.) 
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(Dben auf den Wallen der Stadt.) 
Biete Menſchen, Darunter Graf Armand, Richard j 
tudwig, Anton, ein Mönd, Gumprecht, 
Soldaten von verichiepenen Rafionen. 
1. Soldat. 
Bon bier fieht man weit in das Feld hinein. 
2. Soldat. 
Da unten fteht der Riefe , pocht an’s Thor. - 
Gumprecht. 
Habt ihr den edlen Ritter wohl geſehn, 
Der unſerm Feind nun wird den Garaus machen? 


Richard. 


Er gieht da unten durch die Straßen eben, 
Er glaͤnzt daher in ſeinem blanken Harniſch, 


So wie der Rieſ' ihn ſieht, wird er erſchricken, 

Der Anblick ſchon wird in die Blur ihn jagen. 
Mind. * 

Bei außerordentlich’n Begebenheiten 

Geräth der Menſch in eine Art Verrücktheit: 

So will die Ereatur hinaus nun ziehn, 


. Die mit der Ruͤſtung an der Mauer lebt, 


x... Anton. 
©: vatter, iſt bes unten da nicht Klemens ? 
vo. Ludwig. 


Felich, da geht er mit dem Claudius. 
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Anton. 
Ber muß der fein, der auf dem Pferde fi fi 6t ? 
Ludwig. 


Weiß Sm, wo er das · Scheuſal aufgefangen. | 


1. Soldat. 
Sn Liebe ift gewißlich das Geſpenſt, 
Er will des Sultans Tochter fih erobern. 
Richard. 
Wer weiß, iſt er nicht von der Taſelrunde 
Aus vor'ger Zeit, einer von Artus Leuten, 
Vielleicht der tapfre Triſtan, oder gar 
Herr Parzifal, dann wirft er alles nieder. 
Gumprecht. 
Ich ſchwoͤre drauf, 's iſt der gehoͤrnte Siegfried, 
Oder vielleicht der Dieteih von Bern, 
Kar iſt, er wird ein Baͤrenheuter ſein. 
Soldaten Tragen). 
Sa wohl! Hätt’ et ih dgch nur fcheuern laſſen. 
| — | 
Der Rieſe wird ihn * im Sande ſcheuern 


Und feinen Helm mehr putzen is ihm Lieb iſt. 


Clemens, und Claudius towmen-berauf. 
Anton. 
Das Thor geht auf! 
Ludwig 


Gevatter Clemens, ſagt, 
Wer iſt der Ritter von dom drecigen Harniſch et 


2 « 
- er 
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| . Eiemens, 
Mein Sohn Florens, mein Sohn, er wird ihn ſchiagen, 
Der Rieſe ſoll von meinem Sohn erzählen. * 
Ludwig. 
Gevatter, der iſt auch uͤbergeſchnappt. 
Anton. 


Verſtaͤnd'ge Leute werden immer rarer, 
Der Mann hat ſich faft ſechzig Jahr gehalten, 
Und nun fo ploͤtzlich! — ja, was iſt zu maden? 
Gumprecht. 
Was ſie dem Dengel ‚alles in den Kopf 
Doc fegen! Muß nun gar zu Rieſen reiten! 
Doch das wird: dir gewiß verſalzen werden! 
| Clemens. | 
Sie kommen an einander! feht! der Niefe 
Thut wie verachtend, lenkt das Pferd herum, 
Schuͤttelt mis feinem großen Ochfenfopf 
Und will nicht ſtreiten. — Flodens rennt ihn an — 
Bei Gott; das war ein Stoßl — ha ‚du beſinnſt dich 
Mein Riefehen, verwunderfi dic) ein bischen — 
Sch muß mich auf die. Deutwehr’färinlinge feßen, 
Sonft kann ich nice gut ſehn. 
ſſeht ſich auf den Was hinaus.) 
Gr. Yemand., 
Wahriich, der Sn 


. Bar wie (mir. ein Ritter führen: konnte. 


Das Moß des Riefen ſtrauchelte, er ſelbſt 


316 


Verliehrt die Bügel. Wunderſam, wie trefflich 

Lenkt nun der Zunge um, ich habe-nie 

Ein fchöner Reiten im Turnier geſehn. 
Clemens. - 

Seht! feht! wie da das Heidenblut' ſchon fließt! 

O fegne Sort dich, allerliehfter Florens, 

Daß du ung allen und der Chriftenheit 

Biuf fo gefällig fein ihn umzubeingen 
Gumprecht. 

Holla! Da wird der Rieſ' ihm, eine verfegen! 

Er greift nach ihm, er will ihn fangen! Hal: : « 
Clemens. 

Zuräd! Florens! Da fpringt er ſchon zurück! - 

Du groder Tölpel, ftrecdft die Klauen aus? 

So recht! fo vet! ihm eins auf feinen Arm! 

Gieb's ihm, daß er es fühlt! — Da liegt der Arm! 


. 


Da läuft das Blut! — Sa, den Sohn Hab’ ich ſelbſt — 


Herr Jeſus! helft! helft, ‚Leute! im der Freude 

Rutſch' ich zu weit Und purzie jetzt zum Gelben 

Hinunter! Hälfet * | 

Gumyrecht. *F 
Alter Hampelmann, 

Im Schreien wird er noch den Hals abſtuͤrzen. 

(Hiift ihm wieder herauf.) 
Clemens. 


Viel Dank, mein Sramd! Ad), ſei ihr's denn mein Gums _ 


precht? 


— —— nn — 


— — — nn 


Hau ihm den andern Arm nun auch vom Leib, , 
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Sch geb’ euch nachher. was zum Trinkgeld. — Freunde 


Ja, das wollt’ ich euch fagen, diefen Sohn‘, 


Den hab’ ich felbft gebracht vom Meer Hieher. . 

O ſei mir dieſe Stunde doch gefegnet 

Und alle. Mühe damals! — Doch, wie geht's? 

Was macht der Streit ? Ei, ich war recht erſchrocken, 

Ich zappelte, es hing mir noch an wenig, 

Bauz! Ing ich unten. — Halt dich brav, mein Sohn! 
2 Claudius. 

Ihr ſeid gen) biafr geworden, lieder Baer! Er 

Klemens. 

Thut nichts, ich will mich jetzt wohl beſſer huͤten. — 

Das wird ihm gut thun, er mißbraucht die Klauen, 

Den König zubeſchimpfen und die Kirche . 


So recht! Er hat den Helm ihm abgefchlagen. 


Das klang recht wie der allerſtaͤrkſte Schmid. 
Mir grauſet's, wenn ich ſo hinunterſchaue. 
| Richard. 


Jetzt faßt der Nieſ' den Schild — 


Er hat ihn ſchon, | 
Er ſchmeißt ihn: in die Höhe, — vacteuch, Beutel — 
Dacht ich nicht gar, er wuͤrd' uns alle treffen — 
. Er. Armand. 
Ich flaune, wie gewandt der junge Ritter, 
Der Rieſe wirft ihm auf die Seite nieder, 
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Er laͤßt die Stegereifen fallen, wieder 
Sitzt er im Sattel ſicher und girkaddhe. J 
Clemens.. 
Du ſchlaͤſſt, Florens! du ſchläfſt! Birft du beſiegt — ° 
Da a deut der Sage aut dem Schwert: bie. Schul 
ter — 
Das Stat (orig wie: naukätiken: iſt es nicht 
As, ſchlacht man einen. Ochfen. — Spring niet. 
O weh! o weh! da liegt. das Pferd und Reuter. 
Steh auf den Beinen, ſteh um: Gotteswillen 
Gr. Armand. 
D Gott, beſchuͤtze dieſen jungen em. : 
Daße er der Chrigen hen ein Schuͤtzer werde. un 
.: Mönch. DE Eee E 
Sb, Ser, Srbarthenimit d der tapfern Jagend 
Erhalte und den Muth, die edle Tugend. 
Gr. Armand. 
Der Riefe wagt den färchterlichften Sireich — 
Dar Ritter fällt, — nein, er fpringt aus dem Streiche — 
.. Efemens. : vi. 
Seht, wie der Rieſe zapdelsstn ver Wuth! 
Er fpringt ja ellenhoch im eignen Blut, — 
Erwin zum Florens han/ allmaͤcht ger Simmel!‘ 
Da ſtuͤrzt und faͤlt das große Ungehener, — 
Ei Gott bewahr, das gab ein grauſam Schuͤttern 
Daß ich es hier dis unserm Hintern ſpuͤrte, 
"Wie ein partiell Erdbeben, — ba, nur zu! 


J 
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Hol recht aus, hau, das ik ja gute Arbeit — — 
Er will den Kopf nicht geben, — hau nur zu! . 


Das war gefchehn! — Welch großes Vieh von Kopf! 


Da fleigt er auf. Sa, Leut’, das ift. mein Sohn! 
Seht, wie der große Kopf vom Sattel hängt 
So wie ein jähr’ger Hammel. Das find Rieſen! 
| Gr. Armand. 
Den jungen Helden will ich gleich empfangen. (ab; 

Soldaten. ; 7 
Hinunter! ſchnell hinunter! braver Kerl! (ab) 

Gumprecht. 
er giebt den Rieſenkopf da unten ab 
Und reitet aus dem Thore.weiter — 
Clemens. 
W Weiter? 

Reit't weiter?. und ich hab' ihn nicht gehalſt, 
Gedruͤckt, gekuͤßt, vor Liebe qufgefreſſen? 
Und muß nun trocknen Mauils nach Haufe sehn? . 

— Alle. 
Trinmf! Triumf! laßt ung mit fautem Singen 
Durch alle Straßen laufen, tanzen, fpringen! Case an; 


! _ 
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Marcebille, Roxane, Lealia. . 
Mareebille. n 
Wie die Schatten gehn und kommen 
Und die Sonne weehſelnd blicket, 
Iſt die trunkne Flur entzuͤcket, t 
Doch von Schatten uͤberſchvommen 
SR der Glanz hinweggenommen | 
Und es bleibt ein ernſtes Grün: 
Afo auch mein Herz, und Sinn, 
Freude bald und ftille Schmerzen 
Wechſeln im verborgnen Herzen r. 
Wandeln ber und wandeln bin. 


> 
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Iſt es Trauer? Iſt es Freude 7. 
Nein, es iſt ein ſuͤß Ermatten, 
Wie das Kahl im Waldesſchatten, 
Wie die Blumen auf der Heide 
Wenn ſie mit beglaͤnztem Kleide 
Ungewiß im Strome ſpiegeln: 
Wie von waldumwachsnen Huͤgeln 
Heimlich eine Quelle ſpringt, 
Ungeſehn durch Buͤſche dringt 
Mit kriſtallnen weichen Fluͤgeln. 
Seht! wie ſuͤß der Fruͤhling pranget, 
Wie die lauen Luͤfte ſpielen 
In bewegten Blumen wuͤhlen, 
Wie der Baum voll Bluͤthen hanget, 
Und den Schmetterling verlanget 
Und die Biene nah dem Glanze, 
Und die Wicfe wählt zum Krane, | 
Und die Heinen blauen Quellen 
Rennen mit den luſt gen Wellen 
Eilig, eilig, wie zum Tanze. 
Und die Waldung rauſchet ſuͤße, 
Alle gruͤnen Blaͤtter regen 
Zur Umarmung ſi ch entgegen, 
Toͤnen nur und fluͤſtern Kuͤſſe, 
Laut verkuͤnden die Genuͤſſe 
Alle Voͤgei aus dem Wald, , 
Und das gene Dickicht Shah | 
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Bon den Nachtigallgefängen 
Daß den wolluftvollen Klängen 
Kings das Echo mwiderhallt. 
| Eind die Blumen nicht wie Sterne 
’ Sn das gruͤne Gras gefunfen? 
Locken fie den Blick nicht trunken 
Nah dem lihten Brande gerne? 
Altes ift fo nah und ferne, 
Moͤcht' ich nicht, mich zu Segläden, 
An die Bruft den Frühling druͤcken, 
Und ihm fagen, wie id) "fühle, 
Daß er diefe Sehnſucht kühle, 
Dder ende dies Entzuͤcken. 
O ihr Liebſten mir, Freundinnen, 
Ach der blaue Himmelsbogen 
Hat mein Herz an ſich geſogen! 
Welchen Troſt ſoll ich erſinnen? 
Nie kann ich das Herz gewinnen, 
Das mir fern iſt, ich nicht kenne 
Und in Liebe ihm entbrenne. 
Singt mir Lieder und vertreibet 
Dieſen Wahn, der mich betaͤubet 
Und mich von mir ſelbſt will trennen. 
Roxane tfingt.) 
O begluͤckt, begluͤckt, du Perſien! 
Perſien, wo ich ward geboren, 
Suͤße Fluren, heil'ge Waͤlder, 
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D du Stang des vollen Otromes, 
Meer mit deinem weiten Spiegel, 
Luft mit deinem lieben Othem, 
Quellen, mächtige Gebirge, 
Bei euch meine Seele wohne! 
Aber ihr vor Aalen, Garen! - - 
Seid gegräße Mir, Lauben, dorten 
Moͤcht' ich fein, die Felder fehen, 
Wann fie blühen roth von Roſen. 
Mofe, Liehfte Maͤdchenblume! 
Mofe, die du dort geboren! 
Ah, wie iſt ein Liebesblut 
Das Gefilde, wann du oben 
An Geſtraͤuchen bluͤhend dichte 
Wankſt und zitterſt mit den Anufpen, 
Und die heißen Sommerwinde - 
In der FJarbengluth verlohren 
Kuͤhlend baden, ſich beraufchen ı 
Dein, fo fhön ik nichts geworden 
Was die Erde liebend treibet, 
. Was vom Hilnmel ſchaut die Sonde, 
Als flatternd auf grünem Stengel 
Meine liebſte rothe Nofe, 
Mofe, liebſte Maͤdchenblume, 
Liebesblume, ſuͤße Roſe! 

Wie ich dich in Haͤnden halte, 
Die zus Liebe ih erkohren, 
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Und ich ſchaue in die Blätter, 


In das Labyrinth, das rothe, 


Und ich frage die Bedeutung 
And wie du zur Welt geboren, 
Bin ich trunfen und wahrfagend 
Wie vom Raufche fortgegogen, 
Liebesblume, Maͤdchenblume, 
Roſenblume, ſuͤße Roſe. 


Nicht umſonſt biſt du erſt quillend 
Eingehuͤllt in deiner Knoſpe; 
Alſo ſchlaͤft des Maͤdchens Buſen, 
Eh die Liebe ihm erhoben: 
Und das Roth, ein heimlich Feuer, 


Bricht hervor ſuͤß angeſchwollen, 


Und wie ein verſtohlen Kuͤßchen 
Haͤngſt du an dem Zweig gebogen: - 
Aber inniger entbrennen 

Luͤfte, die dich aufgeſogen, 
Immer ſuͤßer traͤumſt du Liebe, 
Haſt die Luft in dich gezogen, 
Immer buhleriſcher kuͤſſet 

Dich das Licht, das dir gewogen, 
Und du laͤſſeſt nun bie Schaam, 
Und es dringt zu deinem Schooße 
Alle Kraft des heil'gen Aethers, 
Seine Pfeile, glaͤnzend golden. 
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Mußt du welten in der Liebe 
Maͤdchenblume, füße Roſe? 


Als die Goͤttinn ſonſt der Liebe 
Verfus auf der Erden wohnte, 
Und zum erſtenmal ſie wandelnd 
Trat der gruͤnen Wieſe Boden, 
Jungfrau noch und unvermaͤhlet 
Aus dem Meere juͤngſt entſproſſen, — 
Aus der Zeugungskraft des Waſſers 
War das Licht empor geflogen, — 
Und: fie Rand, ſich ſelbſt beſinnend, 
Selber über fih betroffen, 

Ihre Schönheit, ihre Anmuth 
Mufte Venus feiber loben, 

Und der Himmel glänzgte heller, 

Wie den Blick fie aufgehoben, 

Und die Erde gränte grüne 
Don dem Zuß getreten, ſtolzer 
Sangen murmelnd blaue Bäche - 
Von dem Widerfchein- vergoldet, 
Und die Tauben girrten inn’ger, 
Und die Nachtigall fang veller, 
Hub und breitete ihr Lied aus 
Wie ein Kleid von füjem Wohllaut, 
Dedte Wald mit und Gefilde, 
Daß die Bäunıe treibend quollen. 
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Noch nicht war die Liebesblume 
Lebend, meine füße Roſe. 


Aus dem Walde tritt ein Juͤngling, 
Und wie Flammen angezogen 
Fliegen zündend ihre Blicke 
Brennen nicht mehr Bier und dorten, 
Beider Bii iſt jetzt nur einer, 


Und die Liebe, Die noch ohne 


Liebe iſt, wird bang und freudig, 
Weiß niche/ mas mit ihr geworden, 
Und der Juͤngling kommts zur Jungfrau, 
Und fie halten fih umfchoffen, 

Und die Unſchuld lehrt fig kuͤſſen, 
Und es treibt zum füßen Zorne 

Wie fie fehnen und ermartey 

Kaum erkannt ein Liebeswollen: 

. Und im Sträuben und MErgeben 
Löfet fih der wunderholde | 
Zauber, Liebe wird zur Liebe, 

Und der Flur wird von dem Zorag, 
Don den Züffen, von ‚der Milde . 
Ein Andenken wie zum Zolle 
Dargebracht, dem heil'gen Blut 
Zittert gleich das Feld voll Woſluſßt, 
Und es rauſchen und es treihen 
Quillend ungeſtuͤm die rothen 
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Blumen der, bedecken blutig, 
Lächelnd, kuͤſſend, voll und voller, 
Kuofpend, blumend, ganz den Anger, 
Und die Goͤttinn weiht die Roſe 

Zu dem Eigenthum der Liebe: 

Alfo wurde du geboren 
Mädchenblume, Liebesblume, 
Rofenblumg, Süße Roſe. 


Marcebille. 
Wundervoll Haft du, o Loſe, 
Uns geſungen von der Blume, 
Ja, es dient dem’ Liebesruhme 
Sie, mit der ich gerne koſe, 
Dieſe liebe ſuͤße Roſe, 
Und es miſcht ſich in dem Blute, 
Wie ſie folgt dem Liebesmuthe, 
Wundervoll ſo Lieb und Zorn, 
Ein Geheimniß iſt der Dorn, 
Mit dem ſich beſchutzt die Gute, 


Lalia (inet) 
Set du mein Geſang, o weiße, 
Heil'ge, fapise. Lirbeslilge, 
Wenn Ich dich mit Lippen kuͤſſe 
Weißt du, wie ich innig liebe, 
Keiner ſoll die Roſe ſchelter, 
Deren ſuͤßes Blut durchdringet 
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Unfer Blut mit froher Schnfucht, 
Zündet in dem Kerzen Schimmer: 
Aber wer den blauen Aether 

Rannte und das Licht des Himmels, 
Und die file Kraft der Wellen 
Liebe auch dich, Holdfelige Lilge. 


Unter Felfen, unter Wäldern, 
Sin dem einfamften Sefilde, 
Wo nur heilig Raufchen wohnte, 
Geifter in den Quehen rieſelnd 
Mit den Baͤumen ſich beſprachen 
Und ſich in dem Echo riefen, 
Lebten zwei Geliebten gluͤcklich, 
Selig gang in, ihrer Liebe, 
Aus der wüften Welt geflohen 
Fanden fie die Ruhe wieder | 
Und ihr Herz in Blymen, Bäumen, 
Bergen und der heifigen Stille. 
Einf, als fie nach langen Kuͤſſen 
Sich begluͤckt in Armen hielten, 
Und die Blicke zu einander 
Sehnſuͤchtig, befriedigt ſpielten, 
Blickte er in ihre Augen, 
Sie in ſeines Herzens Tiefe, 
Und wie aus dem Geiſterbrunnen 
‚Stiegen beiden in die lichten 
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Augen eine große Träne, "5 


Die fie fe im Zittern hielten. 


Was bedeuten, fpeach er feufgend, 


Die Gefühle, Liebe, dieſe 
Wehmuthsvollen fuͤßen Thraͤnen, 
Die in Andacht du erwiederſt? 
Mein, ich mag fie nicht verbergen, 
Gern hab’ ich fie bir gewiefen, 
Und die Thrane ſoll nicht rinnend 
Aus dem Blicke nieberfließen. — 2 
Ein Geheimniß iſt es, ſprach fie, 
Wonach diefe Waſſer zielen, - 
Was fie gerne mif der Andacht 
Wollen aus dem Herzen ziehen, 
Aber ſchwach find ihre Arme 

Und es fälle in’s dunkle wieder, 
Und ermüder finkt die Thräne 
Ueber unfre Wange nie ⸗. 
Alſo nur ift Erd’und Wafler, - 
Sang er, Luft, Licht und Geſtirne 
Aus der Schäfucht hergequollen, 
Sie wollt ein Geheimmiß finden: 
Wie im Golde funkelt Sehnſucht, 
Suß Ermatten glaͤnzt im Silber, 


Wenn ſich doch auch deine Thraͤne 


Gleich geſtaltend wollte bilden! 
Ward ja doch die Welt geſchaffen 
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Aus des Waſſers Geheimniſſen! 
Süße Seifter, regt euch olle, 
Daß ein Sein in ihr entquille, 
Und ein neues Gold wird leuchten 
Süßer , fanfter, glänzen milder, —- 
Und es waren Geiſter nahe, 
Die im Quell mir Blymen fpielten, . 
Sie erhörten das Gebet, die 
Thränen fanten, Blumen fielen, 
Griffen, hielten feft die Erde, . 
Und geheimnigvoll zwei Lilgen 
Sahen hin auf dis Entzuͤckten, 
Inn'ger fühlten fie die Liebe. 
- Sanfte, goldne, fubermweiße, 
Alfo wardft du, Liebeslilge. 
| Marcebille. 
Ya, es giebt ein ſchoͤnes Sehnen, 
Das wie aus der tieffien Macht 
In dem Kerzen aufgewacht | 
Sreift nach Waffen, finder Theaͤnen, 
Viele lichen, viele wähnen, 
Daß Liebe nur Luſt dem, Herzen 
Schenken fol und keine Schmerzen, 
Alle Farben muͤſſer fließen, 
Wenn ein Licht ſich fol ergießen 
Aus dem goldnen Brand der Kerzen. 
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Darum weiß ih, wie du gerne 
immer mit der Blume foieleft, . 
Und dein Auge wie begeiftert 
Durſt am weißen Glanze Ritter, , 
Sealia, 


- Sa ein füßlebend’ger Brunnen 


War mir diefe Blume immer, 
Und ich trinke manche Welle 
Bon dem Iabend kaͤhlen Schimmer, 
Auch ift fie mir wie ein Zauber, 
Wenn ich tief verlohren finne, 
Denn ich meine, fo im Anfchaun 
Soll fie den Tag wieder bringen 
Und die Augen und die Worte, 
Ach, die füßberedten Blicke! 

As ich einft einfam im Walde 
Sie in Händen auch fo hielte; 


Als bei ihm ein Lie Rank; 


Sanft gekruͤmmt und ohne Grimme, 

Und er bald darauf vperſchwunden, 

Daß ich ihn nie wieder finde. (seht 96.) 
Marcebille- 

Liebſte, laß uns Blumen fuchen, 

Daraus flechten eine Krone, 

Dlau und rothe Wieſenbluͤmchen, 

‚Andere darunter golden, 


Wenn der König wiederkehret, 
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Daß ich ihn fo mag belohnen, 
Denn ich zittre vor dem Kuſſe, 
Wäre deſſen gern enthoben. 


Nimm der Blumen nicht zu wenig, 
Zlicht den Kranz nicht, meine Rofe, 


Allzueng, er paßt fonft nimmer 
Zu des Königs maͤcht gem Kopfe. 


Morane. 

Kleine Bluͤmchen, Heine Kinder, 
Werdet ihre dem rund entnommen, 
Eurer Mutter fo entriffen, 

Um fo ſchneller zu verdorren 
Auf dem Haupte, das doch nie weiß 
Diefe fhöne Gunſt zu ioben. — 
Meine Königian, was nahet. 
Dorten auf dem ſchwarzen Rofle? 


Mareebille. 
Es iſt einer von den Feinden, 
Wie es ſcheinet, ein Franzoſe, 
Aber widerwaͤrtig, ſchwarz 
Und am ganzen Harniſch roſtig. 


Roxane. 
Sage nicht ſo, nur ein wenig 
Hat der Rauch ihn uͤberzogen, 
Da er alſo eilen mußte 
Deine Schoͤnheit zu erobern, 
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Darum fand gr keine Stunde, 


F 

Helm und Harniſch aus dem ateben 

Sich zu ſaͤubern und zu ſchmuͤcken. 

Welche Milch bat er gefogen? 

Vielleicht kommt er aus der öllle ' 

Und wie find mit ihm betrogen. . 
Marcebille. J 

Scherze nicht fo wild, mein Mädchen, j 

Waͤre ich ihm num gewogen? ” 


Roxane. 
Du haſt Recht, und unter'm Harniſch 
Iſt fein Weiß vielleicht zu loben, | 
Schwärze und die Süße find wog . °  -n 
Oft beifammen in dem Obſte. 


 Mareebile 
Er fleigt ab, macht feſt ſein Pferd, 
Kommt, fo ſcheint's, zu diefem Orte. 


Roxangc...7 
Königinn,y er iſt mein Liebchen un 
Und er fommt mich abzuholen, 
D er iſt gar liebenswuͤrdig 
Von dem Haupte zu Den Sohlen. | | i 
Küßt er mich, ſo faͤrcht ih dasnu, 
Er färbt ab wie alle Kohlen, 
Aber gern will ich. es dulden, 


Wird der Wang’, dem Nacken oben 
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Und dem Buſen vom Scliebten 
Solch Andenken auch geboten. 
Marcebille. (fhtägt fie) 
Sich, du Böfe, kannſt nicht ruhen, 
Nun bluͤht eine, ſchoͤne Roſe 
Auf den Wangen dir. Du wagſt es 
Unzuͤchtig Geſchwaͤtz dem Ohre 
Anzubieten ? Heut' vergeb' ich's, 
Einmal noch, biſt du verlohren! 


Florens tritt auf. 


Florens. (für fh) 

Ja, dies iR fie, und ich kehre 

Nicht zurück in jene Thore, 

Bis fie mich gefüßt, weiß, daß id 

| Ihr zum Liehften mich gelobet. 
Marcebille 

Wer feld ihe, der fo: verwegen 

Euch fo weit her Habe verlohren? 

Florens. 

Euch ein heimlich Wort zu ſagen, 

Hab' ich dieſen Weg erkohren. 
Marcebille. 

Sagt es ſchnell und kehrt geſchwinde, | 

Sonſt feid ihr gewiß ein Todter. (fe gehn.) 


— — TErmpe nee 
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Roxane. 


Dies Geſpenſt :ift ſchlechte Utſah 


Daß die Koͤniginn im Zorne 

So mich ſchlug — was ſeh ich? Himmel! 
Aufgeſtiegen er „ gehoben 

Zu fich plößlich die Prinzeffinn 

Und im Lauf davon geflogen! 


Wie fie weint, die Arme breitet _ 
Huͤlfe! Huͤlfe! — Hal des Thoren! 


Des verwegnen Mädchenräubers! 
Iſt Machmud ung denn verſchworen? 
Huͤlfe! Huͤlfe! Habt ihr alle 


Mich zu hoͤren feine Ohren? 


Arlanges kommt eirig, 
Arkanges. . - .' 
Warum rufft du, meine Biede, 


Was begehrſt du, theure Tochter?  - 


Roxane. 


Vater, auf, nehmt Ritter, Knechte, 


Den Unglduß’gen zu verfolgen, 


Ein Scheuſal kam hevgeritien, ' 


Hat die Fürftinn aufgehoben 

Zu dem Roſſe, reitet eitend 

Fort fo wie ein ſchneller Vogel. 
Arlanges. 

Auf ihr Leute! Auf ihr Ritter! 

Unſre Fuͤrſtinn iſt geſtohlen I (as) 
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Roxane. 
Wer ſah je nid kahnes Wagſtuck? 


De Admiral tommı. 
Admiral. 
Iſt es wahr? Iſt es gelogen ? j 
Rorxane. 
Dorthin eilet ihr Entführer. 
Admiral. 
Machmud! Wie muß ich erboßen! 
Schild, Helm, Harniſch, Pferd und Waffen! 
Ich, ich will fie wieder holen, 
Und den niedertraͤcht gen Räuber 
Stoß ich in den Schlund des Todes. (eb.) 


Derfrand aus dem Zeite. 
, Bertrand. 
Die Verwirrung made mid ſicher. 
Lebe wohl, du Maͤdchenkrone 
Und gedente manchmal freundlich -.. - 
Des in deiner Liebe Todten. (ab. - 
. Roxane. 

Welch Getuͤmmel! Der Gefaugne 
Hat ein Roß ſich ſchnell genommen /, 
Unſre Kaͤmpfer ſtuͤrzen alle | 
Bor dem Teufel, der fo drohet. 
Marcebille kommt zuruͤcke. 
Ha, nicht zoͤgert, nicht verſchont ihn!, 


— — — ü—— — 
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Marcebille kommt. 
Roxane. 

Iſt er todt? Iſt er verwundet? 

| Marcebille. — | 
Sort du! — (dor. ab.) Beh! dag ic, geboren! | 

Was beginne, denke, fag’ ih? 

Was iſt denn aus mic geworden? 

Und der Rieſe, wie er fagte; 

„Liegt getödtet. auf dem Boden. — 
Yrkanges tomimt zusüg. 
Arlanges. 

O Prinzeß geſchwind zu Pferde, 

Wie der Teufel hat gefochtent.: .. 
Denn der Admiral, des Sultans 
Bruder, liegt. umter ben Todten. 
Gut, daß er euch fahren ließ, 

Er allein ift fort geflohen, IE F 
Denn zu viele draͤngten kaͤmpfend, 
Drum ließ er euch fahren, foren 
Nahm er euch zur Stadt, ſo feritt’ ev. 
Reiter fprengen aus den: Thoren, 
Laßt ung. zu dem großen Lager 

Eilig Hin anf unfern Roflen. (gehn Ay 





(Saint Sermain, die Matte) . 
Lager, Zelte, Getünmel von Soldaten und Volk. 


König Dagobert, Kg. Edward. Kaif. Octavia- 
nis, Kg. Rodrich, Gr. Armand. 


Kg. Dagobert. 
Sn Freuden ſchwaͤrmen Ritter und das Bolt, 
Bir athmen freier, unfre Angſt iſt todt, 
Und tiefbeſchaͤmt in ihrer vollen Freude 
Sind viele alte Krieger, daß ein Juͤngling 
Den Ungeheuern ſchlug, der: ung bedrohte. 
Welch edler Geift, welch ungeflämer Muth 
Und welche Ruhe, Heldenheiterkeit 
Sin diefem unbekannten Juͤngling wohnt! 
Pie er uns die Gefahr vom Haupte nahm, 
So laft uns Lohn auf feine Schultern ‚legen, 
Ein König dankt nicht wie der Untertfan, 
Aus jedem feiner Worte blüht ein Gluͤck, 
Sin deflen Schatten. noch die Enkel ruhe: 


| Gr. Armand. ” 
Ich ſchaute das Gefecht vom Wall und alles 
Was id) von Tapferkeit, Muth und Erfahrung 
| Semals gefehn, ward hievon übertroffen. - 
Seitdem iſt er mit einer Heinen Schaar 
Hinaus geritten, hat das nahe Lager 
Geſchlagen und erobert und geplündert, 
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Die Heiden find dem Sulien zugeflohn, 
Und einige Befangne find gefommen, 
Der ungeftalte Both’, der euch obfagte, 
Iſt unter biefen. 
| Kg. Dagobert. | 
Fuͤhrt ihn vor mein Antlitz. 
Gr. Armand. 


| Der mißgefchaffne Türke trete vor. 


Hornvilla tommt, 
Hornvilla. 


Da bin ich ſchon, meine gefttenge Heim! 


Kg. Dagobert. 


Du ſiehſt, es iſt gekommen, wie ich ſagte, 


Du biſt in meine Hand nunmehr gerathen. 
| Hornilld. 
Dog glaub' ich nicht buch Schuld Eu'r Majeſtit. 
Kg. Dagobert. 
Nun, welchen Lohn darfſt du dir wohl verſprechen 
Nach deinen frechen ungezognen Neden?. 


Kann ich fuͤr dieſe dich nicht haͤngen laſſen? 


| Hornvilla. 
Gleich haͤngen! Meiner Seel, das geht hoch her 
Mit Droden; aber zwifchen Thun und Sagen 
Iſt immer etwas Zeit und man verändert 
Im Augendli oft, was man lang befchteß ı 
So wird. auch mit euch, mein König, fein, 
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Der chriſtliche Monarch denkt nicht fo türkifch 
Zur ein Paar Worte wich gleich ſtumm zu machen. 


Kg. Dagobert. 
Wie kannſt du Tuͤrk vom Chriſtenthume reden? 


Hornvilla. 

Ach ſchaut, ihr denkt von mir noch viel zu gut, 
Daß ihr mich Türke nennt, ich bin ein ſimpler 
Sreigeift und Atheift, der fih bis Date 
Mir keinem Glauben noch infommobdirt. 
Stirb! fagten zu mir erſt bie Tärf’fchen Hunde, 
Dder befenne Machmud! — Ich bekenne. — 
Denn ich bin ein ganz nagelnener Tuͤrke. 
So thaten ſie mich denn in den Habit 
Und ſchickten mich hieher mit loſen Reden. 
Drum, Majeſtaͤt, bin ich noch zu bekehren, 
Mein Geift ift rein und unbefchrieben noch, 
Nimmt Lehre an in feinem leeren Raum, 
An mir fruchtet Ermadnen, Bußepred’gen , 

Schickt mir nur einen Mönd her auf den Hals, 
Aus ſolchen Dingern, wie ich bin, macht man 
Wohl oft die allerbeſten frommſten Chriſten, 
Wer weiß, wie manch Beil ger bie Lunſt begann. 


RE Dagobert. - 
Verwahrt ip ficher,, führer ihn ins Sefängnif - 
r ie FR 
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Elemens und, Florens treten ein. 
I Clemens. 
Da bring' ich ihn, da bring' ich meinen Sohn — 
Knie nieder, Florens, ſauber knie da nieder, — 
Seht, Majeſtaͤt, das iſt mein eigner Sohn, 
Schmierig, unfauber, voller Blut und Staub, 
Hat eben einen Niefen eingefchlachter, 


Der Kopf von.dem fteht auf dem großen Markt 
„Hoch aufgefteckt, feheint wie ein voller Mond, — 


G'horſamer Diener, . Fuͤrſten ihr und Herrn, 


Bitt' unterthaͤnig allerſeits Verzeihung, 


Wenn ich die Etikett und Redensarten 
Titulaturen und dergleichen Sachen J 

Nicht in der Form ſo ganz beobachte , 
Meine Handthierung bracht' mich nie mit Pringen 
In Confuſion, wollt' ſagen Colliſi ion, — 

Sufanne! ah! Sufanne! Lebft du noch 

Nach biefer Greude? mit Erlaubniß, Fürften! " 


(geht in fein Haus.) 


Ä Kg. Dagobert. 
Storens, du haſt heut’ unferm Königreihe +7 - 
Und mir den allergrößten Dienft geleiftet , 

Wir danken. dir, fei ferner tapfer, glüdlih, ..: 

Und bleib' in unfrer Naͤh' und Gegenwart. | 
Clemens (aus dgm Haufe zurück.) 

Alles fteht gut, da fißt die alte Frau, 

Die Mutter drinn und weine Ihr Majeſtaͤt — 
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Gr. Armand. 


Bor Freude kommt der alte Mann von Sinnen. _ 

Seid ftille jegt ein wenig, guter Mann! 
Clemens. 

Wer wollte hier auch wohl zur Unzeit ſprechen. 

Kg. Dagobert. 

Sei kuͤnftig einer meiner naͤchſten Diener; 

Und daß wir uns nicht vorzuwerfen haben, 

Wir ſchicken dich in die Gefahr nackt, wehrlos, 

Mit unbrauchbaren Waffen, ſo ernennen 

Wir dich zum Ritter. Geh in deine Wohnung, 

Du findeſt eine Kleidung deinem Stande 

Gemaß und kehre wieder dann zuruͤck. 
Florens. | 

Wie foll ih meinem gnäd'gen König banten? 


Haltet mein Stammeln, mein Verftummen nicht 


Für bäurifch blöden Sinn, der nicht empfindet, 

Wie gütig ihr in euren Worten, Bliden, 

Mit einer Welt von Gluͤck mid uͤberſchuͤttet. 
Octavianus. 

Mein edler Juͤngling, konnt ich ſagen Sohn, 

Umarme mid. So theuer bift du mir, . 

Daß nur der Drud am Herjen’;: die Berührung 

Der Lippen, mir ein Zeichen fönnen fein “ Zen 

Zu fagen bir, wie ſehr ich dich hochhalte. 
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Florens. 
Mein kaiſerlicher Herr, Gebieter, dieſe 
Freude, der Tag, die Gegenwart der Fuͤrſten, 
Die Liebe, die gerade Ihr mir zeigt, j 
Das alles fchlägt fo Hohe Freudenwellen 
In meinem Herzen, daß das Wafler wohl 
Muß aus den Augen dringen: — o mein Kaifer, 
Wie hin ich nichts, Bis ihe mich fo gewuͤrdigt, — ' 
Mein König; welche That kann euch wohl danken? — 
Ihr edlen Sürften, Zeugen feid des Gluͤcks, 
Nicht der Beſchaͤmung, denn ich wuͤrd' euch duͤnken 
Unmänbig, tuibiſch drum verberg' ich mic). 
(geht in das Haus) 
Octavianus. | 


. Mich rührt fo wunderfam die Gegenwart 


Des holden Juͤnglings, daß fo alle Luft 

Wie alle Trauer meines ganzen Lebens 

Mit nenseſcharſten Pfeilen auf mich zufliegt. 
Kg. Dagobert. 

Der edle Sinn wich (6 geheimnißvoll 

Wie nur die Schönheit immer’ wirken kann, 

Mas Helden thun'und denken iſt im Weibe 

Gegliedert und als Koͤrper ausgebildet, 


Drum locken die anmuthigen Geberden 


Magnetiſch unſre Augen ewig nach Fa 
Sie gehen gern. in allen Linien mit | 
Und ſuchen nichtß als nur die ſchon⸗ Reiſe: 
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So iſt es, wenn ein zart Gemuͤth und nah tritt, 
Wir fühlen wohl den Zauber, der und feffelt, 
Wir wiffen nicht zu fagen, was es ift, 

Wie in Verliebtheit iſt der Sinn verſtrickt. — 
Stoß, Clemens, fei auf diefen theuren Sohn. 


rn Clemens, R 
Ya, Ihr Ma ſtaͤt fagt recht, ;ein theurer Son, 
Er koſtet mich fehr viel, erſt Ichweres Geld, . 
Und Wartung, Amme, Efel, manderlei, 
Dann ein Paar tuͤchtge Ochſen, wieder Seh, 
Verdruß : jenun, mag's fein. Ich bente pie. 
Daß Euer. Maj'ſtaͤt ihn will zum Ritter fchlagen. 
Ad, das wird wieder Koften „Koſten machen! 
Dabei die ſchlechte theure Kriegeszeiit 
Du lieber Gott! Ich dachte, Wechsler Könnt’, e .. * 
Wohl mit der Zeit ‚noch werden, doch das iſt ‚nice, 
Nun, wie Eu'r Majeftät. und Gott es wollen, u. 67 
Denn all die Herren lachen über wid, 


v 


Ich mein’ es gut und rede ‚gern yernänftig, Sn 


Doc) wird das Wort oft anders als man's denkt, 
Und wenn ſich Vorſatz Nachſatz nur, ein bischen 


Verſchiebt, man in die Parentheſen faͤllt,9 
Bauz! liegt die ganze Redekunſt im Dreck. u. 
29. Erward· cn 


Und dies war fo vortrefflich, alter — 
Als haͤttet ihr def Unterricht gegeben. ° 





— 


3 


“> 
I Elemeng. A a 
Mit großen Sem if, nicht gut Kirfen fen, 
So fagt man,. fpreshen iſt mit ihnen fehwerer, 
Sch äße lieder mit. euch alle Sorten | 
Don Obft, der Bürger fpricht nyp-fchfecht und vechler.ı=: 
(Slorens eomms tr adericher Kleiduͤng ans Sein Säufe, ya. 
nah konmit denn da? — Ha! biſt du 3: cp du’ nicht? 
r, witd mirdoch ganz' Bafig dabe zu Milthe 
ſchoͤn, ſo vornehm, ſo ganz anders —X du, 
Es wird mir fuer dich numn Dir in ke nenntn. J 


. 
4 
X vorn. 2 1 


“ Slorens. | u 
94 ini⸗ wieder hier vor meinen König. 


88. Dagobert... em 
Setze dich neben mi äuf diefen Seſſel. J nr 


*. — 
* .ır 


.ı. 86, - 


9 Zlorens. DE — — 
Vergoͤnnt mie diefen Bas ‚ıdentrer, geöhe mic, 
So kann ich mein hefchämt Antlig.verhergen,. .... 
Das niedre Gras zu zuren Süßen anfchaun | 
Und meiner Niedeigkeit mich il,erinnern. . 


. | 1 Arman 
Trat er nicht wie ein Mars zu und heraus‘; - 
Vielmehr wie Venus, lieblich nur verkleidet, F 
So ſchoͤnen Koͤrper, cbles, feines Waaß, 
So ſeur'ge Augen, rofeurothes Anti,” 7 


So friſche Lippen fah ich nie um Leben. 


346 


Kg. Dagnbere. 
Man bringe mir des Ritterchuimes Zeichen! 
t CGerolde treien herzu, Die auf 
Kiffen Heim, -Gchiide, Harniſch, 
Schwect, Kette ‚Sporen bringen.) 
Empfarige diefes Schwertes Tanften Schlag 
Und fiche dann als Ritter wieder auf. u... -- 1. 
In: Gottes Nahmen, . als ein Feind der Boͤſen, 
Schuͤtzer Beorängter „Kaͤmpfer für die Unſchuld. — 
7 — 25 1. rompeten.) | 
Und fo ſetz ich ben ‚Helm dir auf dein Haupt, 
Und freue mich , daß ih fo edlem Juͤngling 
Das Schwert und meine Freundſchaſt ſchenken darf. 
Gr. Armand. 
Ic leg' um beine Bruſt ben edlen Harniſch, u 
Stählern, fo ſei die Tiene für den Rönig, I 
So wie das Gold auf ihm, fo fei dein Sinn, 
Zum Guten ſchnell— und allem Lafker abBow ji: =" 
Wie dieſes reice Geid nie roſten kann. 
TER Edward .. N 
Nimm dieſen —— ſo ſtehe immer "m 
Hinter gerechter Sace:in dem Schutz, 
So ſchwing ihn nut fuͤr die gerechte Sache 7 
Und er wird neh: felſenfeſt ſein. oz 
Kg Rodeich mir J Im 
Dies gute Schwer merf’ ich - um dein⸗ Sylter, J 


XR “ 
« 


Zieh es für Gott unde die eweihrehiiden 


N 
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Bär deinen Koͤnig, für bedraͤngte Unſchuld, 


Und denke, ‚wer es dir in Liebe gab. 
Octavianus. 
Zuletzt, dach nicht / in Liebe dir der Letzte, 
Haͤng' ich den ritterlichen Schmuck dir um. i 
Steh, der Sanct Michael ſchwebt auf dem Harniſch 


Und ſchlaͤgt, fo wie du gehſt und athmeſt, mahnend 


Dir an dein edles Herz: erwaͤge immer 8 
Im muth'gen Sinn, wie er für Gott geſtritten, 
So zitt’re, wenn du denkſt, gu thun begehrft, 
Was bdel'nicht, was falſch und gottlog if yo 
Darin iſt dein Herz der abgefallne Engel 


In den Sanct Michael die Lanze bohrt. — 


(für fh) : Weich Wort ift- meinen Lippen doch.entflohn . 

Gegen: nich ſelber hab' ich jegt geſprochen. 
| Kg. Dagabert. 

Bewahrae dic fo edel, wie die edelften FR 


. Zugegen deinem Ritterfchlag als Zeugen. 


Florens. 


| Beglaͤckter Tag, ber endlich mir erſchienn! 


Oft dacht' ich's, wuͤnſcht! is, räumte wohl davon; 
Doch hat ihn mir fein Traum fo ſchoͤn gewieſen. 
Mir iſt vergoͤnnt, die: Augen aufzuheben, 


- Den vor’gen engen Stand darf ich jegt vonmir. 


Legen fo mie ein Kleid, es iſt mir Pflicht 
Auf Ritterthat-3u denken, fie zu üben, 


Beruf wird.mir, was wie ein Spiel: des Bahnfans. 
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Mic lockte und mein witbes Ser, erregte. 
GSanct Michael, Sanct' Dionhs fen Zeugen‘, - 

Und auf das Kreuz dieſes geweihten Schwerts 

Leg’ ih zum Schwur bie Finger, für den Heiland, 
Für meinen König, für Gerechtigkeit, i 
Bedrängte Unſchuld und: verfolgte Waiſen, 

Zur meine Liebe und für alie Damen ı 

Will ich dies Schwen in: Gottes Nahmen ziehn. 


Clemens. 
Doch, meine Heren, noch eins iſt ja vergeffart. 
Die Sporen, — ' ad, erlaubt mir guͤtigſt, daß ich 
Doch meinem Sohn auch eine Ehre anthu'. — 
Zar Hero, mit Erlaͤubniß: — ja, nun ja, :-- 
Nun haft du,-: Florens, was du immer wänfäteft, 
Das wird dir früh genug den Macken brechen. — 
Wie ift denn das? . Welcher iſt rechts und: inter - 
Sin dreißig Sahren Haß’ ich, keine Sporen: | 
Setragen, da kann man es wohl vergeflen — 
Nun ja, fo geht's! — 'o Got das Ding der wa! 
Sch Hab’ :es unbedachtfam übernsmmen,' >: 5 
Blamiren wird's mich vor den Potentaten — - 
Ja, dic) gereut's noch mal, gieb Acht, mein Sohn! 
Wenn Claudius hinter'm Wechſeltiſche fint,. © 
Sein ruh'ges, ſichres Brod Hat, du im. Felde 
Mir funfzig fchweren: Wunden liegft und hungerſt, 
Gefangen wirſt, in Stricken, Ketten, Eifen | 


Zr ge —— —— — — 
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Hinwaggefuͤhrt, — nun geht es (hen, Herr Herold, 
Dank für den Rath „— „un: biſt du fir und. fertig! 
. | Florens, | 
Ich dank’ euch, Vater, moͤge Gott euch ſegnen. 
... Kg. Dagobert. 

Ihr Koͤn'ge, Fuͤrſten, meine Bruͤder, gehn wir 
Nach unſerm Heer zu ſehn ein jeglicher! | 
Florens, morgen bift du. an meiner Tafel, W 
Dann meldeſt du dich bei dem Schatzmeiſter, 
Dein Titel, dein Einkommen wird dir ſicher. 

(gebt ap mit den Zücpen.) 

Florens. 
Ich danke unterthaͤnigſt meinem Herrn. — 
Mein Bertrand! — (Vertrand kommi) Dank bin ich ‚die 
ſchuldig, Liebe, | 


Als ih die Fuͤrſtinn vafg, entführen wollte 


Und Saͤbel mir - und Pfeile, Spieße drohten, 

Warſt du mein Schutz und retteteſt mein Leben, 

Da floheſt nicht, wie du gekonnt, als Freund, 

Als Bruder Haft du dich erwiefen, laß 

Uns: » vereint "Gefahr und Kampf beſtehm 
—Becertrand. J 


In Glack bin ich und Ungluͤck dir verbunden, “ 


So lebe wohl, der Stern begleite dich, j 

Der deine Jugend alſo ſchoͤn erleuchtet. (gebt. at) 
Octavianus. ; 

Laßt uns allein, mein guter. lzeber Alter! (eimeng 40) 7 
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Seißt du gewiß; mein Sohn, daß diefer Mann’ 
Dein Vater ifi, ber eben von uns sing? - - 
Florens. | 

Mein edler Kaiſer, wie ich glaube, nein! 

Ich hörte wohl von ihm und auch von andern 
In abgebrochnen Reden mancher Stunde, 

Daß er aus fremden Land, vom Dieergeftade 
Mich Hat Hieher geführt, und ift dem fo, 

Wie ih es glauben muß, fo hab’ ich wiſſend 

Nie Vater und die Dintter nie gefehn: 

Doch weiter kann ich euch davon nichts melden. 

Dckavianus, 
So lebe wohl, gebenedeyter Juͤngling, 
Auf den in Liebe alle. Sterne lächeln. (aeh a) 
Florens (atein.) - 

DOD welch füßes Entzuͤcken, 

Zu euch, ihre Abendſterne, aufzublicke, 
Wie eure Lichter ſpielen 

Und nach mir her mit allen Stralen winfen, 
Wie tiefer nun des Abends Schatten fnten, 

&o muß ich einfam fühlen 

Mein Glaͤck, mein Leben md mid lockt die Weite, 
Daß ich mir jenes liebſte Gut erbeute. | 
Nun hab’ ich dich, Schwert, Harniſch, Selm, ertungen, 
Umſonſt nicht iſt mein Ihönfter Traum gelungen, 
Nun darf ich Lühnlih wagen 

Dein Bild, Geliebte, In dem Blut zu tragen, © 


ner 
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- Nun foll fein feiger Zweifel meße mich binden, 
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Du bift wahrlich die meine, 
Beim frähften Morgenf heine | ' 
Zieh ich hinaus, dich wieder aufzufinden. 

Noch fühl ih von den Kuͤſſen 
Feuer und Murh durch alle Adern firben; | - 
Des Mundes" friſthe Roͤthe, 
Der Augen glaͤnzend, lieblich, ten Spieln, 
Des Buſens Lilienweiß, wann ich amp fühlen 
Dies alles wieder, tidbte 
Mich, Gluͤck, Erinn’rung, wenn es iſt verfhmwunden. 
D Morgen! zieh herauf des Tages Stunden! 
Sie war vor mir frei auf dem Roſſe fihweßend 
Und Halb in Freuden, halb in Zweifeln bebend, 
Und das Gewand gehoben, 

Dom zarten Fuß und Bein hinweg gefchoben, 
Mund, Wangen, Augen, biendend in der Nähe, 
Erft vor den Küffen zagend, | 

Die Arme um mich fehlagend, 


“ Erwiedernd dann gab fie mir Luft und Wehe, 


Ha, diefe Hand begluͤcket 
Hat ihre Bruft gefühlet und gebrücket, 
Seitdem zittert ein Beben 


- Sn diefen Fingern und in meinem Blute, 


Ja, mid) verlangt, im felgen Liebesmuthe 
Dein | Leben hinzugeben, 
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Nur einmal noch ihr Herz fo fühlen- fchlagen, 

Mit Küffen, wie ich liebe, ihr zu fagen. 

Die Lippen find entzuͤckt noch und berauſchett, 

Von Fluͤſtern iſt das Ohr noch ſtets umrauſchet, 

Ich hoͤre nur die Toͤne, .* 

Sc ſehe nur. ber Enden reihe Schöne, 

Die wie ein Netz um meine Arme flogen, 

Wie Bande von. vergold'ten 

Wellen fie ſpielend rollten 

Mir um mein Herz, es ward drinn fortgezogen. 
D bringe, liebe Sonne, | 

Mir wieder Lippen, und der Augen Wonne! 

Hinaus denn will ich, eilen . 

Und jetzo noch die dunbeln Schatten theilen. (seht ab.} 
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j (Des Sultans Läger, Nacht) 
De Sultan, Alamphatim, Geſoige. 
ver Sultan. 
Setzt mir meinen guͤldnen Gon, 
Meinen vielgeliebten Machmud, 
Hier im Zelte nahe mir, 
Daß er fei meine Betrachtung; 
Er regiert nur unſre Kriege, 
Er if dieſes Zuge Verwaltung, 
Er fei Zeuge jedes Wortes, 
Höre jegliche Verhandlung. 
Denn nit nur, daß ih Ihn ehre, 
Bleibe ſtets getreu der Haltung 
Des Geſetzes, nein, ich lieb' ihn 
Herzlich, nie ſoll er Erkaltung 
Meines glaͤhnden Eifers ſehen. u 


Alamphatim. 
Edler Bruder, die Vermahnung 
Giebt uns: allen neuen Eifer. 
Das Gebirge und die Waldung, 
Das Geſude und: die Waſſer 
Und der Fruͤcht' und Thier' Begattung, 
Alle Fruchtbarkeit der Reben, 
Jegliche Naturgeſtaltung 


f 
“an 


23 
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Kommt von ihm, von feinen Kräften, 
Sie find aller Welt Erhaltung. 


2er Sultan. . - 
Wahrhaft fprihk Alamphatim dus 
Und ich liebe diefen Mahmud, 
Denn er ift der größte Sott, 
Bringt hervor alle Verwandlung; 
Sein Sefeg und. feine Lehre 
Sind wohl alles Glücks Verfammlung. 
Naͤchſt ihm lieb' ich meine Tochter 
Marcebille: nicht Verachtung, 


Wahre Liebe auch gebuͤhret 


Meinem Roſſe, das den Abgrund 
Saijger Meere kuͤhn durchſchwimmet, 
Fiſch im Waſſer, nach der Landung 
Vogel auf dem feſten Boden. | 
Hoͤret wohl von mir die Warnung, " 
Daß das Roß nicht Schaden nehme, 
Dies das einy'ge feiner. Gaͤttung, 

ie der Phoͤnix in Arabien 

Lebt freiwillig in Verbannung, 

So iſt auh Rob Pontifer 

Nur der einz'ge; feine. Abkunft 
Iſt von einem Einhorn, ſagt man, 
Daher feine Stärf und Anmuth. 
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Gebiete. dir: ſcheim noch nicht wiſſend, Weiden. 
Ungluͤck und welcher Framtyn; welche Bosheit 
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tidamas et em 2. ©» 
BEE Zr? 7.7° Te 
Mein Herr, fliehend ſind eben augelorumen 
zu deinem kager v viele —— Weller | | 


Sie werden ſich e. * ver: Geindestaht .. 


Nicht ſicher duͤnken, auch vieleicht Ins 
Einen Ausfall verſuchten. 


| ange teilt ein... 
ER den Artanges. I— ——— 
er ante. d— 
u . 2 "20 Giltan. hun 


Laßt gut fein, Leute;denn äich ſchwoͤr zu —* 
Der guͤlden hier in meinem Zeite fücht, 


Ich will es rachen, Dagobert foll fierben :- .: 


Und ade Branten. mie Ing feld nur ruhig. 
Arlanges. Ku ur. 


—8 


Dich hat! und allre uk: zugloich been Inf 
Dein Riefenkinig ,:deinugelichter. Sohn, vi. 
Dein Freund und unſrer aHoffnung beſter au. 
Liegt: todt.da vor Beniiheren von Parig,r:: 

Sein Haupt‘ zum Söhne rinnen. —* 
Deine geliebte, Tochter Marcebille, 


/ Da alle Wacher auf:dem. Poſten rudig;:: 


In Meinung, daß. der Rieſe fie beſchuͤtzte, 
u 23 * 


“an 
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Ward nnd entführt, wir eilten fie gu reiten, 

Bir brachten fie zuruͤck, doch viele Kreunde, 
Dein Bruder, " anfer großer Admiral 
Liegen erſchlagen, unfer Lager ward - EL 
Gepländert, viele fortgeführt: gefangen, 
So daß wir gitternd faſt befuͤrchten mſen. 
Der Chriſten Bett fei mächtigen als Machmub. 

Der Sultan (finft nieder, ke deben ihun auf). : 
Haft dus gehört? Machmud! Biſt du entichlafen ? 
Ha! id vergeh' im Zorn! mich reißt. die Wuth 
Ind bändigt afle meine Innern Kräfte! 
Sch kann nicht mehr! hat: warte Dagobert! 
Den Uebermuth fol du mir theuer Süßen!» - 
Ded; welche Sande, welch verruchte Rette 
Hat die Verheigung denn gebtochen, diee 
Ser König gab, daß nur im Kewpf Bolimbra 
Beſtehen ſollt' ein einz'ger Mann? Zu tauſend 
Sind fie herausgebrochen ihm, die Feigen! 
| Arlanges.. Pe Sr 

D nein! vernimm ein feltfam Wunder, X n 3. 2 
Ein einz'ger hat's gethan, ein boͤſer Geiſt, en 
So wie wir alle meinen, denn ſo soflig, >» © -- 
So ſcheußlich, in ſo mißgeſchaffnen Waffen W 
So ſtark und ſo gewaltig iſt kein Menſch. 
Dies Scheuſal hat im Zweitampf unſern Rieſen. 
Erſchlagen und er ganz allein gewagt 
Die Koͤn'ginn auf dem Roſſe zu ensführen; 


s 


——— — — —⸗ 


357 


Er Hat dreißig mit eigner Hand getödtet, 

Nebſt deinem tapfern Bruder, Aſiens Ruhm, 

Nun war er hier, nun dort und allenthalden, 

Und alles fchlug "und traf, verwundete 

Der Ritter mit der ſchwarzen, roſt'gen Ruͤſtung. 

Der Sultan. | 

Der Boͤſewicht! Die Bunge laͤhmt mir Staunen. 

Nun hätte nichts gefehte, als daß gr. noch 

Den Pontifer mir mit Gewalt geraubt, 

Mir meinen Machmud haͤtte gar entriſſen. 

Ich ſchwoͤr's, zu Pulver laſſ' ich ihn verbrennen 

Und ſeine Aſche in das Meer zerſtreuen, 

So wie ich ihn in meinen Haͤnden habe! 
Alamphatim. | 

Kommt, Bruder, ihr unäberwindlichfter ! 

Schon if es tiefe Nacht, ruht aus big morgen, 

Wir alle theilen die gerschten, Sorgen, 

Ich ſchwoͤr's zu Gott, ich will den Frevel raͤchen, 

Sei er noch macht ger, u vom. ae fiehen! — 
(sehn) 
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Gzeit der Maree iiua) 
Marẽebille auf volſtern, Korane, Sealia. 


Lealia. 

Meine Fuͤrſtin, dieſe Nacht 
Wird nun bald voruͤber gehen, - 
Du wirft froh den Morgen fehen. 
Bang’ Haft du bis jetzt gewacht, 
Doch den Gott des Schlafes bitte, 
Daß er lindre deine Sorgen, 
Daß du heiter magſt am Morgen 
Nahn mit ſtarkem muth’gen Schritte 
‚Deinem Vater, wie ſonſt immer. 
Laß die Angft nunmehr entweichen, 
Denn von diefem Kummer bleichen i 

uf ber zarten Schönpeit Schimmer. 


Moareebille. 

Ach, Freundinnen, ac, Geliebten! 
Nein, ihr kennt nicht meinen Kummer, 
Taͤckiſch fliehet wohl der Schlummer 
Augen einer Tiefbetruͤbten. 

Immer noch muß ich erſchrecken, 

Wie er nahte, ſchlau beſonnen, 

Er mich auf fein Roß gewonnen, 
Meiner Arme hilflos Streden, 





— u — — — — 
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Meine Thränen, meine Worte 
Könnten nicht den wilden Sinn 
Beugen und er nahm mich hin, 
Nahte fhon dem Zeindesorte, - 
Doch nun iſt es ja vorüber. 

Seht wie goldne- Sterne funkeln: 
Diefe Nacht mit ihren dunkeln 
Tiefen Schätten iſt mir lieber 
Als die goldne Morgenfonne, 
Denn ich kann nun ruhig denken, 
Still mich in Betrachten fenfen 
Meines Ermds, meiner Wonne, 
Mieiner Schmach ‚ die mir fo bitter, 
Meiner Wonne, daß ich fon 
Sicher bin mit euch entflohn 
Bor dem ſchwarzen, roſt'gen Ritter. 
Seht, wie ruhig iſt die Nacht, 
Süße Nachtigallentöne 

Dringen zu ung her fo fchöne, 
Wolken ſchwimmen oben facht?, . 
Unten bligt ein ſern Gewitter 


Und es kommte in unfre Nähe, 
Odb ich ihn wohl wieder ſehe 


Jenen ſchwarzen, roſt'gen Ritter ? 
Wie fo milde Lüfte wehen, 


‚Und bie rothen Bluiihe Fpringend 


Sich zum Wald hernieder ſchwingend 
Scheinen auf der Flur zu gehen, 
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Und durch finftrer Wolken: Gitter 

Flimmern wechſelnd kleine Sterne, 

Und mir iſt, ich ſeh' von ferne 

Wieder jenen roft'gen Ritter. 

Könnte nur mein Wunſch geſchehen, 

Muͤßte er: mir alle Qualen 

Taufendfältig wohl bezahlen, 

Denn ich fuͤhle ſchlimm die Wehen, 

Von der Lanze traf ein Splitter 

An mein Herz, als ich von weiten 
Sah mit meinem Oheim ſtreiten 

Jenen roſt'gen, ſchwarzen Ritter. — 

Aber laßt mich nun allein, 

Ich will ſchlafen und. fo eben 

Süßem Schlummer mich ergeben, 

Bald wird mir dann beſſer fein. 

| (die Jungfrauen geben cd.) 


O Schlaf! der du auf lichten Wolken fliegeſt 

Und von den kleinen Sternen und-vom Mond 
Den Schlummer und die Träume nieder. biegeft, 
Den Rauſch, der auf den lichten Scheiben wohnt, . 
O Schlaf, der du im Baumgeräufch dich wiegeſt, 
Bon dir wird mande Schäferinn belohnt, 
O laß auch meine Augen ſich jegt ſchließen, 

: Des füßen Vild mir aus dem Herzen ſprießen. 


— — — ——— — — — ne 
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Schlaf! liebes Kind, du ſtreichſt mit linden Händen 
Die Furchen fonft von Stirn und Angeficht, 
An Quellen, unter lichten Roſenwaͤnden, 
Im Waldesgrän, durch das gefpalten Bricht 


Der Glanz der Sonne, wo die Blumen fenden 
Betaͤubend ihren Duft, da wohnſt du, nicht 


Hier unter diefem Zelte; biefe Kerzen, 


Dem Herzen werden fie nue nee Schmerzen, 


Schaft Aebes⸗ Engel! Deanchen tief gefränfet 
In Sorgen, Roth, Verbannung, Einfamteiten, 
Haft du mit deinem:Lebensfaft getränfer, 

Ihm vorgefpielt auf: deinen Harfenfaiten , 


Worauf Herz, Sinn in fill Beſchaun fich ſenket 


Und denket, was Dies Denken zu bedeuten: 
Ya, allen deine Himmels: Augen lachten, 
Nur Schmachten diefer Lich willſt du verachten. 


Do warum will ic mich dem Schlummer geben ?' 
Vielfarb’ge Träume könnten mit Sefängen 
Ihn, der der Inhalt iſt von meinem ‚Leben, 
Auf Stunden. dech aus meiner Seele drängen. 


. Wlein was koͤnnten alle Träume weben 


In die ſich nicht die Feuerküffe fchlängen ? 
Ich will. die Freundinn rufen ‚und es wagen , | 


Zu ſagen was mir Muth giebt und. Verzagen, 
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Geliebte Lealia, komm-herein! 


Lealia kommt. 
Lealia. 


Ich dachte, dich in Ruhe nun zu finden. 


Mareebile u | 


In Ruhe? melne- füße Freundinn? Mein, 
Sie fon mir gern mit dir ſprechend verſchwinden. 


. 


alia. 


Wie deine Augen ſchoͤner ſich entzuͤnden, 
Du wirſt nic kraunk bon dieſem enmen. fein [2 


\ 


Mareebille. | 
Geliebte, ja, zum Ter krank, umd Beben - 
Iſt mir zuerſt im dieſem Schted gegeben. 


Vernimm mich ganz, Höre die Freundinn weechen, 
Du weißt, nur Jagd, Feis, Wald war meine Luſt, 
Durch wilden Forſt mit meinem Noß zu brechen, 
Beſchirmt vom guͤldnen Harniſch meine Bruſt, — 
Den Spieß von Stahl in einen Löwen ſtechen, 
Im Widerhall der Berge, nicht gewußt 

Ward von mir Aermſten, was fei Liebe, Sehnen, 
Und frech verlacht ich Seufzer, Liebesthraͤnn. 


— on rn. 
. [) 
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Doch :adyt wie Hab? ich batßen! nun gemißt 
So herbe, bitter, füß für dieſen foochen 
Hohn und Veruchtung, ja, an diefer: Bruft' 
Will fich die Liebe zu gewaltig raͤchen , 


Ich fterbe, wenn nicht mein wird der Verluſt. 


Du lächelft, füße Freundinn, meiner Schwächen ? 
Dlaudugig Mädchen mit den blonden Locken: 
Das Herz will-reden und die Zumge floden. 


Do ja,bü Hebft, du wirſt mich wohl verftehen, 
Mid, teöften, mich beruhigen und lindern 
Den Schmerz , die Angſt, ich-:wiil es dir geftehen, 
Nichts foll die Worte meiner Zunge hindern. 
O Sreundinn, welche tonnderfüße Wehen, — 
Wirſt du auch deine Liebe nicht verniindern? 
Der roſt'ge Ritter, er hat mich gefangen, 
Zu ihm, zu ihm nur eilet mein Verlangen. 


Wie ich erſchrack, ihn nahe an mir ſehend, I 
Wie er fo feſt an feine Bruſt mich druͤckte, 
Ich rief und meinte, fern nach Hülfe.fpähend 
Und wie ich in fein braunes Auge blickte , — 
Wie fein ſuͤß Wort, fein Auge in mich gehend 
Nicht mehr erſchreckte, troͤſtete, entzuͤckte, 
Wie ich ihn zaͤrtlich, ohne Angſt und Graͤuen 


Zaͤrtlich umfing, verlöhren im Anfchauen. 
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Der erfte Kuß, ben je ‚mein Mund empfangen, _ 
Von Lippen wie die Brennenden Rubinen 
Beruͤhrte mich und eine Weit voll Bangen, 
Verlangen, Wuͤnſchhen war in ihm erſchienen, 
Noch Höher Roth glaͤnzte auf feinen Wangen, . 
Welch freundlich. Blicken, welche holde Mienen, 
Wie Roſen aufgehn von der Sonne Gruße, 
Aufbluͤhte fo mein Herz vom -erften Rufe -- 


Nun weiß ih, warum purpurroth entyünbet-- 
Der Morgen kommt, der Abend nieder ziehet, 
Was ung die Roſenblume füß verkündet, 

Welch Feuer in Nubinenfteinen glähet,. 
Warum die Lippe ſchwellend ſich geruͤndet, 
Warum ein Blitz ſpielend im Auge blaͤhet, 
Warum Geſtirne unſre Welt betrachten, on 
Wie aller Frühling iſt ein Liebes⸗Schmachten. 


Su diefen Kuͤſſen kamen Sterne, Welten, - 
Und machten mir mein Herz ‚zum Paradiefe, 
Drum muß ich diefe Liebt ihm vergelten, 

Fuͤr mich fie) ja durch ihn. der ſtarke Rieſe: 


Ad, Freundinn, nein, du kannſt, du wirft nicht ſchelten, 


Ich fühle ja fo hell, es iſt nicht diiſe 
Liebe, fo nen fie feheint, piöglich zu. nennen, _ 
* Sie ward nicht, if des tiefften Seins Erkennen, 


rn 
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Die Liebe, die nicht Wunder 9 iſt keiee 


Wie aus der heitern Luft etw: Blitz Herflieget, . 


Wie in der Macht ploͤtzlich mit klarem Scheine 
Ein Stanz fih um die Baͤum' und Berge ſchmieget, 
Wie heut’ der Frühling, wenn er: kammt, ſo Being, 


Morgen ſchon Wald fich. gruͤn zuſammen füget; 


So ploͤtzlich, ſuͤß erſchreckend, wonnetrunken, er 
Iſt auch Das Herz im Liebesmeer verſunken. 


Darum, Geliebte, ſchweige jeder: Tadel; zur 


| . Doch wenn ein frecherRaͤuber dieſer Dann . - : 


Und ohne Rang, Herkommen, ohne Adel 
Der dieſe Herrſchaft uͤber dich gewann, su Ar 
Dann, Liebite, wär” Ermahnung dach: oe Lei 
Zu nennen, feiner nahm ſich feiner an, 


Er kam ohne Gefolg allein geritten 


Und riß dich frech aus deiner Frauen Mitten. 


Marcebille-· 

Schweige endlich, Schwaͤtzerinn! 
Geh und laß mich meinen Unſtern 
Einfam kiagen, einfam feufzen. — . (Leatia.ah.j. 
Mein, mein Ode. fei nicht verfischet 
Bon der Schmähung des Geliebten, 
Sjeder Ton ja fei verfluchet, 

. Der nicht Preis von die will fprechen, 
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Darum fei ihr Mund verſtummet. — 
Ha, ich trage nicht die Dlagen, : ::” u. _ 
Diefer Schmerz iſt nicht: zu dulden. 7 >. - 
D Seliebter, komme zu: mir, Be 
Sei der meine, alihier. ruhe 
In den Armen „in ‚den. weißen, . : 
An dem jugendlichen Buſen, on 
Dir nur bin ich ſchoͤn und reigend, - . :... 
Dir nur blaͤht die kriſche Jugend... 2a. . 
Ah, warum haft du den Stauden 
Vom verfluchten Chrifenefume?_  ... 
Waͤreſt bu ein Krieger, Sklae, 
Da dein Sinn und Herz fo muthig, 
D fo muͤßteſtedu der meine 
Werden, oder ganz zu Grunde 
Sing’ ih , eilte in’s Verderben 
Und mein Water ‚möchte fuchen 
Andre Kinder, die er liebte, .> :. "ie. 
Andre Erben feinem Ruhme. 
Ja, du wirft noch, mein Gemahl, 
Spracheſt du nicht fo im Kuſſe, 
Sagten das nicht deine Augen, - . . ı 
Deine fügen Blicke dunkel, : . u. 
Deine frifchen Lippen ſtammelnd 
Bon Sehnſucht und: Freude trunſben 
Als die Hand im Liebesfeuer | 
Meine Bruſt, die zarte, druckte, 


u. 2 . 
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Als ich nicht zu ſchelten wanfe,. 

Nur in deinem Blick verfunten?.. 

Barum willſt du deinen. Siauben-, 2a 
Der zu unfrem Ungiß,;wmde. +. 


ır 


Nicht verlaffen ? Wenn ich bitte, 


Kuͤſſend: mein Gellebter, ewige! - 42 
Läffeft du den Wahn wohl fahren, :. :: 
Der uns hinnimmt Herz und. Ruhe. 
Liebe nur fei unfer Stande; u... . a 
Und die liebenden Mameen- = © -. 2. 


Unſre Sätter, wie in Liebe : : RE: 


San, vereiwiget und unfes-:-. | 
Darf es daun der andern. Midßen?  . . 
Nein, mein Machmud gehe, unter | 
Und. du läffeft fahren. deine. : nn 
Heiligen Diongfuflel ...: . - i 
Erde, Himmel, Wälder, Quellen, 
Und einſame Felſenklufſten, 

D'rein ein Lager uns gebettet, 

Und in Armen wir verſchlungen, 
Kinder, ſchoͤne, um ung fpicknd, . 
Wir von Vogelfang umfungen — 

D was willft du noch, mein. Liebfter ? 
Sa, du bift wie ich beymungen. — 
Komm, Roxane, meine Freundinn; 
Biſt du wohl im ſuͤßen Schlummer? 


388 , 
NRoxane kommt. 
Roxaue. 

Nein, Gebieterinn, ih wache, 
Nahe eilend deinem Rufte. 
Mareebille. 
Nicht erzuͤruͤt mehr, meine Sof, 
Nicht fei boſe, meine Gute, 
O vergieb mir, ieh; ich bitte, 
Bitte dich mit dieſem Kuſſe. 
Möchte dieſe Hand werdgrren, - -, 
Wenn fie nicht in Liehkofungen - -: - 
Därtlich immer ſchmeichelt, ſtreichelt 
Deine Wange, Stien und Mund die, 
Morane: 
Ja, du-tiebft mid und etkenneſt 
Wie ich dein bin, meine tum 
Iſt nur Liebe. 
Moatrrebile. Kan 
Holdes Mädchen, '-- 
Beiger Zauber, welches Wunder 
Wohnt in meinem Geiſt' und 
Dieſer Ritter, der mich ſuchte, 
Iſt der Herr meiner Gedanken, 
Wie er haͤßlich ſchien und dunkel: 
Kann ich's ſagen, kann ich's nennen 
Soll ich ſtaunen, mich verwundern7 
Ach, mein Herz, du wirſt es ſaſſen, 


—— ne — — 
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Denn vieleicht iſt auch bezwungen 
Dein Gemuͤth, du waͤrſt ſonſt nimmer 
Diefe Schöne, Reizend⸗Kluge.“ 
Dacht' ich fon an Mann und Liebe, 
An Vermählung, hatt' ich Furcht nur, 
Wild erſchienen mir die Männer, 
Und das Hochzeitbett. zum Wunfche ' 
Nicht für junge zarte Mädchen; a 
Nur ein Schreien jeder Jungfrau, . 
Wie vor gift'gem ſchlimmen Pfeile 


Floh ich weg vor jedem Kuſſe, 


Jede Liebfofung von ihnen 

Schien mir. Schönheit zu vermunden :: 
Ah, es war fo! denn-für ihn nur 
Schuͤtzt' ich meiner Schönheit Blume, _ 
Meine Lippen, meine Augen 

Ihm nur aufbehalten wurden; 


* Und mein Herz und die Gedanfen 


Harrten in Andacht dee Stunde 


"Als Gedanken Herz und Sinne 


‚Wurden Eine Liebeswunde, - 
Darein fein geflägelt Bildniß, 
Seine Worte, ſuͤß erflungen, 
Seiner Blicke lichte Sprache 
Sich im liebetrunfnen Blute 
Tauchen und im Glanz erheben 
Und in Liebe ſinken unter: 
24 
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Fuͤhlt' ich des Geliebten Sand doch, 
Seinen Liebes: Drud, den ſtummen 
Kuß, mit Hingebung an meinem 
Jungfraͤulichen Leib, und Kuß und 
Druck und Blicke, ſuͤße Rede, 
Alles, alles war mir Unſchuld. 
Roxane. 
Wer ganz und vertrauend liebet, 
Tief verſenkt im Liebesmuthe, 
Darf nicht zittern, "darf nicht gasen, 
Will er, iſt ihm Sieg gelungen, 
Was unmoͤglich ſcheint, gelinget, 
Darum folg' dem Herzens: Zuge. — 
Sieh, Geliebte, wie der Morgen 
Sich empor ſchon hebt ſo blutig, 
Wie die Sonne ſich verkuͤndigt 
In den ſchimmervollen Fluren. 
Mareebille. 
Kame er ſo mit der Sonne, 
Wie die Sonne golden, purpurn, 
Tauchte er.vom nahen Huͤgel, 
Traͤte aus des Waldes Dunkel! 
| Morane. 
Wenn er liebt mit treuem Sinne, 
Werten ihn des Morgens Gtuthen 
Und ein Sehnen treibt ihn mädıtig 
Auf den Flügeln feines Wunſches, 


vr 
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Dem ten angezÄndet: Hery 


| Viderſteht bein Liebesſturme J nn | 


. Marcebifle. 
Reiche mie mein alletfchönftes 
Kleid von tiefem dunkeln Purpur, 
Darauf glänzend reich von Golde 
Eingewirkt die hellen Blumen, 
Sieb mir auch das Diadem 
Don Nubinenfteinen funtelnd, 
Und. die Ohrgehaͤnge, glänzend 
Sreudenthränen gleich, den Schmuck dann 
Gieb um Hals und weiße Bruſt 
Der fih ringelt um. die Schultern: 
So will ich zu meinem Vater, 
- Wie die Kriegesgättinn blutig, 
Die nad) Raub und Tod hineilet, 
Wie der rothe Morgen purpurn 
Der den fchönften Tag verkuͤndet, 
Wie die Roſe auf den Fluren 
Wenn fie ſich im Thaue badet 
Und auf Blaͤttern Perlen ſunkein, 


Und das Ohrgeſchmeide ſchuͤttelud 9— 


Sie benetzt die Heinen Blumen: 
Wie die Liebe will ich wandeln, 
Brennend, ſo, wie der Karfunkel, 
Ach, fie ſagen, daß er ſchimilzt 

Wird ee mit Lorbeetn uinmunden, 
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So zerſchmilzt mein Herz dem Helded. — 
Liebſte, folge memem Zuge. - . | 
(fie gehnms.) 


"(Ben des Sultans.) 


Det Sultan, Alamphatim Adamas, Arlanges, 
Gefolge. 
Kriegsmuſtk. 


| Alampbatim, 

: Wie der rothe Morgen glüher, 
Und die purpurrothen Fahnen on 
| Schwingt in feinen goldnen Bahnen, 
Goldne Funken nieder ſpruͤhet, 
Daß die Waͤlder Roͤthe reinen: 

Und die Blumen auf der Au sn 
Friſch gebadet in ‚dem Thau 
Ihre Wangen lieblich ſchmiuken, 
So erhebt ſich ein Getoͤne, 
Und begrüßt die neue Sonne, 
Daß fe dich mit Luſt und Wange, .: 
Ruhm und Glorie bekroͤne. 
Koch, wie froͤhlich die Trompeten : 
Rufen, und der Zymbeln Kiang. | 
Sich vermifcht zudem Sefang, si =. cm. 
Und die lichevollen. Stöten - Be 
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Ihren Ton drein Klingen -{affen: 
Doch noch finfer iſt dein Blick 

Und du willſt im Mißgeſchick 
Noch bein ſtolzes Herz nicht faſſen. 


. [ 
De. Sultan. 
Sa, es find mir dieſe Stunden 
Ohne Schlaf und ohne Schlummer 
Nur im regen wachen Kummer 
Und in Zorn und Sram, verſchwunden. 


Arlanges. 
Seht, wie aus dem rothen Feuer 
Sich ein blanker Reuter hebt, | 
Sein ſchwarz Roß anfbaumend ſtrebt 
Wie ein wildes Ungeheuer, 
Und Halb zuͤrnend und. halb ſchmeichelnd 
Saͤnftigt er das Role. Thier 
Aus dem Sattel fteigt er hier _ 
Seines Roffes Nacken ſereichelnd. 
Einen Oelzweig trägt er grün, 
Seine Räftung glänzet reich 
Und ein Wappenrock zugleich 
Koth darüber , er blickt: kuͤhn, 
Naher, weil er ſchon erkannte. 
Auf dem weiten großen Feld 
Un der hellen Pracht dein Zeit 
Und er fcheint ein Abgeſandte. 
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Florens tritt ein mit einem Demmelge. 


« Sultan. 
Wa⸗ if, —* von mir dein Begehren? 


Flotens. 


Bing du, o Sultan, von mir was ich ſage 
Ohne Entruͤſtung und gutwituz hoͤren? 


Der Stan. 


I will, darum zu reden fühntid) wage, 
Did foll fein Held im kage bier verfehren. er 


gilorens. 


Vernimm dann den Befehl und bie Ankinge, 
Sei gütig, zornig, wie es dir mag duͤnken, 
Auch fuͤrcht' ich nichts, yenn‘ Schmerier um michbt blinken. 


So wiſſe denn, der Bott, d der ir die Sander. 
Den ſchnoͤden Tod am bittern Bolz-gelisten, -. 
Der Chriſtus, der für die geliedten Kinder 
Mit Schmerz und Tod und Hoͤlle ſelbſt geſtritten, 
Er und mit ihm Marta auch nicht minder, 
Die heirge, ew’ge Jungfrau, deren Bitten 
Des Kindes Zorn in füße Sunftmuth lenken, 
Werden uns Chriften Heil ukd Staͤrte ſchenken. 


* 
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In dem Vertraun, und in dem ſichern Schirme 
Des heil'gen Dionyſius, läßt der König, 
Mein Dagobert, dich fragen, was ſich thürme 
Dies Heer um feine Mauern, daB ihm wenig 
Nur duͤnke und verächtliches Gewürme, 


Denn ſchlagen wird, durch uns dich dieſer König 


Und alle Zelte, die hochmuͤthig ſchimmern, 

Su Staub hinwerfen und in Aſche truͤmmern. 
Drum wirft du alsbald dich zu ihm verfügen 

Um Nechenkhaft von deinem Ehun zu.geben, - 

So mag er mohl den Krengen Zorn beflegen, 

Großmuͤthig ſchenkt er dein verwirktes Leben; 


Doch wirſt du dich nicht bittend vor ihm ſchmiegen, 


Magſt du nachher vor feinem Zorne beben, 
Michts fruchtet mehr ein allzuſpaͤt Erkennen, / 
Ein Beil wird dann dein Haupt vom Rumpfe trennen. 
. De Sultan. 
Ruchloſer! Ehrvergeßner! diefe Hand, 
Diss Meſſer fol die freche Zunge lähmen! 
(ipieft einen Doich na ihm.) 
Florens. 


Dein ſpitzer Dolch fuhr hierher in die Wand. 


Du ſollteſt dich dieſes Beginnens ſchaͤmen. 


„Daft du nicht meine Bothſchaft anerkannt? 


. ve Sultan. 
Recht Haft du, Ehrift, ich will den Zorn bezaͤhmen, 
Sefandten foll man frei Gehör verleihen, 
Aud wenn fie ſchmaͤhend unfer Ohr entweihen, 
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Das Stäcd hat meinen Wurf noch abgelenket, 
Er foll dir auch zum Schaden nicht gereichen, 
Der edle Dolch fei dir von mir geſchenket 
Als meines Unredhte, meines: Fehlers Zeichen, 


Und wenn dein Herz, wie ich, Berföhnung denket, 
So freuſt du dich des ſchoͤnen Geiffs, des reihen, u 


Den theure, köftliche Geſteine zteren, 
Du wirft ihn gern in deinem Guͤrtel führen. 
Doch deinem König fage: nimmer ftillen 


Könnt ich mein Herz, His ih den frechen Hehn 


An ihm gebäßer ganz nad) meinen Willen, ' 
Denn er verliehrt.den ‚angemaageen Thron, : 
ein Blut muß weit has. flache Feld erfüllen, 
So wird ihm der verdiente ſchnoͤße Lohn, ° 


Wenn er nicht will zu meinem Glauben treten 


Und Mahmud, unfern edlen Gott andeten. 


Marcebile tritt ein mir ihren Jungfrauen. 


Der Öulten. 

Doch hier. kommt meine Tochter, Feiner zürme, 
Ich freue mich, wenn fie mein Auge fieht. 
(umarmt fie.) 
Slorens (tür ſich.) 
O D Himmel! wie beim Schein non dem Geſtirne 
Mir alles Blut von meinem Herzen, flieht, 
Wie diefer Mund, die Augen, diefe Stirne .. 
Magnetiſch meine Blicke nach ſich zieht, 
Und heißes Blut in meine Wangen. treibt 
Und alle £ebenötegung fiehen biibt. | 


ar_— ...- 
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Marcebille, 


Wie konnt ich ohne deinen Anblick ſaumen? | 


„. Me Sultan, | 
Sa, ich ertenge deines Herzens Sehnen. 


. Marcebille, (für fi). 


O Luſt und greut⸗ wird nun überſchaͤumen, 


Ausbrechen ig den Strom der heißen Thränen ! 
Wir? Iſt es Liebe? DR es nur ein Träumen? 


| Sch ich ihn ſelbſt? Iſt es ein eitles Waͤhnen? 


Vielleicht hätt nur ‚mein zitterndes Verlangen/ 


Ein taͤuſchendes Phantom vor mir gefangen. — 


Du weißt, mein Vater, ſchon, was ich gelitten, 
Wie ich entflohen kaum .ngd einem Frechen, 


Ja, du erhoͤrſt „gewiß mein innig Bitten 


An diefem, wilden. Raͤuber mich zu rächen, 

| Ber. Sultan. | 
Für dih und Machmud wird der Kampf geflritten, 
Ihr Uebermuth folk bald in Städe brechen, 


. Kein Heil ſoll dieſer Brut, ‚dewfchnöden, tagen, 


Denn Hunger, Schwert, Krieg wird um fie gefchlagen.. 
| Marcebille. cur ach | 
Sch muß nun fprechen, Schweigen iſt gu bitter, 
| Florens «tür ach 
O wie die Blicke mir am Herzen ſaugen, 


Ich ſinke um in dieſem Angfigezitter, 
Ich trage nicht das Lächeln diefer Augen. 


378 
- Marcebille 

Sage mie, Chriſt! kennſt du nicht. einen Ritter ,. 
( Doch mag er wohl zu keinem Ritter‘ taugen) 
Der geftern unfern Zapferſten erſchlagen? 
Von dieſem magſt du mir wohl Nachricht ſagen. 8 

Denn nie fand’ je zum Manne mein Degehren 
As nur zu diefem, um ihn zu beſtrafen, 
Wird mir der Wunſch nicht, muß ich’ Mich verzehren 
In Sorge, denn die Noth laͤßt mich nicht ſchlafen, 
AU meine Freuden müßten: füch verkehren 
Seit ſeine Blicke meine Augen trafen, | 
Nicht iſt es nur der Mord, daß ich fe Finge, 
Ein andees Leid iſt's, Das ih in mir trage. 

Er wagte alles. und ein ſchlimmer Kuß 
Der meine jungfraͤulichen Lippen chhtte, — — 
Macht nun, daß ich ſo nach ihm ſchmachten muß, 
Weil er mir Ruhe, Schlaf und Luſt entfuͤhrte; 
O würde mir durch Machmud Ver Guf, 
Daß ihn das Glaͤck in meine Arme führtel 
Für den erſchlagnen Köñig, dies Erfrehen, 
Für meine Angſt wollt' ich mich an ihm rächen. 

Florens. 

Sch kenne dieſen Rittet und mir gleichen 
Soll er in Gang und Stellung und Geberde, 
Er muß um dich von mancher Noth erbleichen, 
Er ſucht nur dich auf aller weiten Ecrde, 


379 


Er zagt nicht. vor Gefahren, vor den Streiche 
Des Städt ‚„baf-ihm dein kiarer Anbikk werde, 
"Und kaum Segläugt - das Morgenroth die Auen, 
So zieht er aus, dein Angeficht zur fchauen, . 


Seit ihm der. Himmelsglanz in.diefen Mienen. 
Aufging fo wie ein neues Morgenroth, | 
SR feinem Leben auch ein Stern ‚eefchienen: -- ” 
Doch feier er darum am mein Noeth, 


Daß du nicht fo nie, er dem⸗ Gott. willſt dienen 


Der liebevoll um uns erlittden Ted, . 
Er Hofft, du wirft den Geoͤtzendieuſt verlaſſen, 
Dann erft wird. dich die Höchste: Liub' arfafien. — 
Dir, Sultan, hab', ich nichts zu Jagen. mehr, 
Sch ſcheide und immFeld ſehn wie uns. wieder; 
Dein Hohn der. Chriſtenhait veardrießt mich ſehr 
Und ich vergelte. dir ihn wohruch wieder, . 
Dein Leben liegt. in meinem. tahnen Speer, 
Die Spitze bohrt dich in den Sand, darnieder, 
Wenn du nicht deine Goͤtzen laͤſſeſt, ehren 


Den Chriſt willſt, ‚ber dich gnaͤdig mag petehren a ab) 


Dr Sultan. 
Wie? das ift ein Höfer Buße, - : * 
Kein Geſandter, wie ih glaubt 
Ei ihm mach, thm nach geſchwinde, 
Bringt mit abgeſchlagnem Haurte··· 
Troſt und Hülfe meinem Beuen, :- .': 
Die der: Baͤſewicht mia, raubte! 
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Arlanges. 7m" 
Ihm nah eil ich, wie vom Sogn. - - 
Stärzt der ſchnelle Pfeil ind ſchauen 
Soli er fein Verderben ploͤtziitchh 
Und bereuen, was er draͤute. ab)" 

| Alamphatim. 

Hunderi Bogenſchuͤtzoen, Krleger 
Sollen folgen und zum Maude 
Sei er ihrem Grimm gegeben, - “ 
Zittern foll ee, Bitten‘, ſchaudern, 
Aber keine Hoͤlſe komme I 
Seiner Todes: Angft, dem Gtauen. 
Lebe wohl, gellebter Bruder, 


| Lebe wohl, fchonſte der Frauen 


Alsbald ſteig ich auf mein Roß, 
Das in keinem, Laufe ſtrauchelt, 
Das ˖ das fhdnfte nach dem Dein, 
Dis zu keinem Kampfe zaubert,  " 
Meine Lanze führer ich mit mir En 
und ich kehr mit ſeinem Haupte. 4b)" 
dDer Bulten. 

Bleibe, Lidamad, im Zeite,.. 
Sene find. genug dem Dienfle.- -- 
Schon ſeh' ich: im fernen Set fe 
Und im hitztgen Getuͤmmel: -ı | 
O, verteihe:iäneh Kaͤfte, 2 
Theurer Machumd, garzer Hinmel! 


Er 


u. 
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Doch fie Haben Kraft gering 
Ihrer Yundget--zu zerträmmern. 
ur baması- 
Unkenntlich, ‚in: Bolten: Standes ,: 


Sch’ ih nur. die Waſſen ſchimmern, 
Hier ein Drängen, dort da Renten, 


Welche von -den Unſern fliehen, 
Und die Sonne biendet, daß win 
Merken teine Vnterfehiede,;, 
Aber fhon trennt file der Haufen, 
Ein’ge dorthin, ' andre hiehin 


Weichen und es blitzt die Ruͤſfang 


In der Morgenſonne Glauͤhenn 


Da reißt ſich ‚ein Reiter wor 


Andre folgen .khmj.nies;;.fprühetn -. 


| Hinter ihrem. Hufichlaq rue... 


Alſo ſcheint der Staubhochfliegend, 
Und fie nahen unferm Lager, 
Ja, fie find ‚die Deinen, Diener, 
Und Arlanges ſchnell vor allen 


| Tritt herzu, dir Amukünden. — 


Arlanges verein. 
Arlanges. 
Herr, vote ſoll ich. reden, ſprechen? 
O wie find’ ih nur das Wort? 


Und ich fürchte, ſchweig ich,. red ich 


‚Deinen wildentflammten Zorn. 


⸗ 

Ihm nach eilten wir tm Finge, 
Spornte jedermann ſein Roß 
Und einholten wir geſchwinde 
Ihn an jenem wald'gen Dit. :e:; 
Unerſchrocken ſtand der Ritter, 
Und fo mancher Bogen ſcheß 
Und fo' mancher Spieß gezuͤckt warb, 
Schien es alles nur ein Spott, | 
Denn fie trafen feinen Panzer, 
Slogenab vom blanken Gold 
Und es fchienen alle Götter .: -. — 
Nur dem Boͤſewichte hold: | 
Unſre ſtaͤrkſten Krieger fiber 
Bon den Pferden, wie-er fpornt 
In's Setümmel, wuͤthig draͤngend, 
Schlug er hier und ſchlug er dont, 1" 
Um ihn lag das Feld beſtreuet, 
Hier ein Arm und dort ein Kopf, 
Der Verwundeten Geaͤchze 4 
Schlug graunvoli an unfer Ohr, 

lich fach er im Fluge nieder 
Und ich ſtuͤrzt' zufammt dem Roß; 
Und doch , weißt du, bin ich immer " 
Sonft des Sieges nur gewohnt s 
Nun heran gefprengt dein Bruder . 
Auf dem’ Pferde, das hervor . 
Sich mit Much und: Kühnheis draͤnget, 


“ 
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Wie es immer trotzt dem Tob, 


Denn es iſt dies Roß das theurſte, 


Staͤrkſte, muthigſte, geht vrr 
Allen andern, außer deinem: 


Und Alamphatim, der hoch 
Seinen Speer trug, fenkt ihm nieder, 
Rennt und hat. den Schild durchbohrt 


Seinem Feinde,.der den feinen, 


Sjedes Pferd fpraug wild empor, 

In dem Sattel-blich ein jeder, 

Ihre Stärke war erprobt, 

Und fie griffen zu den Schwertern, _ 
Und es hallte laut der Ton 

Von den Klingen, von.der Ruͤſtung, 
Keiner da des andern ſchont, 

Aber plöglich- rt bein Bruder, 

Ale ſtuͤrzten mie ihm wohl, 

Denn das Haupt war ihm yerfchenetkert 
Und der Ehrift nun zu fich zog 

Jenes gute, theure ; muth'ge, 
Schöne, weltberuͤhmte Roß, 


Auf dem er ſo wie ein Adler 


Ueber Feld, durch Waldung flog, 
Und wie ſehr wir alle eilten, 


Ward er doch nicht eingeholt. 


Der Sultan. 


Nun genug, genug der Rede! 


O heilloſe, bittre Ankunft . — 
Senes ſchandlichen Verräthers! 

Läg’ er doch im tiefften Abgeund! 

Meine Streitart her den Haͤnden! — 
Sieh, du böfer, ſchlimmer Machmud, 
‚Damit fchlag’ ich dir dein Haupt: n 
Beßre dich nach der Entartung! | 
Mußt du jenem Huͤlfe leiften 

And dem Bruder folgt Ermattung? 

O, ich möchte did) zeripalten, 
Dinn du handelft wie ein Schandbub, 
Lügft und truͤgſt und hintergehſt ung ! 
Was hilft nun das Gold, die Anmuth, 
Alles was ich an dich wandte, 

Und der koſtbar reiche Anzug? 

Willſt du nicht im Guten helfen, 
Sieh, bekoͤmmſt du ſolche Nahrung! — 
Nun, ihr Krieger, nicht, geſaͤumet, 
Alle, alle zur Verſammlung! 

Daß wir uns berathen endlich 


Zur Vertilgung dieſer Schandbrut! — 
‚(fie gehn. ab. ) 


| Marcebille. 
Gluͤcklich ift er doch gerette,  . : 
Sa, er ift zum Gluͤck erleſen, 
Märe er nicht mehr gewefen, | 
Waͤr' auch mir mein Grab gebettet, 
Denn es iſt mein Herz gefettet 


—rn 


Der den König und exſchlagenu ., >... 
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Nur an feinen, ‚Worten, Bien, 


Diefe müflen mich «beplücten 1: 

Dder.es ift auch mein;E ‚geben . u: 
Mit dem feinen Bingegeben, a 

Tod für ihn iſt and Entzuͤcken. | 


»e Sultan kömmt zuruck. .* 


| "He Sultan. 
Nein, ich kann nicht Ruhe finden! | 
Ha! was ranir ich noch — ran 
Hoffnung, Troſt und alle Sinnen“ | 


Wollen ER. mit verſchwinden· 
rn, Er Zr 
v Mareebille. er . eh e 

D mein Vater, zu verkuͤnden, one. 


Darf ich es, dir Anznfagen:-. * N 
ie uns Huͤlfe würde, wagen? 
im an jenem wilden, frechen 


Räuber ung ſogleich zu tähen, -.- .->.0 


2 Zus 


ı Der: Sultan. Er iusie 
Sprich, mein Sins! was kannſt du ehe 


‚ar@ 

Marcebille. u ans 
Laß mit allen. meinen ‚Grauen. 9 * 
deut 


Uns ein Fager, auf den Auen “ 2 | 


Gerne yon dir ſetzen, Beinen. nenn 
Nittern sieh Befehl. esfcheinen us 
a2 ö IRZ 
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Bird fodann, der mich geraubt, 
Bel er mid verlaffen alaubt ; 
Alsbald ruf’ ich deine Krieger 
Und fie bringen von dem Sieger 
Dir das unverfhämte Haupt. 
So nur ift er zu erwerben, 
Denn gewiß nur dur Magie 
Konnt’ er jenen fchlagen, nie . . n 
Mocht' er fonft den Sieg erwerben: 
Diefer Riefe follte ſterben, . 
Sich mit feiner Macht nicht friften 
Vor dem einzeln fhwachen Ehriften? 
Dann fommt er im Uebermuth 
Und es koſtet ihn fein Blut’, -- - 
Er erlieget meinen iin ; 

De Sultan. 
Lichfte Tochter Marcebille, 
| Könnteft du durch folche Thaten 
Deinen Vater wohl verrathen, 
Daß ch alles Leid erfülle? 
Dein, es werde dir bein Ville, 
Ih will deinen Worten glauben, 
Keine Zweifel follen rauben En 
Diele Lich’, die mir verwandter, | 
Denn es wohnt fein Herz vom Panther 
u Sn der Sanftmuth frommer Tauben. 


” 
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Was auch koͤnnt' ich noch verlieren, 


Wenn die Liſt aind niedrer Ting 0 
Dieſes Herz, dog wir ſonſt ſchlug,  ., 


Alſo ſchnell koͤnntenentfuͤhren? 


Finden wir doch, bei den Thieren— 
Die in Mord den Blutdurſt kuͤhlen, 
Treue Liebe, edel Fuͤhlen 
In der tauben oͤden Wildniß; 
Und es ſollte dieſes Bildniß 
So nach meinem Leben zielen? 
(geht ab.) 
Marcebille, 
Wie bekümmert, wie-bebränget, 
Sind nun alle meine Geiſter. — 
Ich bin meiner ſelbſt nicht Meiſter, 


Folge dem, wie es verhaͤnget. — 


Ah, wenn ihe uns nie bezwaͤnget 
Holde Wünfche, höchfte Liebe, 
Waͤren nie uns feine Triebe 


Nicht zum Böfen, nicht zur Tugend, 


Einfam, ohne Licht die Jugend, 
Ohne Muth und Leben bliebe. 
Hein, ich will den Schmerz vermindern, 
Diefer Wünfhe heißes Schmachten, 
Wonach dieſe Kinder trachten, 
Kann nicht Tugend ſtille lindern. 
Iſt es doch zu eig'nen Kindern, 
95 * 


Die noch unbekamt in Träumen 
Ruhn, im dunkeln ſtill geheimen 
Junern, nur ein maͤchtig Neigen 
Darum ſoll die Furcht auch ſchweigen, --- 
Sonſt könnt ih mein StüE verfäumen. :-: ” 


n 
222 
Pu . . . 
* 
..n 
t ° - » fi . 
- .. 
— 
en « ‘+. 
c Pure vr .. . 
s ‘ 
s ® a 
” ‘ 4 
ur 
. e ”n 
. .. wr’nc 
L 
‘ 
. 
2223 
no» 
ı- - 
“ 
° 
— ing ‘ .r. m“ 
ri 7 724 
. 
pP” ’ ° . .. .. ® 
=». >, ’e 7 4 ‘ —4 
B 
" +: 
’ u * « 
a 
_ 
oe „ > 
2224 Pu | N - — 


u... » - r oe. rs 
„I nı. ' oo. —X zer 


“ > . .. Ä 
"I „ye 2 . 3 ” ! 
>» .. 30% ur ? r 2 
[Er 2 i I L 15: > 
. R ‘ N‘ „rer 
“ ’ v de N “4 f} ‘ 223 , 
4 ‘ 2 N . 2 ' ! « Furt} DD 


Eon sl. a Dr 
[} ’ t [} . ’ » ., . » „f 2 
er rl 4 
* a 
. Dur‘ [Id 3. +.) 
. * 2404 - 1. . 3 „or 3" —2 
- 
4., * 12 ‚7? 
x s ” a ..: ‘ ä .. 
v 
* * 
J 
- 22 
2 > N 
Ten 12 21: Zu Bee Ber Ge Pepe Ze Ze Sn 


— —— unüiiibasnn. _ 


(Lager der Marcebiile dn der Seine.) 
— 


Marcebille, Roxane, Lealia. 
Marcebille. 

Seht die Waſſer, wie ſie gleiten, 
Und ſich in der Fluth die Baͤume 

Still beſchauen, gold'ne Träume 
Seh’ ich durch die Wolken ſchreiten.  - 
Wie die Wogen ringend ſtteiten, 
Sich entfliehen und vereinen, 

- Spielen mit den Widerſcheinen, 
Und die Blumen roth und gold 

Sich befpiegeln, und-fEhed : 
Thau in diefe Wellen weinen! 


Roxane. 


Sich, es iſt ein Liebesringen, 
Welle haſcht die flücht'ge Welle 
Und fie lache fo fröhlich, helle, 
Glaͤnzend fie ſich all verfchlingen, 
Alle liebend ſich durchdringen, 
Im Ergoͤtzen lieblich ſpielen; 
Wie ſie durch einander wuͤhlen 
Scheint der reine blaue Himmel 
In das huͤpfende Getuͤmmel, 
Seine Wange abzukuͤhlen. 


Lealia. 


Alſo ſpiegelt Liebestreue | 
Sich im wechfelnden Empfinden , 
Wie Gefühle kommen, ſchwinden, 
Im Erinnern baden, neue | 
Sich vermiſchen in die Reihe, 
Wandeln vor und gern zuruͤck, 
Doch der innerlichſte Blick 
Sieht Geſtalten fortgeſchwommen 
Und die andern nahe kommen 
Und in allen nur Ein Gluͤck. 
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Marcebille 
Darum wechſelt nur Gedanken, 
Wie ihr wandelt in Geſtalten, 
Weiß ich eins doch feft zu halten 
Ohne Wandel , ohne Banken. 
. Morane. | 
Denn nie darf der Glaub' erkranken, 
Glaube iſt das. Element, 
In dem nur die Liebe brennt. 
| Lealia. 
Und des Herzens reinſte Bläue . , 
Klaͤrt fih heil und Heiler, Treue 
In der Liebe ſich erkennt. 
Raoxane. 
Einſt, es war ein ſchoͤner Abend, 
Sah ein Maͤdchen aus der Weite 
Ueber. eine grüne Wieſe | 
"Einen edien Ritter seiten: 
Iſt er’s wohl, den ich erwarte, 
Iſt es meine Herzensfreude ? 
Marcebille. I 
Was beginnſt du und was finoft du ? 
Diefes Lied iſt Nir worh neue, 
Roxanæę. 
Eben jetzt ba” ich’4..erfonnen. 
Sa, er kommt zum milden Otreite; 
Seht die ſchoͤre goiane Raͤſtung—,/ 
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Daß ihm Liebe Sieg verleihe! 
Sa, du biſt es, ich erkenne 
Die Geſtalt nun ohne Zweifel - : 

* Marcebille. 

Drüben an dem Waſſer halten, - 
Wie du ſiehſt, zwei edle Reiter. 

| MRoxane. 
Dieſe meint' ich eben, Maͤdchen/ 
Und was ſagſt du denn nun weiter? 

Marcebille. 

O fo geh zum Ufer Hin, - 


Seh, Seliebte, gehe eilind /⸗/ FR 


N 


Winke mit der Schärp” Hiller, -- 
Daß fie flattern fehn die weiße, :» 
Denn er iſt es Inder Ruͤſtung, 


Die wir ſehn heruͤber leuchten. 'Ü Brorane gebt: ) 


sealia 


Wenn’ er aber, Mavcebille ,:-- - - 


Es erblickt und folgt dem · Zeichen 


7 Mareebille. 
Wenn er liebt, trägt ihn die Woge 
Wenn auch taufend Flashen reißen. — 
Sieh, ſchon ſtuͤrzt er fidscptitanier i ° 


Und der Fluß erfchrodenfhäumey.:: 5. 
Und fie ſchwimmen dreiſt Herübenya' - .... 


[4 


— 


Kann er in der Fluth verſinken. 2 
Vor den Augen dir erbleichen. 
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Und es Sommt:der kuͤhne Streiter, - 
Ach er weiß, er finder fiihre 
Und ihm hoch erwünfchte Beute, 
Diefes Herz klopft uͤngſtlich ſchon, 
Ein gefangnes Wild, vor Freude. 
Roxane (zuruck kommend.) 
Sieh, es find ſchon in dem Waſſer 
Diefe Fremdting' ſchwimmend beide, 
Und wie in der Fluch zu Haufe, 
(Ueber die fie. tächelnd fchreiten, ) 
Nahen fie dem grünen Ufer 
Und das Roß find’ Blumenweide, 
Und fie kourmen felber zu uns 
Froh .gemuthes;:tieblic, heiter. 
Florens und Bertrand kommen. 
Florens. 


Endlich ſeh' 6 diefe Augen, 
- Endlid wieder nach dem Scheiben‘ 


Und das liebſte Gluͤck weht. fpielemd 
Mir entgegen nach-dan Beiden: 
Ah, Geliebte, ;tannft du fühl, 
Welche Schmerzen im. Vermeiden, 
Sin der herben Trennung wohnen, : 
Welche bittergiftgen Pfeile? . 
Lippen, feid ihre noch geröther? - 
Blühen noch die füßen heil gen 


Kuͤſſe und. bieitinbesworte ...,% 
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Auf den Knoſpen, die getheilet 
Leven in der Liebe arhmen, 
Lächelnd dann zufammen eilen 
Und im Lächeln ſelbſt ſich kuͤſſend 
So holdfelig fill verweilen? - 
Marcebilte. 


Mein Geliebter, leg' den: Heim ab, - 


Daß du magſt dein Antlig zeigen, 
Lege von dir dieſen Harniſch, 

Denn du darfft nur etwas weilen. 

O fo feh’ id) dein Haupt wieder, 
"Und die braunen Soden feiden,  . 
Wie fie meiner Hand fich kruͤmmen, 
Und die Finger liebend ſtreicheln. 
Ad, id möchte deinen Wangen... . 


Deinen Augen ewig fhmeiheln. — 


Florens. 
Und die Lippen ſollen fchmachten 


Nicht zum rothen Beunnen ſteigen, 


Wo die Kuͤſſe Nachtigallen 

Sich in dem Geſang vergleichen? 
NMNoxane. 

Geht hinein zum innern Zelte, 


Da wohnt Ruhe, ſtilles Schweigen, 


Da moͤgt ihr die Worte finden: 
Ungeftört und ebne Zeugen, 
Dort mag wie vom Baum die Bläthe 


— — ea an 
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Kuß auf Kuß von Füßen, Zweigen | 

Fallen und die Einfamteit, 

Furcht und Zögerung verſcheuchen. 
(Magrceb. und Florens ab.) 


Sealia. 
Bon dem Abendhimmel Schweigen 
Sinkt herab, nur furchtfam raufchen 
Blätter , wie fie Käffe taufchen, 
‚ Aus den rothen Bolten ſteigen 
Liebend Entzüden, . 
Rother Lippen Wangen helfe Gluth, 
Und es regnet nteder von dem. Aether goldnes Blut, 
Ale Weſen, alle Hetzen, alle Sinnen zu begiheken. 
| Und die Erde füß umfangen 
Glaͤnzt und giebt. die Kuͤſſe trunken 
‚Wieder, die auf fie geſunken, 
Und entbrannt ganz in Bertangen - 
Beben die Huͤgel, 6 
Holde Sehnſucht, ſuͤß Erfuͤllen einge 
Alle ihre Lebensadern, und die Liebe dringt 
Durch die ganze Seele, weder breitet um fie Blaue 
. Stügel, 


= oyane. 
Nein, wir muͤſſen Wache halten 
Segen Fremde, ‚gegen Beide. 


——— — 7 
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Wie ich deiner immer dachte 


Und mein Auge um dich weinte. 


Roxane. 
Rieſen toͤdten waͤre beſſer, 
Freilich iſt das Weinen leichter. 
Vertrand. 
Spotte nicht, du liebe Roſe, 


a Meines Herzens, meiner: Lsiben. 


Lealia. 
Wohin rennt ihr, liebe Wogen, 


- Mebereilt. euch im Gedränge, ' 
Wohin wird. die. volle. Menge ' 


Diefer Wellen denn gezogen? — 
„Quellen Haben ins erzogen 


And der Strom hat und genommen, 


Etwas haben wir vernommen ' 


Von den / heil'gen Meerestiefen, 


Bo uralte Wunder ſchlieſen, 
Wären wir dor; angekommen!“ 


1 


Wohin aus der rothen Pforte 
Zartgefluͤgelt Liebesworte? — 
„Reiner halte ung zuruͤcke, 


Ach, es giebt ein ewig like — 


Wohin Seufjer, Liebesblicke? 


— 


— Dem nie, 
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Unergruͤndlich, aus dem Brirluen : .. ı _ 
Sprangen Sterne „Mend und Sonnen, 
Dieſes ſehnende Verlangen Hi sis: unll 
Hat vom Liebesgeiſt enpfangen ⸗· 
Und die Welt uls Kind genemnen. > "7 1: 
Ä Moräne rt | 
Mein Gellebter; ich erfannte in. :; -.v ...a 
Dich alsbald mit aller Bueudei >... - © 3: 
| Bernd.‘ ee  / 7a 
So laß dieſen milden Auf 3: 2: 
Allen zwiſt bei uns —— cn: 
Moriine.:: u... : 3:1 


| Die getheilten Lippen innen: - .“ 


Nie was ſich getheilt vereinen .. - 1:5. 
WBertrand. FREENET 


Du ſprichſt wahr dents nach vem Rufe „nis 


Bil dası@chlten: Helenfihäinen.t 7 3:47 
Seabbe: me 204; 

Heilig, reine, mideluebi,:... vr co 
Kind der Siebe, laresı@buer.| wen 
Als die neue Weit dem Zoöorne 
War im erſten Sein erſtarret/ tt 
Alle Kräfte ihr entfielen. s. : 627 


‚Und ihe innees Herz erkaltet, 


Schwebte fie ein harter Leichtam 
Durch die leeren Himmeibahnen 


Page 
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Su ſich keine Lebetiägeifter, 
Ueber ſich nicht Oternverwandeen. 
Und es regte ih ein: Shuer. ⸗- 
Liebe ganz unbıgan; Erbarmen 
In den allerreinſien Hmmein, 
Legte ſich wie weiche Arme 
Am den ſtumm gewerhnen Buſen... 
Und das Herz drinnen erWarımiei....... - - 
Und es fühlte er. zin Bütern, 
Dann ein tief erbebenk Bang, © 2 
Und es riß ſich:von ber. Furcht 
Und dem ungewillen Zeges, 
Gab ſich sen; und weil dem Sauen bin," 
Daß das Leben war vergangen, * — 
Ale Jugend ihm entſchwnuben 
Und die Luft hiameg yo te. ; htm” 
Wie die Welt in Exner and Wehen, 
Und Erinnerungen kamen; 
Und. die Himmelslicbe außen ">: an. 
Sie noch ſanfter, weiger faßte,  - 1 © * 
Eich, da wollte fie ganz ſterben, 
Und die ſtarren: Megel Mraugen, :° 
Und den harten Tb 
Tach dem Tode das Bnlengen, il 
Heil'ge Lehensthuänest z füge, zn a. ui 
Aus der innerw: Tiefe’ rannen re -: 
Leber das erblaßte Antliz. iin "Un? 
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Weber die entſtellten Wangen, 


Und im Schmerz entzuͤrdeeeeee 
E Sich die Freude plöglich, branne,:.. B*8 


Und das Licht flog Ahnell empor, 
Kehrte wieber und umarmte 2: :° 0. 
Sie, die liebe arme Mutter zn 2 : 


Und das Kind, das: :heiitge Waſſer: 


Blumen, gruͤne Kraͤnter ſprohhten 
Ströme fluteten und brachen u 5. 
Yu das Meer, das neu geboren 


3 
Und Seftirne in ders Gianze 
Sahen lebend. hoch Hernieder, ı : : 
Sonne mit dem Haren Anke.  . 770 
Mond mit ſeinem fiillen Troſte, 
Kleine Lichter magiſch wandenb - — . ” 
Blumen in: der vbiauen Zieleg — 


Und die Thiere waren allem + u 4.0. 


Schon in Lebensregung, eudlich 
Kam der fromme Menſch gegangen, 

Und die Thiere und die Steiee. 
Und die Fiſche und die Pflanzen. .,/ 
Und die Sterne und die Lichter, 


. Und die Meüſchen betend dankten 


Dem Erzeuger, Hell’ges, reines, 
Frucht ertegend klares Weſſer. 
Eich, wie ſchon Die:gelägen dans: . .. . - 
Dorten aus dem Himmel keimen. 
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Bexttand. ri 
Möchten fie im blauen Streme, 
Tief in feinem Bette weilen. " 
..: Reranie. -.. 
ie die Schatten ons dem Himmel - - 


Leber Berg und Watkung fchreiten! - : - 


—WR Bertrand. 2* 


Ah, du koͤnmeſt meine: Wunde, 


Wollteſt du, auf immer Heilen. 


Klorens und Marcebille kommen. - 


Florens. 

Ja, du biſt nun mein und ewig 
Bin ich dir getreu, dein Gatte, r 
Scheiden muß.ich, Boch ich werde - 
Wiederkehren and. fo wandelt - .... 
Schmerz in Luſt ih, Loſt in Leid; 
Keimt doch alle Lieb”-ans Sammer, . : 
Nimmt daher die erſten Thränen, " .: 
Und von ihren fügen Queen 
Ihre erfien Freuden : denfe 
Meiner, wenn du einfam harreſt. 

Matcebille. 


Und du geht? du wußtzurk?...- ..: 


Laß mich bald von dir erfähren. - 
Florens. 
Ja, Geliebte, wie ich erſt 


Es ſchon ira: Veſpraͤch bedachte Wi... 


ont & . 
tee har NW area 
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Deinen Vater muß im Ariege 

Ich erwerben zum. Gefangnen, 
Dann kann er es nimmer hindern, 
Dann kann er es nicht mehr tadeln, 
Daß du Ehriftinn bift und mein, . 

Marcebille. 

Leicht iſt dieſes nicht zu wagen. 

Sa, wenn man ihm orft entwenden 
Pontifer, fein Roß, ver allen 


. Könnte !, Denn vernimm das Wunder, 


Wie es um dies Roß beſchaffen: 
Schwimmen kann #8 wie ein Fiſch 

Auf der Tiefe, in dem Waſſer, 
Ueber Meere kann es flicßen 
Und ihm fehlt nicht Kraft uuh Atham, 
Rennen kann es wis ber Wink, 

Seiner kann es ruͤckwaͤrts halten, 

Kein Roß ift, das ſchneliſte ſeiber, 
Einzubsin es im Stande 8 
Darum fiehft by, wie es mißlich 

St, zu fangen meinem Mater, 

Nenn er nicht das Roß werluhret, = . 
Das ihm ift wie fein Augapfel: 

Wenn du es nunmehr Geßsmmen, — 

Dder magft du's auch nicht haben, 

So bedenke nur dies eine: ram 


‚Wenn die Schladys iſt angefagst, oo 


26 
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(Und ich glaube, daß der Sultan 

Bald zu liefern ſie gedachte) 

So entfern dich im Getämmel 

Und mit einem Schiffe lande 

Heimlich hier, führ mi hinweg 

Daß ich leb' in deinen Armen. 

Denn ih muß es faft befürchten, 

Daß mein Vater Argwohn fafler; 

Wenn er unfre Liche merket, 

Dann find wir dem Tod verrathen, 

Florens. | 

Siehe, wie die Sterne fpiegeht 

Und der Mond’, der lichte, klare, 

Sn dem Strome, Ufer, Bäume, 

Wolken buntgefärbt im Slange, 

Alles wogt im Widerfcheine 

Wunderlich mit den Seftalten : 

Dies ift Bildniß meines Herzensßs 

Voll bon Lichtern, Ton und Farben, 

Lieblihen Geſaͤngen, Wünfchen . 

Und von, Liebes Widerhallen, 

Die Erinneung, und vom . Abfchied 

Stil dazwifchen große Schatten... - 
Marcebillee. 

Lebe wohl, "du nimmſt mein Herz mit, 

Denke drauf, wie du's willſt halten; 

Ach, es folgen.dir die Sinne... . . .. 


5408 


Alle Wünfhe und Gedanken, 
Mir bleibt nür zuruͤck de Sehnſucht R j 
Und das zitternde Verlangen: 

In den Strom hin wein’ ich Thränen, 
"Die aus meinem Schmerz entfprangen, 
Und das Waffer führt fie weiter, 

Wird ganz fleine Blumen machen, 

Die mit ihrem blauen Keiche 

Ach jo ruͤhrend zu die fagent: - . - - ..:: 
Du vergiß mein nicht ! vergiß nicht! 
Denke dran, | wenn du fie ſammelſt. 


Ken ee 


| Florens. J 
Und die Roſen werden mid... ©... 
Stets nad) deinen. Lippen fragen. la 
Lebe wohl! fchon tiefe Nacht RE 
Haͤlt die Welt tingehet umarmet. BE 


> (ab mit Verwand » 


Merrebile. 2 
Wie die Wogen kommen, gehen, "9" - 
So wird Schmerz und Leid beirinnen⸗ 
Wieder fol ih ihn gewinnen, 
Meine Blicke werden fehen 
Ihn, den Urſprung meitier Wehen, 
Der jetzt fo von mie muß ſcheiden.: 
Geht und wechfeit; meine Leiden, 
May dem Dunkel kommt die’ Helle, == 

| 26 * 
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Drurmelnd fagt mir jede Bee: - 
Nach den Leiben folgen Freuden. 


(Salut Germain, die Matte.) 


Clemens. 


Mein llebſtet, theuerſter Gevatter, 

Glaubt nur, das iſt ein dumm Geſchnattet, 
Was ihr da in der Stadt vernommen; 
Ein ſicheres Brod zu bekommen/ 

Das iſt die hoͤchſte Weisheit, Freund, 
Mir alles andre Thoͤrheit ſcheint: 
Dream wünfch’ ich noch fo, wie zuvor, 
Der Elaudins fänd’ bei ihr ein Ohr, 

Die Frau Beata iſt noch jung, -.- 
Vermögen hat fie auch genung, - 

Es täm’ ’ne hüßfhe Summ’ in's Hays, 
Dein, Claudius will nit Hoch binous, 
Er paßt nicht für den Ritterorden, - 
Der Stand if: für ihn nicht geworden: - 
Mit Florens, — ja nun je, da geld, - 
Doc bricht's dem Herrn noch mel hen Hala 


| 
\ 


— — — — 2 


405 
"Anton. 
Ein jeder hat fo fen Genie, 
Der junge‘ Betr Tiaudias wirhme 


vta7 


In'selm und hat ſich aucnehten. J 


Eiemens. 
Glaubt mir, mein Freund, ich würd" mich ſchaͤmen, 
Wenn ich den Sohn dazu gezengt , 
Drum ſeid fr guͤtig nur und ſchweigt. 
Als Burgersmann leb' und erwerb ich, 
Ein Baͤrgersmann auch bleib’ und ſterb' ich, 
Genung, daß mich mein König fchäßt, 
Damit bin ih züftieben jest, 
Sorg’ nicht um ungglegte Eyer, | 
Nachruhm und Ruhm gilt nicht 'nen Dreier. 
Anton. | 
‚Seht nur, was geht denn da fo naͤrriſch, 
So launtfch ‚ ungehobelt, herriſch, 
So bucklicht, krumm und ausgefprengt? 


Clemens, nn 
Eolch Thier man einen Masten. hatt, 
Gevatter, wer bau gesoren, - 
Trägt an der Mutze Efelsohren 
Und auch ein langes Heid mit Schellen. 
Gar oft ſich fokche Männer Reifen 
Als einfättige Schäpf und Rinder, 

. Sam aber datin eka DIE dahntier, 


— * 
Verborgne Weisheit, die den Fuͤrſten, 


Die eben nicht nach Wahrheit, dürften, | 


In goldnen Pill'n wird beigebracht, . 
Marcher, befinnt fi ch, wenn er lacht. 
Potz Wetter! ja, ich irr' mich nicht, 
Das ift daſſelb fehniuer” ge Geſicht, 


Der Orientale, mein Bekannte, 


Der Tuͤrkiſche Extra Geſandte: 
Was macht der für eine Earriere! 
Ich dachte nicht, das der hier wäre 
Ein Hofnarr! 


Hornoila Emm, 


- Hornoillas 


Nun, mein lieber Clemens; 


Ich bin jetzt ex profeflo demens 
Und werde dafür ſalarirt, 

Daß, ich meinen. Verſtand quittirt, 
Und doch war das das kluͤgſte eben 
Was lch gethan in meinem geben, 


Ben Clemeng. 

Curios iſt euer Lebenswandel 

Und ſeltſamlich der ganze Sande, 
Den ihe im Lebens⸗Schauſpiel treibt; 


Nie lang auf einem ‚Punkt ihr bleibt.” 
Seht euch, nun ſetzt euch zu und. her, — 


en 


Macht euch der Stand nicht viel Beſchwer ? 


‘ 
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(Teint doch ein Bläschen Wein mit mir) 
Denn ich geſteh', ich verginge ſchie 
Wenn alle über mich fo lachten 

Und naͤrriſche ‚Sefichter machten, ... 

Wenn ish-fo Ohren follte,tragen, - 

Das paßte nicht für ‚meinen Magen. ; 
Nein, Chr’ und-Nepntation- an 
Iſt doch des Lebens Höchfte Kron. ... . . 


Hornwilla. 
Doch wenn aufm letzten Loch ihr pfifft, 
Man ſetzt euch vor Strang, Schwert und Bit, 
Ihr wuͤrdet euch von den Gerichten m 
Gar gern zu dieſem Stande fluͤchten: 
Denn keinen Ruhm und Ehre theil ich 
Mit all dem Heldenvolk großmaͤulig, 
Und fraͤßen ſi ſie auch ganze Laͤnder; 
Nein, gluͤckſel ger du Marketender, J 
Der du bei einem vollen Glaſe 
Dir trinkſt allmählig roth die Naſe 
Und ferne von dem Schlachtgewuͤhle 
Sitzeſt in deines Zeltes Kuͤhle. 


Clemens. J 
St mein? ich ad, denn das iſt praktiſch, 

Es gilt mir mehr ein. einz'ger Backfiſch, 

. Den ih gebraten wor mir ſeh, 

As alle Fifche in der See. 


a 

Ye 
Das iſt ex eher, war ich fage, 
Das Leben iſt Von Tag zu Tage’ 
Mur als 'ne Beute zu Gefendhten, 
Drum' laͤßt ſich beiner gerne Nhlahten; - 
So hatten fie mi nun gefangen 
Und meinten gar, ich ſollte hangen; 
Ich wehrte mich, ſchrie Weh und Zeter! 
Da ſagt ein Biſchoff denn: Freund, geht Er 
Ab von den falſchen Heidenlehren , 


Will ſich zu Chriſt laſſen bekehren, 


So wird man ihm noch gnaͤdig fein. 


| Topp | ſagt ich gleich, ich ſchlage ein, | 


Ich war ſchon ehmals auf dem Wege, 
Ihr werdet noch die alten Stege 


Das Steife finden im Gemuͤthe. 


Gleich lehrten fie mit Ernſt und Güte, — 
Von altvergeff, jenen G— ichichten, u 
Wie man's Herz fleißig ſoll abrihten, 
Daß es wie n Jagdhund. ſchnaͤffelnd ſpuͤrt, | 
Unff chtbar Gut uns apportirt, | 
Umſchleicht und nach dem Himmel gafft, 
Wenn's Cherub, Engel metkt, aufblafft, 
So fallen auf die Naf Ant Kronen: 
Und derlei afte Traditid vet; 

Ich that, als wenn Ki alle merkte 

Und mich im Glauben recht beſtaͤrkte, 


—— — —— 
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Ward drauf die Chriſtliche Gemeinde 
Vermehrt mit einem neuen Freunde. 

Es kam bald drauf Herr Dagobert, 
Er ſprache nun biſt du dich mas werth,/ 
Das wird dir deine Soele letzen, 
Mehr als das Dienen nicht ger Goͤtzen. 
Ja, ſagt' ich, das iſt nun mein Blum, - " 
Fatal ift mir das Heidenthum. 
Du witſt, ſprach er, chriſtlich beharren 
Und taugſt nun: ſchoͤn zu meinem Narren. 
So wie zum; Feur der Salamander . 
Dann bleiben wir ſtets bei einander. 
Stand iſt mir Stand und einerlei, 
Ich bin von Vorurtheilen frei; 


So wurde ich denn ordinirr, 


Rom Marfchall als Narr eingeführt, \ 5 
As er mih am Hof praͤſentirte 
Und eine Rede rezitirte, . 


Hielt ich denn auch dabei die meinige y 


Geruͤhrte Damen weinten einige; 
Ich ſprach von Daldung und Aaftirung 


. Und von der- endlichen Gewährung 


Uralter Wanſche, wie die Stände 

Sid; bieten ſollten mehr die Hände, 
König, Narr, Etaatsrarh die Cultur 
Verbeſſern menfchliher Matur, 

Drum Wollt’ ich mein aering Vermögen _ 
Sp wie die arme Witw' einlegen; 
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Doch ich fei fo in Wohlthuus⸗Hitze, 
Das id, mein ganzes Eapital 

Mit Zinfen eingelegt zumahl. 

Da naunten fie mich Patriot, 

Ich wurde recht beſcheiden roth. 


Clemens. 
Ihr habt ganz recht; doc wir hier ſttzen 
So oͤffentlich, ich ſah ſchon ſpitzen 
Die Maͤuler manchen Rittersknecht, 
Der Diskurs iſt mir nicht ganz recht. 
Ich weiß zwar wohl, Humanitaͤt, 
Duldung und andre Raritaͤt 
Will, daß ich fehe auf dag Herz, 
Allein das ſitzt gar ſehr inwaͤrts J 
Und auswaͤrts haͤngen all die Schellen — 


Es muß doch jeber wei Verſtaud 

Aufopfernd thun zur linfen Hand, 

BiR er dem Staate fein wesndge, | 
\ 


Hornvilla. 

Adieu, ihr Spießbuͤrgergeſellen. 

O wartet nur, wenn Friede itt 
Der Abend lang, zum heil'gen Chriſt, 
Werd't ihr euch nach der Decke ſtrecken, 
Nach einem Narrn die Finger. leden, -. 
Ihn lock'n mit Bein, doch fiherih  -. - 
er dann nicht kommt, glaubt, das binid. j 


v 


4*1 1 


(Siemens seht in. das vanz Antom ·, 8 Decken 
tri auf. mit Gefolge). , 
RO. Dagobert. 
Wo biſt u, ee? Man ſieht dich nimmer: 
rn Hormwilla. 
Ich hänge mich- hier an den Bürgerftand,. 
Denn der macht bach den Kern des Landes aus. 
O Buͤrgergluͤck! mein lieber, theurer Prinz, 
Das iſt dns-Hächfte. Loos, verfuc?6, gewinn's, 
Hier finder man Gefühl und Herzlichkeit, 
Treu, Biederfinn; Großmuth nach Helene. 
| Kg. Dagobert. 
Seh, Narr,.ich babe dir verziehen alles: 
Und hoffe⸗ meine Gnade wird nicht mißbraucht. ER 
Hornvilla. in 
Wenn che pri nie —8 koͤnnt, daß Gnade 
Gemißbraucht wird, ſo ſteckt fie in die Taſche, 
Denn nur fuͤr Miſbrauch iſt die Gnade da. eu 
Mißsrand) !..if.anch:ein” Wort, ud man oft mißbraucht. 
(gebt. ab. IJ 
IR Slorens tritt * den · Hauſe. 
Kg. Dagobert. 
Wie geht es euch, mein junger kuͤhner Nitter? 
3. . Florens. 
In eurer Gnade muß ich wohl gedeihn. 
g . Dagobert. 
Spin hab: ich von euren kuͤhnen Thaten;, 
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Wa eurer Liebe, man Untermehirten, ' 
Und wahrlich, ohne Liebe, ohne Audacht 
Fehlt auch das Herz dem wahren Mitterthume. 
Fahr weht, mein wvackrer Jnsling, Fronkrelchs Hoffucrig. 
(geht in dad Lager, Guſanne Tommt aus dem Daufe, 


Florens. 
Was iſt euch, Mutter 2 Barum weh ihe ſor | 
Summe | 


Ad), liebſter Sezn, du machſt md ale dend 

Das iſt ein Kremz! das iſt ein Jammer? Ach! 
Auf meinen alten Tagen das erieben! | 
Du bift nun Ritter, thuſt fo wackre Thaten, J 
Haft Rieſen umgebracht, haſt Prinzeſſiunen 

Zu Damen, gehſt zum Dultan, ſprichſt wie Kaun gen, 

Das iſt für dich wohl gut und nicht zu tadeln, 

Allein für ſchwache, alte, naͤrt'ſche MünmE: 

Wenn die den Raps in ihre Köpfe taugen, 

So wird der ganze Krieg, die Zuräftuig, 

Das Wunder ati biawitt und Diarrenspofle- 

Florens. 
Was meint ihr, Mutter? Ich verſteh ci wicht. 
Guſanne. 

Wie einen Kruste, ‚der die Den hat, Telite: - 

Man dich aus unferın Haufe thun, du ſteckſt 
. Sie alle mit der Rafrnei neh an. 

| Fuͤr mich zwar bin ich flyer, Das weiß Gott, . 

Und auch für anfan Chandius weils‘ ich Acht, | 


men - - n- 
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Wir werben niemalse ſchwaͤrmen, wenn uns Gon 
Die Gnade nicht entzieht: allein der Alte, 

Der Clemens, — ie ein junger Haſelant, 

So wie ein Kehlenbrenner, mie der Teufel, 

(Sort ſteh und bei) fickt er deinn in den Ende, 
Seficht und. Haͤnde gam mit Ruß sefärht, 
Gekleidet in. dem Pilgeranzug, wie er 

Bor zwanzig Jahren nach Jeruſſlem sing 


Und did, du Ungluͤckkind, nach Frankreich brachte, 


So will er fort, will: zu den Heiden hu. 
Florens. 
Allein weshalb? 
Suſanne. 


Weshalb? Du kannſt noch fragen? 
Haſt du ihm nicht von einem Dettunpſers, 
Der Mißgeburt, dem Pontifer erjaͤhlt 7. 


‚Zu Kopf iſt's ihm geſtiegen, ee win fort, 
Hin will er, um fAr Dich das Pferd -jü ſtehlen. 


Clemens fomm) aus dem Haufe, In. vilgerkieidung, Sn 
‚und Hände gefnwäni, “ Ä 
CElemenss. 

Seh’ ich recht heidniſch, mohriſch, grimmig aus? 

Gewiß, Herr Mia wuͤrd' fi vor mir fürchten. 

. Florens. 

Doch, lieber Vater, wißt ihr, was ihr wagt? 

Seid alle fig und redet mir nichts ein, 
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Mir iſt der Kopf ganz warm von dem Projekt 
Und wenn mir einer lange bange made - 

So geht’s nur ſchief. Fa, Augen follt ihr machen, 

Das Maul aufreifen ; wenn’s- gelungen iſt! 

Haha! da will ih manchem Junggeſellen 

Den befien Ruhm fo von dem Maul wegfangen. — 
Noch etwas hinten muß ih. — Gehts fo gut? 
Mein, halt! nicht fo , als wär ich lahm von Gicht, 
Nicht, wie befoffne Lente etwa. wadeln, . 

So recht wie angeboten, — iſt's fo recht? 


Ä Slorens. oo 
Ihr hinkt recht angenehm und recht natürlich ; 
Doch wozu fol das? E⸗ iſt überäfig- 


Clemens. 
Me kleine Zuget nn nur beim —9 
Ein angenehmer Schnoͤrkel, der nicht ſchadet 
Und mir doch mitzt, denn wenn ich alſo lahm tha 
Und keinen Augenblick das Hinten lafle, ..: 
So thu ich mir au ‚überhaupt. Gewalt, 
Daß ich nicht aus der Rolle falle, ſolch 
Aeußres zufäliges Ping bringt auf. Gedanken, . 
Aufmerkſamkeit, und.es hängt mehr von ab, 
As manim Anfang denkt. Adieu denn beide! 
Florens. 
Wenn es ; gelingt, if es ein großes Werk, 
Wenn] nichtl, fo loͤſſ ich- euch vom Suitanaus. 
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Klemens, 


j Nichts! nichts! Doch paßt haͤbſch oben auf, 


Daß ich das Thor der Stadt auch offen finde, 
Wenn. ich. fo angeraft im Saufen komme. 


Cab.) 


Suſenne. 
Ach, wenn ich meinen Mann nicht wiederſehe, 
So leg’ ich mich heut Abend in mein Grab. 
\ | (seht ab.) - 


Florens. 

Gedanken, Bilder, ſuͤß Erinnern, Lafte, u 
Ihr Wolken ziehend, Voͤgelein im Singen, 
Wollt ihr mir,.jene Abendſtunde bringe 
Zuruͤck in meinen Sinn, die Blumenduͤfte? | 

Nun trennen mich nicht Selfen mehr und Ktüfte; ; . 
Die Liebe lieh mir ihre goldnen Schwingen... 

Zu diefem lichten einz'gen Gut zu dringen, 
Sie hob mich uͤber Meere, Stroͤme, Schluͤſte. 

So ſchlage denn, mein Herz, nur frei und muthig, 
Dein Ahnden, deine Wanſche ſind erfuͤllet, 


Ze 


Die Sehn ſucht deines Lebens iſt geſtillet. 


Komm denn, o Schlacht! cs bruͤlle mir dein Rathen, 
Wie ſehr du zuͤrneſt, will ich deiner lachen rn 
Du trägft mein Cine in deinen Zähnen ol, 
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(Aager de3 Sultans.) 
Der Sultan, Lidamas, Arlanges , Gefotge. 
De Sultan. 

Sieh, theurer Mahmud, wie Bein Haupt, das wert he 
Vom goldnen Diadem und Steinen blist, 
Was erft mein Zorn in Liebe dir verfehrte, 
Doch haft du mir es wohl verziehen itzt, 
Wer Hat wohl meinem Arm und meinem Schwerte 
Bon allen Göttern bis anher genügt, 

Wenn du’s nicht warft, mein lieber, vielgetreuer ? 
Drum fei für deinen Schmud auch nichts zu theuer. 
Du wirft nicht länger müflig nunmehr ſchlaſen, 

Du ſiehſt, wie dieſe Chriſten dich verachten, 

Im Grimme fiehft du auf und wirft fie ſtrafen, 
Daß unfre Saͤbel die Ungläub’gen fchlachten 
Dem Viehe gleid, von Widdern oder Schafen, 
Die mich in meinem Zorne fo weit brachten, | 
Daß ich Bein Haupt mit einem Belle ſchlug 
Und nichts nad deiner Götterwärde frug. 

Gewiß wirft du mir meine Brüder rächen, 
Die jebt bei dir in deinen’ Reichen wohnen, 
Wir mäffen nun die Macht Frankreichs zerbrechen, 
Mit unſerm Fuße treten dieſe Kronen, 
Man ſoll nicht mehr vom Dionyſtus ſprechen, 
Der Arm ſoll ſeinen Muͤnſter ohne Schonen | 
Sn Staub Hinftärgen, und von allen Zungen 
Sei, liebſter Machmud, dir nur Preis gefungen. 
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Arlanges. en 
er Der “ 


1.. Bu —* naht im weißlichen Semande 
€ grüßt. hieher nach deinem reichen Bet, Be 


ot. 


EEE idamas. ne 
v rei ba: 7 
Er fcheint, aus, einem weitentiegnen Sande, . up 


Und nad) der Scmäne aus ber heißen Belt, kan. 


Arlanges. 


van, . $ yn r , 47 a N B. : 


Er feint kein Mann, von, Anfehn ober Stande, Ya 
&o wie er hintt AND, Stab und Ba ln or 


” 


Be Sultan. J— F 
ñ 12,5% . . 


Ruff ihn Hieher J er e feine von vielen ——— 
Vielleicht mag ih von Ihm, etwas erfahren. ee 


Elemens:: soted: nerbeigefühet. m... =. 


— Clemens. 


ent, r; ET 14. DB 07777 u, 2 


Ia muß, —— knieend anbeten 
Die große Größer (für ſich) (Ah, was Dh fagen? 


Dem fuͤrchterlichen Kerle nah ‚zu treten ed 

Mit diefen grimm’gen Augen! zu viel 8* J 
Hieß doch mein Unternehmen; von geſaͤten 5 .. 
Juweelen, womit, dieſeg Zelt beſchlagen,, 


Bin ich geblendet, furchtbar: ‚st der Scheu, 2. 
Vor all den Edeiftein’n wird man felbft Stein.) 


27 


8 


Großmaͤchtigſter, erhabenfe Purchlaucht, 

Wenn man den Glan; und Pracht und Würde fact, 
Mein Seel!" Beim Madinußimein il, Biel denne 
Zu gehn her in’ dein blahkes Zee, —vetſtuchr! 
Ich weiß doch nichts, was Sch zur Sache taugt, 

Das made, be6 Mann’s Geſicht iſt zu verrucht.) 
Hier findet mah den Glanz von viel Rubtnin; = 
Am furchtbar giauzendſten dach deine Mienen. 1 


Ich habe manches Sand en meinen Reifen 
Sefehn, und; manchen großen Koltitaten, i 
Doch feine‘ ben‘ man alſo dürftr vrliſen/ Ye 
Denn wie aud) in dep ganzen Welt die Staaten 
Regieret find von Helden oder Weiſen, 

Moͤcht' ich boch kainem je, dein dein fein, rachen/ 
So biſt du doch die auserwaͤhlt⸗ Br: 
In Aſia, Afrika, im Hebenthum: . _: 





Dein Werth ift auch von der Menſchheit erfannt, 
Sie zittetnal⸗ willſtidu ee RE Bewegen! LT. 
Pur jene zu⸗ es gehe ja“ sam grrmant, Rn 
Ich werde, mein Seele, Ehe titten 7 | 
Darum gehorchetlder fü Meer wie a 
Und keine Mach Kehrdeiier Mächkienigegen;--: - - 
As nur Europa; dab en 
Zuerit hrartaice vumteuura STH ee: 


Zee a Tale . re Pe 


I 35 hei 


49 
Drum pr du auf bre Merres Frauen Wegen 
Mit denrureiſtgen ind‘ tapfern Schaun nr 
Zum Sturz des Chriſtenrhumes hergejogen, 
Den Heer „TE RE Meeres Sanb en —J9 
Hat Unbeſiegbatkeln ſchon 'eingefogen Kipa hei ir? 
Mit feiner Mitch, Genf ſiegſt I, —— ae 
(Gottlob! e gehi ganz gut. Es lose n 
Daß mir ſo ge: Sebet der Knie ‚Sy‘ nl 
Zr EEE Ge wur 
u; PLA —* Sultan. FEAR; 
So wahrlich uns dig, Sonne giebt hr Sie 
"Und ſo gewiß. das ‚tree wol Waſſermellen, zaip.5 
Bei meiner Macht une U, eher nicht Fl 
Bis ich verſtummt der Chriſten huͤndiſch Bellen, .... 1 
Durch meinen Mund der Geiſt der Welten ſpricht, 
Und ſo wie Pflanzen, Berge, Sterne, Quellen, „.n 
Waldung und Meer und, Sand.und, heiße ann. 


.E 

Zu Wagmud fon ſo ſolln's Die. Creatur . we 
u) Elemens. ET ne “3 
(Der ift doc; Darth ſchon ein "größter Meifer‘; Dr 


v4 ra) 


Das möcht die Mebutig; die kart das Tarınd,;” 
Doch werd’ ich auch mit jedem Worte dreifter‘ =}. 
Mein Herr, wer einmal unſern Machmub kennt * 
Der achtet nichts die aͤndern maͤcht'gein Safe; Ya 
In hm’ die rechte Quinteſſenz enthrenne, 0 ' 
Wodurch die Geiſter ddı te Geiſter werdet, | Hp: 
Was Sterne, Sonnen — und Merrr, Etden. 
2 A 





er . 
A EL Der. Satan. or carte BB ı ih [er 
Du ſcheinſt ein weiſer Mann; —** her? 
Fear Ta Elememb. 1:r : a 7 
Glorreichſher, wenn es, dir nicht uaba tannt — 
ie bei Aegypten fließt das rate Meer 
Dahinten:kirgtidas Aethiopſche dandd 
Aus dieſem xeiſt ich und ſogleich die Queer 
Durchſtreifte ichder Waſten hrißen Eand, .* 
Ganz Afrika, Nubien und Abyſſinia, 
Chaldaa, Perfien, udien tur gan Afe. 
N ger Suitan⸗ —V 22 
Wahrlich, sh vecht weit hetüm Yetotminieht nii 
Doch ſprich, haſt du vdn diefem "meinen Buge“ #0 
Sn meinen w weiten u Selber nichte öfneimien? 
Clenens. | De rue u 
‚Gar viel; ünd es Sehne —S aa EB 22 
Europa’ fei ſo gut ſchon wie verklonmen? ° it * 
Es liege aͤchzend ſchon im ietzien Zuge, leere 
Sie alle fhwörn auf deines Zwecks Erreihung, 
In edles. taufendfältiger Vergleichzng. 
Du, ſeiſt die Sphinx, mit einem folhen Rithlen 
Kein Oedipus fei's zu errathen wacke 
Du habſt gebacken eine ſolche Prezel, 
Die keiner eß, zerr' er ſich auch und plad'en;, ,.. 
(Staub nicht, daß ich dich alſo nur verhätihel,.) ,: 
In ganz Europa fei nicht der Nußknacker, | 
Der die Nuß, die du bringſt, Bi” von einander 
Und wär er ſelbſt der große Alexander. 
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et we Sultan. ee 


Wer bift du eigentlich nach deinem Stande " 

Und welch — fuͤhrt dich / denn Bun di NE 
Elemens. u 

Sch habe —* —— ww nn 

Auf die der Reiche und der Fuͤrſt was haͤlt 

Und Kenntni fi ernſte wie galante, © 

Die bringen’ manchen ⸗ſchoͤnen Thaler Geld, 

Und da ich weiß mich weislich einzuſchraͤnken, 


Kann ich noch Kmiſtvetwandten manches: ſchenken. 


Ich bin Sinne et ne. 


Sch wahrſage · aus Tuſſe und ansn Becher, · 


sn 
rr. 


Englifcher Reiterse eins Achgmilue: ii nu 000 


Ein Improvifadorunölßtiemchenftehet, . 
Ein tafhaifpifinden Phyſikus, mir iſt " : 
Es leicht; mißleidern aul zuſtopfen Licher, 
Bettfleck zu iilgeti unb in · Lufpbaltongun. n 
Zu fliegen zum Erſtaun' der Nationen. 

Vor allen doch iſt meine Wiſſenſchaft 


Die edlen Eucine / nath dern. Wertheeu⸗ſchaͤben -: : 
Zu kennen eines jeden eigne Kraft 


Und feinen Preis umd- Wuͤrde ihm zu fetzen⸗ — 
Doch was am meiſten. mie den, Berk. fchafft -: 
Und reichen Leuten, , Fuͤrſten, gruoß Trapkfh. 
Iſt meine Wiſſenſchaft von alſen Pferden, 


Denn dacinn ghertht mir keiner u ber‘ Aal ei. 


2 
An ir VER FOR SER vw. a u. 


4ER 
Bir alt fie Fb, wei ich genau zu fagen, 
Die Fehler ie, Sie Zusenb,, Bine, - - - ” 


- Srnas gan; anzuzsigen Saale, Gemäthe, 


Die Eigeufchaften el, nad wis wei Tag -» 
Und wann es endlich muß den Tab esleiben, - 
Das weiß ich auf Hin Hase za antefcheiben. 


Es wäre beun Dis eine alm’ge Sache, . 
Das Pferd fei wild, Daß es mich aicht cutrisg, 
Doch wenn ich Mrauf ſihen fan , ſo made 
Ich alles was ich ſagte wahr, und lͤge 
Ich, biete ih mich gerne keiner Rebe, _ 

Und wenn man mich mait Aerten: kann erfihliige, 
Und würfe man mil) much in Pech :umd Suhmefel, .. - 
So wir das nicht zı wid. fhr mein. Sowecl. 


.. 


Es fei ervkobt, deun ich Hab’. ſolch ein Ach, 


PER |.) .". 


Dem alle andern Roffe:mällen weider, * .. "* 


Es it fo fhräk;: doß es Min Pfellgeſcheß 
Dom ſtaͤrkſten Bogen kauun im Fing reihen, * 
Maͤchtig, gowaltſam, majeſtaͤtiſchh geoß, - 

Ein ſcharf Horn auf dee Stirne, defſen Streichen 
Schon manche if un Harniſch tobt gelegan 
Bähre Pontifer herbei, das Roß verwegen! — 


* 
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Schaut hin, es wird gebracht ! An guͤldnen Seiten 
Und fübern Ketten wibd es ſeſtgohalten, 
Schout hin und. pruͤfet 26, ſagt ohne Wellen, .. 
Bann licht dieg Roß, wann wird, es wohl veraften, . 
Sein Tod wär" eine Wunde mir, die heilen, 
Nie könnte, was mir zwanzig Reiche galten 
Das gilt mir diefes einz'ge edle Died, 


D nein, es äſt mir uͤder allen Werth. bs. 
wartet: nl... Yan LER 3 rn. 
Clemens; 


Das ift das ſchoͤnſtaer Thier, das ich je fahe, 

So glänzend. heil. und blendend weiß, wie Schwaͤne, — 
(Ich fürchte mid, der Veſtie zu nahe 
Zu kommen, denn fie hat ſo weiße Zaͤhne, ER 
Dabei das Hern! doch wenn ich es nun fahe | 

Iſt die Ehr’um fo größer — — ) fhön die Maͤhne, 
Und alles wunderfeltfam an dem Thiere, | 
Die Beine one Tadel, alle viere. — 

mise. “ UL MDINERT 


Daeheiimgt. 46: wat 2 toufent. Seinen Band) 


An ſeinen: Detten ſpriugt und tanzt es leicht;/ 


Es iſt gebogen twefflich, voll und. ſchlank — 
(Bent es mit diefem Horne sind derreicht 

Der wirdsig Lebenszeit nicht nieder krant —) 

Wie edel es die. Muͤcken won ſich feheudst;:  :2 =... 
Wie ea mit/ſeinem hellun Ahgek:fpieter 5... n. 
Und unter fih kaum mehr die Erde fühlet! 
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Nice wahr, das fit ein Pferd? Es giebi f6 reines 
Aus dieſen Pontifert o herriich Zum! SE 
Elemens. 


3 
Zeitiebens ſah ih weit und Breit nicht eines 
Bon diefer Seltſamkeit und Größ’ und Zier. 


. rd en wir 
Stun, "alter Vater, ſetz dich auf ein kleines. 
Ihr da, ihui ihm die Sporen an allhier! 
Damit er ſi tzend Nachricht moͤge geben, 


Wie lange bleibt das edle Roß am Leben. u 


7 


Elemeng tina. |. 
Nun kommt die Blume von dem Unternehmen. 

Könnt ichrfärtfliegen doch mit Antersichwirigent: = 
D pfui, ichmuß miüch.dieftn Feigheit ſchuͤunen... 
Courage, Clemens, denn es muß gelingen.2 
O, Sancı Grorg Martin, woͤllet mid nehmenS. 
Sn euern Schuß, the wart in diefen Dingen 
Beſſer bewandert als ich armer Bärgek, : 55 
Auch fuͤrcht' ich mich: vor dieſem ——— ui: 


yo; D m * 2 4 “ „ ARE in 7 
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‚De Sultan. 


Be! Mur haß mein⸗garzes Her fen}; 
Bie tanzeft du, wie iſt dein Blick fo iiya!. un 
Je mehr man did) anſchaut,, fo. mehr Berlangen, . .- 
Hat man dich anzufehn! — Nun, Vater, iſt's Pr 
Wollt ihr nicht jetzt das Reiten bald anfangen ? 
N 


Tilemiene. 
5 vohl da das Dog noch ni von hinten ug ? 


« a 8 


* "De Sit u spe: 


Cs hars ide in ber At; ‚nun macht geſchwinde i 
Daß ich die Nachricht bald don 9 erfinde, “ 


Elemens. 
Sogleich wit “ in — Dienſten fein. (ab.)n? 


3. Shure 
De Gultan. 

Wie blitzt es um ſich nit: ben Fugen wild !— 
Des Ab ſcheint ein kluger Ropfınad fein: — 5 
Es baͤumt empor, — wid wieher wird's alt. — * 
Sr url wasıfäjlt- bie; ßogtifer.,...denm ein ? 
Da ſchlaͤgt er aus da Liest Das schwarze: Si. ur 
Der Milgersmann 9a, bad: — im gruͤnen Brafe . 
Und: want ef fiel gerauf die Naff. 


ee, 


» 6 ey 0 
vr }, . 
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Clennens tonmt surüs, 

Ihr lacht, dtirchlauchtzẽt Herr!' das Wiek cr lEdftns, 
Sch dachte gat, ber Himmel fiel herunte 0:0 
Doch geh' ich jeht, ob ich end ſagenmag. Da BE 
Bas hr verlangt. Vi — 

Der Sultan. 


Wie hüpft er doch fo munter! 
Ganz Auge bin ich und den ganzen Tag a 
Könnt’ ich die Creatur anfehn. —. Weih Wunder 
Sieht er, daß er's fo „gufmertfam 6 beſchauet ? Fr 
- Nun ſteigt er auf , a ‚hat ihm fon vertrauet. = 


tr 
ni. seo yeed 


Elemeng..ipraysen) 


Leb wohl, Sultan !; äh danke für dein PB: 
"Mein Stab und Pgerteſche bleibe dir — 
ai Be Gukan... en as Mare 
Wie? Was ? O gebt'ntit: Boyen Her: uud: Bimstrs] 
Iſt denn kein Gift in viefen Bucken bien? 2:5“. 
Mein Roß! Mein Roßt fe Abar und Tor mmethrt ——. 
Da fliegt es hin, — die Dinne handen mie — . 
Mein- Pferd ! Mein Porkttfir I’Rleinod ! Mein Bisimmat! 
Der [hwarze Dieb! — horeſtehſt du noch bikdiigimel ? 


(er ſtürtzt nieder.) 
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. ?Atlanges nn 
Ihm nas und ſuge ihn wieder un eine. Z 
“ tidamas. — 


Vergeblich, ſelbſt ade Wind holt ihn nicht ein. — . 
Mein edler Here Y — Ich fuͤrcht es ie von binnen“ J 
Sein großer Sep! > — Er iſt ſo Rare wie Stein. 


m So Arlanges. — b 
Er fee um,fich fein, ganzes Stöt zerrinnen, 
Wenn er’s nicht öſnhne— müßf er, ehern fein. 


nu : "$idamas. 
Burke ſchon Bram fie in Eil seRogen. 


N. * T 


Arlanges. en 
Schnoͤd find wir uin den Pontifet betrogen. 


Reiter tommen zurüc, der Sultan erbebt fe, 
‚Ein Reiter. re. 

Der Dieb iſt mit der Beute in den Thoren u ur 
Schon ‚von Paris. | nn 


| ‚Det Sulten - en Fe 
vr nah er wärft nicht; ſchnell wie Bene, 
Wenn anbi⸗ dich einhalten! O verlohren 

Biſt du mir nun, fa wie mein Reich mir theuer“ 
Doc, recht : geſchieht, mir alten. blöden Then! — 

D Machmud, ſtummes, dummes Ungeheuer! — 
Nehmt ihm das Diadem von feinem Kopfe, — 

Was hält mich, daß ich ihn nicht ganz zerflopfe ? 
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Doch nein, er iſt nicht werth, daß ich die Hände 
Noch an ihn lege, Die ihn oft gelaft, u. .; 
Nicht werth ift er, daß id noch zu ihm wende 
Das Auge, wild entzündet und erbeßt; 
Nein, Boshafter , verſuch s, wenn ich verblende 
Den Sinn fo sehr, dab du noch biſt mein Troſt, 

So mache man mic) ſeibſt zu boichen Goͤtzen, J 
Zum wilden Thier, das eigne Hunde hetzen. 

Nun folk, Paris, du meinen Grimm: erfahren, 
Nicht laͤnger ſoll' nun eine Rache warten.’ " 
Berfammelt euch, ihr Fürften, zu den Schaaren, 
Fuͤgt, Völker, allnunahl. euch den Stardarten! 

Wer will noch länger Grimm, „Wuth, Zorn, Blut ſparen? 
Trommeten, „ainfen | font. LT zu Der darten - —., 
Entſcheidung Wappnet eure Bruſt und Seren, J 

In CH vermauert euch , ihr ſelber en 

Chaldäa, du Arabic, ‚Ihr Nationen, 

Die ihr dei’ Euͤphrat inte, Meſopoͤtamen, 
Perſer, Parther, und die am Ganges‘ wohnen, 

Ihr Mohren all mit mimnichfalt'gen Nahmen, 

Breche cuuf! Blut: drinkt! ba, reißt ruch ohne Schonen 
Heraus wie Gift, MPeſt, Tod! Streat Todesſaamen 
Umher durchcdas Gofilde! Duft... Wie Horden 
Der ſewler wood wit Tionwuthz zu ·n morden! 
Oral pur an). 


N 


v 
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. er .. ‘ ern, . — 282 
··225 q ! — BG 5 77 Yrgg 5, .., un . 


7. (Band Girmain,“ dirSrani. BE ER 

Ko. Dagobert, Oetavianus ‚Bodens; ei 9 

A 18. Dageben. 32. 

Es iſt ein wundervolles Ding, daß ſelbſt 
Der alte Dann fo kuͤhn geworden, hin 


Zum Lager ſich zu wagen. — . A 
ET lan Te 

BE Seht, mein König, en 

Das fettfämliche Roß, das ſtaͤrkſte, wildge,' "= 
Unwiderſtehlich fol es fein im Anſprung af 
Und unbefiegbar, im Entfliehn ſo raſhh 
Daß Pfeile nicht und Winde de einholen. ** 
Kg. Dagobert. ne ee! 


Wie biſt dir südlich doch in allen Taten, 

So haft du win, das wundervolifte Roß. 
Florens. 
Wenn's euch serie, mein König‘; ; nehmt dies Dies; 
Nur Könige iſt es gewohnt zu tragen. 
1: Kg. Dagobert. 
Ich danke dir der Gabe, will fogleich 
Verſuchen, ob ich es vermag zu reiten. (geht.) . 
Oetavianus. 
Ihr feib der wärdigfte von allen Nittern, 
In euch bluͤht auf die Ehre. und die Liebe, 

Die man in alten edlen Liebern preift: 
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Bas habt ihr nicht getban, mis welchem Rubme 
Habt ihr die ſchͤne Bahn. begonnen! Kränze 
Erobert ihr, mehin ihr tretet, lie j 
Beguͤnſtigt euch und mancher Heide finft u 
Fuͤr fie noch in ben ' Otaubfvon eukem Schwert. 


37, . m 


J ‚Biprens, . rn 

Mein Kaifer, Gott ift unfer 'aller Giger, , | 
In feinem Nahmen will ich dieſes Schwert 
Ziehn in der Schlacht: dog wenn ich ihren Nahmen 
Dir heimlich nenne und ihr ſchoͤnes Bildniß 
In meinem Herzen auſwächſt, ihre Gunſt, > 

Ihr Blick, ihr Kuß wie Athem Light und Luſt 
Mich fuͤß umhaucht, fo. ſchwillt der kuͤhne Wuth, 
Von ſelbſt zittert die ſtreithegier ge ganze | 
Durftend nach Blut, es kampft nicht mehr mein Arm, 
Sie rennt freiwillig ungeftüm hindringend J 
Zum Herzen meiner Feinde, wie vom Himmel u 
Fällt dann der Sieg zu meinen Fuͤßen nieder 
Und ſein Verdienſt iſt es und ihre, Gunſt. 


2.7 


Kg. Dagobert and: Clemens kommen. 
Elemens.. 7. 
Sa, Ihro Majeſtaͤt, das iſt ein Pferdl - .°- 
Ich hab's erbeuter! Wie der wilde Jäger 
Bin ich zurüc gekommen ; wie der Sturmwind / 
Noch fauft der Kopf mir von’ dem tollen Nermem, 
Und hinter mir die Heiden mit Halloh! 


87 


4 


Ihr feid.in alten Tngenınadg\einnfrld 
Geworden undeadie Vhat zrugt ven Mer 232 
Des Gerne. ent 
ua ai) „Elan Bin ini el 
set. 2, ich war in meiſter Serge; 
Soldat, Die Anbei das Mauſen nicht. u: 
| Sufanne Me Dora tu RER NETT 
Eußanne.. un it 
Mein Mant. —* —* die —* 
Dich unterwega nicht aufgefreſſen? .nsc: : one ri 
| Clemens. | 
Bu a MÄR, 3 
Eonträr , aefangen hab ich· hergebracht, 
Zum Andenken dem König; überliefert. 
nn: RB Dagoberte. 7 
Ich danke euch. für dieſes ehe: Noß.:... en F 
Und wil’s im Kriege brauchen: each zur Ehre 
Daneben ſeollt chrieinez Lohns gewarten7 
Wie er ſich giemt, daß ihn ein König giebb 
Und daß rinAUnterthan, der ſo gelebt iſtſht 
Um feiern ek Stan, uni ſeinen Sennnn 
Mit Dank aus eines Könige: Hand empfüngt. u r 
rönkmend: 00.000 
- Ic) möchte danken, möchte. meinen. heulen 
Und wenn ich ſtottre, wenn ich lamentur, 
Iſt's alles meinem Koͤnige zu. Ehren. . ci: ur 
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’ Ka:nDazobert. mug ine, 
Bas HHlIer Bhf: Mir Begehreu e 
Arnulphus. wenn 
Noch einmal will ich Abſchied vdn euch nehmen, 
Mein konglicher Heer; and euch ⸗ dem Boͤchſten 
Befehlen; lebo denn wohl, mein theuret Für , - 
Unwiderſtehlich lockt die-Einfamtett‘. :. .: 
Deich wieder, die auf ener hoch Geheiß 
Ich Ueß, Die Luft ſtreigel Beſchaulichkeit 
Als Eremit zu leben. Kaͤmpft mir Gott. 
Kg. Dagöbert. 
So fahret wohl, ihr edler heil’ger Dann ! 
Arnulphus ger. a. Pepin “ton. 
- Pepin. - . zn a 
Dun gilt's, mein aus; ‚.Heute.ift der Tag, 
An welchem Frankreich -fiegen muß undiglängen, 
An welchem Frankreich ſtuͤrzt und mit ihm audi». ; . 
Die Fürften unfers Staubens.’ Zu den Waffen .- 
Der Feind in Wuth verſammelt feine Schaaren, 
Rings um die Stade: it glaͤnzend das Geftide 
Mit Schwert und Spieß, Bogen und Hoßhedt, 
Unäberfeblich. und unzaͤhlbar nahn fie, :. 
Es deöhne die Erde ihrem: Gang und Aa— 
Verworren hoͤrt man ihven Schlachtgefäng. 
Schon blafen unfre Waͤchter auf den Zinnen 
Und mahnen uns zum Krieg, die Glocken laͤuten, 
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Die frommen Dönchriiegen auf den Anten : + 7 


Unpewollen ſlehend: ieg worr Himmei ziehen. — 
Met. Selen SER FE Run, 
8 Dagobert. 


Pic RR nd in Zaruiſch und in Warten. 
Dies ift der Tag, an dem die. Chriftenfchaaren 
Durch Tod und Blut heträftigen ihren Heiland. 


Florens. 
Dies iſt der Tag, dem ich mitr-Fängfe-gewänfthe, :" 
Nun gilt's, den Mu Bis Hetzens zu ermuoben‘, 
Mas ung Trompeten oft mit ihren Klängen - 
Gewahrſagt, wenn die Ganze Seele Jemhstes Ba 
Entbrannt nach Schwertgetöfe und Gefaht ;- 
Der Wunſch, bie Sehnfucht werden heat MO E 


‚u. | . 
san, , 


[93 


Oetavianus. | 
Dies iſt der Tag, am dem, dig: Unfehuld-fiegg. 0 
Und Tapferkeit ihr kühnftes Herz erkennt, 
Die Schuld wird heute auch die Strafe finden 
Und mand) verwirktes Erben ‚pen den Säbeln 
Der wilden Heiden mit dep. Blut ‚entjträmgp,, .. 
Kg. Erhlärh‘ kommt. Se m * 


Baer art 7 ı ER AA DEE 

Rgn Erward. F 

Wo findıbie wiben gen die immer Hrevel Hebten' 
Und Drangial, Mt und Leiden an ‚Chr: Frounden 
I. uͤͤbten? 

28 


"or yer . 
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Schon zärnet-diefe Lonze unt- meine thhım Shane: -: _ 
Draͤngt ſich zum, Waflentange, varaı fo mie der Ang. : 
Zueg ich mit dreiſten Schwingen, fie Härzen inden Staub, 
Dem Tode luft uns bringen ſchneu den erwanfchten Rand. 


8 Rodrich kam 0... 2 

Kg. Nodrich. 

Blutig Kreuz in den Yandigen, 
Angedenten der Paſſion, BE 


Du, Mario, auf dem rn — .  ,, 
Unter dem mit Zubilixen . .- FE 
Sterne ihren Reigen ſͤhren. 
Ihr ſolt unfee Waffen lenken... - :..-..., 
Wer ınag zmeifeln, mer mag Deplen, 

Kampfen wir in diefem Bilde, 

Daß die ew’ge Mutter milde 

Samt: dem Sohn nit Sieg wird fgenfen # 


31. 


u Graf Arman PP - 
Gr. Armand 
Wer nur die Liebe fm, ind 


Wem ſchoͤne Augen blickten, 
Ben roſenroth entbrennet 
Von Rubinlippen Kuͤſſe je ertzhdkten, 
Warm Biebesfirahien aus dem hallen Himiuek:" 
Das munde Herz getraͤnket, der deul ‚üsut ‚beides in dem 
| Schlachtgetümmel. 
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Kg. Dagobert. 


Sreunde, Genoſſen, Brüder, edle Streiter, 
Die Fahnen wehhrwerin im Samwerwinde, 
Der blaue Himmel fcheint fo Hat und. heiter, . 
Als wenn .der ſchoͤnſte Tag fih uns verfünde, 
Wohlan, brecht auf, in Gottes Nehmen! Weiter 
Soll uns fein Schutz, die Magd nay mit dem. Kinde, 
Das Herz jauchzt muthig alle Wünfche brennen, 
Uns ihre Streiter und Vertheidger Nennen, 


Auf denn, Fradjefent zeigt die kahnen Seen, 
Die mit Gefahr. und Olut und Tod nur fptelen, 
Der Römergeift kennt keine andte Sawerzen, 
As Aberwunden Wunden nicht zu fuͤhlen 
Der Spanier großer Sinn wird lachelnd föeryen- 
Mit jenem Ungeheur ber Schlacht, und tahlen 
Die Sehnſucht in dem Meer der Waffenfräßten * 
Wird England ſammn ven' moth hen Drovenzalet 


So : ruͤckt dem: an! Distpfns, mn 
Du ſiehſt es felbft, wer meinen Dau gehinderh 
Erflehe du von oben u 
Des Seegens, ſei dir miide Dchaar gemindert 
Der Heiden, ſchicke einen ſanften Kuß 
Von deinem heillgen Marud, der ſuͤß mir lundern 
Die Schmerzen, jeden Zwerfei mag erthͤten. 
Dun, Fahnen fläege,wir folgen, blaft Teempeten! 

“ee ia Marche ab.) 
28 * 


I Pe 
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Arnulphas win ai. 
Ilm bie Deuiere fliegen - . 
Eis fäfem Gtreiz Engel wit sefbmen Oepmingen, > 
Wie mauthig faut erklingen n 


Trompeten, -Zinten unb bie Kraft dis Herne, B 
Sch’ id die Ehriken fingen, " 

Ermuthigt im Gefhhl des reĩnſten Zorus 

Dit Satan feib und füiner Schaer zu ringen. 

Bald iR die Sad gewonnen, 

Und ſiberall ertoͤnen Hymnen, Pfelmen, 

Die Zweige, heif'ger Palmen - 

Rauſchen, Sanct Dionpfius blickt hernieder 

Und freuet ich der Wonnen, 

Er ſieht die Heiden neue Chriftenbrüder, 

Es freut der Schnitter fi der fchönen Halmen. — 
Und ich gehꝰ in die Wilnif, . | u 
Der ſaßen Einfamfeit mis ihrer Stile, nen 
Daß alles Himmels Fülle 

Aus Baumgeräufh aus —— Mer den 


Ind des Amaͤcht gen Bildnuiß W 
Aus Stein und Fels und aus. bs: — Wellen 
Entgegen mie mit Liebesathem quille. UN pe 
Da kenne ich euch wieder - -- Een. 
Ihr Waldesbäuime, die mir. Lreat gegeden, 
Als ich ſchon ſonſt mein Leben rege 


In Andacht und Betrachtung bei up führte, 
Dort klingen noch die Lieder 
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Die ich gefungen, daB erquickt ich ſpuͤrte 
Im Widerhall.die Geiſter mich umſchweben. (a6). - 


Clemens Sufanne, Claudius, Beata, 
aus dem Hauſe. 
Claudius. 
Lebt wohl denn, Vater, Mutter, Freunde 
Und Wehlfein bleibe fuͤr euch beide. 
| GSuſanne. 
Sei hlͤclich in der neuen Ehe J 
Und daß ich Enkel auch bald ſehe. 
J Clemens. 
Das wird nicht fehlen, ſeid nur froh, 
Erfuͤllt find eure Wuͤnſche ſo. 
Verzeiht mie nur, daß nicht mehr Saus 
. Und Braus gewefen hier im Haus ,- 
Die Keiegsgei paßt zur Hochzeit nicht. 
Beata.2 
Alles iſt gut fe eingerichtet, 7 ' 
Wir wohnen nun gleich in. der. Stabt - .. 
Wo man Doch äh mehr Ruhe Hat, „r 
Ihr feid Hier. draußen halb im Set, -: 
, Des Lagers. Laͤrm mir nicht gefaͤllt. 
ct CClemens. 
Ich muß nun alle guten Zimmer 
Einrichten jenem Frauenzimmer, 
Der ſchoͤnen wilden Tuͤrkenbraut , 
Bald kommt ſie ſelber an, denn ſchaut 
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Zwölf Pagen Ant fhon angefommen 

Die er in feinen Dienſt genommen, 

Die follen ihren Aufzug zieren. 

Er will fie aus der Schlacht entführen. 
Beata. 

Wenn es ihm nehmtich iſt gelungen, 

Denn keinem iſt es ja gefungen 

An feiner Wiege, wie man ſpricht, 

Was ihm dereinft den Nacken bricht. 

Doch lebt nun wohl, mein Bichwiegervater! - 
Clemens, 

Was er gefonnt, vermacht, das that er, 

Doc ſtatt der That nehmer den. Wullen, 

Mein Sohn wird alles das erfüllen ° ** 

Was nicht ſteht in meinem Vermoͤgen. 

Geb' euch der Hammel feinen Seegen. 

| (ea) 
Gumprecht kommt. 

Maris, leb' wohl! Du haft in einer Mitten 

Den Mann, dir eimas werth iſt, nicht gelitten, - - 

Dich und auch Frau Peaten wird's gereun, 

Wenn ich erſt werde in der Fremde: ſein, 

Wenn Pfufcher ohne Kraft und Willen ſchalten '- 

Propheten nie im Vaterlande galten. a 

Adien, Paris! Ich will die Weit nun ſchauen, 

Es gieht auch andrer Orten huͤbſche Frauen. 
nt I ab. 


’ ve 
.e0. 95. 
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Florens, Mateöbille,. Roxane, bealia 

| Florens. TE 
Gluͤcklich find wid angefommen 
Und uns trugen guͤt'ge Wogen, 
Alle waren uns gewogen, | 
Als wir her auf ihnen ſchwommen. 
Iſt die Furcht dir nun entnommen, 
Iſt verfhwundemjebes Zagen? 

Marcebille. 

Ah, Geliebter, deinen Fragen, 
Dieſen Rippen dieſen Blicken, 
Dieſem Schmerz, dieſem Entzuͤcken, 
Kann ich keine Antwort fagen- | 
Nur mein Sehnen, nur mein Leben, 
Daß ich ganz num bin die deine ©... 
Daß dein Leben jebt gany das meine, : 
Diefes eine ift gebligden... . 
Du wirft nun von mir getrieben, 
Aus der Gerne dir ich bruͤlen 
Das Setöfe .: und: zu ſtillen - — 
Der Trompeten witbes Rufen, . 7 
Die nach deiner Hüffe rufen, 
Achteſt du nicht meinen Willen, 
Achteſt nicht die Seufzer, Thraͤnen, 
Die mir von den Wangen fließen, 
Wie dir Blick und Kuß auch ſprießen, 


\ 


Willſt du dich nach. Mord: hinſehnen. 


Ah, ich muß in Aengfien wähnen, 
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Daß ein ſcharfgeſpitzter Pfeil» 
Von tararicher Hand in: EU 
Sich in deine Bruſt einreißt: 
Traͤſe meinen bangen” Geiſt 


Fruͤher dech ein Donnerkeil. 1° m r.: 


: Slotens. " 
Nicht Berpweiflung,, ‚nicht dies Zegen, 
Deine Liebe wird. mich ſchirtmen, 
Wie Gefahren fih auch thuͤrmen, 
Laf die Thränen, laß die Klagen. ! 
In's Setümmel mich zu wagen, 
Rufen mich ˖ die Engelſchaaren, 
Heil'ge werden mich bewahren 
Und die der Erloͤſer trug, 


Der für ung die Hoͤlle ſchlug, Er. :. 


Sie befhäge mich vor Gefuhren.— 


Marzebille. : : 
Sa, mit ungewohnten Geimmwe . 
Will ich zu dem. Kindlein ‚flehen, :: gr 


Daß fein Schein mag mit dir gehen, 7 
Daß er um dein: Haupt: dir: glimme ; ar 


Did) Hefhüge vor dem Grimme, - - 
Daß es fei dem liebend Schild", - + 
Seit der Haube mich- erfüllt, - 

Den ich liebend mußte fühlen,“ .. - ’ 
Iſt der Kinder Lächeln, Spielen, ” 
Mir der Gottheit ſuͤßes Bild. ı 


‘ r 


. en vo. . 
oa . N 
1 Fa a BEE Er BEE Zu Tr Be .. \ 


eo 
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Florens. · iR 
Mit der Liebe, dem Bettaum . °  °. .:: 


Sei deih Herz ihm ſtets ein Ehren, 
Bete zum geliebten. Sohn ': . '.. 
Und zur göttlichften der Frauen. 


‚Marcebilfe. i = 


Herden deine Hugen fchauen 
Mich mit diefer Liebe immer, 
Da id in’den Daͤmmetſchimmer 
Seftern Herz und Seeie, erh 
Gerne gab als Braut anb Weib, 
Und verachteft da mich nimmer 7 


| Florens. : 

Holde, füße, einzig Eine, | 

Sieh, von dieſem Wort getroffen, 5 

Steht mein Herz in Somerien offen, 

Sieh, wie ich der Nee weine. 

Nein, bei dieſem Sonnenfcheine, | 

Bei dem Bimmelslicht dem Klaren, 

Dei den heiligen Engelfchaaren * 

Bei der Lieb', die in dir brennt, 

Nur der Tod iſt, was ung. trennt: 

Leb' wohl, Gott mag dich Bewahren. (acht 6.) 
 Marsebille. 

Auf dem Felde wogt der Krieg 

Seine Ankunft fh, erwqrtend 


» 
:__L. u. BB 2_: 
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Wo die Chriſten ſiegend ſtreiten 
Rothe Kreuze in: den Bahnen: 475 
Wie das Biut nun ungeſtuͤm3 
In die Schlacht zu fließen male = - - 
Zorn begegnet heißen Zorne „eu. eb 
Im Triumfidie Waffen ſchalten, 
Und das Eifen zeigt. die giege > 145... ° 
Kraft, fo wie es lechzend fartet u... 
kach dem Fleiſche, nach dem Blute, FRE 
Zornig füftern nach dem. Mahle- —. . ©; 
Ach du other, Sonnenfhimmer ,. ... ln 
Ach wann kommſt du Fühler Abend, — 
Wehen deine milden Luͤfte 
So wie geſtern auf mich labend J 
Als ein ſuͤßes Bauimgefläfter . a 
und ein Duft von Blumen wallte, J 
Und der ferne Strom wie Muſik J J . 
Und die Bogen. wie die Surfen ST 
Und dazwiſchen ſeine Worte J u 
Paradieſiſch Held. ‚erflangen; | .. 
- Und ein Streben und Veleben | 
Und Verlangen, und Ermatien BEER 
In dem fhönften Sreudentaumel, un . 
| Hinzugeben ſich, entbrannie, 
Daß er nur die volle Lebe 
Die ihm lebt' und farb, erkannte. 
Aus der lieben dunkeln Bene i 77 


wrın 0.‘ 
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Klagten laut die Nachtigellen, .:- 
Die die abend kühlen Tine: .:; 
Sin den Abaudſchimmern fandten, : 
Wie die Töne kamen, zogen 

Und in ihnen Schnfuht halte, 
Maren fie wie dunfle Grotten, 

Mit den Schatten, mit den falten, 
Und die Seele, die fo brünflig; . - 
Die fo liebend, die ſo bange 
Wohnte wie in.fihrer Kuͤhle, 

Ruhte wie in mildem Schatten: 

Wie ein Zelt von Lebensbalſam 

War es um ung her.gefchlagen , 

Und wir hielten inn’ger, lieber, ’ 
Schmachtender uns noch unfangen, — 
Ach, und wis entfremdet ift mir . —- 
Alles, da entfeent mein Gatte, 
Ungetreu ift Waller, Blume, 

Vögel, die noch geftern fangen, : 
Und im Innern Kerzen Geifter , 

Die fo muthig Flügel Ihwangen, — 
Wirſt du mir nicht wiederfehren ? 
Wozu diefes Zittern, Bangen ? 

Sa, dann fterb’ ich freudig gerne, 
Denn das Hoͤchſte, Einz'ge, Alles, 
Was das Leben, was die Erde, 

Was der Gottheit volle Gaben 
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Je gewähren, feine Liebe 
Ward mir und ih konnte fagen, 
Wie ich ihn getiebt. Erwoͤnſcht, Ted, 
Wenn wir beide alfo ſtarben. 
| "(gebt in das HSauc) 
+ teafia. 
Selig Leben, ſelig Sterben, 
Bann zulegt Athem, Gedanke, 
Wunſch und Wort zerfchmilgt: wie: Gold 
In dem einzigen DVerlangen. (gebt ab:) ' 
Moxane. 
Wie die Roſen wiederkehren 
Und in jedem Sommer prangen, 
Wie die Bienen in den Blumen 
Immer wieder finden Nahrung, 
Wie die Morgenroͤthe nimmer 
Saͤumt, den Himmel anszumuhlen, 
Alfo wird erfreut der Liebſte 
Zu der Liebſten wieder wandeln. (geht at.) 


t 
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Flotens, dei, — 


R Bertrand. ed 
Zeu it * m vn vndlich —— Ten 
Die Schlacht wogt auf und nieder „ bald die Shuißen 
Als Stegersfroßu.hald AR der Wanfelauth 
Des Sihach aubde Seite der unglaub gen. 
ni SFlorenz EG en; 
Hoch fchlägt mein ee. der Manzer iſt zu eng ihm, 
So ſtuͤrzen wir uns denn in Ras. erh . 
König., Dagobert. komm. > iur 
8 Dagobert. we * 
Bike jegt den Pontlfer erwas beiſeit  -  .,: 
Mein Storens, mein Geliebter, eben rannte 
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Der wilde ungeheure Sultan ein: 
Auf mid, als er mid auf dem Roſſe fa, 
aut kracht? die Lanz und brach mir meinen Schild, 
Kaum konnt’ ich mich der Riefenkraft erhalten, 
Doch fprangen fo die Hoffe aneinander , 
Def jenes Pferd mächtig zu Boden ſtuͤrzte, 
Und Pontifer nahm feinen vorrgen Kern 
Und warf ihn zärnend weit in's Feld hinkin.!- 
Florens. 
So muß feindlich den Heiden alles werben, 
Was ihre Hoffnung erſt und Pracht und Huͤlfe. — 
Zahrt wohl, mein König‘, und erholt euch hier. 
(ab mit Bertrand.) 
Ro. Dagohert. J 
Wie tapfer er ſich in die Saufen fängt, | 
Er trennt die Schaaren  unb dis Fahnen zittern, 
Die heidnifchen, Mid weichen , und Mid fliehn." — 
Bonhert brauſt uns ein neuer Sturm hervor, 
Es reißt ein Stvem ſich Burch bie Englifchen " - 
Das Kriegsgeſchrei adnt'näher ſchon und wilber, 
Die Nömifchen Paniere -Frärmens gegen: 
hr Yrfaniges tom —D—— 
Kai Arlanges. rn Eh Ar 
Reißt die Fahnen und die Kreuze | 
Mieder! Tretet jie zum Spott 
Sin den Boden! Machmud einzig 
Sei der größte, ſtaͤrkſte Gert! — 


\ “ v 


. 7 WBer.wirk deinen Tampa ſchmoͤcken, ung. 
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Da, du König}. dee ſolit falten, : wohn." 
Meine Beute fei dein Ki]. RER RE ze 
uUnſer Sul, ſtaͤpnte Wehen 2: ua 

Und du ſprachſt ihmolachend Hohn, 3 
Deine Krone, Mins: Herxſchalt | 
Sei nun meines Diegeß Lhn. 

AR mg. Dogpkerti:r: ed 
Sri Member daine Drohmg 
Bien u und Zarn· yr sehn Br 


(Ger u 
Aufanget: 
Briß nun anne Dich Bekhliten..ı: 
Dein:geranktes tapfres Roß? 
Nun herbei, ihr ann; gäRfolge, 
Stärze herbei, denn er dEAhe 3; 1.5 99 ap 
Ohne Schild und: ne Oelm. 


Und ein graßer VBluterom 
Fließt zu4 ie PER. nal 
er m € —— 2: 
Rs. Dosskert | 


Dionpfins .on dem Karen sim tere Q 
Eile mir zun«uͤlfe, hoͤre Ba 

Dieisen Bute flehend Worteh , 11,9 it 32 
Wer ziert zaus den boden Dame ,.: 26201 * 
Wer, wird Prieſter, Mönche ſtiften, 6 
Mer läßt dann den fügen Ton 
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Bom Gewölbe ltidgen ;' Besber; 1? 2; 
Hora von dem hoͤhen Chor /, u, SC 
Bann die Heiden mhh Begwingen: :"  ...5 
Und ich ViegHüh Feine todet rudnn cl 
Florens ern on 
RFlorens. BT TEE rEE 
Zuruͤck, ihr Dunder: Sort, befhägden Königt 
Ihr Heiligen aA, veitet die Ktone Frankreichst SD 
Durch meine ruft geht J ſeinenLeben⸗ 
Der Weg! 
Anfangs, 
binweg rd vor diefene Tara? 
A Be 0 197 
NS Worens. I 
Ht Eure Majeſtaͤt verletzt u tan 9 
Ku Dagobere HE wm 
eg an icht na Salt 
Mein eben und mein DRehe ic He 
Und tehre'wteber, wenn das Blut geſtillt. (ab.) 
| VRterenS, Pat 
O Marcebille, vor mir chwabt:dein Btld.:a9" 7 "- 
Kg. Edward. :: tom 9% 
Die feige Schaar entflohr es wich unſer Panter, 


Doch zitternd meiden Borneistß.fih die Schaar herfuͤr, 


Die rothe Ruͤſtung wurbe vom Biute doppeit;roth. 
Wer mag vom Kampf trunken rate wer und 
- a, NTod ? 
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Der hoͤchſte Bein des. Lebens fließt indem Schlachtgefild, 

Dan ſchopft die goldne Welle in Heim und blanken 
Schild, 

Und wie wir zechen febhlich Trompetenton erklingt, 

So daß die Labung ſelig zum vollen Herzen dringt. 

c(ab.) 
Octavianus kommt. 
Des Kampfes Wolke woget auf und nieder, 

Wie in den Sommerlüften Wetter wehen, 

Bald ftill am tothen Simmel furchtbar fiehen 

Und bald erhebt fie ſchnell ein Windftoß wieder, 

Der reißt und wirft die Schlacht, wer tapfer, bieder, 
Der darf ein kühler Wind dürch's Heer hingehen; 

Doch mich bedrängen ängftender bie Wehen 
‚Und in mir wird das Matte Leben müder. - 

Oft dacht ich: dieſer Pfeil, geſchnellt vom Bogen, 
Muß meine Bruſt, mein wundes Herz wohl- ſinden, 
Er wird Leben und Reue, Schmerzen brechen! 

Doch mir voruͤber gehn die Todeswogen, 

Und Reue nur, Wehmuth um meine Sünden. 
Können dies lebensmüde Herz zerftechen. 
De Sultan kommt. 
| Da Sultan. 

Treff ich dich, verwegnen Ehtiften, 

‚Hier, der wuͤthend fo und toll 

Meine Freunde, meitte Nädiften 

Heimſucht mit dem bhus'gen Mord 2: -":. 


29. 
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Du und jenen wilde Teufel 
Saͤen das Gefilde voll 
Edler Leihen, drum.fei du | 
Hier von meinem Spieß durchbohrt! 
Octavianus. 

Deinem Toben, deiner Bosheit, 
Wird Verachtung nur und Trog, 
Wer befiegt vom Gegner fällt, 

Sei alsbald von ung erprobt. 
Der Oultan 
.. Diesmal ſollſt du nicht entrinnen, 
Denn Gefängniß oder Tod | 


Iſt gewiß diirrtr. 


Octavianus. 
Wie der Himmel 

Will, der immer ſei gelobt. 

De Sultan. 
Sich, wie meinem grimmen Schwerte 
Won dem Haupte dein Helm flog, . 
Nun biſt du in meinen Händen. “ 
Stirb Verruchter ! 

| Octavianus. 
Fahrewohl 


Leben, fahrt wohl, meine Freunde 


Florens, der mis. lieb wie Sohn. 
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\ „Botens femmt. 


Florens. 

Ich hoͤrte von dir meinen Nahmen rufen. — 
Sin welder Noth find’ ich dich hier bedraͤngt? 
Auf mich nun wende dich, gewalr’ger Krieger, 
Du Sultan Vabpylons, fei mein Sefangner! 

| der Sultan. 
Verwegner Boͤſewicht, dein Uebermuth 
Wird wahrlich dir bezahlt, doch weich' ich jetzo 
Den Streichen, denn es kaͤmpft fein Menſch aüs dir, 


Du ſtehſt im Bandniß mit den hoͤll'ſchen Geiſtern. 
(ev entflleht. \ 


“ı 


Octavianus. 
Mein edler gauslin⸗ nun haſt du mir zweimal 
Das Leben ſchon gerettet, doch du wagt 
Zu viel, ein Gut zu ſichern, das der Eigner 
Nicht hoch haͤlt, dennoch muß ich dafuͤr danken, 
Laß dich umarmen: ‚theuer, wie ein Sohn, 
Biſt du dem Herzen. 
Florens. u 
— u Dürf id fagen Bat 
Zu Biefe edlen * | 
Oetavianus. 
Mein Geliebter! 
Laß auch Weisheit in deinem Muthe ſein; 
Nie ſah ich: noch far ungeftümes Kamfen,. 
. 29 “* 
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Dutbuft, als fei kein Leben zu verlichten, 
Als feift du froh zu fierben im Getämmel, 
Noch hat der. Himmel dich geſchuͤtzt, verwundet 
Biſt du noch nicht, ruh jegt ein wenig aus. 

| Florens. | 
Mein edler Kerr, wie könnt’ ich träge ruhen? I 
Dies iſt der Tag, an dem es mit vergoͤnnt iſt 
Zu zeigen, daß ich nicht unwerth des Ordens, 
Den meines Könige Milde mir verlieh; | 
Dies ift der heiße Tag, der vielerwänfchte, 
Der nur zu ſchnell vorüber eilen wird, 
An dem ich zeigen kann, daß ic ein Chriſt bin, 
, Der Tag ift da, an dem mir ward ‚verliehen, 
Daß ich von diefem Ungeheur der Schlacht 
Mein Gluͤck erbeuten kann, mein Pöchftes Sut, =’ 
Das fie, dem Löwen gleich, mit blut'gem Rachen 
Mir zu entziehn fucht: dieſes wilde Thier, 
Bezaͤhmen muͤſſen wir's, daß es gehorſam 
Zu unſers Königs Fuͤßen liegt und ſchmeichelt, 
Sicherheit, Friede wird aus diefem Scheufal, 
Wenn wir den Zügel in’s Gebiß ihm legen. 
Drum kommt zuruͤck. Saht ihr die tapfern Thaten, 
Die Englands König ſchlug und ſein Gefolge? ° :. :.- 
Wie kuͤhn der großgefinnten Spaniolen 
Maniere in den Feind eindrangen ? Welch 
Gemuͤth zum Krieg Graf Armand mitgebracht? 
Wie in dem wilden Meer Franzoſen ſcherzen, 
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Delfinen gleich, im Blut? drum laßt und eilen, 
Und nun geh' ich von euren. Seite nicht, 
Kenn’ ich gleich das Gefühl.nicht, dag mich Binder 
An dieſen Si, an dieſe Hohe Bildung, 
So ſei's doch mein Geluͤbd' euch treu zu ſein 
Wie meiner Liebe, und kein Heidenſaͤbel 
Soll euch verwunden, eh er mich nicht trifft, 
Gemein ſei uns Gefangenſchaft und Ted. 
gr > Lfie gehn ab.) 
König Modrich teitt auf, 
Wie ein Falke tühn und muthig 
Durch die Luft ih Bahnen fucht, ’ 
Und der Reiher auf der Flucht 
Wird von feinem Biſſe blutig, 
Alſo auch) der Feind unmuthig , 
Möchte ſchon zur Flucht fi wenden, 
Wenn thin nicht die Schaaren. bänden, 
- Die mit neuem Muthe kämpfen, 
Selbſt der Himmel Hilft fie. dämpfen 
Und den fchönften Sieg vollenden. 
Lidamas teitt ein. 
Lidamasg. 
Die Geſchwader brechen, reißen, | 
‚Und dag. Unglüd macht ein Thor | _ 
In der Schlachtordnung der Heiden 
Durch das Gluͤck und Sieg entfloh. 
Auf, Bekenner Machmuds, zeiget, | 
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Daß ihr geht den Chriſten vor, : ;. rin. 
Dder fallt von eurer Lehre ° . 
Und bekennt den fremden Sorte! 

Kg. Rodrich. 
Diefes thin, du ſchnoͤder Heide, - 
So wird deiner noch gefhent: - 

Lidamas. 

Dich hab' ich vorlaͤngſt geſuchet, 
Weil dein Schwert viel Blut vergoß 


Von den edelſten der Helden 


Und dein Uebermuth fo groß. 
Kg. Rodrich. 
Du ſollſt auch den Boden ram. di 
Lidamas. 
Halte ein mit dieſem Wort! -. - 
| sein lechtend 46.). 
| Graf Armand tommt, 
Uns ift der Sieg gelungen. 
Schon iſt der Tag abfleigend - - 
Und kühle Daͤmmerungen 
Wehn auf der Flur, fo wie die Sonne neigend - 
Mit rothem Glanz das grüne Gras will färben : 
ging der Heide unter, die Flur färbt Blut von 
| "Beiden weiche ſterben. 
Maria, füße Fraue, 
Du haft dich groß erwieſen, 
Vom Abendhimmel ſchaue 


Und hoͤre, wie dein Nahme wird geprieſen, 


493 


Blick ans dem goldnen Schein ber zieben Sterne, 
Und "mit des Mondes Lichtern gönne uns Troft von 
dir und Andacht gerne. 
Wie ſich die Schaaren ‚drangen, 
Ward Octavian im Streite dt 
Florens mit ihm gefangen, 
Die Heiden führen fie hinweg als Beute: 
Sie muͤſſen ſterben, kann's mir nicht gelingen, 
Sie alsbald zu ereilen uno beide Helden mit zuräd zu 
| bringen. ab») 
Der Sultan kommt mit Gefolg. 
Moͤgen doch die Wunden alles 
Blut des Lebens mir verbluten, 
Eilet nur zuruͤck zum Kampfe, 
Laßt mich hier im Zelte ruhen, 
Alsbald komm' ich euch zu Huͤlfe 
Deu erzuͤrnet, nen ermuntert. 
Kehret um und ſtuͤrzet nieder, 
Oder glaͤnzt, wie idy, von Wanden! 
Ein Ritter kommt. | 
. Mitten. 
Herr, deine geliebte Tochter 
Marcebille ift verfhwunden, 
Und man fagt, daß fie von jenem 
Helden fühn entführet wurde, 
Sie ift innerhalb der Thore, 
Wie willft du fie wieder -fuchen ? 


456 


Arlanges wir täncz tm, 
Hear, es fliehen alle Haufen, 
Machmud's Macht iR umgefunfen , 
Und ein bleiches Schrecken bindet 
Die noch in dem Streite Kunden: 
Mir des Abends Feuexgianz 
Fliege ein Bach rorh ganz und blutig, 
Eine Wolkenſchaar hellblendend 
Und ein tiefes Meer von Purpur 
Von dem Himmel zu der Ebne, 
Legt ſich wie ein Mantel unten, 
Und es haben wahrgenommen 
Wohl die Tapferſten der Unſern, 
Daß ein Frauenbildniß maͤchtig 
Sin dem Glanz der Roͤthe ruhte, 
Auf dem Arm ein Kindlein tragend, 
Alle Krieger, die's erfunden, 
Wurden fliehend, wie die Wolken 
inter ihnen Wellen ſchlugen. 
sidamas tritt ein. 
Lidamas. 
Nun iſt alles, Herr, verlohren, 
Dieſe ungluͤckſel'ige Stunde 
Hat dein großes Heer zerſtoͤret, 
Und erfchättert in dem Grunde 
Deinen Thron und unſern Glauben. 


+ 
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O vernimm das große Wunder: 5 
Als wir ſtritten, eng gefſchloſſen, 

Uns ermunternd in dem Bunde, 
Sah man auf dem rechten Flugel 
Ploͤtzlich eine Schaar verwundernd, 
Die vom. Hügel zu Moütmartrhe 
Schritten ernft und ſtill herunter, 
Glaͤnzend meiß alle Gewande, 

Keiner hatte ihrer Kunde, . 

Und wie fremde, überiedifche 

Geiſter, ang von ihrem Munde 

Ein Geſang, dem alle bebten, 

Und das Heer war eine Furcht nur. 
Sie erhoben Schilde glaͤnzend, 

Wie von Blitzen waren Wunden 

Uns geſchlagen, viele todt, 

Doch von allen keiner wußte, 

Wer fie waren, bleich Entſetzen 

Sjagte alle, und: num unter 
Fluͤcht ge ſchlugen Wuͤrge⸗ Engel, 

Jene weißen Ritter, rundher 
Klang Geheul wie Jagd und ſeltſam 
Ward dazwiſchen dann geſungen. 
Fliehe mit uns, Herr, ſie nahen, | 
“Sliehe Schnell dem Todesſchlunde. 

Der Sultan, 
Sa, ich fliehe, die Sefangnen 
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Seien meiner Mache Buße, 
Ohnürt fie feſter noch und enger, 
Nehmt fie mit auf unferm Zuge, 
®ind wir über's Meer gefommen 
Sein Martern viel erfunden 
Und der fchlimmfie Tod, der langfam.. 
Ihren Seift in Quaal entbunden. .. 
Mit der fharfer Art, o Machmuk, 
Der du mid verrieth'ſt den Kunden, 
Hau’ ich dir bein koſtbar Saupt ab, .. 
Nehm' es mie ſanimt deinem Rumpfe, 
Nicht did zu verehren Lünftig, 
Mein, ich will mie andre fuchen 
Beßre Götter, die mit Stärke 
Sind gerüftee und „auch guten 
Willen zu mir tragen, aber 
Dich will ih zum. Hehn in Lumpen 
Kleiden, und fo auf dem Markte . 
Allem Volk dich zeigen, Schurke! 

. (atte Rieehd eb.) 

Kg. Dagobert, Kg. Edward, Kg. Rodrich, 

Gefolge. " 
‚Kg. Dogobert. 

Es Bat der Himmel ſelbſt für ung geſtritten, 
Das Lager iſt erobert und fie flichn, . - 
Menige fehlen nur aus unfrer Mitten, 

Der Himmel ſchaͤtzte ſellſſt die Heiden kuͤhn, 
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Nun laffet uns zu donken aufn 1 1777. Denn 
Sogleich in umfad'Yeilig Münfer zich, 
Das ich dem lieben Dieriis gebamet, " - 
Auf deffen- Schuß ich wehl- mis: Rocht vertrauet. 

Laſſet die Feinde nad) der Heimath fliehen, -- 
Wir wollen uns zum Kreuz. und Altar wenden, 
Alda in frommer Andacht nieder £nieen, 
Gebete demuͤthig zum Himmel i7 nden, 
Troſt, Labſal, Freud und Wonne wird uns blahen 
Wie Blumen aus den todten ſtummen Waͤnden, 
Mit ſuͤßer Wonne wird es uns durchblitzen, 
Die wir Altar | und deirge Kiche fhügen. 


(alte ab.) 
er . 


.. 
Er Zu Ze ‚ v . 
da. sr . . - 
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Sahne Germain die Matte.) 
 Gornville‘ (Atein‘) 
Das iſt ein m te und ein Lärnten- in der Stadt. 
Spt kommt einer uhb fägt : ſo ſteht ed mit der Schlacht. 
Nein! fehreit ein andrer(, der durch die Thore fprengt; 
ihe Befinden iſt ganz andets, fie ift wohl auf und in 
beſter Geſundheit, fie trinkt das ˖ Wfut tonnenweiſe und 
taumelt betrunken hiehin und dorthin, und wird immer 
gefraͤßiger, immer erpichter auf den rothen Wein. Dann 
kommt wieder ein andrer Bothe und ruft: eben noch 
‚Habe ich ihr an Ben: Male gefuͤhlt, ſie liegt in den letzten 
Zuͤgen, ſie hat ſich uͤbergeſſen, ſie hat zu viel getrunken, 
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ap 
fie kann auf feinam Beine mehr chen. unfer gnäbisfe 
Dagobert wird horeben den letzten: Tritt -appliziren uud 
nad) einem geringen Zappeln wird. es dann, wohl aus mit 
ide fein: Nun⸗ rtouien die — und; Jobitien | 
darüber. . * 
Etemens ats dem Dayfe -. 


Clemens. J 
Habt ihr nichts Neues vernommen? die Schlacht fol 
ja ſchon gewonnen und alles vorüber fein. 
"Hornvilla. on 
Graskoͤpfiger, wet habt th: deun für ein Intereſſe day 
an? | 
Clemens. 
Ich werde es ſchon ohne euch erfahren, Hansı Narr. 
Hornpilla. 72* 
Ihr verfhimmelte, verroſtete, von Maͤuſen angefrefle 
ne Vernuͤnftigkeit, durchloͤcherte, abgeſchmackte Leutſe; 
ligkeit, kummervolle und engbruͤſtige Frohlichkeit ‚ih 
ſpießbuͤrgerliche geſchmackoolle Freidenkerei. 
| : Klemens, 
Schimpft nur, ſchimpft nur, ihr ſeid dazu privilegirt, 
euch darf man nichts übel nehmen, 
-Somollla, 
Syricht von Riieg und Kriegegoſchrei und Staats ſachen 
und Lchensgefahren, . ps er das: uppige Neehern von 
Pferd geftohlen Hat. - EEE DIT REES 
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: Clemeß. : 
Wie euch die Efelömige zu chen Redersarten gut ſtehee 
Mardebille; Kalle Roxane 5aub ber Hzauſon⸗ 
ae 1) 
Mein Kummer; want Thraͤnen und mein Beben 
Will mid nicht EEEEIIROUR feiven. - 


| — ie 17: 7 a ee Au Aut 

Du bift gefaßt derir ignen > 

ar a 06 ſö ganz dem Siuttnder Leiden: ® 7 
Roxane. Be 

Kann Bir der Himmel Troft und Hufe seen? ° i 

Die Bäume, die in Abendroth ſich Beiden ? ° nt Dungel! 


» ke n 
3 dd ni 


Mar: ebille. 

Kein Baum, kein Land, nicht H immel, Abendroͤthen. 
Horch! troͤſtend klingen dort die Siegs⸗ Trompete, ! 

Kg. Dagobert, Kg. Edward, Bir! Bo R 


‚Sernpt ten. 
— vu — mins: 


Gegraßt iR. > au Sipger, 1%; ‚hen for! + 

Wo Florens iſt, fehl. du mir ſchne. menge: — 

Kg. Dagohert. — 

Er Hatte ſich von unſerm Heer waohren .. 

Ich glaube’ ihn wieder hier hei dir zu finden. 

Marrebilleꝛn m: :: x 

D weh mir Aermſten? Warrich nie —* 
Dahin mein Leben in den ſtuͤrmlgen Winden! 0, 
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Kg. MDagobert 
‚te, fm er von aus? Moriſt a gebfieden "- »:- 
Wei feiner denn, von ihs ihr meinte Lieben ?. ?. 
Graf Armand; tommt. 
f : Br ade. 
De er Kalfer —— mn: a. , 
Und auch Florens , der ühne junge Degen, 
Sie beide zu befrein war, mein Rerfangen, ld 
Den Heiden eilt, 7} nap. ‚auf ihren Biegen, wu 
Doc fie jagt Todesfurdt und Graun und Bangen, 
Die Angft peitſcht fe, dahin mit Seuerſchlagen, —— 
Voraus ſind ſie mis der , foßbaten Gene. 
Es ſichert fie die Ferne und die Weite. 
Märcebille: 
Vulden rind ihr, daß der junge 
Sc, der eure "Angft geichlagen, u 
Der die Sorge, de eüch quͤdite⸗ 
Von euch nahm und "altes Vangen , 
Der ſein Blut nicht ifionen wollte, 
Dem die Shlacht dr Otumenf Auger en a 
Wo'er Haͤtpter braͤch wie Mofen, Tr > 
In das Blut flieg’ wie. zum Bade, 
Der mit heil get Deine „ Siebe, to 1: 
Di, 6 big, nur bewachte u 
Und in deinem Lebeir-Beben, ' 
Gluͤck nur fand indeinem Danlejin: U H "  ; 
Der den Distesorbeugiermt nr ! u ze. " en: .. 


= 
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Und dor Helm und Harniſch adelt — 
Den könnt ihr, ˖da er den Sieg 
Euch erfocht, alſo verlaſſen ? — 
Laͤg' er doch atter den Todten!— 
Weinen koͤnntet ihr den Tapfen 
Und ruͤhmlich wär” er geſtorben;; 
Aber nein, er iſt gefangen! 
Wenn ihr Liebe koͤnnt vergelsen, | m: 
Für empfangne Babe danken, J Bu | 


"Wenn ihr föniglich gemuthet .. . u 
Und im Epriftenfi inn beſtanden, er 
D fo wender fchnell dig Roſſe, en 


Mit verhängtem Zügel ſtampfet 
Ueber Schlachtfeld, über Berge, 
Ueber Feld, durch Strome Waſſers 
Kehrt nicht nach Paris juricke, 

Bis ihr Freiheit ihm erlangei. 


Kg. Dagobert. 


Ja, bei Gott, du edle Fauͤrſtinn, 

Du haſt Recht und ſprichſt die Wahrheit. 
Wendet noch einmal die Roſſe, F 
Rollt noch einmal auf die Fahnen, Zr 
Bir eriöfen fie von jenen, . | 

Oder mehten die da flarden!  : 

Auch der Kaiſer iſt mie theuer, 

Und wenn ſie alſo verderben, 
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Wär die Schlacht Für uns kein Rahm, -- :. 
Sondern emerenge Shane -— —. . 7 
Mareebitle. 

Sch begleit' euchi- Aeicht den Helm mir 

Und den Schild und Opieh and Harniſch. 
| " gealia. 

Sieh den Helm, den guͤldnen, schönen ‚ 

Der heil in der Sonne ſtrahlet, 

Den druͤck' ich auf deine Locken, 

Gold wird nun auf Gold gemahlet 

Und dein Auge blitzet kuͤhner, 

In dem Zornu und Muth nun waltet. 


Reoyane. 
Und ich lege um die Brüfte,. 
Um bie ſchoͤnen dit ben. Haruiſch, 
Goldgetrieben, wundervoll/ 
Blitzend von Rubin, Demanten, 
Reitzend biſt du und auch ſchrecklich, 
Wonnevoll, furchtbar geſtaltet. 


Lealia.· 
Nimm an ſeinen guͤldnen Riemen 
Nun den Schild am weißen Arme, 
Wie du ihn fchom ſonſt gefuͤhret, 
Wie du ihn ſchon ehmahls ſchwangeſt, 
Daß gefchreckt des Berge Klüfte 
Von dem Kriegesian eyilangen: 


ı 
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KRoxane.. 
In die Rechte hürdim den Spieß, 
Sülden unteli erzbeſchlagen — u u 
Oben , dieſe todesvolle " 
Kriegerifche ſtarke Lanze, BE 
Dun traͤgſt du des Himmels Blitze 
Wild verderblich in der Hand. J 


Marcebille. 
Alſo war ich oft gefchmücker, | 
Rief das Hifthorn mich zum Jagen), : - 
Wo in Waldeögehn und Schkuften : 
Löwen fih und Tiger bargen. 
Auf denn, meine kuͤhnen Zagert 
Folget meinem · Roſſe alle; © 5»: 
Laßt Zorn, Wuth, die Kriegeshunde, 


Los vom Selle; wohl aufjagen : : 5: 


Sollen fie das. Ungehetter, 


Das mein Herz, mein Leben, Ales, :- * 


Mir im Rande hat entfuͤhreee 


AU mein Wuͤnſchen, mein Verlangen. — 
Sindre, frommer Gott der Chriſten, 
Daß mir nicht zuerſt mein Vater | 
Mag begegnen, denn ich ſtuͤrze 

Ihm, oder er mir. im Kampfe, 
Dieſes bitte ich mit Flehn in 

. Deines lieben Kindes Nahmen. 


30 
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NH: Dogabert. 
Fuͤhr' uns an. du Heldenmähchen, 


Denn aus Federbuſch, aus Spangen, | 


Ja aus jedem Edelſteine 


Blitzt Kuͤhnheit und Sit, d die Bangen. -. 


Sind geröthet, die mie Roſen, 


Wie die Krlegsgdttinn geſtaltte | 


Weiß man nimmer, ob Bellona 


Ber 


Dder Venus vor aus wandelt. (gehn ab.) 


Hoenvile 
Folgen wir dem Zuge gleihfelld, - 
Seht, ich nehm’ euch unterm Arme. 
| Clemens. 
Wenig ziemt's dem alten Buͤrger, 


So zu gehn mit einem Narrin. 


en Hormila,: ' 
Macht euch frei von dieſen Mriſſen, 


Nicht nach Vorurtheilen hanbdinz:  : 


Muß der Sale, dem ein Harz : 


An dem rechten Flecke zappelt. (achn a) - X 


rl 


— ut —— — — — — 


.. 
u 


te 


I, (Ze und Lager.) 
, DE Bere Kr elieitas, Leo. Pr | j ur | 


Leo. 
Schon finden wit ünd” in den bliihnden Auen - 
Der Lombardei, und BGros Waid und Geffbe | 
Scheiaſt du mit tiefer Sehnſucht anzuſthauen, i. 
Es if, als ob ein leis Erinnern mide 
Aus dieſen "Lüften wie hernieder thünen. 
Auch mir erwecken dieſe Berggebitde, - 
Die Wafler rauſchend, diefe Wälder BE, = = -- 
Sehnfuͤchtig Rufen und Andachtsgefühl. 


\ Felicitss. 
v neber Sohn. dies find die ſchoͤnen ‚Bühten 
Bon meinen: Ktubegjähren, wo Mur Luß.... ...- - 
Bon Bergen quali und’ keimte auß dem Grauen wu 
Des neuen Frühlings, und fih an die Bruft: - . | 
So ſchmeichelnd kofenb drehte, als mir ſchienen 
Aus Sternen Liebesblicke nur, Verluuſt 
Mar mir noch unbekanunt/ wiet. bauge Trachten... 
An dem das arme Herz muß einſam ſchmachten. 
Mein Vater war ſo Bünde ſchwach⸗ daß, wehten 
Die Winde'rauh, er. fir wohl ſchelten konnte, 
Hart ſollte nicht der zatte Fuß auftreten, 
Wie er erquickt in wehnem; Blick ſich jonute, 
30 * 
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Verſaͤumt' ich ruͤckzukehren, wann bie fpäten 
Seftirne keimten aus dem Horizonte, 

So quälte er fein Herz mit manchem Grame, 
Und von den Lippen fholl fie mein Nahme. 


Die Kinderjahre, und die  golbnen. Stunden, ,_ 
Sin denn: Gegenwart ſcherzend amfpielt \ n 
‚Die heitern. Tage, ‚waren ‚mir verfhwunden, - | 
In denen ich in Liebesarmen hielt u 
Den Garten und ‚die Blumen, als verbunden 
Sch mid mit Waldung und mit Luft gefuͤhlt, 
Als ich nur immer Dachte ohne ‚Sorgen: 
O wäre, wie es heute war, auch morgen, | 

Da kam ein Sm mir in mein Herz geſchlichen, 
Ein Sehnen, eine Freude, ambelanntes 3... 


Vorahnden, und: det Fruͤhting / war erblichen, 


Entfremdet war Bekanntes and: Verwandtes.. 
Flatternd die Scherze all von mir gewichen 
Ich ſuchte jenes Bild und ach! ich fand es: sh: -- 
Nun nirgend, das mir ſonſt ſo hain aur. = un 
Und num verſcuvanden mir sannich war... 02 
Da kam bein Baier, und ein chelles Blicken 
Fiel wunderfam in meines Lebens Tiefen, il. 
Da wachte Wehmuth auf, Freud? und Entzucken 
Die Lichesgeifter, die in Nebesgiifen, - .. 2:52 ur 


. 
— — — — — — ——— 
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Sie eilten über unſichtbare Bruͤcken 
Und fanden weinend, wie fic Huͤlfe riefen, 
Da kamen füße Worte angeflogen . on 
Und fänftigsen die ungeſtuͤmen Wogen . .. 


Auch wir ſind wieder , fo mie fonft , die ‚beiten! - 
Rief Wald und Quell und eilte mir entgegen, 
Der Fruͤhling wollte glängend-wieder Schein, 
Die Blymenfiager-an nein Hetze jegen, . 
Sch grüßte Feld-und Mapten wiedey, weinen - - 
Mußt' ich ab dieſes Fülle und: dem Gegen. .: 
Und alle Brunnen raufchten Liebestoͤne, 
Was ſchoͤn geweſen ou hellxer Schöne. ... 


Nun folgte er zur Jagd, zum kuͤhlen Wald, 
Er ſaß zu mir an Silberquellen nieder, 
And wie der Waldgefang durch Schatten | challt, 
Horchten wir ſinnend auf die Liebeslieder, 
Ermuͤdet tranken wir die Brunnen kalt, 
Das weiche Gras empfing die matten Glieder, 
Wo Einſamkeit und Stille, Sonnenſchein u 
Daͤmmernd herblinfte, wuchs ein Liebechain. 


DE Sr Er 


ns. 


Bald war die Furchs-unfeer Liebe genommen, 
Wir durften nicht mehr flüchten zu den Schatten, 
Der langgehoffte Tag war nun gekommen, 

In Rom nannt’ ich den Liebſten meinen Gatten. — 


an) [1 : $ 


40. 
Ah, Wellen, wohin waret ihr gefdmummen, EHER 
“ Die im Kriſtall Gluͤck, Ruhe, Freude: Hand... 
Verſchwunden war und piöpli abgebrochen - - 
Der Roſenwald und mir mein er) zerſtochen 


Dote eisen Main, men ich fü aft gegangen, ; = -; 
Dort ſteht der Berg, "von dem ich um mic blickte 
Hier iſt das Feld, we oft an meinen Wangen; 
Der Wind den Seufjer trug, der mich entzuͤckte, 
Dort war es, wo wir und zuerſt umſchtangen, 

Wo mid, fein Kuß wie aus mir‘ felbſt eatruckte, 
So viele Thränen ich jetzt weine; ſchon 
Seit meiner Jugend fo viel: Jahre fohn. - 


0... - 
& ſchwinden Tage, Monden, Jahre ſchnel. 

Verganglichkeit, du pluͤnderſt unſer Leben! 

Noch leuchtet um uns Sonnenſchimmer hell, 

Ploͤtzlich find wir der finſtern Nacht gegeben: | 

ie kinderfreundlich blumgefſchmuͤckt der Quel 

Aus ſeinem Berg ſpringt mit dem Jaͤnglingsſtreben 

In oͤde Suͤmpfe tritt er und muß ſchreiten 

Langſam, vergeſſen in die Einſamkeiten. 


Richard Tomme: 
Kichard, 
Welch edles Enger, welche Krieger: find’ ich 
So unerwarfet auf der fchönen ige? u 
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eo. 
Wer biſt du, Mann? 
. Richard. 

Ich komne von Paris, 
Dort ward in einer fchilmmeh Stuttgen Schlacht 
Der edle König Dagobert gedrängt - 
Bon unzählbaren Heiden, und gewiß 
SR er verlohren ſchon, dDonn Int Getaͤmmet 
Ließ ich und viele Freund mit mie das Feſd, 
Weil unbezwinglich mar die. Feindesmacht, 
Und felbft die Tapfern gerne euͤckwaͤrts sun . 

Een 1-5 

Mehr ziemt es dir im. Zeid mit on; zu —* 
Doch koͤmmſt du als ein Bothe nie erwicuſcht. 
Auf denn. und nach Paris, dem edien Köwig 
Zur Huͤlfe! und die auserlefue Schnar, 
Die ich mit mir von Balduin gebracht, 
Wird feinen Thron erretsch oder fallen. 

| (fe sehn.) 
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(Ward, Zefte.) 
Der Sultan," -Berorge. 


. + 2pe Gulfan;: 
Ja, hier mögen mir verwelten 
In dem fühlen Waldesgruͤn, 
Sind auch unfee Feinde kuͤhn 
Werden ſie fo fern nicht eilen: 
Hier kann meine Wunde heilen, 
Auch Die Rache witt ich Nidm;,- 
Meine Drofung bier fällen, 
Daß ich ſelbſt noch heut ain Tage - 
Die zwei Voͤſewicht erſchlage 


Und befried'ge meinen Willen :. !: . 


Aber wie heißt diefes-Land ? 
Ein Ritter. 

Fruchtbar, anmuthsvoll und bluͤhend, 
Wein und edle Lieder ziehend, 
Wird es die Provence genannt; 
Weit iſt dieſes That bekannt 

Und dies ſchoͤne Waldrevier, 

In dem Baͤche für und für 

Ab von fteilen Bergen rauſchen 
Und die Nachtigallen tauſchen 

Ihre ſchoͤnſten Lieder hier. 


ee. 
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Ein Silan" m: 
Wundervoll ri dieſe Sue, J 
In der rne'f ſeh 'ich 77 
"Spielend af den Aeſten ihn’ | 


Und es eigen fänfte Trdume 00 © 


Nieder in die rühren. äutiie u u 
Durch die dieſe Quelle tere. | 
Wie die Tultennaubẽ gieret 
Und ki Wilder Bogelfalig” J 
Mit Echo am Seifenhäng‘ “ " w . 

Zaͤrtiich und verliebt ſich wirigt — 
Doc ich will nur Rache Venen, 


rn un 


.. 


} Pd Zr 
Fort, ihr vichilriſchen Teäumer' 0 — 


Was fon mit das Gruͤn der Vauine? J 
Alte Frrube muß mich fehnden, J 
Tiefer in mein Leid verfenifen,, J 
Schmerzenvoller wird mein Wehe; 
Alte Schdnheit die ich ſehe, 
Spricht Verluft. Jetzt bin ich Richter. 
Fuͤhrt hieher die Bbſewichter, 

Weil ich zu den Beten gehe. die gehn a 


IN 


Florens wird gebunden herein geführt. 


Mein Tod ift. nah und doch Tann ich nicht beben, 


Ich denke ewig nur das einzig eine, 
Wie in dem füßen kühlen DAmmerfcheine 
Sie ſich fo ganz zu eigen mir gegeben. 


* 


. 
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Da fand ich erſt mein eignes volles Leben, 
Im lichtihften, im innigſten Vereint 
Die Lippen wollten „ic, bin dein, bu meig 


Gern flammeln , dies, auch, mußt im Ruf —* 


Moſen und Lilgen, manche. fchöne, Biume am 
Gab Duft, die Nachtigall zerfloß in. Klängen, . 
Dos Waller alte Melodien ſpielte: a 

Drum bleibt mir diefe Etuntse boch zum diuhme, 
Wie Tod und Grab mid, nahe auch bedraͤngen. 
Daß ich des Lebens hochn⸗ Wolluſt fuͤhite. 

Octavianus „wir aebunyen bereim A 
Örtapianus, ORTE 
Yun bin ich an die Schwelle meines —RR 
Gefuͤhrt, heut buß ich nur ein alt Befkulben, . 
Sch ftürbe froh, wenn vigt. mein Unglaͤc djch 
Ergriffen haͤtte, den ic, gArtitchft, liehe 
Waͤrſt du von mir gewichen, haͤtteſt dm. ; 
Dich in der Schlacht nicht mit ſo feſt. verbunden, | 
Verloͤrſt du nicht bein Leben, meins zu Aigen 
Florens. u Re 
Sch lebte lieber, doch ich ſterbe gern. tra . 
Der Sultan kommt mit einer Gtreit a 
ze Sultan. 
Nun follt ihr win. alles bien, ni 
Ale Rache, allen Frebol ER we 
Alles Ungluͤck, das mich traf, J 
Sollt ihr beide: vur eutgelien. 


ee 
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Du vor allen, jungen: Teufel :.° 
Denn ih muß dich alfo nennen, .- 


Weil kein Menlch ſo viel varuͤhett 


‚Weil die Kräfte ihm emgahen: 


Erſt Haft zn nir mein Bruderteee 


Meinen Admiral, gerät +..." 


Auch Alamphatim, den-HRaren,.- ee 
Selbſt den großen Rieſenkoͤnig 


Haft mein Roß min-Behlen-iaffen., 


Pontifer, deu. theuern, edlen  -  ; '..” 


Deine Tochter mir entfuͤhret 

Und. mein liebftes Kind entehret, 

Drauf mir dann mit Diefem Alten: © 
In der Schlacht gethan viel Elend, 
Darum will ich mit ner Streit⸗ Axt 
Beiden euch das Haupt. zerfhellen., -.. - 
ie ich's meinem Mahmpd mußte, 
Den.ich ehmals hoch geehret; 


. Darum ſeid des Streichs gewaͤrtig 


Macht euch jetzt zum Sterhen fertig. . 

Arlanges win. ionen.cm 
. Arlanges, 

Herr, in dem gerechten Zorn 

Zögre und verzieh ein wenig, -. . 

Denn es fliegen Wolken Staubes 

Zu den Walde von der Ebne. 

Sind es Krieger, find es Feinde. 
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Davon kann ich De wiät. geben 


Nachricht, doch ein welblich Bilbuiß 


Sicht man reilci aus:dert Berne - 


Und es ſchimmetn Gele VSaffen, 
Doc die Schaar end antenne. ©” '-: 
Der Sufltan. een 


Mögen Feinde iuihnin, Moeder, 
Diefen kann ich erſt abtrennen 
Ihr verruchtes Haupt, dann will 46 
Selbſt hinaus und fehn die Gremden. 
Lidamas mm nee. >: ' 
Lidamas. 


Großer Sultan, Hör’ ein Wunder, =" 


Hör’ ein Grauen, hoͤr' Entfetzen, 
Von dem Felde ſahn die Ritter 
Plotzlich tiahn, es ſahn die Knechte, 
Einen Zug im blanken Zeuge 
Und es blitzten hell die Wehren, 
Ploͤtzlich ſind ſie in dem Walde, 
Ueberfallen unſre Zelte, 

Einer unter ihnend wuͤthend, 
Dem kein Menſch kaunn widetſtehen 
Und ſchon find die deinen alle 
In der Flucht, wohlnfid wenden 
Weiß nicht einer und- der Bilde 
Tobt Hier, dort, an-allen Enden, 
Und ein grauſam wilder Loͤwe 


2 
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Seht zum Dienft an feinen, Händen, ... : ....: 
‚Der zerreißt und bricht die Schaaren 


v ag 
° 4 wire» 


Die entgegen. ihnen ſtehen, 
Blut'ga, Bäche ſchwimmen dnnkel  «. 
Dur den Meld und rothe Seen. 
Bas zu thun? Es zärne der Himmel, 
Senn allenthalb Verderben. 
ee Id Gultaän— 
Mir nur nach! mit dieftan Beile 


Wille ich ab dies Unheil wenden⸗ 


Will mich ruͤchen und _fie-alle, 1: . 
Oder im Gefechte ſterben. (aue· ab.) 


Octavianus und Florens bleiben audi, 


Florens. F 


Ä 


Ein wild Getuͤmmel hör ich in bet Ferne | 
Und Kriegsgeſchrei, ſie ſind wohl überfallen: | 

Der Wald, die.Berge halfen ‚furchtbar wider 
Dom Klang der Vehen, von, ‚dem Solqtzeiuumel. 


ort Ortapfann, oo 


Mir kehrt ein.alter Zeaum;anjegt, —— 
So war ich oft. Im dunkelgraͤnen Wald 
- Sm unbelannten Ungluͤck, ferne. Bäche . ur 
Und Stimmen; wirsten- fi ‚agb. fremde Vogel 
Und aus den Bergen kam ein Echo zufend, 
Ich war bedrängt und, fonnge mir michk helfeny.n.. . > 
Dann trat blaͤblich, wie in den Regen Genng...z .- 


* 9 
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- 
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Selicitas Herein im Weinen läheind - " 
Und führte mich in altes Glaͤck juräd.- - : 
(Felicitas tete Yerein.).. ::. ' | 
O Traum, wie daͤmmerſt du nun füßer weiter, 
So komrat fie hergegangen'meu und lieblich, 
Sie wird die Bande Idfen, die mich feſſeln, 
Ste wird mit Kuͤſſen, Thraͤnen, Seufzera, Lachen, 
Dem holden Ttraum nun: hald ein Ende machen. J | 
| Belicitas8. | 
Ber find die Chena hier, einfam in Banden? — | 
Ad, Sort im himmel! .tänfchen mich die Träume, 
Die mir zu fernen Meeren fonft gefolgt ? .. | 
«fie kniet nieder.) | 
Mein Detavian! Mein Kaifer! Mein Gemahft | 
O diefe theuren Hände, — darf'ich kuͤſſen 


Sie bränftig und im Kuß die Bande iöfen? 
"fie tön die Bande auf. y 


Fe 


_ Octavianus. | 

Selicitad, das iſt ein lieblich Waͤhnen, 
So ſpielen wohl um unſchuldvolle Kindheit 
Die Sommerluͤfte mit den Bkumenſchwingen =": | 
Und heben unfer Herz auf zu den Wollen; ;- ".. - 
Daß es ſich wiegt im Karen Hnnmmalslaul..... 
O wie mir wohl ir Wie inein Beben tele 
Sich in mic vege, kuͤhl wie im Teich ein area, 
Das golden ih dem’ ESemente fpielt ei 

Und Tropfen Glam gegen bie —— 


* 4 — 
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Mein Gartel-finden wir and endlich wieder ? 
Warum find deine’ Atme noch fo mide? ” 
Welch Sand m fi anjegt?" Werfgmäßt du mich? 


Otavianus. 7 α 
Nein, we’ mid ai , mein — fr zu bitter. 
Felicitas. een Q 


Du willſt mich nicht erkennen? Noch (5 abhod 

Nach manchem Jahr fh freundlich Go den — * 
Octavianus. 

Wenn es dein Traum iſt, kuͤſſe mich, mein eis! Dr 

Du bift es ſelbſt; biſt mir zuruck gegeben! HE 

D Arme, windet euch wie fonſt Herum 

Um diefe theure Bruſt, fühle dieſes Herz 7 

Und alle Jugend, Liebe, Gluͤck und Hoffnunig, 

Was fonft aus diefen Augen ewie Aus Brunnen 

Sprang, wenn die Lippen füße Worte von Ze 

"Sich fhüttelten wie goldne Fruͤchte Baden 7. 

Will fih in Thränen mein Erſchrecken und 

Geſtaͤrkt mein Lchen aus dem Bade treten. I 

Du biſt es ſelbſt? Kann ich die Wonne faſſen?? 25 


Felicitas. 
Du liebſt mich: wieder und wir ums. von neuem: : Inte 
Vereinigt. 2000 . RE 
| Drtavinnne. 


Haſt du med Shui: weit. =: 
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Was Liebe thut, das thut Das Herz det Menſchen, 


Ein boͤſer Geiſt zegieste,meine Sterne a: 1 


Als du mir zuͤrnteſt, alles war ein. Traum, . 

Nur wenn wir lieben ſind wir beide wein 
| u Oetavianus. 

O edles Herz, ja daran fenn’ ich NP 

So watt du ſtets, dies if dein ‚hoher Stan. — 


So uf. ich dir denn, Zängling, auch die Dante. oe. 


Florens. 
Ich danke euch, mein edler Herr, Guͤck, Freude 
Blitzt aus dem Grin und fingt in allen Tönen, 

Felicitas. 
Ber if der edle Züngling ? Diefe Augen, : 
Sie ziehn mich an fo wunderbar, die Sprache 
Dringt in mein tiefftes Herz. Sei mir gegruͤßt, 
Wer du auch bift, Freund meines edlen Gatten, 
Sefährte ſeines Ungluͤcks, ‚feiner Leiden. ._ 
| SVFlorens. 

Ich kuͤſſe dieſe guͤt'ge, Schöne Hund 
Und bin bewegt. von:eurer holden Rede. 
| Octavianus. 

Und meine Kinder? Ach, ich darf ‚nicht: ſagen 
Meine: ich war nicht wert), Vater rn fein = 


' Felicitas. 
Dr eine. Bing anf: immer mir vetrlohren, 


— — — — 





— 


| ist 
Der andre iſt ed, Welcher dich gerettet. 


Da koͤmmt mein Sohn, mein Held, mein theuter Les. 


30 könrme,' 
Leo. 
Mutter, wir haben ſchoͤnen Sieg erfochten, 
Sie ſind erſchlagen and ihr Herr gefangen; 
Felicitas. 
Und alle Himmelskraͤfte find ung guͤnſtig, 
Hier fleht verföhnt, gefunden und begluͤckt 
Der Köi’fcje Kaifer, mein Gemahl, dein Vater. 


Leo (niet nieder.) 
Mein Vater‘, mein Sebieter. 
Octavianus. 


An dies Herz, 
Das dir ſo ungeſtüme entgegen ſchlaͤgt, 


Erhebe dich, mein Sohn, mein Blut, mein Sie 


Umarmt von dir und deiner Mutter fo, 

Welch Gluͤck und Sreube fönnte mir noch fehlen? 
Florens. 

Was willſt du denn noch, ungeſtuͤmes Herz? 

Iſt deine Liebe, deine ſchoͤne Braut 

Dir nicht genug und alle kuͤnft'ge Wonne? 

Weich eitles Wuͤnſchen will dich noch bedraͤngen? 


Der Sultan, Lidamas und Arlanges ats Getangene 


hetein geführt. 
"De Sultan. 
Was Haft du denn mie uns beſchloffen, Ritter? 
| ar 


D mn 


483 | 
Daß dich das Ungluͤck traͤf mit deinem Läwen! | 
Zerriſſen, aufgefegfien halb mein Heer | 
Und ich gefangen! D verdammtes Schickſal! 
Berflucht die Stund’ als ich nad Geatreig kam! 
Leo. 
Alsbald fon meinem Schwer. ben Nacen bezgen 
Sogleich, in dieſem Augenblid; zur Strafe , 
Fuͤr allen Frevel, den du gegen Bott - 
Und gegen Chriſtum und die heilige Kirche 
Berübtefi, wenn du nicht did, ſelͤſt zum Chriſten 
Bekennſt, Machmud verſchmaͤhſt: dann ſei mein Freund | 
Und frei und Fuͤrſt, ich ſelbſt führ” dich zuräd. | 
Slorens. | 
Ein edler Sinn ſpricht aus dem ſchoͤnen Züngling. — 
So laß ihn leben und er wird. ein Chriſt, 
Wenn er es auch in dieſer Stunde weigert, 
Da noch der Zorn in feinem Blute raſ't. 
un Leo. 
Aus Liebe gegen dich thu' ich es gerne, 
Wenn du mir-deine Freundſchaft willft ‚gewähren. 
‚Arlanges.. 
Laffen wir, Kerr, den alten Glauben fahren, 
Mahmud bat ſich zu treulos ung bewiefen. 
Lidamas. 
Schon lange hab' ich innerlich erwogen, 
Wie alles Heil den Chriſten nur geworden, 
Wie uns das Ungluͤck ſchiug mit tauſend Faͤuſten. 
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dDer Sultanli " 
Schon recht! allein plögtich, im Auhenblick 
Eich zu bekehren, iff sicht meine Sache. 
Def Mahmud gar nichts taugt liegt wohl am Tage; 
Doch muß ich erſt erfahren, was ein Ehriſt 
Bedeutet, was er meint und was er glaubt, 
Worauf fein Abfehn und fein Thun gerichtet, 
Eh ich mich mit dem ganzen Ding einlaſſe. 


Leo. EEE 


u Sr fl Unterricht vom Prieſter Haben, - 
Denn feinen wird den heitigen Myſterien 
Hinzugelaſſen unſrer Religion, ' r 
Wer ihre Deutung, den geiftlichen Sinn 
Dicht faßt, und nur mit irdiſchem Verſtaͤndniß 
Entweiht geheimnigvolifte Heiligkeit. .. 
„De, Sultan. 
So laß ich mir's gefalin in Gottes Nahmen. 
Ihr, meine. Freunde, . edeln Könige, — 
Die uͤbrig mir geblieben, ſollt mit mir 
Auch Chriſten werden, daß ich nicht fp einſam 
In meinem neuen Glauben ſtehen mag. 
Arlanges. 
Wir folgen gern, wenn du und führen wi. 
ůdamas. 

Wir wollen gern das Licht der Wahrheit ſuchen. 

Der Sultan. 
Dann darf ich die, du junger Wagehals, 
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Auch wohl als meinen lichen-Sohn begrüßen ! 
Nimm Marcebille bin mit meinem Seegen 

Und lebe lang begluͤckte Zeit mit ihr. 

SIlorens. 

Ich danke dir. Oo hab’ ich deun gewonnen 

Ein edles Vaterherz. Laß diefen Drud 

Am Herzen jagen, wie ich liebend baufe. 

2a Sultan. 

Nun, nun, gemach, gemach, mein junger Sohn! 
Du drädft mis meine Bunde zum Erbarmen, 
Geheilt muß ich erſt fein‘, eh ich dergleichen 
Begeiftrung an dem Leibe kann vertragen. 


Arlanges. 
Welch Lärmen Hör’ ich ſchallen duch den Wald? 
Es klingen Hörner : md Trommeten: Töne, 
Die kriegerifhe Trommel raffelt taut. 
Lidamäas. 
Und Reiter ſtreifen glaͤnzend durch’ Gebuͤſch, 
Und bunte Fahnen fliegen durch das Gruͤn, 
Und Federbuͤſche wanken, goldne Raſtung. 
| Florens. 
Voran ſtuͤrtzt auf dem weißen Zelter flüchtig 
Ein firalend Frauenbild fo wunderbar 
Mit Spieß und Helm und Harniſch golden glänzend, — 
Sie ifi es ſelbſt! Selichte Marcebille. | 
.. (eitt ihr entgegen.) - 
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Marcebille au gete., . - .; 
Marcebille. 
Biſt du es, Florens? Lebend, wohlbehalten? 
Florens... tn 
Der deine und mit uns verföhnt dein‘ Baterz 
Steige vom Roß in meine Arme’nieder. 
j Der Sultan. 
Geliebt⸗ Tochter, ſei mir hoch willkommen! 
| Marcebille. 5 
So fteig’ ich nieder, werfe Sqhwert und Sl 
Und blanken Selm hin in das grüne Gras; n 
Was ſoll mir nun der Harniſch, der beſchuͤtzt 
Die Bruſt? dir ſei das ‚Der gern unvertheidigt. 
So bin ich dein: dein Im nur fei, mir Schut wehr. 
>». 2e Sultan · 
Mer folgt dir denn. noch mehr, tgelieht: Togter? J— 
„Marsebille ne 
Die Fürften all ‚ud. König, Daspöstk, a 
? Octavianus. tut gt. 
Laß ung entgegen, Lrhfte,- the gehn; —* 
Sie werden meine Freude mit mir theilen. 


Mardebille. 
Folge mir, Fiorene. Zu ur 
Dar. Suktan. 


an Ach 'will euch ˖begleiten. 
Kalle: gehn ab.) 
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Leo bieist auein zurüch Lealta wit ein. 


Di. " .. seo, "la \ 0 


Ich folge nicht, denn füße Harmonie 
Bewegt fih her und klingt in dieſen Gliebern,.... ; 
Und wie fie geht und wandelt, dit es nie - 
Ein Wolluſtathmen und ringeher erwiedern 
Die Blumen laͤchelnd diefe Melodie; - 
Es fcheint, ale wollten Himmel ſich erniedern 
Und ganz in dieſe liebſte Bildung Reigen, 
Mur ſchaun kann ich und muß geblendet ſchweigen. 


Lealia. 

Biſt d bu * Batplag; ı wieder mit den vaumen, 
Der mir wie nauberiſch dies Bild erweckt, 
Das mir gefolgt zu allen meinen Traͤumen? 
‚Die Ahnduüg ‚die mich‘ lets” wie gift gebeckt? J 
Wieder ſteht er in einſam gruͤnen Raͤumen, 
Der Löwe hinter ihm im Buſch verſteckt,7 
Und diejer fromme Eruſt, bte-fahften Mienen, 
Des Auges Blick, find wieder mir⸗erſchienen, zT." 


SED ar Met nn DO 
100 
Geliebteſte, denn fo muß ich dich mann, .cir =". , 
Gedenkſt du jener Zeit im Morgenland? 
Magft da mich wohl, hier als den Freund erfennen . 
Der dich einſam im ſchoͤnen Walde fand ? 
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Leulid 
Wie mußten’ wir damais for ſchuell ind trennen? ? 


Verftellung fei von“ dieſem Mate verbannt, Be 
Mir war ewig dein holdes Si’ zeblleben, Le ki 


Ich dachte Dre var, mußte fett dich lieben. 


N 


Leo. 2 ! , r : \ 


O fuͤß Seſthſdniß, Holbeiihöne Wede, 7 
Die jeden Trug: ans deinem "Serge nimmtt! 7 


So fag’ auch ich, daß dich nur eine jede 
Anmuth wir wies, und wie ber Badı, hinſchwimmt 
Und feinen Strom nun ſucht, wie dur) das oͤde 


Dunkel das Worgenroth mit feinen Strahlen ala, M 


So fürchten dich nur die Erinnerungen, 


So ward von dir. mein finfres ‚Herz Durchbsungen, 7. 
Re le, onen 


realia. 


Dich einzig nur. dachten alle Gedanfen, 
Du warſt mein eigenſtes, mein einzig Sein, 
So war ich inet treu und‘ öhne Banken | 
Mir fs entfremdet ganz und völlig dein. 

a oT. 
3 Leo. 2 . . J 
Wie fol ich bir ffin-biefe Liebe danken? 
Wie glaͤnzt Die Lilienhlume doch ſo rein! 
O könnte Liebe dich ſo weit belehren, 


Daß du moͤchteſt Ber Liebe Gott verchrenn 


458 


Lalia. 

Seit lange war mir ſchon ber Irrthum fern, 
Ein neues Sehnen wor. in.mir erwacht. 
Und endlich ging der Füße Morgenſtern 
Auf in dem Herzen und vertrieb die Nacht; 
Was Chriftus lehrte, hört’ ich kin und gern, 
Es ward mein flammend Her, ihm dargebracht, 
Schon Chriſtin bin⸗ich wird mir nur vergoͤnnt 
Bald auch der Tavfebifget Bakramanı. 

Leo. en 

& find wie auch im Salben eng verbunden. 
Was könnte unfee Deelen ferner trennen? : 
Begluͤckt, daß ich die Einz'ge aufgefunden, : - 
Die mir das Licht des Lebens will vergoͤnnen; 
O ſelge, fchmerzenvolle, heil'ge Stunden/ 
Als ich entfernt in Quaal und Luſt entbrennen 
Dir mußte und nur dich im Herzen fuͤhlte 
Und hin zu dir mit aller Sehnſucht viele, 


Dctavianus, Felicitas, Florens, Marcebille ‚ 
Clemens und Hornvilla gen en 


Octavianus. 
O welches Wunder! Welche neue Zeit 
Beginnt in uns!“ Welch ſeltfam Schickſal fügt: - 
Uns alle, lang getrenut, wieder yufanimen! 
dein Florens! Dayanı “ans mein * u 
- Bei deinem Anti. — —BR 
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SFlorens. 
„3, O brgluͤckter Tag, 
An dem ich meine beiden Eltern finde,,. 
Die edeiften, die mir die Welt zu geben . . 
Vermag; der Vater.reich an That und Ruhm,.. . 
Die. Mutter weitgepriefen hohen Sinns. 
0 Marcebile. 
Und wie der Krieg, „den euch zexſtoͤren wollte, 
Nun all verbindet, und wie ich, die Feindinn, 
Das Mittel bin zum innigften Vereine! . 
Ä Felicitas. | 
ie find mir alle Schwerzen veich bezahlt! 
Wer möchte nicht fein Herz auf Zinfen. leihn 
‚Und fich dem Leid verpfänden, wenn Die Sabre 
So reichlichen Ertrag dem Eigner braͤchten? 
| Detavianuss.. 
Das feltfamfte, das eigenfte Verhaͤngniß. 
Ein Löw’ engriß,has eine Kind, du fandſt es, 
Das andre ging im wilden Wald verlohren, ; - - 
Du fandeft es nad) manchem Jahre wieder, _ | 
Sa, auch fein Stäubchen truͤbt der Wahrheit Licht, 
Der alte Clemens iſt der beſte Zeuge. | 
| Clemens. —— 
Ja, gnaͤd'ger Kaiſer, ſchwer hab’ ich an ihm 
Recht ſchwer getragen und fuͤr Geld gekauft 
In meiner Narrheit, die nun Gott ſo ſchoͤn 
Hat end'gen laſſen, allen und zum Heil. 


+ 


w 
Die wunderbare Sache mit dem Löwen 
Und eurem andern Sohn: fteht aufgefchrieben 
(Was ich nur für ein Märchen immer hielt) 
In einem Buch von einem’ Meiſter Adam, 
Der damals mit euch nach Feruflem ging. 
Horwilla. 
Sar rech, ein Redner und langweilger Kerl; 
Ich ran euch bayamaf Ader’s Gebirg. 
Clemens. 
Und was den Florens an geht, meinen Herrn, 
Den gnaͤd'gen, der mir lang als Sohn gedient, 
So lebt im Italiaͤn'ſchen Heer ein Mann, 
Der als Soldat mit kam, von dem ich damakp 
Die Heine allerliebſte Krabbe kaufte. 
Tritt vor, mein Fremd ‚ehrlicher Robert, fomm! 
obere font. 
Mobert. 
Sa, mein huldreichſter Kaiſer, ich beſchwre, u1 
Daß ich das Kind dem Manne hier verkauft, 
Ich nahm es einem Ritter, der im Walde 
Von einem Affen es erbeutete, | 
Erſchlug den Affen und wit fanden ben 
In feinem Blute; diefer Bat gewiß | 
Das Rind der gnäd’gen Kaiferinn entwandt — 
As fie Heim Brunnen fhlief. Sch mag’geitehn, ' 
Das ich damals kein fonderlich Gewerbe 
Trieb, denn ich raubte auf der: freien Straße, 
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Verzeiht mie dies, ich hab' im Kriegesdienſt 


Gut machen wollen toller Jugend Fehler. 


it Octavianus. 
Ihr alle ſollt nicht oͤhne reichen &ohn 


Euch von mir trennen. — Gaitinn, liebſte Söhne, . 


uUmarmt euch beide, meine trauten Kinder, 


Die (don ſo jung ſich mit been Rügen vermahit. 


Fe 


Slorens,, EREVEEHIEE 


a‘ 


Weiß ih doch nicht, ob Wald und Berge caumein 


Ob trunken iſt mein Herz, ob ich noch lebe, 


In Freudenthraͤnen moͤcht' ich, mjch verſtroͤmen, 


Mich unterſtuͤrzen in dem Bad der — | 
In dem die ew'ge Jugend unten wohnt. t. 


Octavianus. 
Nur unbegreiftich ſeltſam bleibt dad eine: 
» Wie kam der Lin’ mit unfrem Rinde denn 
Huf jene Inſel, wo du ihn göfunden? 


Florens. 
Sieh, Marccbille, wie der wilde deu 
Zu deinen Füßen wie ein Köndchen liegt 


Und in Bein Auge voller Sanfſtuiuth ſchaut. 
- Hernpill, 


O Ihre Maynat ſind zu ſeht Gruͤbler. 


Wer moͤchte doch die Sache ſo genau’ 


Wohl nehmen, ‚wenn von, Kiudern eines Vaters 


* 


.y . .. 
. 333 Ja . 
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Die Red’ iſt? Sin tin Glauben Habt ihr fie; 
Der bleibt zuerſt euch und zuletzt Gewahrsimann. 
Ihr könnt doch ihnen nicht den Lei aufſchneiden, 
Wie in einer Deviſ'!nen Zettel ſuchen 
Der da beſagt, daß ihr der Vater —*8 *32. 
Wenn euch nicht Glaube, Liebe, Symyathie, 
Die Achnlichfeit.mit euch „und ihre Liebe 
Zu euch das Ding beſtaͤt'gen, fo verfchentt fie, 
Laßt laufen, was euch doch nicht fo gehört. 

Octavianus. 
Der Narr Hat dk, der Freude gebet Raum : 


Iſt nicht Natur und Kunſt und Poefle 
Nur unfer in dem (hönen Sinn des Glaubens? 


Hoenville, 


Und was den Löwen, angeht, da giebt's Mittels - 
Wir lefen ja von einem großen Vogel, 
Der Kriegesfchiffe mit zweitaufend Dann 
Kann durch die Lüfte führen, wieder Geie 
Die Taube ; feht, für den iſt ſolch ein Loͤwe . 
Ein Mackchen kaum. Auch iſt es außerſt moglich, 
Daß nur cin ſimpler Greif, ein Loͤw mit Flügeln, 
Den viergebeinten faßte, was -docdy- oft 
Geſchieht, und ihn fo auf die Iufel fäßete, : Ä 
Wenn mande Denter. freitich amſern Greifen 
Auch für ein Maͤrchen nur. erkennen wollen. 


[4 
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we Sultan; ArlangesAdamas, Kg. Da⸗ 
gobert, Kg, Edwatd, Kg⸗ Rodrich⸗, 
Gr. Armand, Bertrand /Roxane. . > 
nnKg. Dagoberk rs. ———— 
Wir hoͤrten alla ſchon vonrennem Sub, 7: «4.2 
So reiche Sträme:find heukbgeregnetui u 2... 5% 
Daß fih der Himmel ſelbſt zur Erde Kieher 
Gebeugt und rings ein Paradieg entfpreflen.: . inc. “« 
Hier iſt ein ſebes Wort gu viel, lebt weiter 
Und Enkel und der Enter Rinder woͤgen 
Die wunderbare Sage ſich eugählemse .. » .%. 0. \ 
Und jeder Hoͤrer malt Erfiaunen „.:FBuuber - 
Und Luft und Frende wechfelnd ganz erfuͤllen. 
... Der iSultan. 
Doc da ich nun ein Chriſt geworden bin 
Und euren Dionpfüs lich’ und ſchaͤtze, 
So gebt mir auch den Pontifer zuräck. 
Kg. Dagobert. 
Er ſei der eure fo wie meine Lisbe- . . - 
:&r. Armand. 
Und mir vergännt, daß ich euch hier. bewirthe, 
Da fich die wundervollfte Auflöfung 
Sn diefem Wald begab, in dem Gebiete, 
Das mich als feinen Herren anerkennt. 
Wir wollen diefe.Belte reich ausihmüden 
Und neue zwifchen diefe Bäume fpannen, 
Barbigt und heil, zum Zeichen unſrer Freude, 
Muſit ſoll füg durch dieſe Thale küngen, 
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— 


Hr 
Hier laͤßt ein froher Bshkeiimaßtründfeiern !- = - 
Und liebevoll und teudten Bommierluf 
Begehn „Wie!in den gutem uiten Tagen: --.: 
Der Vorzeit, wovon uns die Dichten fingen, ’ 
Daß wir das Gluͤck des Zeirdens all oun ſtnden. 
Trompeien, blaſt in euern kaͤhnſten —A | 
Verkuͤndigt meint Freude, daß es une. : 
Vergoͤnnt, ſoudie Saͤſte gi bewirthen. 
(Trompeten, AO 
ru Herneila 
Wenn es fo hoch hergeht; find't unſer einer 
Wohl einen Menſchenfreund von Diarkesenden -: 
Da feh ich eine Frau. Mein liebfles Rind,  -- 
Ein Stäschen Wein füs Gelb und gute Worte. 
Alivus. Zr 
Here Jes! der in der Bunten Eſelomuͤße 
Mit all den Schellen iſt mein Ehemann oz : - 
Hornvilla. 
Biſt du's? — O wundedſeuſam Ding von sine 
Verhaͤngniß, nicht als Türke, nicht als Chriſt, 
Und nicht als’ Natr kann sch die je entlaufen! 


Alivus. 
Mit Herzog Leo kam ich hier heruͤber. en 
Hormeil. 7. 
Ich druͤck ein zog aus laff fumfe ‚grad‘ fein. 
seo, —25 


Mein Vaier, meine liebſte Mutter, dieſ⸗ 
Jungfrau iſt die, von der ich euch erzaͤhlt, 


a8 


Sie liebtmich wie ich ſie, gebt.euren Bergen, 


Ich kehre mit ihr nach Jeruſalemw 
Durch Balduins Tod iſt mir ſein Thron geworden. 
ne u Lidamas. 


Auch dir, mein Kind, du meine Lealia, 


Folgen mein Seegen, meine beſten Wuͤnſche. 
Arlanges. . 
Und meine Dochterdort Rögasie hat 17:35 
Den jungen Ritter Bertrand ausge 
Hornvilla. 
Wie Flugen zu dem Honig, rennen all⸗ J 
Hier zu dem Eheſtand gar luſtig hin. 
Oetavianus. 52 
Und du, mein zlorrie ziehſt mit uns nach om, 
Mein Sohn und edler Erbe meinen Krone, | 
ar Yonssiphuß ‚trier ein. 
Arnulphus, 
Es tönt der Ruf der Freude durch den Wald 
Und fört die Einſamkeit der ſtillen delle; 
Schau hör’ ich euer wundetvolles Schickſal, 
Kehrt nach Paris, dort ſei das heil'ge Feſt 
Der Taufe wuͤrdiglich und ſchoͤn gefeiert, 
Dem ganzen Volke ein erbaulich Schauſpiel, 
Dann gebt euch zur Vermaͤhlung eure Haͤnde. 
Kg Dagobert. * 
Nein; heilger Mann, im Walde hier fet’ alles 
Vollendet, wie es in dem Wald begann. - 
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Gef: ang aus der Berne, mit Bröteh und Schatczaien. 
Der Liebe Tempel ſei ; 
. _ 2 ER 0 
Ein Sug von Schäfern wm Schäferinnen. - 
Ein, Schäfer: :  : 


. Wir Haben, edler Graf, freudig vernommen, - 


Daß ihr zu uns zuruͤckgekehrt, wir grüßen 
Den theuern Herrn mit Muſik und: Geſaͤngem 
Chor, | 
. Hinter ben Bergesgipfein 
Steigt auf der Mond mit fen hoiduen — 
Er ſchwebet in den. Wipfeln -:  . .. . vr 
Det Bäume, rauſchend ſtehn or in dem Bruns 
Der goldnen Sterne , balde . 
Deckt fh die. Flur mit Wellen 0:02... 
Bon Scimmern und der Amnerladt ſo frei, 
Die Sterne in dem hellen 
Und tiefen bauen Kreiſe 
Beginnen froh die liebevolle Meike, 
&s tönt der Nachtigallen und aller Waldvdelein Bern 
Der Liebe Tempel ſei 
Im Walde. | 
| &ine. Stimme ° | 
Mondbeglaͤnzte Zanbernacht;  " an 
Die den Sinn gefangen hält, 
‘ Wundervolle Maͤrchenwelt, 
Steig’ auf in der. alten Pracht! 
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Florens. 

Wenn die Blumen ſich erſchließen 
Und die Fruͤhlingslüfte ziehen, 
Will die Welt ſich ſelbſt entfichen 
Und ſich hin in Liebe aießen. 

Marcebille. 
Darum muß im Herzen fließen 
- Kühler Labung Strom, und ſacht u 
Bringt ihn die Erfülung: lache - 
Uns die Holde freundlich milde‘, u 
Sehen wir in ihrem Bilde 
Mondbeglänzte Zaubernacht, 


Leo. 
Eine Audacht, Eine Liebe 

Iſt dem Herzen und dein Leben 
In der Demuth nur gegeben, 
Weichend keinem andern Triebe; wu 
— ELalia. ’ 
- Und daß: biefe in uns bliebe, 
Iſt die. Treue hingeſtellt, 
Sie bewacht bie rege Welt 
Aller wechſelnden Gedanken, 


Treue nur laͤßt uns nicht wanken, 
Die den Sinn gefangen haͤlt. 
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Dctanienus. 

Wer in Liebe fich berauſchet, 
Und fich felber will entflichen, 
Daß er Kälte mit dem Gluͤhen, 

Haß mit feiner Liebe taufchet, 

Den ein böfer Stern belaufchet, 

Bis er in die Sünde fällt. 

Selicitas. 

Wenn er liebend treu aushält, 

Muß ſich alles fügen ,, ſchicken, 

Da ihm. dänft Stück und Eutzuͤcken 

Bundervolle Maͤrchenwelt. 
 Morane 

Was die Geifter denken, ſinnen, 
Wonach Wuͤnſche und Verlangen 
Jemals nur dia Flüge ſchwangen, 
Können: Schaͤners nichts gewinnen ° 
Sie als. Liebe, denn darinven 
Uns dag Herz der Welten lacht. 

Hornvilla. 
Kenn bie Güte fertig macht 
Deiner Hörer, dich, Bedicht, 
Dann, was bir auch fonft göbticht, 
©teig’ auf in der alten Pracht: ⸗·· 
(Muſik: Sanı) 
Ende 


—— 7 $ 


mm 
‘ 


Teite 


S. 
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Drucfehler. 


7. Vers 3. von oben lies: Die atte Zeit Fümmt mir in 
meine Sinnen: ſtatt: kömmt nie in meine 1c. 
>. V. & v. 0b. 1. Won der fügen Himmeis-Manna 
7 RB. von dem fügen Himmeismanne. 
35. B. 8. v. unt. L Zoige denen, die mir dienten, fr. Die 
‚ nie dienten. 
66.9. 8.0. ob. I. nur die Wärterinn, fi. und die 
74. 82. ” v. unt. 9a, mir veriüngt ſich alles, ft. wie 
verjüngt ſich 
J Zeit, 9. v. unt. Kt und nun wird er an die tuhle Luft 
gehenkt, ſt. und nun wieder an 
88. B. 3.9. unt. I. Und unverhort fl. unerhort. 


92. B. J. v. unt. l. euch aum Trug, fl. auch zum ' 


se 13. v. unt. I. bu wareſt nein, fl. du warſt mem. 
. 8. 5. v. unt. 1. er ſchlägt auf feine Brut, fi. auf 


„ die Brufi. 
24. ® 6. v. unt. 1. Sie mögen ihn fo Tieber bes 
\ ’ ſt. ſo tieben drum. 
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Hundaus- 
„3 gabe italienischer Clusciſter. 
3 | — 


Bei dem in Deutschland sich immer: mehe - 
verbreitenden Geschmack an der schönen Litera- 
tur der ltaliener, in, deren clagsisaken Werken 
die romantische Foesig;ihre vollkpaaenaten Müster 
aufgestellte hat, fehlt es uns bis jetas,nach an ei- 
ner bequemen und correcten Handausgabe ihrer er- 
sten Dichter und Prosaisten, welche um so mehr 


‘ein Bedürfnifls ist, da die guten, corsecten Ausga- 


hben.der Italiener. in Deutschland höchst selten zu 
finden, und nur, mit grolsen Schwierigkeiten und 
Kosten aus Italien. zu bekommen sind. Die fran- 
zösıschen Nachdrücke, die man allenfalls Audet, . 


sind, so wie die bisherigen deutschen, selten mit 


gehöriger Sorgfalt gemacht, und gewöhnlich so- 
wohl ım Text, als im Pruck. voller Kebler. Die- 
sem Bedürfnisse abzuhelfen, habe ich ‚mich ent» 
schlossen, eine Hamdausgabe der ersten glassischen 
Dichter Italiens zu veränstalten, die sich nicht 
durch Pracht und Kostbarkeit, aber wohl durch 
eine einfache Eleganz, besouders aber durch die 
höchste Correctheit ‚des Textes und des Drucks 
auszeichnen, und darın mit den besten Ausgaben 
der Italiener wetteifern wird. Neben diesen in- 
nern Vorzügen werden ein bequemes, gefälliges 
Format, gutes französisches Schreibpapier, und 
ein geschmackvoller Druck in eigner bekannter 
Officin, bei einem verbältnilsmäfsig billigen Preise, 
derselben zur äulseren Empfehlung gereichen. Zur 
Ausführung dieses Zwecks habe ich mich mit dem 
Hın. Professor Fernow allbier verbunden, der, 
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während eines sehnjährigen Aufenthalts in Iralien, 


die Sprache und Literatur jenes Landes zu seinem 
besonderen Studium gemacht, und, 'im eigenem 
Besitre der besten italienischen Ausgaben, alle 
Mittel in Händen hat, den Text in höchster Core 
rectheit zu liefern. Uecberdies werden die abwei« 
chenden Lesarten der besten Ausgaben am Ende 


jedes Werks angeführt, und die zum Verstehen 


desselben unentbehrlichen Erläuterungen beigefügt 
werden. | 
Fürs erste werde ich mich in dieser Unter 


"sehmung nurauf die Hauptwerke der'vier grölsten 


Dichter Italiens: - ‘ 
die divina Commedia des Dante, 
den Canzoniere des Perrarca; 
.den Orlando furioso des ' driostp, 
die Gerusalemme liberara des Tasso; 
und auf — 


den Decameront des Boctaëeciv, | 


einschränken. Ob ich in der. Folge im Stande 


seyn werde, diesem Plane eine grölsere Ausdeh- 


nüng Zu peben, und den oben genannten Werken 
nuch endere von ällgemein anerkannter Vortreflliche 
keit, 2. B: den Aminta des Tasso,' den Pastor 
do des Guarini, die Secchia rapita des Tussoni, 
en Ricciardetto des Fortingüuerra ett. oder die 
Werke der besten neuereü Dichter, eines Pig- 
«kotti, Parini, Moni, Alfieri, Metastasio etc. bei» 
zugesellen, das wird lediglich von der Anfnalıme 
abhangen,, die meine Unternehmung im Publicum 
£udet. | “ 0 
Obwohl die obei Angezeigten Werke eins 
Sammlung ausmachen, so wird’doch auch, um 


‘den Liebhabern einzelner Werke die Anschaffung 


derselben zu erleichtern, jedes besonders zu ha« 


ben seyn, und blols der gemeinschaftliche Haupt- 


titel: 
Raecölta di Autori classici italiani 


wird sie. als Theile einer fortlaufenden Reihe ver- 
binden ; wie ich denn auch diese Reibe nicht nach 
der Zeitfelge mit, der ‘divina Commedia des Dante 


sondern mit dem Orlahido furioso ‚des; Arieste-anzu= 


fangen gesognen bin, welcher zur. Ostermease .ı 805 
in 5 Bändchen in gr. ı2. erscheinen wird. Diesem 
zyerden sobald als möglich. die übrigen Dichter und 


fer Deggmerone, jeder ganz und auf einmal, fol- 


gen. - Wer etwa. früher die einzelnen, Theile jedes 
Werks, s0 wie sie allmählig fertig. werden, zu har 
ben wrünscht, wird wızucht. sich deshalb an Unter- 
zeichneten selbst zu wenden, .bei dem allain. sie, 
bis jedes Werk gan erscheint, tbeilweise zu har 
ben seyn werden. -.- FE 

Da höchste. Correctheit der Hauptzwesk die- 
ser Unternehmung ist, so werden die Freunde det 
italienischen Literatur, die diesen Vürzug zu schät- 
zen wissen, und sich vielleicht anderweitig um 
eine gute Ausgabe .der hier angekündigten Werlie 
hemihen möchten, wohltbun, die lörscheinurg 
der meinigen abzuwarten, .. die in.diesem Stücke 


keiner Andern vorhandenen Ausgabe den Vorzug | 


lassen wird. Auf bestes Baseler Velin-Papier wer- 
den nur. wenige Exemplare gedruckt, und deshalb 
am sichersten früh durch jede gute Buchhagdlung 
bestelle. Zugleich zeige ich hiemit an, daſs def 
Buchbindler Hr. Fröhlich in Berlin die vor 
einiger Zeit von ihm angekündigte Ausgabe def 
italienischen Dichter aufgegeben, oder. vielmehz 
wir. freundschaftlich überlassen hat, 30 wie auch 
die von der hiesigen Academischen Buchhandlung 
angekündigte Ausgabe Her Gerusalemme. liberata 
des Tasso nun nicht erscheint. : F 
Jena im Juny 1804. Ä 
Friedrich Frommann, 
BBuchdrucker und Bucliluindler. 
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